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Vorrede. 


Rise: 


Je wuͤrde bey der Ausgabe dep vier 


I) ten Bandes meines Journals 
der Möhe eine Vorrede zu ſchteiben, 
gang uͤberhoben feyn konnen, wenn ich nicht 


Krige Erinnerungen hate, die ich uicht 


Janz verſchweigen kon. Sm Ganzen yo 


"Be ich bey meiner Arbeit Peine Veraͤnde⸗ 


rung vorgenommen, weil der großte Theil 


"mehrer Leſer mit nie zufrieden find; aber 


Kor habe ich vet, daß ich in meiner 


De u 


J 


2 - 


Vorrede 


Arbeit immer vollſtandiger wuͤrde. Man 
J hat es nicht begreiffen kdmen, warum 
ich fo wenige der neueſten Schriften, . 
aus ber Lithologie und Conchyſiologie an⸗ 


fuͤhre, da ich es doch gleich zu Anfange 


g8eſagt habe, daß ich feine gelehrte Zeitung 


ſchreibe, daß ich von allen in meine Für 


cher gehdrigen Schriften nach und nach 
Nachricht geben wuͤtde, und ſo wird die 
Reyhe zu feiner Zeit auch die neuſten 


"Schriften treffen, daß ich aber;bereit ſey, 


neuere Schriften frag ‚anzuzeigen, ment 


"gg den Herrn Verfaſſern oder Verle⸗ 


gern gefaͤlig ware, mir diefelben zu zus 
ſenden. Wo dieſes geſchehen if, fo he - 
be ich es für Pflicht gehalten, fruͤhzeitig 

davon Gebrauch zu machen, untetbleibet 

es aber, fo Bleibe ich ferner bey meinem "-- 
N , . Plane: 





—W Vorrede 


lane. gunwiſchen Habe ich doch Seite — 
480. er allgemeine Nachricht von der - 
nen zur Mäturgefchichte gehörigen : 
Schriften von der Oftermefle 1776. ' 
bis wieder dahin 1777. in fofiematifcher 
Ordnung, gegeben, und da find auch die⸗ 
jaenigen Bücher nicht uͤberſehen worden, 
die fürbdie Lithologie und Conchlelegt 
sähe. i 


_ Mein Herr te 9 hat mir das 
Vergnuͤgen gemacht, daß ich die Corre⸗ 
ctur dieſes Bandes habe ſelbſt beſorgen 


kdunen, ob er gleich auswaͤrts gedrukckt 


worden iſt. Dadurch ſind die vielen ver⸗ 


> druͤßlichen Druckfehler vermieden worden, 


über welche man bey den vorigen Ban⸗ 
den nicht ohne Urſache gellagt hat. Nur 
' 33.0. dam 


Vorrede 
dann und wann iſt es geſchehen, daß mir 
j felbſt ein kleiner Dehler entwiſcht iſt, der 
den Sinn. meiner Gedanken veraͤndern 
Ente, So kdnnte ge B.& 424 Zeile 
26, das. Wort Seeicheln, für Seeigeln, 
wanchen Gelegenheit geben. hie Seeigel 
\ (Echinos). won denen ich hier rede, mit 


den Sereichehit (Balanis), zu verwechſeln; 
und das Wort Seite, S. 456. in der. \ 


. dritten Zeile der Anmerkung, hat gar kei⸗ 
nen Verſtand für das games. «8 muß 
Sbite heiſſen. Auſſerdem find, es laue 
ser Kleinigkeiten, die mir aufgeftoffen find, 
‚die ein aufmerkfamer Lefer leicht felbft fin- 
„ben wird, und verbeſſern kan. 
Da ich die Abhandlung von den 
Soribein und beſonders von den ver· 
ſchie⸗ 


I 


Borrede j 9 
ſchiedenen Gattungen derſelben auszu · 
arbeiten befchloß; ſo hotte ich von allen 
Gattungen hinlangliche Veyſpiele vor mit 

nur der Lepas tefludinaria Iim. oder der⸗ 
jenige Balanus, der ſich Auf den Schild · 

- Fröten aufzuhalten pflege fehlte mir noch, 
ich mug mic) daher blos auf Zeichnun · 
gen und Beſchreibungen anderer Schtiftꝛ 
ſteller verlaſſen. Ich ſchrieb fruͤhzeitig 

an meinen Heben Chemnitz in Kopenha· 

gen, und. bath mir ein Beyſpiel davon 
aus, befem: auch bald die Antwort, Dei 

ich mit der euften Gelegenheit.meine Bit« 

5 teerfüll fehen ſollte. Aber eine Bequeme \ 

Gelegenheit fehlte, die mir dieſen ſchatba⸗ 

„ten Körper erſt dann überbrachte, da bier 

fs Journal bis etwa auf zwey “Bogen 

. abgeörud war. Ich ‚ergreife Daher dies“ + 

Ya. 








on, 
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U Borrede 
fe Gelegenheit noch hier das nachrahohlen, 
“was ich bey der Abhandlung: ſelbſt ans 
Mangel eines Driginals nicht genau. der 
ſtimmen konnte. 
u j 5 . : — + i 
Die Beſchreibung der Schriftfieller, | 
die ich &. 355. Trangeführt Habe, umbihre | 
Zeichnungen find gang richtig, und ich fins | 
de darüber nichts gu erinnern. nbthig. Ich 
finde auch ſo gar meine ©. 358. geaͤuſer⸗ 
tc Vermunhung richtig, daß man “von die⸗ 
ſem Balanus ſolche hat die rund ſind, und 
ſolche, die eine ovale Figur haben. Zur 
ledltern Gattung gehoret der einige, 
Daa ich S. 326. von der Art ind 
en Wei⸗ 


r 





r 


Vorrede. 


ei mebent, wie die verſchiedenen 
Seeeicheln ihr Hauß bauen, ſo hemerl. 
te: 1:9 daß Lepas halanus, balanoides 
und tintinnabulum ihr Hauß auf einen 
ſchaligten Grund fegen, Lepas diadema - 


aber eine Grube in die Haut des Walls 


fiſches grabe, und nun fein Hauß verfer⸗ 


tige. Eben auf dieſe Art verfahrt Lepas 
teltudinaria. Er hat aber eine breite 
“Grundfläche, die aus lauter einzelnen La⸗ 


" völlig offen find, und nothwendig einen 


mellen beſtehet, die nicht verbauet fondern 


thieriſchen Saft.in ſich haben muͤſſen; ich 


darf alfo vielleicht ficher ſchlieſen, daß fich “ 
das hier von diefem Balanus auf die . “ 
Schildkrdte fe auffegt, und ſich nun mit 


dieſem feinen thieriſchen Safte fo feſt auf⸗ 
leimt, daß fie fogar keine aͤuſere Gewalt 
x 5.0.0000 


Vorrede. 


"davon trennen fan. Nur der Todt kan 
. biefe Befeſtigung fie: 


nr Sey 3 dem Innern Bau der Seeeicheln 
dabe ih S. 332. um 335. ben innern 
Eranz und die ſchaligte Decke derfelk 
ben. in Erwägung gezogen, Lepas . 
teftudinaria hat diefen innern Cranz gar 
vicht, es braucht aber auch dieſe Sereichel 
keinen Cranz. Sie iſt ſehr flach,” denn 
wein Eremplar. iſt nicht viel über einen 


vierthel Zoll hoch, und. hat- gleichwohl ei⸗ 


ve überausbreite Grundfläche, die faſt 


"eben fo breit iſt, als die ganze Hoͤhe. 


Darum kan fid) die Schale feloft halten, ° 
Die innere ſchaligte Dede beſtehet eben⸗ 
ſale aus vier are oder Flügeln ı die 

gan; 


u 


Borrede "-.. 


J 


3 Pa‘ 
ganz oval, oder wenn ich mich fo. ausdru⸗« 


" Een.darf , mollenformig find. Von dem 


Thier ſelbſt, daß unter diefer fchälichten 


Decke ſteckt, Im ich feine : Vochticht 


geben. - 


"Die Farbe meines Schildtroͤten 


Balanus iſt ganz weiß; ob es aber ans 


ders ‚gefärbte gebe ? Tan ich ebenfalls nicht 


J fagen. Eben ſo wenig weiß ich, ob dieſe 
J Gattung haͤufig vorkonime oder ſelten ſen? 


wenigſtens bleibt fie allemal merkwürdig, 


unnd da.fie nur auf den geöfern Schilin 
irdten aufpufigen pflege; fo wird fie für" 
. manche Gegenden, und fuͤr verſchiedene 
Sailer allemal eine Eaihei ‚Beis j 
dan. J 


> ge 


5* 


8 or re de. 
Da ich ©, 408. von den eiſenhal. 
tigen Buccarditen zu Duͤſſeldorf rede⸗ 


e, hielt ic) dafür, daß man die zurlckge⸗ 


bogenen Schnaͤbel zu einem der Ge⸗ 


ſchlechtskennzeichen der Buccarditen ma⸗⸗ 
chen konnte. Daß ich hier von den 


Stelnreiche rede, das vedarf Feiner Er⸗ 
lauterung. Bey den natuͤrlichen Conchy⸗ 


lien Fan und muß man freylich anders 
verfahren, wo es und das Schloß lehret, 


wag fuͤr Schalen wir an einander ketten, 
oder von einander trennen ſollen. So ge⸗ 


hdret zu B. die Arca fenilis Linn. Gen. 
‚312 ſp. 175. Muͤller volftändiges Ne 
turſyſtem Th. VI. ©. 296. ob fie gleich 


bauchigt iſt, zuruckgebogene Schnaͤbel und 


viele Aehnlichkeit mit dem Buccard hat, 


Di 


E 


Borrede. 

gleichwohl unter die Arken. Aber nes 
num dieſe Muſchel verſteint wuͤrde, wenn 
fie beſonders / wie es gar zu oft geſchiehet 

ihrer Schale beraubet würde, fo würden 


wir fie zuoerläßig unter die, Buccarditen 


iekhlen. Dm Steinreiche muͤſſen wir nach 
ganz andern Kennzeichen urtheilen, als in 

der Conchyliologie, und hier koͤnnen wir 

nie nach dem Schloſſe unfer Urtheil fällen, '. 


° weil wir unter tauſend Verſteinerungen 


J kaum eine vorzeigen koͤnnen, die ung in die 
Beſchaffenheit ihres Sarofre einen Blic 
thun lies. I 


Daß mie die Linndiſche Syno⸗ 
mie zu dem Knorriſchen Conchylien⸗ 
J werke © 245. f. ſehr viele Arbeit ges 
macht 


Vorrede. 
macht habe, daß. „werden mit diejenigen 

J glauben, welche ähnliche Arbeiten unters 
aommen haben. Bey grofen Kenntniffen, \ 
und bey allet möglichen Behut annkeit fan 
mian gleichwol ſtraucheln, zumal da der 
feelige Herr. Profeſſor Mütter die Mu⸗ 
ſcheln nur felten alſo Hat vorſtellen laſfen, 
daß man zugleich das Schloß ſehen und 
betrachten kan. So habe ich S. 257. 
Tab, 21, fig. 4. die daſelbſt abgebildete 
Conchylie Chama cor genennet , dem Aus 
fern Unfehen nach ‚Fan fie es ſeyn, "und 
Hert Prof. Müller hat fie felbft dafür 
gehalten. Aber eine ähnliche Schale die 
ich nun felbft befi ige hat mich uͤberzeuget «8 
ſee die Arca gbyeyimeris Müller p- 298. 
zu Lin, ſp. 181, Rumpht, 47. fg. 1. von 
welcher im Knorriſchen Werke -P II = 
J ab 


r 


8 orxe du. 
tab, 23. £ 6. P. V. tab. 12. fig „ub. \ 
30. fig, 3: und P. VE cab. 12. fig. 4 
tab. 14 fig. 3.4, mehrere Beyſpiele vor⸗ 
kommen. Wenn ich alfo hie oder da gex 
fehlet Haben follte, fo werden es bilige Leſet 


uͤberſehen, und dabey zugleich daran ge⸗ 


. denken, daß fie Menſchen ſind, und fehlen i 
j oͤnnen. Ich habe alles gethan, was 
Menſchen thun Können, ich habe meine 
eignen Conchylien, deren Zahl ſich uͤbet 
"1600. Nummern beläuft, mit den Knor⸗ 
riſchen Figuren verglichen, ich habe die‘ 
Schriften gröfer Conchyliologen, Kefonders 
des Her D. Martini und Heren Profi _ 
Biurcap‘ zu Rathe gezogen , und über 
Haupt an dieſen wenigen Voden über ein 
Jahr gearbeitet 


or 


Borrede 

Wenn 68 der Worſehung gefallen... 

PR mir mein Leben zu feiften, fo werde 
ih fortfahren zͤhrlich einen Band von 
dieſem Journal zu liefern. Mein ange⸗ 


nommnener, und von dem Publico gebillig. 


ter Plan, giebt wir zu vielen Vändenreir 
chen Stoff, ohne daß ich befürchten dürfe. ⸗ 
ein das ſchleppende oder unbeteudeude — 
a fan tn 


Vobann Sammel Saräter. 


Snfalt, 





Erſte Abtheilung. 


“Nachrichten von lithologiſchen nnd.conchps 


liologiſchen Schriften. | 
—— | 


XCV, Sören Abildgaard. 















288. 

Beſchreibung von Stevens Klint 
und deſſen natuͤrlichen Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten mit mineralogi⸗ 
ſcben und chymifchen Berrady 


tungen erläutert, und mit Kupferſtichen 


verfeben.. Aus dem. Daͤniſchen Überfegt. 


Bopenhagen und Leipzig 1764.88. Seis 
ten ar 8. 3. Tafeln Rupfer. Stevehs 
Rbint iſt eine an der Öftfee gelegene fteile und 


hohe Küfte an der oͤſtlichen Seite von Sees 
Aand. . Diefe unrerfuchte der Verfaſſer ſelbſt, 


aund was er nur fahe und fand, das befchreiber 


er in dieſen Bogen. War irgend ein Buch 


wer aberſett zu wem, ß war 06-das gegens 


waruer 
J 


v vr. ® 


2. Trfte Abtheil· Licholotiſche 
waͤrtige · ¶ Ein groſer Theil dieſes Klints iſt 


KFreide oder tin maurber Kalkſtein mit Feuer» 


fleinlagen / und diefe Merkwuͤrdigkeit johe die 
Aufmerkſamkeit unfers Naturforſchers zuerſt 

auf ſich. Eine Lage von Feuerſteinen bildete 
nach S. 8. eine ordentliche Ader, und in der gan⸗ 
zen Küfte, findet man Feuerſteine genug, Wo 


- der Klint am höchften ift, da ſiehet man oben u 
eine Lage von braͤunlicher mit groben Mergeb. - 


vermiſchter Thonerde, ohngefehr 3. — 4. Ellen 
die (©. 13.) naͤchſt diefer Erdlage aber ſiehet 
man Feuerftein « und Kreidenftein Seraca wech ⸗ 
felsweife abwaͤrtslaufend. Hier iſt die beſte 
Kreide zu finden, davon. ein groſer Theil nach 
Bopenhagen gebracht, und vorzuůglich von 
den Malern verbrauchte wird. Diefe Adern 
voon Feuerſteinen feinen nah S. 16: f. zübes 
weifen; was Henkel ſchon muthmaſete, daß es 
Fenerfteinadern in · der Erde geben muß, von: 
denen die loſen und auf dem Felde oder, in eb. 
mer, ſandigten Erdlage zerftreuten Feuerſteine 
- Be Stüden find, Wenigftens find 

te es nicht, alle, und zuverläßig diejenigen nicht, 
"die allenthalben mit einer Krufte umgeben und‘ 

oft Eugelrund ſind. Machdem der Verf. die⸗ 


fen Klint nach allen feinen Seiten beſchrieben 


"Bat, fo erzehlet ee &. 21. die Verſteine⸗ 
„rungen und Mineralien die fich daſelbſt fin⸗ 


den, Er fand eine Menge Echiniten 


von der Gattung die Blein. Spatagaides 6. 


200, S. 35. nennet, „und dag beftäriget die - 
. u " Be⸗ 


und konchyliologiſche Abhandlungen. 3 


‘ Beobachtung anderer Marurforfcher, daß da, 
wo, häufige Echiniten liegen, doch nur Echiniten 
‚ yon einer Arc gefunden werden: Unter den 
Echiniten.war einer auf welchem ein Wurm ſas, 
auf einen andern ein Fleiner geftreiffter Mantel, - 
Ueberhaupt werden dergleichen, Muüfcheln. fo 
wie auch Chamiten in dem Kreideftein ziemlich 
. ‚häufig gefunden, Einige Echiniren haben noch 
aufliegende Stacheln. Dieſe fogenanneen Ju⸗ 
dennadeln, und Judenſteine werten auf 
Stevensklint fehr “häufig von verfchiedenen 
Sattungen gefunden, von welchen auf den 
: Kupferrafeln verfchiedene abgebilder find. Auch 
die’ Terebraruliten, die der Verf. Conchas ano- . 
mias .nennct, find hier häufig. fie: find aber alle 
glatt. So gar Kiesbäfle liegen in der Kreide 
die aber werfchledene Geſtallten an ſich genom⸗ 
mæien haben. Auch grünen kryſtalliſirten Vitriol 
- fand Herr Abildgaard. Echiniten mit Kies 
ganz umgeben, famen ihm ebenfals vor. Sei⸗ 
te 3: . redet Here A. von dem Bernfkin, fon« 
derlich von folchen in welchen Inſecten liegen, 
und theilet der Anmerkungen mit, die es werth 
find gelefen und erwogen zu werden. . Seite 
32. kommt unfer V. wieder aufdie Feuerſtei⸗ 
ne, und befehreibe ſie nach allen ihren. Abwech⸗ 
felungen, ' worunter auch hornfleinartige Adler- 
feine find; deren Inneres halbverwirrerter Kies 
iſt. Dieſer Feuerftein iſt nicht leer von Vers . 
Kteinerungen beſonders von Echiniten, Juden ⸗ 
ſteinen und Muſcheln, y welchen ſo gar u 
B — 2 wei⸗ 


* 


2. 


— * 
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- : Eiſte Abıbeil, Lithologifde J 
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weiten noch‘ Etwas von der Schaale, die ebenfals 
Teuerfteinartig iſt, angetroſſen wird. "Mon & 
"43. an ſucht Herr Abildgaard zu bereifen, 
daß die. Feuerfieine von der. Kreide “erzeugt were 
den. Man muß fügen unfer- Berfaffer denkt 
mit vielen Scharffinn, nd weiß feiner Meye 


nung einen grofen Grad der Waͤhrſcheinlichkeit 


zu geben. Wenn man dber die Beobachtun - 
gen des Herrn Prof. Pallas über den Urs | 
- Äprung der Feuerſteine aus einer Thonerde liefet, 
"and prüft, fo fälle man diefem legtern zuverläfs 
fig Hey. Eben diefes ſucht er ©. 62. von den 
Kiesbällen zu erweifen, daß fie nemlich ebene 
falls aus der Kreide erzeugt find. Daß der 
Zeuerftein nicht verwittert, beweiſer Hr. A. aus 
chymiſchen Proben und S. .6g. auch daher, 
daß wir Feuerfteinartige Streithaͤmmer, Wurf . 
oder Schleuderfteine finden., die zum Theil zus 
verläßig 2000. Jahr alt find. Endlich redet 
"Herr AS. 75. vom Urfprimgedes Stevens» 
klint. Aus den Verſteinerungen fhliefer er, daß 
dieſe Serecke Landes ihren Urſprung nicht don 
der Schqͤpfung habe, fordern daß die Grunde · 
erben diefer.. Gegenden Ueberbleibſel und der. 
Bodenſatz der See geweſen find, die entweder,‘ . 
durd) - die: gewaltſame Ueberſchwemmung zur 
Zelt der Suͤndfluth aus dem Grunde der See‘ 
: aufgerühret und aufgeſchwemmet worden, oder 
auch der ganze Kline ift, ‚durch ein mächtiges 
unterirrdiſches Wetter und durch Wind, wel ' 
ches alles darch ein unterirrdiſches Feuer ver⸗ 
u ° Br > arfache 
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urfache worden, vom Seegrunde abgebrochen 
und in die Hoͤhe gehoben worden. : Diefe mie 
glichen Fälle erkläret unfer Verfaſſer, und fchlier 
fet damit feine Abhandlung. Die Kupfertafeln 
zu welchen Herr Abildgsard die Zeihnungn , 
ſelbſt verfereiger hat, fefen auffes der Abbil · 
dung vom -Stevensklint,. gröftentheils Bere ' 
fleinerungen von.den Gattungen vor, deren er 
in, feiner Schrift gedachte. 2 


Dieſer Auszug den ich aus. diefen Vuͤchel⸗ 


chen gemacht habe, beweiſet wie brauchbar es . 


ſey, und mit welchem Vergnuͤgen und Wortheil 
es ein jeder.tiebhaber des Steinreichs leſen kͤn -· 
ne. Siehe das Berlin. Magaz. 1. B. 
Seite 241. 


2.18%, Eine mertkwuͤrdige Veraͤnde⸗ 
zung auf der Oberfläche der Erde, in 
Ginnland, vornemlidy um die Landftrafe 


zwifcyen Abo und Wiburg auf eine - - 


Wieſe 1754.. bemerket. In dem XIX. 
Bande der Abhandlimgender Böniglidy 
Schwediſchen Academie der. Wiſſenſchaf· 
ten Seite 215 — 218. Diefe Beobachtung 
betrift eine Gattung von Feldſpath den die 
Schweden Sielffraͤtſten, ah nennen die 
ſich ſelbſt verzehren. Diefer Feldſpath der . 
vziemfich hart iſt, und faſt Feuer ſchlaͤgt, läßt 
‚sich in etwas würfliche Stuͤcken zerbrechen, wel · 
« "che veisder eine stäfnjase Sulemmnfinnn 
m 3 5 % 


9% 
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faſt wie ein Kaltſpath haben; er brauſet aber 


"mit feiner Säure. Seine Farbe iſt faſt alle - 


“mal blaßrothbraͤunlich, doch an einigen Orten 


zeigt er fich von einer weißlichen Afchfarbe, mit ‘ 
\ ‚etwas cingefprenaten ſchwarzen Glimmer. Ein 


Berg, über welchen Hr A. gieng zeigte daß 
diefe Steinart daraus er beſtund an alen Berg- 
klwpen in Erüde von verſchiedener Groͤſe zer⸗ 
* faben war, nıeift von wuͤrſelfoͤrmiger oder vier⸗ 
eckigter Seftali, welches alles ein ſonderbares An⸗ 


ſehen gab, weil Ueberbleibicl von dieſem Berge, 


‚als zerſtoͤrte Mauern, Thürme und hohe Ges 
baͤude da ſtunden, in deren Spalten kleine 


abgefallene Stuͤcke, wie zerbrochene Mauers 


Keine: die ebenfalls voller Kiffe waren häufig 
iagen. An,einigen Stellen waren diefe Bere 
ge und Klippen gänzlich zermalmet, und in oben 
runde Haufen niedergefallen. ' Meift überall 
auf der Landſtraſe, hat Erde und Sand ihren 


Urſprung von diefem Stein , und das ſcheinet 


darzuthun, daß das Land vor Zeiten, vornem« 


Kid) in diefem Srriche ehr. beraige und filfige ’ 


geweſen ift, und febeinee es als würden diefe 
Steinarten mit der Zeit verſchwinden, gleichfam 
mehr und mehr ausgerottet werden, und ende 


lich nicht mehr zu Eennen feyn. fo daß vielleicht 


mach fangen Zeiten feine Spur von Bergen mehr 


da zu finden feyn wird. Was hier Herr Abild ⸗· 


gaaıd an diefem Selöfpathe beobachtet hat 


das will er gleichwohl nicht von allem Feid⸗ 
ſpath behauptet wifen, väch aber gleichwohl wi 
Fr r B daß. 


* 
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daß man befonders ſolche Gatrungen des Feld» 
fpaches genau unterfuchen möchte die man zum 
Bauen anwenden wid. — Herr Daniel Tie ' 


las hat dicfer Beobachrung eine Anmerkung ' ' 


bengefüge@ in’ welcher er beweifet, ‘daß der Hu. 
A. aus.dem Zerfollen dieſes Steines ftärfere - 
Folgen gezogen habe, als, er würde gerhan ha⸗ 
ben, wenn er die Felſenſtriche an mehrern Dertem 
— Gegenden hätte beobachten und unterſuchen 
nen: . \ on 
Hertn Abildgaards Abhandl. vom Torfe 


gehoͤret nicht unter das Gebiete meines Journals. 


XCVI.. Peter Albinus. 


190. Wieifinifhe Land» und Berge 
Chronica. In welcher ein vollefländige 


"defcription des Landes, fo zwifchen der 
. ide, Sala und Suͤdoͤdiſchen Behmiſchen 
Gebuͤrgen gelegen. So wol der darins- 


nen begriffenen auch anderer Bergwerken 


" fampr: zugehörigen Metall: ond Wietallare 


Befchreibungen. Mit einverleibten fuͤr⸗ 
‚nehmen Sächfifchen, Düringifchen und 
Meißniſchen Siftorien. Auch nicht wenig 


"Tafeln, Wapen und Antiquiteten, derer etr 


liche in Bupfer geſtochen. Geſtellet durch 
— Albinum M. Churf. Sech· Ser. · 
Cum Gratia et Priuilegio Caeſareo, et Eledo- 
‚zali Sexonico, Durchaus auff Schreibpapr 
piv gedruckt zu Dreßden, Im 1985. Jar. 


. Die onik 449. Seisen;' Die Berghro- 
och . Ag nie 


8. ofle Mrheil, Lichologiſche 
mit 204. Seiten ohne dem Regiſter in ge; 


Diefes ſeltne Buch des, Aibinus, . der eigent - 


lich Weiß hies und nad) der Gewonhei⸗ ſeiner 
iten feinen deusfthen Nqmen in einen lateini⸗ 


ſchen verwandelte, iſt um. fo viel mehr einer. 


ausfügclicen Anzeige werch, weil dicfer Schrif- 
fleßer unter die erften Gelehrten gehören, welche 
fi der Marurgefchichte und. — der 
Mineralogie gewidmet habe Seine Land⸗ 


chronik fan ich ganz uͤberſe lagen, denn ſie ent⸗ 


haͤlt eine bloſe Geſchichte bes Meißniſchen tan‘ 5 


des, und dasjenige was etwa gelegentlich aus 
der Lithologie eingeſchaltet iſt, ift von / ſehr ‚ger 


tinger Bedeutung. Aber die Bergchronif ge⸗ 


> görer mehr. füe mein Fach. Sie hat ihre eigne 


Aufſchrift. Meißniſche Berg Chronica: 
darinnen fuͤrnemiich von den Bergkwer⸗ 


«en des Landes zu Meiſſen gehandelt wirdt, 
wie dieſelben nach einander auffkomten 
Mit welcher vrſach und gelegenheit auch 
anderer Denachbarten, vnd zum. teil abge 
lenerien Bergkwercken. faſt in ganz Euro- 


- 28 erwas gedacht wird,. damit man ſehe, 


wie die Bergkwercke nady einander belegt 
. worden. Vnd entlih von allen Wietallen 
“ und Merallarien. Das iſt: Demenigen 


Erdgewechſen, _fo man zu den Metallis 


zu rechnen pfleger ‚ welche im Lande zu 
J WNgſen gefunden werden. Segganen 
durch Perrum Albinum M. — 


ßd 
|. MDXC. Diefe Srifeik in Tief age, . 


* 
\ 
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‚davon die erſten ſiebzehen von ben eigentlichen 
Mineralic handeln. Albinus befchreiber hier 


"= gie Wergmerder und wenn fich Safelbft auffer 


‚den eigentlichen Minern etwas fand, fo hat er 
es nicht Überfehen. So gedenket er z. B.S. 
‚10$..der Ilmenauer Schiefer mit Fiſchen 
und Bildern, unter welchm ihm beſonders das 
eingebildete Bildniß des Papſies mit ſeinem 
drey Cronen auffaßend war. Der 8. UretS. 141. 


- handelt von Edel und andern koͤſtlichen Steinen, 


welche indem Sande zu Meißen gefunden werden. - 


. Albinus rechner hicher 1) die Perlen 2) Kry⸗ 


ſtallen, wobey er auch der Mutſchner Kugel 


= > gebderiker, "die er zu den Adlerfteinen rechnet, 


den und Nubinen, 10) gronaich. 15): Alman- 


3) die Iris. Albinus fage,menn die Sonne durch 


eine Thuͤr Fenſter oder. Klunſe auf die ſe Stein ſchei⸗· 
ne, und man halte dieſen Stein gegen die Sonne, 


fo habe er die Farben des Regenbogens, im 
* Grunde aber fen er. ſonſt nichts als ein reiner 


Kıyftall,; der Schein aber ruͤhre von den 6 
Een her, die diefer Stein habe. 4) Eitrin, 
der’ zu Iris gehöre aber nice fo rein fin. 5) 
Diamant, 6) Profer, der die Mutter des Sma- 


ragd ſeyn ſoll. 7) Amethyſt oder wie ihn Agri⸗ 
- cola nennet Hyacinth. 8) Chryſolith den andre 


faͤlſchlich Jacinth nennen. 9) Ehryſopras und 
Chrnfoberill: 10) Chalcedon oder Omyr,-von 
welchen er verſchledenẽ Gattungen anführet, die . 
man heut zu Tage: unser die Achate zehlet. 
11) Sardongr. i2. 13) Carhunculi, Spinel⸗ 


dinen, 
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dinen. 16) Morion, ein ſchwarzer durchſichtiger 


Fluß, vermuthlich ein dunkler Amechyſt, oder 
ein Rauchtopas, 17) Pramnium , weiches nichts 
anders als kin Pechfchwarzer Morion iſt. 18) 
Jaspis. Der Jaspis hey Lungmizz bricht in 
zinem Hornftein oder Feuerſtein ı auch 9 Schuh, 
lang, darnach bricht ein ſchwaͤrzlicher Sandftein 
‚ 12 Schuh lang ohne Jaspen. -Albinus -fälle, 
“Bey dieſer Gelegenheit denen bey, welche den Jas⸗ 


pis unter die Marmore zehlen, woben die Al . 


sen nicht fowohl auf die Beftandrheile als viel⸗ 


« mehr auf die Farbenmiſchung fahen. 19) Türe _ 


Eis, von welchen Albinus fagt,. daß es grüne 
Jaspen wären. 20) Jasponyr. 21) Malachit. 
22 Gagat, ſchwarzer Agtſtein oder nach dem 
Agricola, feſte Steinkohlen. Der 19 Titel 
©. 149. redet von mehr koͤſtlichen Steinen, 
welche zum Theil zue Arzney, Rothdurft und 
Zierde des menſchlichen Lebens dienen. Albi⸗ 
aus zehlet dahin 1) den Magnet. 2) den Blut⸗ 
fein, oder Glaskopf. 3) der Morochtus wor⸗ 
unter Albinus einen weifen Stein verſtehet der 
ſich in Adlerſteinen, fonderli in dem Geoden 
finder, 4) Gyps. Hier finder Albinus unter 


Kalk Gyps und Marieneiß, eine Verwandfchaft, - 


weil man aus Gyps Kalk, und aus Marieneiß 
Spps brennen fan, er nimme alfo das Wort 
Balt in einer allgemeinen Bedeutung. 5) 
Sraueneiß , (Selenit), 6) Silberweiß, Mag- 
netis eine Art von Amiani von welchem Agri⸗ 
cola ſagt figura non natura differt ab Amianto, 
et — 7)Ra⸗ 


; 
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7) Katzenſilber, Mica. 3) Brontiae, Streit⸗ 


ärte oder fogenannte Donnerkeile 9) Ofteocolg 


lus fogenannter Beinbruch. Crenites (fammars 


Meuſeſtein, weil er die Geftale einer. Maus 


binus ſonſt nichts ſagt, alsdag er ein Schneden« 
ftein ſey. 11) Adlerfteine Aetiten, und Geoden. 
Bon diefen redet Albinus weitläuftig, und 


rn au 


. sige Chamiten und Peetiniten, Myires, (Muse 
culiten, und Mptutiten) die Alten nannrenihn, 


haben fol. 10) Strombites, von melden Hr 


führee unter ihnen audy ſoiche an, diewiie Weil 


‘chen oder Schmertehvurzel riechen und bey Ale 


tenberge und Lanenftein ‚gefunden ‚werden, 
12) Stelchit, Srodfttin. 13) Smirgel: 14) 


Zoͤplitzer ſchwarzer (Serpentin) Stein mit Gras , 


naten. 15) Topfſtein, 16) Werfftein 17) rie⸗ 
ende Steine, nemlich Veilchenſtein, Thiefens 
ſtein, Moftftein, Quendelſtein, und Hornftein, 
der nemlich wie verbrannt Horn riecht, wenn 
man ihn auf einen andern Steine reiber, oder 
mit dem Hammer ſchlaͤgt; der filglich der ei⸗ 
genrffhe Stinkſtein it, Der 20 Titel ©. 


157. reder von den Fläffen, oder wie ſich Albis 
nus ausdruͤckt, von den Floͤſſen welche .ofts . 
mals den Edelfteinen ganz aͤhnlich find: Er 


theilet fie ein in weiße. ı) durchſichtige. 2) niche 
durchſichtige, die er blos nach den Farben in 
rothe/ ſchwarze, gelbe, grüne, blaue, brau« 
me, und graue eintheilet. Der 21 Titel S. 160, 
Yandele von Marmorn und denſelben verwand⸗ 


ten Steinen. Albinus dar Die Marmöre nach 
u en 
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‚den Farben abgethellt, und folgende angegeben; " -: 


4) weiſer, 2) grauerdahin Albinus den Ser 


ı 


4) xother, gelber. und Spath. 59 Tophſtein, 


' 


pentinfein zehlet, 3) ſchwarzer, mohin er 
zugleich den ftötpifchen Baſalt rechnes; dem 
er weitläuftig befchreibet ; und den Probierftein. 


der dein Pario marmori nicht undhnlich, aber 
fo weich wie ein Bimfkein iſt. Diefer Tophſtein 
koͤmmt bisweilengebilder vor. Auch den Carls . 
"Bader, Erbſenſtein zehlet Albiuus unter die, 
Tophſteine, und gieng mie Grunde von denen . 
ab, welche daraus verfkinte Erbfen machen,  \ 
6) Horn oder Feuerſtein, aliis yalgo ‚Kiefel- 
Kein ; beyde unterfcheidet Albinus mie dem 
Agricola, und beyde behaupten, daß der Kie ⸗ 
felftein ein ganz andrer Stein als der Hornſtein 
key. » Der 22 Titel S. 166. handelt. von den 
Werfftücden nad andern. Felſen, auch verfchier _ 


denen ändern Steinen · Erſt redet Albinus " 


. son den Sand» oder Rogenftein,. und. redet 
xvon den Steinbrücen zu Rochlitz und Pirna. / 
Hernach von dem Schlemmfkein, den Albinus 
ſehr dunkel und zweydeutig beſchreibt, als einen 
Stein woraus man Mörfer für die Apotheker 
machen und andere Steine ppliten Fan, er iſt 
entweder weiß, oder roth und fprenglich; in 


manchen Steinbruͤchen iſt er aber auch weich. 


Etwas ſagt Albinus von den Steinen die man 
axa grauida nennet, darinne man allerhand 
fremde Koͤrper findet, ſonderlich Schnecken und 
Muſcheln, wodon aber Albinus ſehr ve 
wit 1 R ſagt, 


J N 


J 
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ſagt, uid durch Fein Beyſpiel beweiſet, daß 
man damals in der Verſteinerungskunde eben 
nicht ſo gar weit gekommen war. Von den 
Schieferſteinen ſagt Albinus mehr und macht 
verſchiedene Gartungen derſelben bekannt. Eben 
ſo beſchreibet er die Kalkſteine bey Meißen, rund 
die Oerter wo fie brechen, Seite 170. redet er 
von Holz und andern Dingen die zu Stein ge⸗ 
worden find. Erſt von incruſtirten "Hölzer, 
und von verſchiedenen Baͤchen, welche incru⸗ 
ffiren; darin non Bäumen die in ihren natüre · 
lichen Zuſtande in der Erde find erhalten wor. - 
den, und endlich von eigentlich verfteinten-Höl 
zern. Im Ellenbogener Craiß bey Mike⸗ 
nau hat man große Tannen gefunden, ganz 
in Stein verwandelt, in ‚deren Spälrungen ' 
ein’ Kupferkies ſaß. Albinus lehrer ©, ı7r. : 


„sole man Erlenholz in Stein verwandeln koͤnne: 


‚ swerm man Bier brauet, laͤſſet man es mie 
dem Hopfen in der Pfannen wohl fieben,. bis. 
der. Hopfen gnug hat, hernach graͤbt man tet’ 

drey Jahr in einen friſchen Sand oder’ Kieſel 

„in einen Keller, fo wird es zu einen baren. . 

« Stein und giebt die beſten Wetz / und Büchfite 
feine.” Wen der Gelegenheit reder Altyinner 
noch von andern verfleinten‘ Hölzer, Knochen, 
Zähnen und dergleichen, und mit der Beſchrei⸗ 
bung der Tropffteine, und verfchiedener Saͤnde 
befchliefee. et diefen Titel. Die folgenden Titel 
reden noch von den Erden, von. Meral und 
„Erdfäften, . ind ‚von dan Steinkohlen. + 
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der Ausfuͤhtung hat Albinus zugleich ale Ge⸗ 

danken ſeinet Vorfahren, des Agricola, Bennt« 
mann, Gefner u. d. g geſammlet, und wenn 
wir gleich von vielen Mineralien und Foßilien 
jetzo deſſere Kenneniße haben, fo muß man fich 


doch uͤber den Umfang diefer Wiſſenſchaft wun · 


dern, den ſich die Alten erworben hatten. 


XcVn. Johann Heinrich Andrei. 


‚.. 191. Briefe aus der Schweitz nach 
« Sannover gefchrieben in dem Jahre 1763. .\ 
„meyter Abdrud. Zuͤrch und Winterthut 
1776. 345 Seiten gr. 4. 17 Tafeln Kupfer ‚und 
vieie eingeſchaltete Leiſtenkupfer, Erſt lies Here. 
Andres diefe Briefe in das Hannoͤberiſche Mar 
gain 1764+ 1766, einrüden, fie wurden aber 
im ahr 1766.’ befonders abgedruckt, und von 
dieſem Abdrucke fölger hier der zwote. War es 
irgend eine Schrift werth mehr als einmal ge⸗ 


druckt zu werden, fo iſt es zuverlaͤßig die ges 


genwärtige. ' Mas Herr Andreaͤ in der Schweitz 
merkwuͤrdiges fahe. das befchreiber er hier, Er 
macht ung mit Gelehrten befannter , die er ken⸗ 

nen lernte, befchreiber die Merkwuͤrdigkeiten des 
Sondes und der Städte die er befuchte.. dieNa« 
inralienfabinette, die er ſahe, die Foßilien und 
andre natürliche Merkwürdigkeiten die er fand, 
beſchreibet alles diefes_in einer angenehmen blů⸗ 
henden und muntern Schreibart, und dürfte ich 
iwohl mehr ur Empfehlung dies Buches fagen, 
W - welchen 


N 
\ 
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welches man gern Kauft ob es gleich einen Caro⸗ 
lin koſtet? Es find acht und vierzig Briefe voll 
von fehönen Machrichten, aus welchen ich ana 
möglich einen Auszug liefern kan, tver es aber 


weiß, und welcher Lebhaber ſollte das niche wif« 
fen? was für einen Schag ſchoͤner Verſteinea 


rungen das- Schweigeriand aufzumeifen hat, . 


dee wird nun einen gegründeten Sarg auf vie 


wichtigen Nachrichten machen , welche der. ticha« j 
" ‚Sog für fih in diefen Briefen finder. Da der, 


Herr Verf. die vorgüglichften Stuͤcke auf feinen 
Kupfertafeln geliefert hat, fo werde ich alles 


. un, was man von mir fordern fan, wenn " 
ich dieſe Körper hier bekannter mache ‘ 


Taf. 1. kg. A. Ein Städ som. Original des 


Encrinus aus dim Kabinet des Herrn Frey 
zu Bafel. Mit dem Damen Encrinus bes 
lege Herr A. die Körper die man im Steinrei⸗ 
‘he Encriniten und Pentactiniten, oder Medu⸗ 
ſenhaͤupter nennt, Es ift ein Stuͤck des Glie⸗ 
des des Körpers den Guettard Palmier marin 


- ‚nannte, und deffen Abhandlung in den Mine⸗ 


ralogiſchen Beluftigungen zu. finden if. fig b. 
. def, natürliche Bohrmufceln , unter wel 
hen eine mit dem Thier. Diefes Thieriftmerke 
lich von demjenigen unterfehieden welches. ich in 
Be Journal anberemo 9 befchrichen habe, 
Gleich⸗ 
"ER Bande, 383. vergl. mit dem Natur 
3 Staͤck Seite 80 f vergl; mit der Me‘ 
Kubpfertafel 


on . — Den 
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Gleichwol wollte ich, daraus.den Schluß noch 
nicht machen Daß die Thiere der Bohrmufchelr 
weirmtlich verfchieden veiren, ſie fönnen uur 
ins Trocknen verichiedene Geſtolten annehmen. 
‘Fig. H. ein Echinit mit feinen Zähnen, deutlich 
and ſelten, dabey von. antihnlicher Größe. 
Fig. 1. fünffeit;ge Raͤderſteinſaule mir raͤderſtei⸗ 
nigten Auswuͤchſen, fo genannte äfligee Stern⸗ 
ſaulenſteine. a 
 Zof. II. fig, a. b eine natürliche Bohrmu ⸗ 
ſchel, auf beyden Seiten abgebildet. Fig.c. 
. ein Echinites (patagus. Fig. d. ein Velemnit 
mit concenteifchen Lamellen, welche im Steine 
reiche ſehr felten vorkommen. Fig. e. F. ver⸗ 
feine Bohemuſcheln von befonderer Structur, 
ig. g. Fragmente von einem Pentacriniten, 
beſonders von deffin Gliedern, welche wie bey 
den Prager Pentacriniten rund find, Fig, h. 
Entrochiten. 
af. M.Es. a. ein gekroͤmmter Velemnit, 
nemlich ein Belemnit mit gebogenet Endſpitze. 
Es ·iſt vermuthlich eben derſelbe, welchen in dem 
Knorriſchen Petrefactenwerke vorkam, und noch 
damier der einzige feiner Art iſt· Unten werden 
wir hören, daß der Herr Paſtor Chemnig. | 
auch einen gefehmmeen Orthoceras gefunden — 
dade / und das macht es wahefheintich, def 
die gekrummten Belemniten eine eigne ſeltene 
‚Gattung ausmachen. Fig. b. Befemaisen, 
= welche: unter der äuffeen Schale Zalten Gaben. - | 
j Bene Pa 
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Fig. c. der Kelch, ober der Gelenkſtein eines 
Encriniten, ein Exemplar von vorzüglidjer Groͤſe 
Fig.d. ein anderer kleinerer Kelch, oder Gelenkſtein) 
fig. e. Glieder von dem Corallio equiſetikormi 


geniculato. Das eine ganze Glied iſt zwey 


Zoll / lang und an beyden Enden zugeſpitzt. 
Diefe im Steinreiche feltene Corallart bes 
ſchreibet Auguſt Scilla de corporibus mari- ' 
nis lapidefcentihus.p. 63. 64: Tab. 21. Fig, | 
F.nennet Here Andred alcyonium genicularum = 
undg. das netzfoͤrmige aͤuſire Gewebe deffelben, 
Taf. IV. Ein Moluccaniſcher Krebs im 

Schiefer, Moroculus, von Solenhofen, 6.308 

fang. Der Geftalle. mach koͤmmt er mit den- 
* Driginalen. Die Rırmpf, Schäfer, und andere 
. abgebilder und beichrieben haben, ziemlich ge . 

mau überein. Syn. der Vertiefung des Ober» : 
ſchildes zeiget ſich die Stelle der Augen auf 
das deurlichfte , und hin und wieder bemerkt 
man die Wurzeln. der in Stein eingefenfrem 
kurzen Stacheln, mit denen die äufere erhabene, . 
* Oberfläche dieſer Schilde befegt war; in Ans, 

ſehung derienigen Stacheln aber, womit die 
Seiten des Unterſchildes befegt find, gehet er 
atwas von andern ab, . und das thut dar, daß. - 
es unter. diefen Krebfen verſchiedene Gat⸗ 
tungen geben muͤſſe. 

Taf. V. Fig. a. b. c d. verſchiedene zum Theil 
feltene Seeigelſtacheln. Fig. e f. verſteinte 
Seeceigel mir-aufliegenden Nadeln und Stacheln; 

- welche im Sreinseite uͤberaus ſelten vorkom⸗ 

B men. 
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, mn. Fig. g. ein verfleinger platter Seeigel 


mit platten Stern. Fig h, eine Orthoceratis- 
ten, dergleichen Plancus im Meerſande bey 


Arimini in ihren natürlichen Zuſtande gefun⸗ 


den hat. Fig. i. ein blaͤterigter Belemnit. Fig. 
k. ein ovales Ammonsporn, die im Steinreiche 


‚Fehr felten vorfommen. Fig.1. Eine verfleinte - _ 


Welſchenuß, und die Mutter worinne fie gele- 
» gen. Von diefem.felsenen Stuͤck fage Here 
* Andrei Seite 42., „noch ein Carpolich, den . 
der unglaubigfte für einen wahren Frucht⸗ 
Rein gelten laſſen muß; diefer, welcher noch in 
feiner Marrice fige, doch. mehr als feine Bora 
derhaͤlfte entbloͤſet har, iſt augenſcheinlich der 
wabhre Keen einer welſchen Nuß, und ganz und 
gar von der Structur, wie dergleichen Kern - 
feyn muß. Es ift diefes Stuͤck unter denen, 
‚bie ich bisher aefehen , das erfte, das mich - ‘ 
von dem würflichen Daſeyn wahrer Fruchtſtei⸗ 
ne uͤberzeuget hatın 


Taf. VI. Ein fehe praͤchtiger groſer und 
wohl erhaltener Pentacrinie in Schiefer, aus 
dem Wouͤrtenbergiſchen. Faſt alle betraͤcht⸗ 
liche Stuͤcke dieſes ſeltenen Koͤrpers find in dem 
Wuͤrtenbergiſchen entdeckt worden. 
Taf IX, Fig. a, tin Fragment von einen. 
Schildkroͤte in Kalchſtein. Fig. b. Fragmente , 
von einem perſteinerten Geweyhe. Fig. ę. 
Gloßopereen in ihrer Zahnlade. Fig. d. ein 
berſteintes Geweyhe. Auf - 
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Taf „XI. Bilder verfchiedene merfrürbige Arıp 
Rode ab. z. B. ſalche, welche an’ beyden Enden Py · 
ramiden haben: ſolche, wo der eine einen andern 
in fich eingefchloffen haͤlt; ſolche, wo dig eine 
Seitenflaͤche dig, andere, an Groͤſe weit über 
ſteiget; folche die zugeſpitzt find, ohne in eine 
- Pyramide überzugehen: ein zwiefacher Kryſtall, 
wovon der gröfere zum Thell befchädiger, zum 
Theil won dem Meiner dedeckt ift, fo daß man 
verleitet werden koͤnnte, erſtern nur für vier« 
feitig zu halten, x : 


Taf. XIV. Fig. a, eine verfleinte Wendel⸗ 
treppe, welche aber von den befannten Origie. 
"nalen fehr merklich abweght, oben ganz deut⸗ 
lich eine Spindel zeigt,. die wie befanne den 
wahren Wendeltreppen fehler, und alfo ehe ein - 
buscınum coftofam iſt. Fig. b. eine‘ beſonde⸗ 
we Are verſteinter Bohrmuſcheln. Wenn ich 
der Zeichnung trauen darf, fo find 18 Pantafe . 
felſteine, wie ‚fie der Here Baron von. 
Küppeb nennet, 'und fo gehöre Here Andres 
unter Diejenigen, welche diefes Petrefact unter 
die Conchylien sehen, Fig. c. Ein verſtelnter 
Bücgradwirbel eines Fifches von anfehnli- 
cher Srdie. Mach dem Kupfer zu urtheilen 
fehler die Tricbrerförmige Vertiefung, welche: 
mar an den Wirbeln der Fiſche, als. ein ins . 
terſcheidmmas Kennzeichen durchgängig findet, 
Ge fan alſo auch ein Ruͤckwuͤrbel von einem 
- . va andern " 


N 


hr 


2 


x 


"ep. J 


andern groſen Thier ſeyn. Fig. d. Ealniten 
mit ihren Judenſieinen oder Stacheln. 


Taf. XV. Fig. a, Moch ‘ein Echinit mit 


- Gurkenförmigen Stacheln. Fig. b. Eme vor 


fleinte Kröte in Oeninger Schiefer. Ein. 
Eoftbares Stuͤck, an welchem das Beingerüfte 
faft noch völlig: erhalten iſt. Abgefallene kleine 
Knoͤchelchen von dieſem hier biegen auf dem 

Schiefer zerftreut. . 


Taf. XVI. Ein Glarner Schiefer mit dem 
gedoppelten deutlichen Abdruck einer Schild⸗ 
kröͤte, an welcher fo gar die Füffe auf das deut, 
Tichfle zu ſehen find. 


Wenn man zw. diefen abgebilderen feitenen 


* Körpern noch fe viele brauchbare Anmerkungen 
rechnet, die in diefen Briefen auf allen Blärs .' 


gern vorfommen, fo kan man diefe Briefe‘ aller 
dings allgemein empfehlen, 


XCVIII. Johann Jacob d’ Annone. 


192. De Balanis fo 
Bafılienfs.  Quidquid u terra eſt in apricum 


"proferet aetas. Horat: In den Adlis Helve- 


tieis Phyfico- mathematico- anatomico» bo- 
zanico- medicis Vol. “II. Bafıleae 175 5. Sets 
te 242 + 250. und cine Kupfertafel, welches 


„die Xte in dieſem Bandeift. — Herrn Job. 
- ac. d Annone Abhandlung von den Ba⸗ 
laniten 


ogle 


ibus praeſertim agri " 


BG 


und tkonchyliologiſche Abhandlungen, zu’ 


Ianiten, befonders in der Begend um Bas _ 
fe. In den Mineralogiſchen Beluſti · 
gungen Vter Theil, Leipzig 1770. ©. 530 
#2. und eine Kupfertafel, welches die Iite 
in dieſem Bande il. Herr d' Annone hat 
feine‘ Abhandlung. in Paragraphen abgerheiler. 
$. 1. giebt er cinen Begriff von den Balani⸗ 
zen, daß fie vielfchaalige mir Gefäffen verfehene 


* elchelförmige oben ofne Schaalthiere find, wels 


he mit den Boden auf Muſcheln, Steinen 
und andern Körpern aufſitzen. Ihr Original 
18. 2.) iſt unter dem Namen, See oder Meer⸗ 
eichein, Balanur bekannt genug. Der Here 


Ritter von Linne nennet fie Lepas, ein Name 


mit welchem andre Naturforfcher die Patellen 
belegen. Herr d' Annone befennet ſich nach 
$. 3. zu denenjenigen, welche die Balaniten 


‚unter die vieiſchaaligen Conchhlien zehlen, 


und diefee Dre gehörer ihnen in mehr als in 
einer Ruͤckſicht. $. 4. giebt Hr. d' Annone 
die verfchtedenen Gattungen der Balaniten an, 
die er in gröfere und kleinere abthellet, zu den 


. esftern zehlet er Balanus major Rumphii tab, 


41. A, Balanus tulipaeformis ftriacus Ruinph, 
tab, 47. M. und Verruca tefludinaria Rumph, 
tab; 40. K. von den Fleinern har er blos die 
Speciem fecundam Röndelctii Rumph p. Ra. 


‚angeführt. Vollſtaͤndiger iſt die Eincheilung 


des Heren Ritter von Linne in der 12. Aus⸗ 
gabe feines Maturſyſtems, aber man darf nur 
mehrere gasurliche Seeeicheln vergleichen, wenn 
\ 9 B3 aV man 
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mian einſehen will daß ſelbſt die Linnaiſche Ein ⸗ 


theilung noch nicht. zureiche, und es ſcheinet 
Ei noch manche Luͤcke da zu ſeyn, welche er« 

- flle werden muß. In tim sten 8. mache 

uns Herr d' Annone mie den zu feiner Zeit bes 
kannten gegraberen Gereicheln, aus dem 

Scheuchzer, Baier. und Gronov befannt, 


zu welchen man woch eine gute Lifte fegen könne 


te, wie ich in meiner" Ueberfegung des Herrn 
Collini lournat d’ une Voyage ©, so: f. ges 
zeigt habe, %. 6.7. 8. beichreiber unfer V. die 
Aufere Geſtalt der Balaniten ihre tamelen, 
* und deren verfchiedene Anzahl. und was fonft - 
noch zur Bildung Liefer fo merfwärdigen als 
gemeinen-®eeconchylien gehöret. Herr d An - 
none beweifes hier zugleich, daß wenn auch ein 


Boaianus mehr als vierLamellen zu haben ſchien er 


derſelben eigentlich doch nur 4. habe, und beruft 
fich fonderlich aufjunge Eicheln, an welchen er die. 
ſe vier Lamellen auf das deutlichſte ſahe. Die 
Sroͤſe der verſteinten Eicheln IR nach $. 9. 


gar fehr verſchieden, und diefe Verſchiedenheit 


feirct unſer · V. von dem verſchiedenen Alter 
ber manche erreichen aber vermuchlich auch 
en groͤſern Altern eine mehrere Waͤchsthums 
Grit als andere; denn daß man verſchiedene 
Gattungen unter den Eicheln, und unter dies 
fen auch folche annehmen muß welche nie zu 
einer anſehnlichen Groͤſe erwachſen, das fan 
mehr ala wahrſcheinich gemacht werden. Die 
Seee icheln fign in der See alle mal auf ſrem · 
den 
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den Kötpern, und koͤnnen vor fich nicht befte ⸗ 
hen; eben ſo finder man, wiees$. 10. heißt, 
die gegrabenen blos auf dergleichen Gesförpern 
auffitzen. Ich befige given Meereicheln, eine 
aus de Schweig, und die andere von 
©ettingen, die auf keinen fremden Körpern 
auffigen, ob ich gleich eingefiche, daß fie in dee 
See auf fremden Körpern müffen gefeffen ha« 

. ben, Vermuthlich war das Holz von Sthiffen 
oder andere Dinge,“ welches nicht mit in das 
Steinreich Übergieng, fondern verfaulte. Dies . 

fe Beſchreibung zeige. nach . 11. wie leicht - 

, man unfee DBalaniten von folden Körpern 
unterſcheiden fönne, die von andern Schrift 
ſtellern faͤlſchlich dieſen Namen führen. Das 
hin gehoͤret Die Pholade des Monti, die Con- 
cha rhomboidea friata des Rondeletius; der 
Balanus des Plinius der ein Sudenftein if, 
find der Balanites des Larigens der vielleicht 
unter die Alcyepien gehörer. Die Materteder 

” Seetiheln un Baſel iſt nach dem 12. 85. 

“ "der Materie der Auſterſchalen gleich, anf wels 

u Chen fie figen. ie find blos caleinirt, Here 


® Annone-aber fünd, da er ihre Schwere 


mit der Schwere des Waffers verglich, daß ih⸗ 
re Pori nicht allein mit Metgelrheilchen, fon« 
dern auch mie metallifchen Theilchen angefüle 
find. Mac. $. 13. giebe ed zwey Oerter ben 
Baſel wo ſich Balaniten finden, nemlich die 
Dörfer Bottmingen und Bimingen. Am 
erſten Orte werden 8 in einer Mergelgtube; 
4 am 


“ . " ' 
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em andern: aber an dem Ufer des einen Fluſ⸗ 
fes Birſici gefunden. Endlich beweifer Hert 
Bd Annone $. 14. daß die gegrabenen Meer · 
eicheln untet die ſeltenen Feßilien gehören; 
wenigſtens find fie es in Brutölnd, Denn 
in Iralien werden fie nach dem Zeugnis des 
Herrn Collini häufig gefunden, ö 


193. De cancrit petrefactis mufei füi, in 

eben dieſen Actie Helveticis - Vol, Hl. p. 265* 
275. und Tab. X. welche aber foͤlſchlich mit 

- XV, begtichner iſt. Herrn Job. Jac. d' An⸗ 
none Beſchreibung) feiner verſteinten 
Brebfe; in dem Mineralogiſchen Beluſti⸗ 
gungen V. Theil ©. 147° 160. und Tab, 
U. Die Einrichtung diefee Abhandlung ift 
ber vorhergehenden völlig glei. Ym ı.und 


2. 4. gieber Herr d' Annone die Namen den - 


verſteinten Krebfe an, und einen Begriff von, 
ihnen, fagt auch 8. 3. Einiges von den verſchie ⸗ 
> denen. Arten derfelben. Eben dag thut er $. 
4. in Ruͤckſicht der verfleineen Krebſe, zu wel⸗ 
dem man aus der Walchiichen Naturge⸗ 
ſchichte der Verſteinerungen noch viele Zufäge 
liefern koͤͤnte. In unſern Tagen iſt es ent ⸗ 
ſchieden daß auch die Concha triloba rugoſa 
eine Krebsart ſey. $. 5. redet der Verfaſſer 
von der Seltenheit der verſteinten Krebfe, Zu 
Woodward Zeiten waren fie fo ſelten, daß 
viele Gelehrte ihr Daſeyn völig leugneren. In 
"des Herrn Graf von Teßin Kabinet Ir 
, me 


. 1 \ u 
und donchyliologiſche Abbandlungen. a 
michr ale 100. Stuͤck davon. welches: ferntich 

was’ aufferordenniches ift. ob fie Aleich in un⸗ 


. Feen Tagen nicht mehr ſo felten als chedem find. -- ' 


Nun befehreiber "Herr d' Annone $. 6> ı0, 

feine verſteinten Krcbfe, deren fechle find, un 
“ter diefen befindet fich auch einer der fo ui. 

lich zerſtoͤhrt iſt, daß man auch feinen innern - 
"Bau ſehen fan. Herr d' Annone hat w 
Geſchlecht nicht näher beſtimmt, wohin fie 
gehören, doch hat er {. 6. verſchiedene Schrifte 
Felder angefülfre, welche diefe Krebsart beſchrie⸗ 
ben und zum Theil abgebildet haben. Sieger 
hören alle. in die Elaffe derjenigen Krebfe, weis 


che der. Herr Mister von Linné Cancrost bra- 


chyuros nenuet weil fie kurze Schwänze haben, 
‚Fig. ı, 2. nennet Herr Hofrath Walch in der 
Naturgeſchichte der Verſteinerungen Th. i. S. 
152. f..Brachyuros thorace fupra hirto, Fig. 
° 3. Brächyuros thorace inacquali, Fig. 4. 8. 
Brachyurgs thorace laevi lateribus kaud inciſo 
n.f.:w. Here d Annone weiß den eigeneli- 
chen Ort nad $. 11. nicht anzugeben, wo die⸗ 
fe Krebſe find gefunden worden. Er hat fie 
aus dem Sebaijchen Kabinet - erhalten, und 
da gab das Verzeichnis feinen ‚(Geburtsort ders 
felben an, er vermuthet aber, daß fie von den 
Chineſiſchen oder Japaniſchen Kuͤſten, oder 
von der Kuͤſte Coromandei gebracht worden. 
Da ihm ihr Geburtsort unbekannt war, ſokan 
ee huch die Urſache nicht angeben, die thedem 
Diefe Krebfe dahin gebracht haben. (Er glaubet 
: ea VBg aber 


' 


28 Hrfle Abcheil. Lichelotihe 


abet daß man bey den Verſteinetungen übers‘ 


haupt ‚annehmen muͤſſe ,daß einige. Verſtei⸗ 
nerungen und vieleicht die meiften einer allge 
meinen Suͤndflutth, einige Particulairübers 
ſchwemmungen, einige dem Austritt des Mee⸗ 
res über feine Ufer, einige dem Ausbruche unterirre 
diſcher Feuer und feuerſpeyender Berge, andere 
endlichanderndergleichen Veraͤnderungen, die uns 


ſere Erdkugel erlitcen hat, zugeſchrieben werden. 
muͤſſen. Am Schluſſe dieſer Abhandlung be⸗ 


merket Here d' Annone daß die Sinefer, und 
Einwohner von Oſtindien, ingleichen die da⸗ 


figen Portugiefen, denen Krebſen die man 


auf ihren Kuͤſten finder bie Kraft beylegen, 
welche - die orienralifchen Bepoarſteine "haben, 
‚und daß fie deswegen von ihnen fehr hoch ger 
ſchaͤzt würden. \ " . 
194. De petrißcatis- quiburdam minus cognj- 

tit. In den Adir Helverieis Vol, IV. p. 275° 


. Nachricht von einigen unbekannten Vers 
— In dem Mineralogiſchen 
eluftigungen V. Theil ©. 161, 175. und 
Zaf.IV. Die wenig hekannten Berfleinerungen die 
Herr d' Annone beſchreibt find 1.) Eine be 
fondere Echinitengattung. Zuerſt redet 
Herr dA. von ben Echiniten Überhaupt, nem ⸗ 
lich F. 1. von den Namen die dieſes Thler 
führer: $. 2. 3. von dem Echinus marinus.alg' 
"dem Original der Echiniten, F. 4. von den 


— 


2837. und Tab XIV. Seren d' Annone 


kleinen Loͤcherchen, 8. 5. von den Streifen Fr . 
vor J vo. ei 
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Feldern derfelben, und konmt nun $. 6. fe 
auf feinen befondern Echiniten, der auffer dem 
Adis Helv. Tab. IV, Fig. 1. 2. 3. and ten 
Mineralog Beluft. Tab..IV. Fig 1.2.3. auch 
in des Herrn Knorr "Samnılung von den 
Merkwürdigkeiten der. Matur Th. I. Tab. E. 

- II Fig. 6. abgegeichnet, und in des Herrn Hofe 
rarh Walch Narurgefch der Verflein. Ih. li. 
Abfchn. 1. ©. 172. kuͤrzlich befchrieben if. Er 
iſt grund, geräfele, und nicht fonderlich erhas . 
ben, noch dem Blein müfte man ihn unter die 

- Fibulares ſetjen wo er aber feiner Tafeln und 
feiner befondern Bauart wegen ein eigen Ger - 
ſchlecht ausmathen wuͤrde. Das fonderbarfie 1° 
an diefen Echiniten ift, daß Die fuͤnfblaͤtterigte 
Figur getheilt iſt, dergeſtallt, daß drey Blaͤtter 
an der einen Seite, zwey hingegen an der an⸗ 
dern Seite, befindlich ſind, beyde aber aus zweg . 

+ "unterfäjiedenen Mittelpunkten auslaufen. Die« 

- fer Echinit ifi von Muttenz. 1.) Fine Cm - " 
cha anomia plicata. Diefer gefalte Anemit 

der Fig. 4 £. und im Knorr Th. 11. Tab. 

B. V. Fig. 10. abgebitder, ‘vom Herrn Hofe 
rath Waich aber. in der Naturgeſch. Th. IL 
Abſchn. 1. S. 95. befchrieben. ift, hat fonders - 
Lich zwey eigenthuͤmliche Kennzeichen, die ihn 
ſchaͤtzbar und, felten machen, 1.) Die rhom⸗ 

*  boidalifche Mufchel endiger fich in eine krum⸗ 
me fpigige Spitze. Unter der Spige fängt ein“ . 

dreheckigter, gleichfenkigter, - hohler und fich im ‚ 

eine . geradlinigee breite Waßſis eudlgender “ 
' J x Sinus 


B D 
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&inus an. 2.) Die Schalen haben eine ganz 
befondere Zufammenfügung der Schalen, da fie‘ 
" vermirtelft kleiner, von beyden Seiten der 
“Spike der kleinen Schale und durd die 
ganje Bafis des dreyeckigen Sinus in eine 
B » gerade Linie laufenden Zähnden genau mit . 
“ einander verbunden werden, etwa wie die Ars / 
ken und Baſtart Arten. Diefer Anomir ift 
+ ben dem Dorfe Arigdorfim Baſeliſchen Ge⸗ 
biete gefunden worden, - LI.) Kine verſtein⸗ 
„te Aufter mit ſehr ungleidien Saiten. 
Sie ift Fig. 7. 8. abgezeichnet, und gehöree 


J unter die Haͤhnentaͤmme. Ihr eigentlichen. - 


Eharacteriftifches, "wodurch fie von andern 


Hahnenkaͤmmen unterſchieden iſt, beſtehet dar⸗· 


inne, daß zwiſchen den, nach der Gloſe der 
Auſier ziemlich Heinen Falten, um die Mitte 
des Anfangs zwo ungleichfeitige und nur der 
Groͤſe nach von den Übrigen verfchigdene Zaiten - 
find, daß alfe Einer jeden Seite die nahe ge⸗ 
iegene Falte wohl fünfmal an Länge uͤbertrift. 
Auf dieſe Weife bilden die grofen Sal 
ten eine groſe MWerriefung. ’ auf dem 
Rüden ‚der. Muſchel, die ſich in acht Ffeinere 
Falten endiget, die übrigen nehmen nach und 
nach auf begden Seiten gegen die Spike zu 
“ab. Diefer Hauhnenkanm iſt ebenfalls "von 
- Arisdorf, und har das Borzägliche, was mar 
an verfteineen Conchylien felten finder, daß 
die begden Schalen von einander genommen, 
und wieder zufammengefetst werden koͤnnen, pr 
“ f alſo 
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-älfo recht gut zufammen paffen. IV.) ine 
, Willeporitenart mit ſechsſeiten parallelen 
Möhren. Fig. 9. Diefe Millepore gehoͤret 
nah dem Wallerius worauf ſich auch Here 
d Annone ſelbſt beruft, unter die Tubuliten 
‚und heiße bey ihm Tubularia tubis hexangulis; 
Diefe Gattung mache -in der Walchiſchen 
Naturgeſchichte der Verfleinerungen Th.-IE.. . 
Abſchn. 1. &. 21. die vierte Claſſe der 
Zubiporiten aus, und das ift auch der Ort, dee 
ihr gehoͤret. ‚Die eckigten Tubuliten kommen 
+ Aberhaupt im Steinreiche ſeltner als andre vor; 
„ob fie gleich von 4. 5. und 6. Eden nicht eben 
. bie gröfte Seltenheit find. Die gegenwärtige 
iſt im Birfefluß gefunden worden. 


Schrifefteller, welche einzelne Kabinerflüde 
hekannt machen verdienen allemal Dank dafür, 
zumal wenn fie, wie. hier Here d Annone ges 

- than hat, ihre Körper mit ähnlichen vergleis 
hen, und dadurch ihre Abhandlungen unter» 
Halcend und fehrreihmaden. Daß das Knor⸗ 
riſche Perrefactenwerf durch Herrn 0° Annos 

“ne gütigen Vorſchub fehr viel feltene Verſtei⸗ 
nerungen inittheilen konnte, das iſt meinen 

Leſern bekannt. 


XCiX. Theodor Arnold, 


195. Kine Unterfuchung des Un J 
ſprungs und der Formirung der Foßilien 
BEL. oder 


N 


' 
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" oder Fijchſchalen und anderer-Börper fa 


aus der Erden gegraben werden. Wo⸗ 
Finnen din Weg vorgefchlagen wird, die . 
zwo unterjchiedenen Meynungen, nemlich - 


dererjenigen die foldye vor die Exuviar, 
"oder binrerlaffene Schalen wirklicher Zi 


ſche ausgeben, und derer, die fie vor Le 


\ füs naturae oder ein blofes Spiel der Na⸗ 


tur halten, zu vergleichen. Leipzig 1733. . 
5. Seiten obne dem Regifter und eine. 


pfertafel ing. Daßefich die Gelehrten - 


voh je her viele Mühe gegeben. haben, die Fra⸗ 
ge zu brantwerten: wie die Verfleinerungen 
‚die wir ausgyaben an denjenigen Ort gex 
Tommen find, wo wir fie susgraben ? 
das iſt meinen Leſern zuverläßig befannt, Sie 
feizte aber nothwendig eine andere Frage vore 
as: . find dieſe Verſteinerungen ehedem 
wuͤtkliche Seeconchyien gewefen , oder 


. find fie ein blojes Spiel der Natur? In 


dem vorigen Zeuen hatte der letzte Theil der ' 
Frage viele Anhänger, die fie In unfern Tagen 


* alle verlohren har. Für uniere: Tage iſt daher 


die Bemühung des Herrn Arnold fehr übers 
Füßig, eine dritte Meinung za erfinden, welche 
nicht fo viel Schwierigkeiten haben fol als jea 
ne beyden, und die doch im runde ungleich 


- mehr Schwierigkeiten has als diejenige, nach 


welcher man die Verſteinerungen für ehemalige " 


Seẽckoͤrper ansgicht Unfer Verf ſtreitet S. 


23. f. wider Moodward und alle Diejenigen, 
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weiche die Foßilien für ehemalige Seekdtper 
ausgeben, "und gloubt daß die Gleichheir der 
Verſteinerungen mir den natürfichen Scekoͤr⸗ 
per, „die Sache noch nicht ausmache. Er 
glaube vielmehr man muſſe ſich die Sache bey 

den Verfleinerungen alfo gedenfen, daß zwar 
sin Saame der Muſcheln'n. d. 9. zum Grun⸗ 
de gelegen habe; die Macur aber habe diefe 
Körper völlig ausgebilder. - Hier find dee V. 
Worie ©. 71. „Daß alle Fell Schalen, 
Beine und dergleichen, die ausgegraben und in 
Schiefer, Stein, . Kreide, Marmor, und'bere _ 
gleichen gefunden werden, und zwar alle 
ie und Contenta derfelben , fie mögen gewune \ 
- den, gezeichnet und geftreiffee ſeyn wie fie wel« 

In, in Betrachtung des einen ſowohl die Her - 
füchringung.der Matur, da. fe mrfpränglid an - v 
eben denjenigen. Oertern, wo man fie heraus⸗ 
nimmt, formirt und gebildet worden, : als fie 
in Betrachtung des andern-die Ueberhleibfel- ı 
von den Teilen derjenigen Fiſche find, denen 
fie nachahmen, da fie die Herfüchtingungen 


"= eben deffelben Spermatis vaivocifind, von wele 


hen. diejenigen Theile der Thiere, die fie vor⸗ 

+ flelen-Gerrühren,,  Diefen Sag zu beweiſen 
hate der. Verfafler fieben Grundſaͤtze voraus⸗ 
gefeßt, dis ich wiederhohlen will. S. 58. 59% " 
find es folgende... „Mein erſter Sat if, .daf 

hie Sphacr der. Marerie aus. Raum und Körs 

ger und folglich aus Zen 8 die ſich wuͤrklich 

wüder in einen. hohen Grad ou Ren 

. . theilen 
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rhellen und unterſcheiden laſſen, beſtehe. 2.) - 
Daß wir die ‚genaue Groͤſe eines aggregati' . 
“oder vereinigten Stuͤcks diejer Theile, unmög- 
lich anzuzeigen, wiſſen, und .wag wir von ihrem 
quanto beftimmen, geſchiehet nar marhematice 
und comparative, in Vergleichung eines aggre- 
gari mit dem, andern. 3) Daß es gewiſſe 
Portiones. dirfer Materie van einer aufferordent- 


lichen Sauterfeit und lebhaften Kraft, fo-tlan , 


Saamen oder Sperma nenner, gieber, welche mie 
einem Bermögen begabt find,. fi in gewiſſen 
Geſtalten und in gewiſſer Mafle der Ausſire⸗ 
dung aus einandır zu wideln und zu vermeh⸗ 
ren. 4.) Daß die Erjiugung, der Wachsthum 
‚und die Verweſung ‚nur der Urfprung, forte 
gang und Ruhe; Die Explicarion, Bewegung 
und Aufhdrung diefer Seminal- Kräfte, und 
lebhaſten Wirkungen find. 5) Daß diefe 
Saamen oder fpermätfhen Portiones ' der 
Materie Individuahrer und gänzlich Die Kör . 
per, Die ſie herfuͤrbringen, nebſt alen Theilen 
ſolcher Körper, als Spannadern, Maͤuplein, 

Beinen, Schalen und dergleichen, und gleichſam 
auch die Saamen und kleinen Theilchen, wor⸗ 
aus die groͤſern beſtehen, in unermeßlich kleinen 
und unbegreiflichen Proportionen in ſich hal⸗ 
ten. 6.) Daß dieſe Saamenartigen Samm⸗ 


lungen „der fruchtbaren Materie (collediones . - 


feminales materiae prolificde) zuerſt in dem 

* Anfangs erfhaffinen chaotiſchen Auido (Venus. 

orta mari) zubereiten, eingerichtet und —* 
u, ö ge 


Fu . — 
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giehracht worden ſind, und noch immer ein wwäfe 


ſeriges vekĩculum erfordere, worinne fir ſich aus⸗ 
„einander wickeln, und fortpflanzen ſollen. 7) 


Daß alle dichten Theile der jetzigen zuſammen⸗ 


geſehzten Materie, oder zum wenigſten eine ſehr 
garoſe Merige derſelben, urſpruͤnglich eine fluͤßi⸗ 


ge’ Maffe,. oder ſehr heftig bewegte Subſiam 
‚geroefen , bis. fie fich durch unterſchie dene Grade 
der aachlafleuden und aufhaltenden Weteegung 
nach und nad) verdicket, und ſich in allerhand 


Arten und Eigenfchaften der Fluorum verwan⸗ 


delt; und hernachmals, nach einigen- Abfon« 
derungen zufanmengefeget und vethartet, und 


alſo dieſe gegenwaͤrtige Erdrinde, die. aus Lei⸗ 
mien, Steinen, Marchaſiten, Mineralien, Mer 


tallen und gemeiner Exde befleper, berfürgen 
bracht haben. N 


Im Stunde iſt es alſo die Aura ſeminalic. 
‘und vis formativa, der ‚hier der Verfaſſer das 


Wort redet; gar Feine neue Meynung die vor 


„und nach des V. Zeiten ei und va 
piderlegt worden iſt. 


a 'c Franciocus Beuth. 


196 Inlise et Montium fuhterranen, fon 
Jolßkum variorum yer verumque Ducatum kine 


üırde pepertorum Syntagma, is. quo fingula brevie 


ter —— ac 'dejeribuntir, quae quidern 
Colecia  hurangee —— in ale a 


\ 


’ 
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‚Beuth, Miffonarii Iulio - Mortenfs.' Dufeldor- 
pi 1576. 181. Seiten gr. 9: und 2. Tafeln - 
Kupfer, Beſchreibungen einzelner Gegenden 
find alerdings fhägbare Bethtr ͤge zut unterirr · 
diſchen Geographie, and erweitern unfre Kennt⸗ 
niſſe in der Marurgefchichte überaus, fonderlich 
wenn es ſolche Gegenden find, welche fo reich 
an fehönen und verſchiedenen Petrefacten find, 
wie die Gegenden, die hler Herr Beuth bes 
ſchreibt, und werm fie fo genau, und fo Ichte 
reich befchrieben find, wie es in dieſer Schrift 
gefchehen ifl. Herr Mißionarius Beuth 
deſchreibet feine Körper deurlicy , und bejiehet 
fich bey befanntern Gattungen auf Schriftſtel⸗ 
der, wo man Befchreibungen und Zeichnyrigen 
Davon findet, von den feltnern und unbelanne - 
ten Gattungen aber hat er.auf 2. halben’Zos 
Liobögens die merfwirdigften Stuͤcke abſtechen 
- Hafen. In folgender Ordnung befcreiber er 
die Foßilien in den Juͤlichiſchen und Bergiſchen 
Gegenden. Serĩes I. Lapides emmorphi ex 
vegetabilum terreftrium transmutatione, Phy · 
zolichi et Lithoxyla. Kräuter und Hölzer mit, 
welchen er Scheuchzers, Volkmanns, My 
lii und andere Schriften verglichen hat. Die; , 
» dortigen Kräuter, die ſich in grofer Verſchie⸗ 
denheit finden, haben das Vorzügliche, dafi fie 
nicht fo wohl Ahdruͤcke, als vielmehr wahre, - 
Verſteinerungen find. Die Spermohti&, 38, - 
find veymuthlich bloſe Roggenfteine. Series il. _ 
“ Lapides'emmosphi ex vegetabilium marinorum _ 
“ > - trans- 


D 


x 
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tramnsmutatione. ©. 39, Hier folgen dienen» 
fleinten Corallengewächfe, wobeg er dem Linnd 


in feinen 'Amoenitaribus dem Bromell undan - ” 


- dern gefolge ift bey den Benennungen. Es bes 
“finden fich darunter viele fihöne und feltene 
Stück, unter‘ welchen ein in einen Eifenfteln 
eingeſchloſſener eifenhaltiger. Hippurit die An⸗ 

zahl beſchilefet. Seties III. Lapidis emmot- 
Ppbi ex Lufu Naturae, Dendrites et aetites. S. 

‘62. Die Dendriten liegen auf einen gruͤngelben 


Schiefer der faſt wie der Mierenftein fiehet, . . 


"and. nehmen fich, wie ich aus Beyſpielen fo . 
die ich ſelbſt befige, recht gut aus. Ser. IV. 
„ . Lapides emmorphi ex animalium five terreftri- 
‚um fiye. marinorum transmutatione. Zoolithi. 
©. -75. Den Anfang machen verfhiedene - 
‚Schöne Fiſchzahne. S. 77. werden groſſe Zaͤh⸗ 
me beſchrieben, dir man bey Duͤſſeldorf aus 
"dem Bhein gezogen hat. Ich werde von dis⸗ 
- fen Zähnen, fo wie von einigen andern merke 


wuͤrdigen Vetſteinerungen dieſer Gegend unten 


infondergeie reden. Auch die Triloditen hat - 


nach &. 30. Here Beuth / in ſeiner Begend ger” 


funden. ‘Series V. Lapides cemmorphi ex ani» 
malium marinorum transmutariong. Encri- 
Trochitae, Entrocht. S. 83. Bey 
. Shiwerfel hat unfer gelehrter Verfofer En⸗ 
criniten gefunden, ejne Nachricht die allen Kr 
S thologen ſchaͤtzbar ſeyn muß, weil fir nun wie 
„der eine Gegend kennen, die ihnen diefen feltes 
am Ka rucht. Sie And von ihm in meße 
€ a . rerer 
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rerer Zahl ‘obgleich eben nicht allzhaͤufig ent- 
deckt worden; der eine den er fand hatte/noch 
ffechs Trochiten, und alfo den Anfang bes .. 
Stiels an ſich. Auch einen fuͤnfſtrahligten 


Seeſtern fand. Here Beuth bey Paffrach. 


Siehe &. 86. In einem Fenerflein fand fein y 


Herr Bruder, der, Cammerrath Beuth zu | 


x Döüffeldorf nach ©. 103. bey Zweybruggen - | 
“einen. jehnfteahligten Seeſtern, deſſen Körper - 
kryſtalniſch war. Ser. VI. Lapides emmor- \.' 

„phi &x transmutatione animaliom teftaceorum - 

‚wninaluium, five Cochlitae et Conchitae S. 

209. . Ser kommen verfchiedene überaus 

ſchaͤtbare verfleinte Conchylien vor z. B. S. 

209. Trochiliten, und Trochiten artige Cochlie 

20. ©. ıto. f. Nabelfchneden,.. Merititen, 
“ Stobofiten,&.ı 15. Cylindriten, © ı 16. ein Abe „, 
druck eines Secohrs und Pateliren, gröftencheile 
elſenhaltig in Eifenftein.S.120. AlveolenS. 123 
Soleniten in Eiſenſtein, ©. 126. Buccarditen, 
- &.130, Brattenburgiſche Pfennige, die Dantof- 
.  felfleine‘ deg Herin Baron von Zübfdy nen⸗ 

- met unfer Verfaſſer &. 150. Pilolithen, von . 
welchen er eine anfehnliche Sviete verfchiedener 
Abänderungen namhaft macht.Ser. VIII, Lapides 


emmorphi ex transmutatione animalium tefta- 


‘ceorum five vniualviumfive bivalvium in Coagu 
1is.©.155.Hier kommen unter andern geflügelte 
Hufterolichen vor, davon auch Herr Beuth eie 


nige hat abftechen laffen. Ser. IX. Lapides em- 


: moyphi ex transmutatione five animalium cru- | 
j u ‚ Sateorum N, 
+ ’ J 
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Ataceorum five multivalrium ‚tetaceorum. G. 


163. Hier finden wir S. 164. Echiniten, 
die bisweilen zu einer recht anfehnlihen Gräfe 


fe erwachſen find, unter diefen iſt S. 168. 


auch ein Echinites favogineus; ©, 168. Abe 
drude von Balaniten. Ein brauchbares Re⸗ 


giſter macht den. Schluß diefer, Schrift, von -- 


welcher man ohne in den Verdacht der 
Schmäuceley zu falen fagen muß, daß fieuns 
tee die brauchbarften Schriften unfrer Tage 


- gehöre, und einen Werfaffer befanne mache der 
An der Berfteinerungsfunde geofe Kenntniſſe, 
- Einfichten und Beleſenheit, und folglih um . 


die Maturgefchichte wahre Verdienfte hat. Sie⸗ 
‚he die Erfurtiſchen gel. Zeit 1776. ©: 421. 


CH. Anton Friedrich Vuͤſching. 
197. Unterricht in der Naturgeſchich⸗ 


te für-Diejenigen, welche noch wenig oder 


gar nichts in derfelben wiſſen. Petersburg 


‚1762..1772. Berlin 1775. 1776. die legte 
Auflage 189. Seiten in 8.Einleitungen 


in die ganze Marurgefchichte haben uns die ges 
lehrten und verdienten Herren Bed'manı, 
Erxleben und Richter geliefert, unter welchen 


die beyden 'erften alles geleiftet Haben was man 


in Schriften von der Art fordern fan. Aber 
fo eine leichte Merhode, die für Menſchen 
brauchbar war, die noch gar nichts oder doch 


x 


ſehr wenig von der Marurgefchichte willen, die 
u 63 u ſe 


. . “ B . 
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6 gar- Kindern faßlich iR, die nur ein wenig 
Denken können, two ale Kunftwörter faft gänge, \, 
lich fehlen, und wo alles. fo ganz plan und , 
deurtlich hingelegt iſt: wo ans einer jeden laß ' 
ſe eines jeden Marurreichs einige der merkwaͤr⸗ 
Digften Körper befchrieben find, und dadurch 
alles trockne vermieden ft, eine ſolche Anleitung 
2 fehle ung noch gänzlich, und dieſe Luͤcke iſt hier 
durch die Bemuͤhung des Herr Doctor und j 
Oberconſiſtorialraih Buͤſchingg gluͤcklich aus  _ 
gefuͤllet. Die Grundlage wurde zu Peters ⸗ 
‚burg 1762. anf einen Bogen gemacht, welche 
im Jahr 1772. in einer Einladungeſchrift — 
temweltere wurde. Diejenige Geſtalt die dieſes 
guten Buch nunmehro hat, erlangte es 1.75% 
Id diefe Ausgabe fand. den Benfall, den dies 
ſes Buch verdiente, dergeſtallt, daß es nach 
dem Verlauf einen Jahres wiedet von neuen 
aufgelegt werden mufte. Dieſe neuſte Auflas 
ge hat zwar weniger .Seitenzahlen als die vorm 


nd 


dergehende, fie ift aber. gleichwohl vermehrter 


denn der Here V. hat befonders verſchiedene 
veconomifche Nachrichten und Anmerkungen 
hinzugethan, die DVerlegerin aber kleinere Sete · 
tern zum Druck genommen, als die Buchſtä⸗· 
“ben der vorigen Ausgabe waren Der Plan 
Diefes artigen und nutzbaren Buͤchleins ift fol« 


"gender. Dom Himmel, von der Erde, von 


Der Luft, drey Meiche der Natur, a. Erden und 
Steine, von welcher der V. folgende Arten.anr 
giebt: thonartige Erden und Siem, blätts 

\ richte 
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richte Erden’ und Steine, Kalkerden und Stei⸗ 


ne, Gypsartige Erden und Steine, Mergeler- 
den und Steine, Schieferſtein, die gemeine, , 


. Erde, die Farbenerden. b.) Salze, c.) brenn« 


bare Körper, d.) Metalle und. Halbmerale, 
€.) das Pflanzenreich, f.) das Thierreich, nem⸗ 


Uich die danrigen Thiere, die.vierfüßigen Thiere 


> d. 4, Conchylien. ‚Da der Herr V. dieſes 
Buch fir Kinder gefchrieben hat, fo wäre es 
ſeht zu wuͤnſchen, daß es in kleinern Stadt⸗ 


ohne Haare, Xhiere mit Federn, d.1.Bögeh, 


Tdiere mit — — oder Fiſche, Schlangen, 


Inſecten, nackte Wuͤrme, Wuͤrme in Schalen, 


) 


Schulen, und in den niedern Cfaffen groͤſerer 


‚Schulen möchte eingeführee werden. Dann 


müften aber die Lehrer dem nachkommen, was 
unſer verdienter Verfaſſer an Ende feiner Vor⸗ 
rede fagt. „Daß Lehrer welche dazu gefchidhe 
find, nuͤtzliche Zufäge zu dieſem Buch machen, 


‘und Infonderheit den Gebrauch , welchen die 


Menſchen von den natürlichen Dingen machen 


iõonnen noch umſtaͤndlicher anzeigen, iſt mei⸗ 


nem Wunſch und Zweck gemäs. Alleln in 


" - Anfehung foldyer Dinge, von welchen fie ſelbſt 


keine gründliche Erkenntnis haben, iſt rathſam⸗ 


daß fie feine Zuſaͤtze machen, ſondern die Kin⸗ 


der was hier geſchrieben fichet, blos deutlich le⸗ 


fen, und mit eigenen Warten wieder erzehlen 
laſſenSiehe die Berlinifcgen neuen Mans - 
nichfaltigkeiten II. Jahrgang ©. 752. 


Pe 


3 


\- 


/ \ 
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“CH, Heinrich Johann Bytemeiſter. 


198.\ Biblothecae eppesdix five Catalagus j 


‚apparatus .curioforum artificialium et naturalium, 
fubjundlis experimentis a Pojeffore editis, in uſum 
prackäionum academicarum cxperimentalium 


mathematico . phyfico. curioſarum. Editio altera _ 


auctlor. Accedunt:tahulac ‚figurarum aencarum 
XXVIII. Im academia Iulia 1735. Jumtibur 
'aulloris 58. Seiten und 28. Taf. Bupfer, 
obne den in Kupfer geftodyenen Titeldeg , 
Bude, in gr. 4. ° Die, erfle Ausgabe diee 
fes Buchs kam zu. Selmftedt 1731, Heraus, 
Mas hier der Verfaſſer leiſtet, das zeigen die 


" Auffehrift feines Buches, nemlich Sachen der 


Kunft:und der Natur, von welchen auf den 


Kupfertafeln fehr viele abgeftochen find. Der’. 
Text der weil er zu Vorleſungen beflimmt war, : . 
nicht weitlaͤuftig ſeyn durſte, Aft eine Purgc fge , 


ſtematiſche Einleitung uͤber dasjenige was, Herr 


Bytemeiffer feinen Zuhörern vorleſen wolge. . ' 


Er theilet diefelbe in 2. Abrheilungen eig, 


. Pars, 2 curiofa artificialia machematico phyſi- 


ea 1.) arithmetiaa, ‚2.) gepmetrica, 3.) opti- 
ea, 4.) aſtronomico -geographica, <.) gnomo» 
aica, 6.) mechanico - ſtatica, 7.) hydroftatica, 
‚8. aerometrica, 9. hydraulica, 10.) phyfica, 


sr.) curiofa artificialia mifcellanca.. Pars. U, . _ 


S. 35; curiofa, naturalia, 1.) naturalia e re 


gno anjmali 2.) naturalia e regno vegetabii, | 


3.) naturulia e regno minerali, Hier macht 
* he de 


ı 
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die vierte Claſſe die Steine und die Verſtei⸗ 
nerungen aus. Unter den Steinſpielen kom⸗ 
men auch ©. 47. die Trochiten, die Entrochle 
sen; die Belemniten und die Heliciten vor, gn 
deren animaliſchen Urfprung heuf zu Tage nie 
and mehr zweifelt... Hingegen ſtehen S. 49. 
unter den Verfteinerungen. die-Roggenflei 
Bon ale dem was dieſe Schrife in fich. ber 
greift hat der Verfaſſer, diejenigen, die er 
für merkwürdig und vorzüglich hielt abgeſto⸗ 
chen. Tab. XI. Xi. find Conchyllen abgegeih- 
netz, es ſind aber lauter gewöhnliche und bes 
kannute Gattungen. Tab. XV.XVI, fommen unten . 
andern Körpern Trochiten, Entrochiten und Bes 
. Iemniten, Tab. XVII. ein ſehr ſchoͤner und gro⸗ 
fer florentiner Ruinenſtein, Tab. XIX. XX, . 
coralliniſche Veriteinerungen und- Dendriten, 
Tab. XXI. XII. Roggenfteine, Muſcheln, Am⸗ 
-monshörner,. und ein Buccinum, Tab. XXIIi. 
Thinisen, Mytuliten, „Tab. XXIV. ‚eine fehe 
ſchoͤne ardfe. Platte mit Serombiten von Neu⸗ 
. flott am „Rübenberge.. ‚Tab. XXV.. XXVI. 
“Kräuter, Blätter, Hölzer, Knochen, Fiſche. 
Tab. XXVII. XXVIII. geöfere Fifche, und Vermi⸗ 
culiten vor. Freylich fehlen manche Geſchlech⸗ 
‚ter und viele Gattungen, unter den Conchhlien 
ſoowohl als-unger den Verſteinerungen, und die 
feltenften Koͤryer vermiſſet man hier gänzlich, 
: Dem konnte frehlich Here -B, ben feinen Vor⸗ 
Iefangen.durch den manduden Vortrag ei . 
DEE Ep Free |< 
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fen, und dazu harte diefe Schrift freylich die. 
lnehreſte Brauchbarkeit. 
CuIl. Johann Hieronymus Chemnitz. 
397. , Kleine Beytraͤge zur Teſtaceo⸗ 
theologie oder zur Kifennmiß Gottes aus 
den Conchylien in einigen Sendſchreiben 


herausgegeben. Nebſt einem Anhang. 
von denen berühmteften KTaruralien- ſon⸗ 


derlich Conihylien- Sammlungen zu ie, 
Frankfurt und Leipzig 1760 139. Seiten 
‘gr. Zr eine Bupferrafel welche einen aufger - 


hnittenen Nautilus abbilder Das erſte 
Sendſchreiben an Heren “Joh. Joachim Lana 


gen redet. von cinigen Bemühungen um die ins - 


- nnere wunderbare Bauart der Schnedengebäue 
de kennen zu lernen. Zuerſt redet der gelchrs 
te Here Paſtor von: feinen Bemühungen, er 
ſchleift auf einer biegernen Scheibe mir 


ESchmirgel, dann ‚von den Worrheilen. r.), 


-Man würde bald, wenn man der Innern Stru⸗ 
ctur der Schnecken nachforfchen wolte auf eine 
»Teichte und. gluͤckliche Eintheilung derſelben 


kommen. 2.) Man wuͤrde erfahren ob die 


Scynecken ſchon von ihrer erſten Kindheit an, 


ale ihre: Kammern haben? 3.) Man würde 


- einiges Licht über die ſchwere Frage vom 
Wachsthum der Schnecken erhalten. 4.) die Ber 
trachtung des Innern der, Schneden, würde 
in der Baufanft.igren Mugen haben. 5.) Das 


Ver⸗ 


und konchyliologiſche Abhandlungen. 43 
GBergnuͤgen für Kenner wird doppelt gros, 
. ‚wenn fie eine Conchylie von’ Innen und von 
Auffen kennen. 6.) Diefe- Bemühung ent⸗ 
ſcheidet die Frage, daß Krebfe nur zufällige . 
Bewohner der Schnecken find. 7.) Man fen 
net die Tiefen der Weißheit und Almadıt Bote 
tes beſſer. Das II, Sendſchreiben ©. 25. 
‘an eben denſelben, ſetzet dieſe Materie fort 
Herr Chemnig bedienet fih, Ber Säge, des 
Schleifens, und der Zeile, und richtet ſich dar 
bey nach der Beſchaffenheit der Schale eb fie 
- flark oder zart iſt. Gnaltieri war der erfie, 
welcher ſich um die innre Bauart der Schie⸗ 
den bekuͤmmerte. Sein Index bezeuget es. 
Wenn man den abgeſchnittenen Kopf eines 
Schneckengebaͤudes, ſonderlich einer groſen ame⸗ 


deaniſchen Flagelſchnece welche innerlich pur- · 


pur und fleiſchfarbig iſt· auf einer Drehbbank 
auszudrehen wels, fo finder ſich, wenn alle 
£ammern weggedrehet worden, in der dicken 

Schale die fehönfte Zeichnung der Schneden- 

: linie; und da wo alle Cammern angewachſen 
geweſen finder fich die ſchoͤnſte und angenehme 
fie Spur davon. . Die Bold» und Silbermäns 
de find von Innen viel ſchoͤner vergolder und - 
verfilbert, als von Auffen. Bon felhenunr« 

warteten und ſchoͤnen Beobachtungen ift der 

ganze Brief vol, Das II. Sendſchreiben 
©. 47. an den Vater unfers gelehrten Ehent« 
nig redet von ‚der erbaulichen Anwendung der 
Vetrachtung der Schnecken uud Mepln. , 


‚> 


/ 


06. SErle Ablhell. Libolohiſthe 


J— 


Es iſt vol von den waͤrwften Empfindungen, 
und iſt werth von allen und beſonders von 


"denen geleſen zu werden, welche die Groͤſe Gnts " " 


- 418 in der Nactur noch nicht Eanden. Das 
IV: Sendfdyreiben S. 67. an die Demoiſelle 
Bröd’'mann zu Nuͤrnberg redet von den, ' 
Huͤlfsmitteln zu einiger Kenntniß der Conchy ⸗ 

. Hofogie zu gelangen. Der Herr Verfaſſer 


\ giebt Hier von den felteften und vorzäglichfteg - J 


Tonchyliologiſchen Schriften, des Liſters, des 
Grualtieri, des Bonanni, des Regenfuß 


“Bes Argenville, des Adanſon u. D. g. fche 


nAunuterhaltende und angenehme Nachrichten, und 


‚gm Regenfuß wird ©. 39..f. ‚eine Probe 


ausgezeichnet, wie meiftechaft, wie volftäydig, 
wie unterhaltend, der Commentar zu diefen . 
fuͤrtreflichen Werke gerachen fey. Eine Nach ⸗ 
richt S. 87. von diefem Werke muß ich wies 
derholen. „Der Tert zu diefen Abbildungen 
iſt ſchon dreymal verändert und nur erſt das 
kegtemal vor würdig erfannt werden eineh jo 
Königlichen Werke Deusefägt zu werden. Den 
erften verworfenen Tept hat noch der feel. Lep 
fer gemacht. ‚Die andere Ausgabe des Textes, 
welche in Copenhagen verfaßt worden, wurde, 
-fo viel Keften fie auch verurfacht harte: auf 
hoͤchſten Befehl völlig unterdruͤckt, und fuͤt ver⸗ 
werfiich erkläre. Die neueſte Ausgabe hatman den 
unermuͤdeten Bemühungen des Hrn. Hofprediger 
Craniers, Herrn Prof. Bratzenſteins Seren 


. ‚Prof. Aſcanius, Seren, Spenglers und ad- 


. deren 


\ 
{ 


and konchyllolohiſche Abhanblungen. as 


derer zu verdanfen. Das v. Sendſchreiben 


an dem Herrn Spengier in Topenhagen e⸗ 


det von den vornehmfien und merlwürdigſten 
Mataralien ſonderlich Conchylien Sammlun 
gen in Wien, Alle diefe Briefe find mit vie ⸗ 
len Dingen zu leſen und zeugen von den ausge⸗ 
breiteten. Kenntniffen .des würdigen Herrn Bes 


faffers in der Eonchyliologie. 


200.) Bleine Zufäe zu dem Werke 
des Rumphs dabey die bekannteſten und 
gebraͤuchlichſten Benennungen einer jeden 
Schnede und Muſchel angezeigt, die Ur⸗ 
theile der beften und bewaͤhrteſten Schtifer 


keller von Conchylien geſammlet, auch 


noch hin und wieder einige Anmerkungen 
und: nähere Eiklaͤrungen hinzugethan 
worden. 130. Seiten in Sol. Dieſe branch⸗ 


bare und muͤhſame Arbeit des Herrn Paſtot 


Chemnitz befindet ſich bey der deutſchen Auge. 
gabe des Rumpho, von welcher ich zu einer - 
andern Zeit (IL. B. diefes Journals S. ı 12.) 


ſchon etwas gefagt habe, Herr Chemnitz fols 
ger hier dem Rumph in dee Ordnung der Js .. 


-guren äuf dem Füſſe nach, und bey einer jeden 


Linzelnen Conchylie führet er die bekannteſten 


: Mamen, und. Befchreibungen, aus dem bekann⸗ 


teften conchyllologiſchen Schriftftellern an. Rem 
‚Lich die Schriften des Plinius, Jonſton, Lifter, 


Bonani, Jacobaͤus, Seba, Rlein, Plan⸗ 
. us, Gualiieri, Leſſer, Argenoille, Adan⸗ 


u , fon 


„46 SEifle Hbtheil, Lithologiftbe 
Aegenfuß,, Linne, Yumpb mo Bergen, 
Ba folglich ae die Schriften, welche bis zu der 
Zeit. bekannt waren, und in einigen Anfehen 
flunden, hat Herr Chemnitz genügt. Werk 
bieſer wuͤrdige und einfichtswolle' Kenner der na⸗ 
tuͤrlichen Schalengehaͤuſe den: Aldrovand aus 
> der Reyhe der Schriftſteller die er nuͤtzte aus⸗ 
geſchloſſen hat, fo beſtaͤtiget er dadurch mein am 
einein andern Orte von dem Aldrovand gefäl- 


ges Urtheil, das man. für unrichtig erflären 


wolte, . daß Aldrovands Arbeiten für unſere 
Zage wenig Brauchbarkeit haben. Hin und 
wieder find 'von Herrn Chemnitz auch einige 
Anmerkungen hinzugethan worden, und ich darf da 


von nur eine einzige auszeichnen, wenn ich behaupte 


daß es ſehrzu. wuͤnſchen wäre, daß ſie haͤufiger 
vorkonimen möchten. Auf der zoten Kupfertafel 
des Rumphs kig. L. iſt cine gekroͤnte Schrauben⸗ 
ſchnecke abgebildet, in welcher ſich bisweilen ein 
kleiner Seekrebs befindet. Seba macht aus 
dieſem Krebſe das Thier welches diefe Schale ber 


wohnet. Das fuͤhrt· Hr. Eh. an, und feet 


nun hinzu. „Wie falſch iſt doch der Schluß, 
weil man in mauchen Schnecken einen kleinen 
Krebs antrift, den man bald den Soldaten, 
bald den Bruder Bernhard und den Kin- 


' 


\ 


fiedler nennt, und der fi garıp zufälliger Weiſe u 


‚nach der Gewohnheit der Krebfe, die überall - 
Höhlen und Loͤcher auffuchen, dahin verfrochen: * 
fo ft, er der. ordentliche Einwohner einge. fol« 
‚a wundervollen Gebäudes ? us 
eit 


und konchyliologiſche Abhandlungen · 47 - 
heit dieſe Use von Bohrern und Schrauben ⸗ 
ſchnecken anbetrift, davon hier Fig. L. eine Abe 
biidung zu finden, fo wird ſelbige hier in Wien 
vornemlich in der Saftenzeit ben den Tafeln dee 
Vornehmen fehr häufig geipeifee, und von den - 

Koͤchen hauptfächlich zur Erhöhung und Verb, 

- + befferang des. Geſchmacks mancher Bruͤhen ges 
brauche. "Sie wird aus dem Adriatifchen " 
Meerbufen von den Häfen Trieſte und Siume 
hieher geliefert. Ich habe fie daher zum oͤftern 

"7 mit dens lebendigen Thisre In meine Hände bes 
Eommen, und es offenbar gefehen, daß fich date 
änne fein Krebs, fondern ein Seifigtes mig 

FJuͤhlhoͤrnern und andern bey den Schnedfengang _ 
gewöhnlichen. heilen. begabtes Thier befinde . 
welches feine Mündung mis cinem kleinen horn⸗ 
artigen Nabel oder operculo zu verfihliefen 
pflegt.n Ich muͤſte Leſer von geringen Eins 

- „  fihren vor mir gaben, wenn ich ihnen weitläufe 

Y dig darthun wolte, daß Herr Chemnitz durch 


diefe „Arbeit fich entſchiedene Werdienfte um die m , j 


Conchyliologie erworben habe; und daß es füir 
nie Arbeit werth fen mit den neuern Werfen des 
Herrn D. Wartini, der Bnorrifchen Erben, .,: 
es Vranırforfihere u. d. g. vermehren zu. 
werden. 


zorı Verſuch einer, neuen. Theorie 
vom Urſprünge der Perlen, * den Be⸗ 
ſchaͤftigungen der Geſellſchaft naturfor⸗ 
ſchender Freunde in Berlin Th. I. S. 344 
Ze 11 Tee 


on 


Es Erſte Abtheil Lichologiſche * 
35 8. Zuerſt fuͤhret Herr Chemnitz die ver⸗ 
fchiedenen Meynungen der Naturforſcher über 


ben Urſprung der Perlen an. Piinius be 
Hauptete, fie eneftünden aug den. Thautropfen 


. des Himmels... Aldrovand hielt fie für den 


W. durdy Beyſpiele von Muſcheln ımd Schnes 


Unrath und Ausmurf der Muſcheln. Andere 
legten den Muſcheln eine vim lapidificam bey. 
Valentuni hielt fie für ‚Eger ; noch andre hiel« 
sen fie für eine Krankheit der Mufcheln. Herr 
Chemniz hingegen haͤlt die Perlen für Ver 
wahrungsmittelgegen die Werlegungen der Mir 


ſchelſchalen, welchen ſie durch manche Wuͤrmer aus .- 


heſetzt ſind. „Sie vertreten. die Stelle, ſagt 


er, eines Verbandes oder Heilpflaſters, damit 
ſie die tiefen Verwundungen und Verletzungen 
ihrer Schalengehäufe zu belegen, von innen here - 


aus zu verbinden, und, allen weitern Plagen, 
bie fonft nach dazu fchlagen koͤnnten, moͤglichſt 
vorzubanen willen. „ Das bemeifer nun“ unfer 


dien, wo gerade da inmwendig "Perlen. oder wer 
nigſtens Perlenanfäge angetroffen‘ werden, wo 


‚von Auffen die Würmer die. Schule -durdzue 


bohren gewagt haben. Am Ente diefer Abe\, 


. Kandlung beuger er einigen Einwärfen vor, fons 


derih ©. 355. dem, daß man durchfreffene . 
Muſcheln, ohne Perlen und Spuren davon fine -· 


de? Hier ninime er zwey Faͤlle an. Bey ei⸗ 
nigen war der Bewohner geſtorben, che noch 
der Wurm die Schale durchbohrte; bey andern 


wurde aber der Bewohner ‚der Conchylie von 


un denm 


J 


2, J 
und konchyliologiſchen Abhandlungen. 49 
dem Bohrwurm getoödtet, ehe er ſich durch er . 
‚nen Perlenanſatz vertheldigen konnte. Wenn 
.„ im IL Bande diefes Journals ©. 81, 
ſagte, nicht ſowohl einen Einwurf zu machen, 
Als vielmehr einem Einwurfe zu begegnen, daß, 
ſich in den Stäffen Perien in Muſcheln fäne 
. "den, wo doch Feine Würmer die Schalen 
zu durchbohren pflegien, fo berief ich mich 
unter andern auch ‘auf den. Elſterfluß; denn 
ich hatte unter vielen Mufcheln aus der Elfter, 
die doch Perlen harten noch keine gefehen, die von 
den Würmern angefreffen oder gar durchbohrt 
‚soären. Allein mein lieber Chemnizz verfichere ⸗ 
te mic nicht nur in einem feiner lehrreichen 
> Briefe, daß dies in dem Kifterfluffe-allerdingg 
Mode ſey, denn er befize Mufcheln aus der Ele 
fer, welche -dergeftals durchfreffen und duche 
bohrt worden daß er feine eintzige Meermuſchel 
habe, welche eben fo ſchrecklich auf ihrer Ober« - 
fraache verwuͤſtet worden. ch felbft befige nun 
 . dergleichen, und nehme jenen Gedanken eben fa 
‚gern zurdc, fo viel ich mir Muͤhe geben wera 
de, die Muſcheln der m, . dee Saale, und- 
unſrer Teiche zu untecfuchen, welche ebenfalls ' 
Perlen, ‚und häufigere Perkenanfäge heben, ob - 
- ich Solche finden Fan, welche von Würmern an ⸗· 
arfreffen. und durchbohrt worden ſind. - 


... 202. Verwahrungs Methode der Där 
vwiſchen Schiffe wider die Derwöftungen 
der Phalwoͤrmer. m etfien Bande der. 


or 5* 


77 


sö-Ahfle Ach. Nachr.von licholohiſchen 


Beſchaͤftigungen der Naturforſchenden 
” Sreimde zu Berlin. ©. 426. fe‘ Man über 
‚ zieher das Schiff unten umher vom Kiel an, 


bis zur Hälfte des Schiffs hinauf mit Tannen _ 
bretern, zwifchen welche man Kuhhaare fo dit 


einftopft, als man einen Stuhl auszupofftern 
pflege. Wenn. alsdann der Wewohner der, 
ſchaligten Wurmroͤhren mit feinem naffen Kop| 

weiter als durch das Tannenbret eindringen will, 
fo bleibet er Inden Kußhaaren Hängen, verwickelt 


fh, mad wird durch bie angetröffene Hinder⸗ 


niſſe abgehalten weiter zu gehen. Er hält es 
daher für das Beſte wieder umzufchren,.- und 


In zu begnügen, daß er blog ‚die Tannendreter ' 


und wieder durchbohrt. 


ſtehung der Perlen, und von det Verhau⸗ 
derung der Schiffe. Im Il Bande der 
Beichaftigungen der Befellfehaft nature 
forfyender Freunde in Berlin. ©. 719⸗ 


553. Herr Garnifonprediger Chemnitz be⸗ 


merket, daß gleich nach ihm auch der Herr-Prof. 


Wöler zu Eriangen die'nemlihh Gedan- · 


fen von der Entſtehungsart der Perlen gehabt 
Habe. Bon der Verhauderung der Schiffe er⸗ 
zehlet er noch manche merkwuͤrdige Umftände,und 
ſchlieſet feine Abhandlung mir einigen merkwuͤr⸗ 
digen conchyliologifchen Anmerfungen. Sch wie« 


derholetſie ganz. „Ich kan ihnen jego zu einem 
linksgewundenen ¶ aroccaniſchen — 


J 


203. Beſtaͤtigte Theorie von der Ent · 


. = md konchykologiſchen Schnſten 


Hofuang machen; auch mar ich fo ghidlich, 
ein paar. neue. Arten von linfen Schrauben« 


ſchnecken. zu. finden, wovon Ich hnen- (a fchreibe: 


an..den Herrn D. Martini in Berlin) die Abe 
bildung auch: vieleicht ein Driginal fenden were 


de. Beym Ducchfuchen der vielen, von der 


africaniſchen -befonders -maroccanifcheis‘ 


Ufern erhaltenen · Schalen, iſt mir in einer zwei⸗ 


felhaften Sache nun ein Licht - aufgegangen; 
Ich habe jene, unter den Parellen in ihrem ſy⸗ 
fematifhen Conchylienwerk Fig. 39. abgebil« 
dere Schale, „mi ihnen, wirklich bisher für eis 


anf einmal wohl ‚oo. Stud in die Hände, 


and nun —, da ich fie genauer betrachte, fehe - 
ich meinen und meiner Freunde Irthum. 


ne Napfſchaecke gehalten, Yo fielen mir aber - 


Nice Parellen find es,  fondern.die Wargen . 
oder Köpfe von den Bahnſchnecken, oder 


Tepeibaden.: Ich will ihnen einen Worrath 


ſchicken. An einigen werden fie noch die Spur 


ten ‚der zwoten Kammer oder Mindung der 
Kahnſchnecke ‚finden, - . ! 
' 204 Befcyreibun, einer Reiſe nach 
Faroe und Stevens Rlint: 3 den li. 


BandederBefchäftigungen der Geſellſchaft 


naturforſchender Freunde in Berlin. ©. 


197 + 224; » Auf den. feichenfleinen der Stade 
Bidge fand Herr Chemnig hin und wieder 


\ 
. 


x Saft liefen und- Dormorfeinen die pain 
ſten Verſteinerungen von  vielfammerichten 
nn DR ——— 


n N 


"42 Wfl Adth.Nacht wos Hehologifipen 
Möhren oder "Polgekalamien. Bey manchen 


waren die Scheidewaͤnde der Kammatn mit 


oppelsen Strichen von weiſen Quarze abge - 


Bit, Monde unter ihnen harten mehr ale: . 
90. Kammern. ' Der Steinbruch zu Saroe 


hat ſchoͤne mic ungehligen Verfteinerungen verſeht . 


"nem Kalkſteine. Es find Werſteinerungen fol« 


der Schalshiere und Sergewäcjt, Die, in der 


Oſt · und. Nordfee undin allen europaiſchen 


Mieeren und Gewaͤſſern ganz und gar nicht zu 


Hauſe gehoͤren, ganz unleugbar Oſtindiſch ſind, 


und nothwendig durch eine erſtaunliche Fluth — 
welches feine andere als die Suͤndfluch geweſen 


feyn fatı, aus den entfernt ſten Weltmeeren hie⸗ 
ber muͤſſen gebracht wotden ſcyn. Unter die⸗ 


fen Verſteinerungen find viele Nautili craſſi.“ 
Sloſſopetern, Trochiliten und Pyransidalfchne- 
den.. Die Trochi find durchgängig genabelt, 
und zwar (o genabelt, wie man fre unter den 
natuͤrlichen · Kraͤuſſeln niche finder Echiniten 
and zwar Echinitae mammillares werden da⸗ 


ſebſt auch gefunden, verfteinte Porcelanen,, Cor 


ralien, Orchoeeratiten, u. d. 9. Ein ſchoͤnes 
. Stüd Bernftein wurde dafelbft an den flachen 


Ufern der Oſtſee aufgefiſcht. Von Saroe - \ 


reiſete Herr Cheniniz nad dem berühmten 
"Worgebürge Srevensklint. Herr Chemnitg: 
wiederhölee bier alle die Beobachtungen die vor 


ihm Herr Abildgaard ſchon gemacht hatte. . 


Die: Feuerfteinlagen find bisweilen fo ftark, 
“ daß. man. darans unvergleiche Denkmähler, 
u u W und 


N 


e und tondhyliologifcben Schriften. Pr 


und Leichenſteine machen koͤnnte, aber fie were 
zerſchlagen und als Zlintenfteine um. ein 


den 
” Spottgeld verkauft: In Steveneflint er 


oberte unſer eifriger Maturforfcher einige fehe 
fhöne 'Echinos catocyftos, und pleurocyftos 
u. d. g. und da er hier Sauter folche Verſteine⸗ 


“ : tungen fand, die in einem andern Weltmeere 


su Hanfefind, fo weiſet umfer gelehrrer Chems 
nitz feine tefer immer auf feinen vorigen Ges 
banken, daß diefe Körper durch die Sündfluch 


» müften hieher gefommen fegn, und widerlegt am 


Echlüffe, diefer- merkwürdigen und belehrenden 
Abh andlang diejenigen, welche dergleichen Were 


anderungen einem Erdbeben zu ſchreiben, ober 


de 


en, m VII. &t 


‚mit Langen in Hiftor. lapid, figur. Helvet. eis . 


nen zurichgebfichenen Schneden und Wurmfaas 
men annehmen , oder welcher zu befondern Flu⸗ 


"sen md Ueberfänvemmüngen : ihre Zuflucht 


nehmen, und dafer das Daſeyn der Werfteine 
mungen. in verſchiedenen Weltgegenden ableiten 
e — ’ 


205. Bendfihreiben an Serrn Zofrath 
Walch von Sen -Sinto genundenen Scdne 

des Naturforſchers 
Seite 163.178. Da man in unfern Tagen 


" auf: die linksgewundenen Schnecken aufmerffas 


mer geworden.ift,_ als man ehedem war, da 
an auch aufgehöret hat fie fr ſeltene Ano⸗ 


mialien der Schnetkengeſchlechter und Gattun⸗ 


"gen auszugeben, und nun vielmehr behauptet, 
— D 3 ein 


54 Erſte Abth.· Nacht. von Lithologiſchen 
ein jedes Geſchlecht habe ſowohl ſeine rechtes ale 
auch finfsgewundenen Gartungen; fo muß eine 
Abhahblung, worinne ung die befannreften links⸗ 
tgewunden Schneden, nicht etwa fo trocken herer⸗ 
Azehlet, fondern mir den ſchoͤnſten Anmerkungen” 
gewuͤrzet vorgefragen werden, allerdings: höchft 
wilfommen feyn. "Die fehönften und farbens 
zeichften Linksſchnecken hat man nicht ſowohl der 
"See. als. den füffen Waffern und der trocknen 
» Erde zu zuſchreiben. Die linke Erdſchraube ha⸗ 
ben ſchon Leiter und Gualtieri beobachtet. 
Zu Lifters Zeiten war das was ganz unglaub⸗ 
"liches , wie Herr Chemnitz aus einer Stelle 
des Rajus darthut. Die Heine Linkoſchnecke 
Des Argenoille tab. 27. fig. 7. fand Herr 
“Chemnitz an den Ufern der Donau in ziems - 
cher Anzahl. Die Weinbergsfihnede komme 
in Wien linksgewunden für’ einige Groſchen zu 
verkaufen vor. Herr Chemnitz verſuchte es 
ſolche Linksſchnecken zur Begattung zu bringen 
und nun zu erfahren, ob ſie wieder linfsgewundes . 
ne Schnecken zeugen würden aber fein Verſuch 
gluͤckte ihm nicht. Seba behauptet, daß die 
Baſtartmidosohren den Namen der Linksſchne· 
2 den ohne Unrerfchled führen; Here Chemnig _ 
aber voiderfpricht ihm mir Grunde, "behauptet 
"aber daß es unter ihnen linksgewundene gebes 
Gualtieri wolte noch feine linke Meerſchnecke 
Tannen, und gleichwohl muſte ihm Liſters Pur⸗ 
bpurſchnecke, Rumphs linkes Opferhorn, Bor 
nanni linkes Buccinum marinum und Bellen 
1. ln . linke 


und Böndjlilogifihen Schtiſen. "15 
linke Meerfeige befanine fern. Ja er ſelbſt hat ⸗ 


te Ind. geſſat.tab. 30. lit. B. eine linke Seefchnen \, - 


"de abftedgen laffen, ohne fie zu kennen. Die .- 
Herr Ritter von Linne aber kannte fie, und Here 
Möller gab Ihe den Namen der linkſchen Fei⸗ 
"ge Bonanni hingegen war geneigt alle Links⸗ 

" foneken zu Seeſchnecken zu. machen, hielt fie 

aber vor. Mißgeburthen. Herr Chemniz bee 
weifet das Gegentheil durch das linfe mareecas 

niſche Buccinum marinum, welches ſich dafelbft 

in grofer Anzahl finder, und welches vollkom⸗ 
mene gleiche. Kinder einer Hauptfamilie find, 

‚Auch: Lifter hat ‚mehrere linke Meerfihneten . 

gebildet, und daher unrecht gehandeit, daßer 
bas Tab. 907. Fig. 21. abgeftochene Buccinum 

" ampüllaccum fürdie einzige linfe Meerfchnede 

ausgiebt. Das:war. die erfte Veranlaſſung 
daß beiy den Framoſen die linfe Üeerfeige die 
Einzige I’ unique iſt genennet worden (*). 
. Ein paar linke Topfſchnecken hat das Bnorri⸗ 
ſche Muſchelwerk Th. IV. tab. 28. ig. 4. 5. 
geliefert. Drey linke Secohren Hegen in dem 
 Maturalienfabinet zu ‚Dresden, und Here. 
Kunſtverwalter Spengler in Bopenbagen,. 
... I Dg ein 
.* Cr) Die Srangofen find mit der Benennung l’uni- 

“que fo frengebig, daß Beofeoy in feiner Abs 

handl von den Schneden um Paris der lin⸗ 


Ten Erdſchraube diefen Namen giebt. Bag iſt 

der Name des Lind Turbo perrerfus in feinem 

Softem eben fo willtuͤhrlich, eben fo undeftimms 
2... And eben ſo unrichigg... 


56 Erfte Abth. Nacht. vonfitbolögipben 
eini’grofer Kenner nerärlicher Schelengehänfe, 


beſitzt dergleichen auch, fo wie er eine ftarfgener 
belte Tintsgewunde mondförmige Schnee ber 
ſhze, dergleichen Gualtieri Tab, 2. Fig: T. abe 
* bildet, vhne ihre Seltenheit zu Bermen; - fernee 
beſitzt Herr Spengler einen linken Trochum, 
und ein Fragment eins Knken verficinten Tur- 
binis hat er in der Kunſtkammer zu Bopem 
bagen entdeckt, dergleichen Lange Hiß. lapid. 
fig. Helv. tab. ;2.f.67. Her 
kennet eine ziemliche Angel linker Buccinorum 


“marinorum. In dem II. Bande des Regen _ J 


fuſiſchen Werkes von welchem ſchon 3. Tafeln 
fertig waren, da Herr Chemnitz dien Auf 


ſatz verfertigte iſt Tab. IV. Fig. 36. ein linkes, " 


Ruccinum aus dem Gräflih Montkiſchen 
Naturalienkabinet abgebildet,” und ein anders 


nhegt unter ben anfehnlihen Conchyiien Vor - 
warhe der Naturalienſammlung zu Wien. 

Eine linke Gurke Liſter Tab. 818. YMareink ., 

Fig, 42. beſizt Herr Spengler. Das linke 


Opferhorn iſt gegenwaͤrtig nur noch in den 


hollandiſchen Sammlungen, auf eins lies Hert 


Spengler in einer Auction 170. Gulden bier 
ten, und erhielt es doch nicht. Wonder linken 
Meerfeige kennet Herr Chemnitz wohl ſechs 
Berſchiedenheiten,unter welchen die gröften 
Stuͤcke der Königl. Hofgärtner zu Sans Sougi 
beſitzt. Ein fehr dickes wunderbares Stüd von 


diefer Gatrung befigt der Regierungsrarh Boul 


in Wi here Spengl in dem Meer» 
ion Herr Spengler hat Ten ende 


oc 


—1 
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der fi in den Nabeln und Meben· 


Ürungen groſer Conchnlien, befindet, viererley 
Gattungen linker Meerſchneken entdeckt, von 

welchen er felbft die Zeichnungen wat Beldnds 
bungen zu fiefeen gedenkt. Am Schluffe dies 
"fer Abhandlung behaudtet Herr Chemnitz daß 
bie Nautili craffi und papyracei, die Poſthoͤr⸗ 
mer , der Wiberfpul zu den linken Schnecken 
gehören, fo wie er eine Porcellane vorzeigen.an, 
die alle Kenngeichen- einer Linken an fi hat, 
"Der Chemnig wird dieſe Nachricht von 


Hinten Schnecken forefegen, auf weiche wir ung . 


eben fo ſehr freuen als auf die vollfländige Ab⸗ 
tandlung, - welhe Herr D. Martini über die 
ſen Gegenftand unter der Feber Hat, und von 
welcher er ‚neulich eine vorläufige mit 3. Ku⸗ 
gesalen besletere Nachticht belannt mach⸗ 


I Abhandiung von dem innern 
Waunderbau mancher Schnecken. In 
dem 9. Stud des Naturforſchers. 

183 7.137. ° Here Chemniz hat es ſich * 
feiner Conchyllenſammlung zu Geſetz gemacht 


von allen auch den rareften Gattungen, fo bald 
. „mehrere Stuͤcke vorhanden, einige Aufzufählete 


“fen, um mit ihrer innen Bauart und Structur 
bekannter zu werden. Seine Sammlung der» 
ı hen angeſchliffener Since ſehr betraͤcht · 

Ds lich, 
ch In den neuen Menofefetiteiten Be 
B v. ‚Seite 402.1409. ATI ARE 


' 


en 
38 Erſte Abth. Nachr. von lichologiſchen 
Uch, und was tr an einer angeſchliffenen 

voder Sternfpindel, die man unter —S 
nicht leicht hebt, beybachtet hat, das erzehlet ee 
hier, ſo wie er dieſe Spindel auf der VI. Ku⸗ 
pfertafel aus gemahle vorgelegt hat, Dieſe 
Spindel ift in Holand einmal mit 200. Floren 
bezahlt warden, Schon bey der Eröfnung der 
3. Bindung, entdeckte Kerr Chemnitz einer 
ins Violetblaue fallenden Grund; die blenden⸗ 
de weiſe Glaſur der erften Kammern verlohe 

- fich in den oberſten Stockwerken immer mehr 

- und: der Grund war bis zur 14. und 15. Wins 
dung und Oefnung hinauf immer dunkler und 
violetblauer. Man kan die Schoͤnheit diefes abe 
geſtochenen ſeltenen Stuͤcks nicht genugſam he⸗ 
wundern. Noch leget Herr Chemnitz in einer 


detrcuen Abbildung. ein angeſchliffenes Stämpfe ' 


gen <Rumpb tab. 35. D.) vor... .Eg.pat ine 
nerlic an den Wänden feiner Cammeru und Ge- 
winde eingn fo glänzende Eoffeebrame dem 
. Email ganz nahe kommende vortreftiche Farben« 
wiſchung, die doh Niemand in einem ſolchen 
Stüde, welches von auffen faſt von allen Far 
ben entbloͤſet iſt innerlich geſucht und vermus 
shet..” Meberhaupt wird dem Narurforfcher die. 


Bemuͤhung des Auffchliefens gewiß belohet. 


Er entdecket Nebenkammern fonderlih an den 
Sturmhauben, Farbenmiſchungen, und fo Fünfte 
Tich. abgerheilte, gedrehete und geordnete Stock - 
werke, Behaͤltniſſe und Windungen, dergleichen 
‚ee nimmer daſelbſt in ſolcher Bollfommenkeit 


5 "und ondyyliologifAren Schriſten. 7) 


und Schönheit zu finden geglaubt haͤtte. Die _ 
Bemühungen in der Naturgeſchichte bleiben 
doch nie ohne Lohn. in 
«207. Nachricht von einigen fonderba+ 
ren Örthoceratiten. €" dem 9. Stuͤck 
des. Vlaturforichers. ©. 2417247. Here. - 
Chemnitz _befigee in feiner Sammlung eine ' 
“feine rothe Marmorplatte etwas über einen 
Buß lang und eben fo breit, auf weicher wohl 
24. Drthoceraritenliegen. Auf einenaften grofen 
. Aeichenfteine den Herr Chemng der Ger 
ſellſchaft naturforſchender Sreunde in Ber⸗ 
lin zugeſchicket hat, liegen derſelben wohl 40. 
In Bopenhagen finder man in den Kirchen 
und. Paläften, tie Fußboͤdens mit Oelaͤndi⸗ 
ſchen und Gothlaͤndiſchen Marmorfliefen- - 
ausgelegt, und fogar in den Serafen finder ſich 
derfelbe hin undwie der, und dochiftin Bopenhar . . 
gen noch Niemand fo gluͤcklich gemefen unter 
fo vielen Orthoceratiten einen einzigen Litu⸗ 
iten zu finden. Herr Chemnitz aber war fo" 
=. glüclih ein felsenes Stuͤck eines vickfamme 
- richten in feiner Spitze krumgebogenen anfehns 
lichen ‚Tubuliten zu entdecken, welder ganz 
nahe an das Geſchlecht der Lituiten graͤnzet, 
. eine Mittelgattung zwiſchen den Orthocerati⸗ 
ten und Biſchofsſtaͤben augmacht und nach dem 
Bliein ad orthoceratitas apice inflexo gehöret, 
Er ließ ihn in drey Tafeln durchſchneiden, und 
konnte nun an dieſem Orthoceras 30. Cam- 
.. B > mern 


‘ 
on 
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„mern zählen die ale mit einem ſchoͤnen weiten 
Spathe angefühe und völig durchficheig find. 
Here Hofrath Waldy_ wird: diefen feltenen 
Körper ausführlich befchreiben. Bey diefer 
Selegenheit gedenket Herr Chemnitz noch 
zweyer merkwuͤrdigen Orthoceratiten. Der 
eine has feine Mervenroͤhre Dicht an der Sets 


tenwand, die Scheidewaͤnde aber find mahterifih 


fhön mit doppeltog Serichen eines weifen 

Spates ausgezeichnet worden. Der andere 

Orthoceratit iſt gewiffermafen « ein lithologiſches 

lem, ein Dechocerarit mit hohen 
mmern und gefprengter Merventoͤhre. — 

- das war der erfle Gedanke des Heren D. Mar⸗ 


rim in Berlin, Here ‘Hofearh Walch abır 


hat darüber einen Auffag der Gefelfchaft zu 
Derlin eingehändiger ,: welche diefes wichtige 


"Problem auflöfen und vermuchfich die Mey 


mung des Heren Garnifenprediger Chemnitz 
beſtaͤtigen wird, es ſey ein Orthoceratit wit ver, 
kehrt ſtehenden Scheidewaͤnden. 


Wie ſehr wird nicht Herr Chemnitz die 


Mocurforfcher verbinden, wenn er ‚mehrere der⸗ 
gleichen {egereie "Auffäge befanne machen 


\ wolte · 


CIV. Cosmus Collini. 


208. Iournal d um voyage qui contiont dif- 


forenzes obfervavions mineralogiques ; particulis- 


roman. für: bee ale bafalte. Avecun 
» ‚detail 


and konchyliologiſchen Schriften, 6a 
„ detail für la meniere de ıravailler les 
Par. M, Collizi. Seerdtäre. intime, Dive dee 
Cabincts d’ Hiſtoire naturelle et Membre del’ 
Academie des Science. de 5. A. Electorale Paiatir . 
“me, a Mannheim 1776. 384. Seiten 8. uht . . 
as. Taf. Aupfer. €. Lollini Tagebuch 
einer Reiſe weiches verfchiedene mineralo« 
iſche Beobachtungen befondere über die 
36 ‚und den Baſalt enthält; nebſt ei⸗ 
mer Beſchreibuug der Verarbeitung der 
Adyare. Aus dem Franzoͤſiſchen Überfeze 
und mit Anmerkungen / begleitet von Job. 
Sam. Schröter. — Mannheim 1777... 
982: Seiten in $. und ı5. Taf. Bupfer. , 
Aus den Acten der Churfuͤrſtlichen Academie - 
m Mannheim innen meine. Leſer den. Herru 
Collini ſchon als einen Kenner der Matur, 
und gegenwaͤrtiges Reifejournal beſtaͤtiget und. 
erweitert den Ruhm und die Verdienſte dieſes 
Gelehrten. Man findet in demſelben weit 
mehr als was die Auffchrift des. Buches ver⸗ 
ſpricht, und fo viel ſchoͤne und zum Theil neuo 
Bemerkungen/daß es Beinen Leſer gereuen wird/ 
dieſes Buch, welches noch auffer dem Styl, 
Drud und Papier vorzüglich empfehlen, geles 
fen zu haben. Das erſte Bapitel giebt Macs · 
richt von der Gelegenheit zu diefer Reiſe, wel« . 
che durch ein Stuͤck Baſalt erweckt, und durch. . 
die Unterflügungen des Churtürflens von. 
der Pfalz befördert wurde, Zugleich beſchrel⸗ 
bet hier Herr Collini die. Berge im: Amte; 
hr . Alzey. 
’ vo 


3 Erſte Abth · Nacht. von liihologiſchen 
Wiey. "Das zweyte Kapitei beſcheelbet eis 
nige Verſteinerungen bey Alzey, Weinheim⸗ 

SFionheim ‚und Uffhofen. Herr Collins 
nimmt das Wort Perriications in der allgem 


‘meinen Bedeutung, und rechnet hieher auch 
calcinirte Fobifien, die er aber hier anführs, 


die find es algmahl werth aufgeſucht. beſchrie ⸗ 


Ben mad aufbewahrt: zu werden... Er fand ze 


8. Auſtern mir einen vielgezahnten Scloffe, ° 


Auflern, wo eine 10. Pfund wog. Porcelonen, 
unter welchen einige Dendritiſche Zeichnungen 


Hatten, Chamiten mit Dendritiſchen Zeichnuns 


gen, und Steinkerne von Chamiten, die in einen 
wahren Achat verwandelt waren. : Öloboficen 
von verzüglicher Gröir z-Auitern, deren beyde 


J Schalen mir Balaniten beſetzt waren: Herz⸗ 
miuſcheln; Telliniten mir ihrer Perlenmutter⸗ 


Woale; Fiſchzahne, Knochen und dergleichen. 
Alle diefe Koͤper beſchreibet Herr Eoltini genau 
und unterhaltend. Das vritte Bapitel res 
det von den Achaten, welche. bey Flonheim, 
Uffhofen, Erbesbuͤdesheim und fe weiter 
auf ben Feldern-zerftccur liegen und von einem 


alten unterirrdiſchen Gage bey Uffbofen. 


Das vierte Bapitel ‚redet von den Quedfil- 
bererzen, und der, Art.diefes Halbmetall von 


feine Miner zu ſcheiden; erzehlet auch die — 


Weyhe von Bergen, welche die Queckſilbererze Bu 


darreichen. Das. fünfte Bapitel redee von 
Ben Duedfilbererzen bey Creuznach, und den 


daſigen Salzquelen. Das ſechſte Rapitel 
————— 


J 
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redet vonden Bergen bey Nahe. Bey Marten · J 


ftein finden fich blättrigte,thonartige und kalkarti 


. ge Steine die an der Luft verwirtern diefe Steine 


mifchet nian bey Bacharach mit Dünger und 
Dünger damit die Weinberge mit grofen Vor⸗ 
theil. Das ſiebeme Bapitel redet von den 


Alaunminern und Werken bey Bir. Das. 


‚ heunte Bap. beſchreibet Hr: Collini Reiſe nach 
Oberſtein, unddiedertigen Kieſelberge. Diefe 


Berge beftchen aus lauter Kiefeln welche mir ea. , 


nem tothbraunen Ocher zuſammen geküttet waren] 
Das zehente Rapitel befchreiber die artige 
tage von Oberſtein. Die daſige Kirche iſt in 


einen Felſen eingehauen. Das eilfte Kapi⸗ 


tel redet von den Achatbergen bey Oberſtein / 


von einer Zinkminer bey Idart, und der Achat⸗ 


grube. Hier werden die Achate nach allen ih⸗ 


fen Umſtaͤnden und Werſchiedenheiten auf das 
genaueſte und lehtreichſte beſchrieben. Das 
zwoͤlfte Bapitel, das weitlaͤuftigſte in dieſem 


ganzen ſchoͤnen Buche, redet von den Athaten 


- and von ihrer Bildung. Herr Collini macht 
- Hier erft einige algemeine Anmerkungen üben 


die Achate, redet dann von ihrer Form die fie 


haben, unterfucht dann die Natur derjenigen 
) Steinart, welche den Achaten zur Mutter die⸗ 
nee; unterſucht ihre Härte, und unterſucht 


endiich ihrer Subftanz genau. Mac) feines 


Meynung entſtehen die Achare aus einer Kies 


== felfeucheigfeit, die tn dem Gebärge einzeln zer⸗ 


Freut Tag, und endlich eine‘ @teingärte elangt. 
j — Die 


\ 


a a 
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Die $arben der Achate leitet er ſaumtlich von 


dem Cifen her, und von den inden Achaten 


. eingefchloffeuen fremden Körpern, welcht ver⸗ 
‚ febiedene Naturforſcher für Kräuter und Moor 


fe halten, glaubt er, daß fie nichts weniger alg 
dieſes find. Man hat aber unter mehrern ers 


dichteten und eingebildeten DBeg:pielen zuver⸗ 


laͤßig einige wahre, won welcher ich in mejner 


VUeberſetzung dieſes ſchoͤnen Buches einige Beh⸗ 
ſpiele angeführt habe. Ein mic damals unbe⸗ 


kanntes und zuyerlaͤßig höchſtmerkwuͤrdiges 
Benfpiel habe ich nach der Zeit im deutſchen 
Merkur vom Jahr 1776. : September, See 


“86 256. gelefen, Daß ich Hier wie derhohlen muß, 


es iſt eine Dofe van weißblauen Achat, wörig« 


nen an. allen. vier Seiten Straͤuſſe mit einer 
Frucht befindlich find, die jedes unpartheiſches 
Auge überzeugen müffen . daß hier feine blofa 


Würkung eifenhafter, Beftandrheite vorfanden- 


gewefen. Die Frucht beſtehet aus rothen Bere 


“gen mit ihren Stilchens dem Sambuco race. 


molo ähnlich; vielmal (ind die Beeren Dura 


ſchhitten, das anee zeige aber nicht weniger . 
- wie. dag aͤuſſere daß hier wuͤrklich eine. Frucht 
vorhanden gewefen fen. Ich habe mir diefe 
Doſe, diefen feltenen Achat aus mehr als einer " 
Urſache zu ſehen gewuͤnſcht. Bekanntermaſen 


glaubt man einftimmig, daß die in Achate eins, 
gefchloffene fremde Körper. nicht verfteint, fon« 
dern nur eingeſchloſſen wären, wie eiwa die ein⸗ 
geſchloſſenen Inſecien in ¶ Bernſtein. Rena 

Yo. . — 
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. aber die, durchſchnittenen Beere eben die Por 
litur annehmen, Die dee Achar hat, fo müffen 
fir auch die Härce des Achats haben, und folge 
lich in ein acharartiges Wefen ber gegangen 
und hart verfleine ſeyn. WBeyläufig find auch 
in dieſem Kapitel verfihiedene merkwuͤrdige 
Kryſtalle und unter diefen ſolche befchrieben, 
wo ein Kryſtal in einem andern zu liegen ſcheint. 
Das dreyzehende Bapitel beſchreibet die 
Methode, wie zu Oberſtein die Achate ge⸗ 


ſchliffen werden, und feine Beobachtungen hae 


Herr Collini durch deutliche Abbildungen ero 
läutest: Das viersehende Bapitel befchreibet „ 
den Fortgang der Reife bis nad Coblenz, 
‘Die Befchaffenheit der daſigen Berge und einis 
ger Foßilien, die er dort entdeckte. Here Col⸗ 
lini traf dore die Schiefergebürge wieder an, 
bemerkte auch daß mit den Gebuͤrgarten, auf dieſer 
Seite des Rheins, die Gebuͤrgarten auf der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite des Rheins, die Herr Col⸗ 
nl zu einer andern Zeit unterfuche harte, völig 
uͤbereinſtimmend waren. Diefes führer nun unfer 


gelehrter Verfaſſer im funfzehenden Bapitel 
weitlauftiger aus. Das ſechzehende Kapi⸗ 


tel redet von Vulcaniſchen Spuren bey Cob⸗ 
ten; und Andernach, und das waren Bimm⸗ 
Feine, Traß und andre Dinge, Vom Traß 
"bey Pleitt, Cregund Cruft redet das ſieben⸗ 


gehende. Bapitel. Den’ Traß, oder vielmehr 


den Stein aus welchen der Traß bereiter wird, 


werden meine Leſer aus der Beſchteibung fen« - 


“ nen, die ich im IL, Bande diefes Journale 
Zn "©4329. 


x 


se 
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56 Erſte Abıh. Nachr. vonlithologiſchen 
S. 429. f. gegeben habe. Das achtzehen⸗ 
de KRapitel redet von den Muͤhlſteinen bey 


Niedermennich. Es find das die fo bekann⸗ E 


ten rheinlaͤndiſchen Muͤhlſteine. Herr Col⸗ 
lini beſahe die Gruben, wie ſie gewonnen wer⸗ 


‘den, und der Stein ſowohl, als die obern und un⸗ 


"tern tagen deffelben bezeugen, daß er eine Lava 
ſen. Das neunzebende Kapitel beſchreibet 
den fogenannten Bacotenftein bey Bell, der 
nah Herrn Collini Meynung auch unter Me 
Laven gehöret. Das zwanzigfte Bapitel tee 
der weitlaͤuftig von dem Baſalt und don den 
Mepnungen über feinem Urfprung: der Bafalte 
"berg, den Herr Collini in Kupfer flechen lieg, 


ift bey Fornich und Oberwinter ‚zu finden, - 


Der Baſalt ift ſchwarz ‚und fehr hast, und 
“hat, . in feiner Miſchung Schärl, der noch 


ſchwaͤrzer iſt als der Baſalt felbft. Die Bas 


faltfäulen dehnen ſich bis in den Rhein hine 


- ein. Herr Collini fäße denen bey; welche den 


Baſalt aus dem Feuer entſtehen laffen, und 


ſchlieſſet dieſes aus den vielen vulfanifhen,* 


Spuren, die ſich allenthalben finden laffen; " 


glaubet auch daß man. dann erſt behaupten duͤr⸗ 
fer daß der Bafalt aus dem Waffer durch eine 
Kryſtalliſation entftanden fey, wenn man. Ba« 
ſaltberge vorzeigen könnte, bey denen mon gar 
Feine vulfanifden Spuren finder. Dieſes Ka« 
pirel iſt mie Yeofen Scharfiinn und, Belefen« 
heit geſchrieben; und man wird befonders die 


von” 


| 
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don dem Urfprunge des Bafaltes nice dm 
—W 


Mugen und Vergnügen leſen. Endlich 
+ fihreiber das ein und zwanzigſte Bapitel die 
Quarzberge bey Derrebach. 


! Mar fee von diefer Schrift, die ihrem 


Derforjer viel Ehre bringt, den deutſchen Mero 
kut 1776. Sept. ©. 252.f. die Jenaiſchen gel. 


Zeit. 1776. ©. 515. und die Erfurtiſchen gel, 
Reit. 1776. ©. 494. . 


Was die Heberfegung diefer befehrenden 
Schrift anlanger, fo hat Herr Collini felbft 
die Guͤte gehabt, fie zu uͤberſehen. und feinem, 
wahren Sinn dem Original gemäs einzuriche 
ten. Gelehrte, ‚welche Ueberfegungen unter 
nommen haben, wiffen es, wie ſchwer es auch 
bey genauer Bekanntſchaft mit der Sprache 


und mit der Sache, oft. ſey, den wahren Sian _ 


eines Verfaſſers zu een. Deflo cher fan 
das Publifum diefer Ueberfegung trauen, da, 
Herr Collini an derfelben , ich geftche es auf: 
richtig, ſo vielen Antheil, als ih, hat. Meine 
Anmerfangen, die von den Anmerkungen des. 
Originals durch deutliche Kennzeichen unters 
ſchieden find, ſuchen, bald die Gedanken des 
Herten. Collini zu erläutern, oder näher zu bee 
Eimmen, ‚bald aber auch manche. Bemerkungen 
. beffelben weiter auszuführen... So Habe ich 
‚an: das andre Kapitel eine ganze, Abe 


bandlung von ©. 29° ei über die in diefem 


2 Kapi⸗ 


nn 


D 


6 Erſte Abth · Nachr. von lithologiſchen 
Kapitel angeführten merkwihedigen Foßilien 


angehaͤngt, und von ihren Geſchlechtern und 
Gattungen ausfuͤhrlich gehandelt, weil ſie nicht 


«zu dem alltäglichen Koͤrpern im Steinreiche ge⸗ 


hörten, ° Was in dem IV. und V. Hauptſtuͤck 
von den Queckſilber Bergwerken und Mi: 
nen ‘angeführt iſt, das habe ich mie den Be⸗ 
merkungen verglichen, die ich theils aus meiner 
eignen und der Hiefigen Herzoglichen Minerar 
lienſammlung, theils aus des gelchreen Herrn 
Profeſſor gerbers neuften Mineralogifhen 
Schriften mir gefammler habe. Veſonders har 
be ich. durchgängig die Methode, wie man zu 
Moͤrſchfeld ‚die Quedfilbermienern behandelt, " 
mit der Merhode verglichen, die man fu Idria 
angenommen hat. Die Gefcyichte der Achate 
und ihreg Erzeugung ift durch meine Anmerkun⸗ 
gen ergänzt, und wo Here Eollini zu kuͤhn 


‚dachte, da habe ich Immer die Schwierigkeiten 


angeführt, die ſich dabey finden. Was indem 


XX. Kap, dem Herrn Collini von der Natur 


und Erzeugung des Bafalts entwifcht war, das 


habe ich in.den Anmerfungen hinzugerhan, und . 


befonders von ©. 561, 573.,die Meynungen 
der Gelehrten über den Baſait erzehlet, und „ 
die Geſchichte des Baſaltes fo weit mir die Nach⸗ 
richten befanne waren vollftändig gemacht. Sch 
darf daher auch behaupten, daß diefe Schrift, 
die Heren Eollini viei Ehre bringt, durch mei⸗ 


‚ne geringen Bemühungen und Zufäge, überaus 


brauchbar ‚geworden fen; und das iſt auch das“ 
. Urtheil 
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Urtheil der Jenaiſchen gel. Zeit. 1777. S. 


730. und der Erfurthiſchen gel. Zeit. 1777. 
S. 315. 


CV. griedrich Gottlob Glaͤer. 


209. Verſuch einer mineralogiſchen Be⸗ 
ſchreibung der gefuͤrſteten Grafſchaft Hen ⸗ 
neberg Chur ſaͤchſiſchen Antheiis, nebſt eie- .. 
Der turzen Befdyichte Des vhemaligen und. 
jegigen Bergbaues derfelben, abgefaft .- 
pon griedr. Gottl. Bläfer, Churfärfll. : 

Saͤchßl. Dicebergmeifler zu Subl, Berg⸗ 
amts Aſſeſſor und Markſcheider dvestTew · 
ſtaͤdtiſchen Creiſſes und zu Voigtob 
der Leipziger Öeconomifchen Societaͤt 
Ehrenmitglied. Leipzig 1773. 106. Sei⸗ 

ten ge. 4. und eine Landcharte uͤber die 
Gegend von weldyer Herr Bläfer redet 
In ſo fern Herr Bläfers meifterhafte Arbeit . 
Bergmaͤnniſch iſt und von Mineen und ihren 
= Bängen - von Bergbau und. dergleichen hans. 
> belg, im fofern gehört fie nicht In das Geblere 
meines Journals. In fo fern aber in diefte 
Scrift fehr viele. artige Bemerkungen und 
Machrichten über Steine und Verfteinerungen: ˖ 
enthalten find, in fo-fern darf ich fie durchaus 
: Miche übergehen, und diefe Seite fol es auch 
ſenyn, bey weicher ich mich vorzüglich aufhalten 
werde. Der erſte Abſchnitt beſchreibet bie 
Bennebergiſchen Bi und eine Einki 
BEE ‚e3 - tung 


70 Erſte Abth. Nachr. von lichologiſchen 
sung bezeichnet die Gegend, welche beſchrie · 
ben werden fol, Win der Befchreibung der 
tauben Gänge auf. dem fo befannten Schnee ⸗ 
Topfe, wird die Zabel beſtritten, daß die Ben: 

netianer dafefbft Gold ſammleten. In den mit 
Torferde erfüllten Gaͤngen finden ſich zwar 
goldfaͤrbige Flaͤmmchen aber fie find kein Gold, 
ſondern ein bloſer Glimmer. Fremde Perſo⸗ 
nen find oft auf dieſem Berge, und graben; 
Here Gläfer aber glaubt, daß fie die dortigen 
mit Kryſtallen angefuͤllten Kugeln auffuchen. 

Dieſe Kryſtallen find oft gefärbt, mehrentheils 

- Amerhuftfärbig, und haben ein ſchoͤnes Waffer, 
nur daß ihnen die Härte mangele. Ein Hya⸗ 
einehfarbiger gab Den orientallfhen Hyacin⸗ 
xhen. die Farbe ausgenommen nichts nach. 
Achat und Jaspis findet man auch nicht ſelten 
in diefen Kugeln. Die Violenſteine deren .. | 
Mylius gedenkt konnte Herr Glaͤſer weder 
finden noch - erfragen, Die figurirten Steine | 
daſelbſt find gröftencheils nur Steinfpiele, und - ..; 
beftchen aus der Einbildung. Doch finder fich 
daſeloſt verfteintes Holz, Die Erſte Abtheir 
lung ©. 7. befchreibet die Gebuͤrge, welche 
aus Granit, granitareigen und andern Felß · 
gefteinen beftchen. Die obern Gebuͤrge beſte⸗ 
hen aus wahren obgfeich grobkoͤrnigen Granit; 
ben Stuttenhauß hingegen, legt ſich ein ſchie⸗ 
ferartiges Geſtein an, iſt bald graulich bald 
roth und thonartig, deſſen Blaͤtter einen halben. 
Zou und drüber di find, unser Richtenan 
B - \ liegt 
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Wege von Suhl, nah Scymiedefeld liege 


u Speckſtein, der am Tage liegt, ift bare wie Trips 


pel und verdiene auch vielleicht diefen Namen; 


‚der ausgegrabene hingegen iſt zum Theil fo 


weich, daß er mit dem Meffer kan geſchnitten 
werben, an der Luft wird er aber in 36 + 48. 
Stunden fo hart, daß er nichtmehr Tan ges 
fehmisten werden; ex läßt fid- aber fchaben 
amd dieſes Pulver police fuͤrtreflich. Er hat 
verfchiedene Farben. Wen diefer Gelegenheit 


zeigt Herr Glaͤſer S. 12. f. daß der Speck⸗ 


fein, und dee Serpentinflein nicht wie Here 
Port und mehrere glauben, unrer die thonars 
tig Steine gehören, fondern eine eigne Claße 


Rue: 


D 


N Hege ſchwarzes ſchiefrigtes Geſtein. An dem " , 


der Steine ausmachen, die eine noch nicht genagg · 
unterſachte kaliſche Erde zum Grunde haben. 


Er zeigt auch wider Herrn von Cronfkrdt; daß 
ber Speckſtein nicht allemal in Flöngebürs 
gen vorfomme, Eben -dafelbft finder ſich 
auch en rother Feleſtein, der aus Spechkſtein 
und Thonerde mit innliegenden Feldſpath beſte ⸗ 
het. In der zweyten Abtheilung ©. 22. 
werden die Sandgebuͤrge beſchrieben. Unter 
dem Sande, woraus die Sandgebuͤrge beſtehen 
liegen viele gefärbte und ungefaͤrbte Kleſel; oft 
ſo feſt in dem Sandftein, Daß che der Kiefek 
ſpringt, che er fich von dem Sande ablöfen foll« 
te. Sand · und Kalkſtein kommen zwar in Dies 
fem Sebürge niche felten vor, fie Roflen-aber. 
Niemals unmittelbar an einander, fondern wer« 
dan allemal durch Thon ayfdieren, Hur hy 
u ae 3 Ind 


\ 


J 


J —— 
Pr n ‚ 


172. Srfte X. Fade von belogiehen 


ſet muthmaſet, daß diefer Thon aus dem San⸗ 


de herausgeſchwemmt worden, daß er folglich 
anfaͤnglich mit dem Sande eine Maße gewe⸗ 
-fen fey. In der Gegend um Schienfingen 
herum finden fich viele Reſalt geſchiebe, wie dem 
R Schleufingen groͤſtentheils mir diefer Steine 


- art gepflaftere ift, den Ort ihres Urſprungs 


Eonnte aber Herr Bläfer niche finden. Gele 
te 27. erkläre Herr Bläfer die Entſtehung der 
Eifenfkeingänge und Flöge in den Scnögebürs 
gen. ' Bey Willbelmsbrunn llegt verfleintes 
Holz, es iſt ganz ſchwarz, fehr fehl, und nimmt . 
zum Tpeil eine ganz ſchoͤne Polkur an. . Die 


. dritte Abtheilung S. 30. enchält die Beſchrei⸗ 


, bung der Kalfgebürge: Sie find reih an Ver- 


ſteinerungen, verfteinees Holz, fo wohl Stamm» 
Holz als Wurzeln, hauptfächlich. aber Ammanse 


börner, Schneden und Muſcheln, deren einie - " 


ge noch hre glänzende Scale haben, find hier 
dufig zu finden. Zwilhen Schwarze und ' 
ͤhndorf liegt ein Mufchelmarmor braͤun ⸗ 
lich gran, der eine. (höne Politur annimmt, 
In den KRalfgebürgen legen zuweilen Gypsne⸗ 
fer. Auf dem Dollmar iſt auch Baſalt zu 
‚finden, wo doch Herr Glaͤſer feine Spur von 
egemaligen Vulkanen finden. fonnte. . Die, 
vierte Abtheilung befchliefer die Befchreibung . 
der Hennebergiſchen Gebuͤrge, und liefert eine 
kurze Anzeige von den dafigen Geſundbrunnen 


u und Salz quellen. ©. 33.) Ban den Stein⸗ 
‚Bohlen werden © 33. f. ſehr untechältende und 


leſenswuͤrdige Anmerkungen mitgetheilet; ar 
\ .. “ . 00 B 
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. 


J 


fo wird S. 44.-die Muthmaſung Heren Blas 


: fers beſtaͤtiget, daß in der Suhler Gegend ein 


großer Schog ;won Steinfalz -befindlich feps 
Der zweyte Abſchnitt ©. si. f. liefert eine 
Ainpeige der in Henneberg befannten Soßilien, 
J. Erze. Il.Sahze. IH.verbrennliche Foßilien, 
W. Erden. V. Steinarten. A. Quarz und 
Auplren ‚ nemlich gemeinee Quarz , Eruftale 
atz, gemeiner Kiefel, gefärbten Kie ⸗ 

Pi und wilder Jaspis. B. Spedfteinarten, als 
Sped oder Topfftein, lapis ollaris, und @erpens 
rinſtein. C. Slußarten, als kryſtalliſirter Fluß, 


gemeiner Flußiparh , Eifenfteinflöfle,, esifldies - - 


ein (patartiger Kalkflein, der im Centner 12 


Pfung Eifen giebt und bey firengen thonartigen — 
Eiſenſteinen als ein Zuſchlag ſehr zut zu ge⸗ 


brauchen iſt. D. Kalkartige Steine, gemeiner 
Kalkſtein, Marmor, Kalkſpath, Gyps ſowohl 
gemeiner als auch Gypsſpath. E. Thonartige 


Steine, Schiefer, und eine gewiſſe Eiſenſtein 


‚aus: Feldfparh und einer Speckſtein » und thon⸗ 
artigen Erde beftehende Felsfteine, Sandſiein, 


N 


" Sängart. -F. Felsfteine , als Granit, Werftein, 


und Baſalt. VI, Verfteinerungen und verfleinte 


Abdruͤcke. a) ſchwarzes verfteintes Holz. b) graues 


verſteintes Holz, c) verſieinte Kraͤuter und Abs 
druͤcke von Kräutern, d) verſteinte Fiſche und 
Abdruͤcke von Fiſchen, unter dieſen fand ſich 


einer der / beym Zerſchlagen einen ſtarken faulen⸗ 


den Geruch von ſich gab, der alſo die Natur 


e) Am⸗ 


eines Stinkfieins an & genommen harte. 
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©) Ammonehoͤrner, Muſcheln und Schnecken. 

VDer dritte Abſchnitt S. v6. handelt die Bee . 
ſchichte des Sermebergifchen Bergbaues ab; 

und mit einigen Biplagen zu diefen Geſchichte 
beſchlieſet Herr Bläfer feine Arbeit. 


Dieſer Auszug befläriger das Urtheil was 
bie Senaifchen gel. Zeit. 3775. ©, 764. von 


diefer wohlgerachenen Schrift liefern: „Der 


‚Herr V. liefert hier einen ſehr Schönen Beytrag 
zur unterieedifhen Geographie unfers Deutſch⸗ 
lands. Erhält er eben fo geübte und erfahrne 
Machfolger, und erhalten wir durch fie eben 
fo gegruͤndete Nachrichten und Befchreibungen 


der unterirrdifchen Beſchaffenheit diefer und . 


jener Lande und Gegenden , fo dürfte in kurzer 

. Zeit ein guter Grund. zu einer folchen algemeis 
nen unterirrdifchen Erdbefchreibung unfers Bas 
terlandes gelegt werden, „Slehe audy die Ere \ 


furthiſchen gel, Zeit, 1775_©. 621. und den , 


deutſchen Merkur 1-75 Merz S. 267. Herr 

Wicebergmeifter Glaͤſer hat eine ähnliche mine⸗ 

ralogiſche Beſchreibung von dem Voigteberger 

Bergamts Revier unter der Feder. Mröchre fie 

doch bald durch den Druck bekannt werden? 
pai N 


CVI. Nicolaus Gualtieri. 


210) Index teſtarum conchyliorum quae ad- 
ſervantur in Mufeo Nicolai Gualtieri, philofephi 
ec medici collegiati florentini,. vegiae bot anicer 


DB 
. 


| 
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Soreutinae academiae ſocii in Piano athenaco Meds- 


einae profeforis emeritict methodice difiribmante-' 


hulis exchibentur CX. Florentin.anno 1742 ar. Fol. 
Da ich ſo glůͤcklich geweſen bin, dieſes in Deurfch« 


land fo feltene Buch, wofuͤr ich mit Vergnuͤ⸗ 


gen 28 Rthlr. bezahlen habe, felbft zu befigen, 
fo kan ich eine. deflo zuverlaͤßigere Nachricht von 
dieſem nach dem Ausfpruche alır Kenner wurk⸗ 
lich claßifchen Buche geben. Es iſt ˖ mit aller _ 
möglichen äuffern und wahrhaftig koͤniglichen 
—* gedruckt, und Pappier und Kupferta⸗ 
rein tragen das Gepräge der Schönheit an ſich/ 
dag ihnen Niemand ſtrittig machen kan. Auſſer 
Denen auf dem Titel angegebenen hundert und 
zehn Bupfertafeln, befinden fi noch eine 
Menge teiftenfupfer in diefem Buche , mit wels 
hen theils die Tieelblärter, theils Übrige mit kei ⸗ 


- nem Tepe erfuͤllte Seiten geſchmuͤckt ſind. Auf 


den Titelbläteern , find dieſe Leiſtenkupfer wahre 
Wignetten, die ſchoͤn und paffend find, die 
übrige aberi fielen feltene Koraßengewächfe aus 
SerSammlung des Herrn Bualtieri vor. Es 


- find derfelben 35. Auffer diefen iſt noch ein 


ganzes Titelkupfer vorhanden, und fogar ver⸗ 


ſchiedene der Anfangsbuchflaben find in Kupfer 


geflohen. Went man ſich dieſes ales zuſam⸗ 
men gedenfet, fo wird der Preiß von 36 Tha⸗ 


* feen, was Dlefes Buch in Slorenz Pofler, ger - ° 


wiß nicht übertrieben feyn. Ehe die Kupfertas 
‚feln angehen folgen 23 Seiten Text. Die 


Vorrede handelt, von den, Saalımghäußen 
B , J r⸗ 


6 Eefte 0. LRacht. von iuboletiſchen 
. Übgehaupt, von den Vorgaͤngern des Her 


Gualiieri und vonder Einrichtung feines Buchs. 
„Seite 17 folget die Einrpeilung des Tournefore 
über. die Schaalengehäuße aus einem hinter laſſe ⸗ 


nen. Mfpt,. von welcher ich zu einer andern Zeit 


\ reden werde. Seite 21. liefert Öualtieri einen 
Abriß feines ganzen Buchs, oder Die ſyſtema ⸗ 


tiſche Eintheilung der Schalengehaͤuße, die er 
hier liefert. Nun folgen die Kupfertafeln ſelbſt, 
wo auf der einen Seite die Abbildungen, auf 


der andern aber die Beſchreibungen zu finden " 


find, die Seltenzahlen aber aufhören. Der 
Infang macht folgendes Titelblatt. Indicis te= 
ſtarum quac adfervantur in-Mufeo Nicolai 
Gualtieri Pars prima, continens teftas exotha- 


laſſibias. Teſiae exothalaflibiae funt seftao . 


extra mare productae, velin terra vel in flumi- 


' nibus lecubus, atque, paludibus viuentes. 


Erd und Fluß · Conchylien) Tabula generalis 
teftarum partis pripae, Teſtae exothalaflibiag 


‚zes, b) Vmbilicatae, c)Depreflac, d) depref- 
fae etumbilicarae.. „II. Fluviatiles 1) nontur- 


binatae, Patellae. 2) turbinatae a) Cocleae de- - 


preffac. b) Neritae. c) Buccina. d) Turbines. 
.3)Conchae. - Nunfolgendie Kupfertafeln felbft 


“mit ihren Beſchreibungen, erſt die Erd dann 
- die Fluß -Conchplien. Tab. I, Partis I. Claf- 


fis. 1. Teftae exothalaflibiae terreſtros. gect. I. 


" I. terreftres. 1. Cochleae breviores, a) vulga- - 


Cochleae terreftres breviores et proportionarae, 


Genus lJ. Cochlea terreftris vulgares. Die den 
. ER >: 


EN 
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Ban unfrer gewöhnlichen Garten « und Weir 


bergefchnedten haben, Tab. II. gehört noch zur 


Hälfte zum vorhergehenden Geſchlecht. Gen. II. 


Cochlea terreftris vmbilicara. . Die mit einem \ 
- Mabeligch verſehen find. Tab. III. Gen. ni. 


Cochlca terreftris depreffa. Die um den Mite 
telpunfe gewunden find, aber feinen Mabel das” 
ben. Gen. IV. Cochlea terreftris deprefla et 
vombilicata, niedergedruͤckt und mit einem Na- 
bei verſehen. Tab. IV. Sect. II. teffae terreftrea 
ore brevi mucrone veto elongato. Gen. 'vnis 
cum turbo terreſtris. Erdfchrauben und Blaß⸗ 
“Hörner. Part. I. Claſſ. II, teſtae fluviatiles. 
Sect.j. teſtaꝰ fluviatiles non turbinatae. Gen, 
vnicum. ‚Patella. Sect. U, Teſtae fluviatiles tur- 
binatac. Gen.I. Cochlea fluviatilis depreſſa. 
Das ſind die unachten Poſthoͤrner. Gen. Il. 
Nerita. Die Schwimmſchnecken, Tab. V. Gen: 
IM. Buccinum fluviatile. Tab. VI. euthaͤlt halb 
noch Blashörner. Gen. IV. turbo fluviatilis. 
“ Tab. VII. 'Sect. il, teſtae Auviatifes‘ biualvac, 
Gen. ynicum, Musculus: Dahin aber auch die 
Chamen gerechnet werden. Hierauf folger ein. 


neues Titelblatt. Indicis etc. Pars fecunda, - 


continens teftas matinas integras non türbinätas, 
Teftae marinae integrae non turbinatae ſunt te · 
ſtae marinae, quae vnicam tantum habent 
Cavitatem continuam, quam occupar animal, 
hon turbinarac, ideft taliter propria figura 
fun Aupoktne, ve quantvis ihcurvatac ac. in- 


llexae, 


on, 


N vo. 
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flexac, aut ſpiraliter contortae Ge,” quamris ö 
'habcant peculiarem internam fabricam, ta- 
. men ckterne, et ınteradturbinem, ‚proprie fie 


didtum nan conflituunt. . Tabula gencralis te- 
ſtatum Part, Il, teſtae marinae integräe non 
‘ surbinatae I. Simplices. II, quae internam fa- 
bricam magis mihusque in fe colligunt et: ple- 


- zumque occultant: : Moch ein Tirelblart folge: . 
* Part. Il. Claſ. I. teſtae marinae ıntegrae non 
turbinatae fimplices. Teflae marinae iu- . 


tegrae mon turbinatae fimplices ſunt teſtae 


matinae integrae non turbinatae , quae inter- - 


me et externe fimplicıter, et fimplici figura 
ſunt conſtructae. Tabula generalis Clafl.. I. 
Part.Il. Teltag marinae integrae non tutbi- 
natae ſamplices I: Vasculofae. Patellae. 1) Lim- 


bo integro. 2) Limbo laciniato. 3) Vertice per- 


Fforato. 4).Verticae intorto. 5) Structura pecu- 
liari. II. Tubulofae. 1). Wbuli regulariter in- 
torti 2) tubuli regulariter intorui vermicula- 
res, 3) tubuli itregulariter intorti vermiculares 
concametati Tab. VIII. IX. Part. II. Claf. I. Sect. 


„I seltae marinae integtae non turbinatac ſim- 


! plices vafculofac. Teſtae marınac integrac, 
monzurbinatac, ſimplices vasculofac, ſunt te- 
ſtae marinae ıntegrae non turbinatac fimplices, 
yafcalum referentes magis minusve concavum, 
orikcio ‚ampliflime. Patellae dicendac. Diefe 
telen werden nun auf den angeführten zwey 
BE nach der auf dem Titel angegeber 
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nen vierſachen Unterabtheilung abgezeichnet und. 
beſchrieben. Tab. X. Part. Il. Clafl.I. Sek, IL 
teſtae marinae integrae non turbinatae fimpli= 
ces abuloſae. Sunt teftac marinae iptegrao 
non turbinätae ſimplices, tubuli in modum ex- 
cavatae, vel in lineam rectam extenfac, vel 
incurvatae vel contortae ete. Tubuli marini di- 
cendae. Gen. I.. tubulus marinus regulariterin- 
tortus. ‚Gen. II, tub.mar, irregulariter intortus 
vermicularis. Gen.IIl. tub. mat. 'irregulariter 
intortus vermicularisconcameratus. Unter dies 
fe Meerroͤhren wird Fig. ZZ. auch die aͤchte Wens 
deltreppe, geſetzt, weil fie inwendig feine Spin« 
del hat, undganz hohl if. Es folger num wie⸗ 
der ein neues Titelblatt. Partis fecundae, . 
Claffis ſecunda. Teftac marinae integrae non: 


turbinatae, quae internam fabricam magis ' 


minusve in fe colligune, er plerumque occul- 
tant. Sunt teſtae marinac.integrae non turbie 
natac , quac.cxterna figura internam fabricam, 
aut circumvolutiones ita, vel totaliter, vel 
aliqua ſaltem ex parte includunt, et eingunt, 
vt externe non promineant, et nullo modo 
vel vıx apparcant, Tabula’Generica Clafl) II, 
Part, I; Teftac marinac integrae non turbinarag - 
quae intehnam fabricam 'magis minusve: in fe. 
solligunt er plerumque occultant. . I, Vascun 
loſac. 1) Cymbia, 2) Nuces märinae, 3) Por- 


cellanac, a) Vulgares, b) Thoracicae, c) Fim- -, 


briatae. d) ihtegrae, €) fpirales, IL Tubulo- 
vo. " , . ſao 


J 
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fie polythalamiae, i) Nautili, 2) Animoniae, 
3) Orthocerata. "Tab. XI. Part, II. Claſſ. I. " 


Se, I. Teſtae marinae integra@ etc, Gen. I. 


* Cymbium. Darunter verſtehet Bualtieri die 


. papiernen Schiffefatteln, , Nautili papyracei 


von. denen hier und ‚auf der folgenden halber 


 Zafel verfchiedene Gettungen geliefert werden, 


Tab. HI. Gen. IL, Nux marina, Es find die 
fogenanneen Kiebitzeyer. Tab: XIIL. XIV. XV. 
XVI. Gen; Hl. Porcellana, , Die Porcelanen‘ 


deren fernere Eintheilung fon oben angegeben: : 
iſt. Tab. XVII. XVIH. Part, IL Claſſ. ũ. Sect. 


H. Teſtae marinae integrae non turbinatae ete. 
tubulofae et polychalamiae, Gen. I; Nautilus. 
Der Nautilus craffus der hlet nach feiner aͤuſ⸗ 


fen und.innern Struetur auf 2 Tafeln abge⸗ 
"bilder und befchrieben iſt. Auf der 19. Taf. 
kommen auch vier kleine Mautill aus dem Mu- 


ſchelſande zu Arimini in einer großen Vergroͤſſe⸗ 


J +: vor.. Tab. XIX. Gen. II. Ammonia, es 
iſt ſo 


wohl das Rumpbifche Ammonshorn;, als 


auch Eleine Ammonshörner aus dem Muſchel⸗ 


fande zu Arimini. Gen, III. Orthoceras. Ee 
find kleine gerade_vielfammerigre-Meerröhren 
ebenfalls aus dem Muſchelſande, die ‚aber hier 


"in einer erftaunenden Vergroͤſſerung erfcheinens 
Mun: folgen wieder zwey Tirelblärter. Das 
-erfle. . Indicis — Pars tertia continens coch- 
_ cas warinas. Cochleae marinae funt teftas 


-, marinae integrae tubulofae, et turbinatae, id 


‚ek, quorum fpita interna circa proprium aſ- 


1-0. 2 


ſem 


x 


\ um ondgiben ieh. u 


gm! convoluta, a baſi latipri in acumen alſur · 
gens, etiam externe prominet, et totidem +0. 

lutas velin bafi, vel in tota Tefta confpicuas _ 

ptoducit,‘. Tabula gönerica Teftarum Part. III. 


Cochleae marinae 1) Longae, 2) Canaliculatae. . 


3) Buccına, 4) Strombi. 5) Ore admodum 
brevi €t parvo, mucrone vero infigniter elon- 
gato. 6) Breviores., Das’ andere Titelblatt. 
“Part, I, Claflis 1. -Cochleae marinse longae. 
Sunt cochleae marinae, dre admodum elonga- 
-20 er ſuperiug aperto. mucrone vero, aut vm- 
bone , vel complanato vel brevi. Tabula 
Aerica “teftarum Clafl, I, Part, AL, Cochleae 
marinae.longae I. Ore labiis rectis. i. Co» 
noideae. 2.) Cylindroideae IE Ore labiis Ic» 
viter incurvaris pyriformes dicendae. - r. vul- 
‚gares 2. Intertae, a) integrae, .b) fulcarae, 
©) eylindroideae.. Tab, XX, XXI. XXII. Part, 
Dl. Claſſ. 1: Se&, 1. Cochleae märinac fongae 
ore labits redtis. Gen. I. Cochlea marina lon- 
‚ ga ote.labiis rectis conoidea:. Es ſind dieBor ' 
ĩuten. . Tab. XXIII. XXIV. XXV, Gen, IL - 
Cochlea marina-longa ore. labiis rectis Cylin- 


groigea Es find die Cpfinder. Tab XXV. Sec, , 


- Il. Cochleae marinae longae pyriformes Gen. 


J. Cochlea longa pyriformie vulgaris. Es n 


find noch Tuten, auffer das Taf. 26. B, ein 
Stompfen den Schluß dieſes Befchlechres . 
macht. Tab: XXVI. XXVIL Gen. IL Cochlea 
marina longa pyrifarmis ingorta integra, Cs 


Mm da maninelen er Eonaplin als, Morgenſter⸗ 


J 


ne, 


1. 
1 2 


32 Weſte Abth· Nacht vonlihologi ſhen 
ne, Knollhoͤrner, Feigen, Bettdecken und dergl. 
unter einander geworfen, ja Tab; 27. wird ei⸗ 


ne gektoͤnte Kahnſchnecke unter dieſes Geſchlecht 


gefegt. T.AXVIII. Gen. III. Cochlea marina 
longa pyriformis iutorta ‚et fulgetas wieder 
mancherley Conchylien unter einander, als Fleder ⸗ 


mãauſe, Morgenſterne, Kupferhörner m. d. g. 


Tab. XXIX. Genus IV. Cochlca marina longa 


' pytiformis \intorea cylindroides, Es find 


Kahn, und Harfenſchnecken. Nun folger ein 
neues Titelblatt. Partis IlI. Clafl, II. Coch 
leae marinae canaliculatac. Suntcochlesema- » 
rinae, ore elongato, et fuperius in canalicu- 
lum adeunge. Tabula generica teftarum Clafl. 


J IL Part, 1JI. Cochleae canaliculatae I. rectae. 


3.) tenuiores,2,) craffiores a,) vulgares.'b.)Pur- ' 
gone rediroftrag, - Ik Incurvatae 1.) Intror- 


-"fum, 2.) extrorfum, a.) vulgares., bO murices, 


£.) Muricifotmes, d. purpuras curvi -· roſtrae. 


.e} callidi formes vmbilicatae. 3.) deatrorſum. 
Caflidacs Tab. XXX. Claffis U. Sect. I.Coc» - 


leae marinae canaliculatao rectae. Gen, L 
Cochlea.canaliculata redta tenuior. Es wird 
dahin unter andern ein Stompjen gezehle. Gen. ' 
IL, Purpura rectiroſtra. Es find Schnepfen⸗ 
koͤpfe, Spinnenköpfe u. d. g. Tab. XXXL. ' 


Sect. II, Cochleae marinae canaliculatae ip“ 


curvatae. Gen, I, Cochlea canaliculata intror- 


ſaum incurvata,- Es find Lapphoͤrner. Gen, U. 
. Cochla .canaliculata extcorfum incurvata wul- . - 


garis, Hieher wird unser andern eine gezackte 


Bett⸗ 
Br 


1 





aund ronchyllologiſchen Schtiſten. % 
Betrdece gezehit. Genus III. Murex, dieſes 


Deſch lecht fafler noch Die Tafeln XXX. XXXIIT. 


» XXAIV, In fi auf welchen groͤſtentheils gan⸗ 
de und halbe Fluͤgelſchneken vorgeſtellet werden. 
Tab. XXXF. XXXVI. Gen IV. Aporrais es 
find unter andern Fluͤgel ſchnecken, Teufelsklauen, 
Krabben und Scorplonen. Tab. XXXYII. 
XXXVII. Gen. V. Purpura curviroftra. Es 

ſind Purpurfchneden z. B Brandhoͤrner u. d. 

"9. Tab. XXXIX XL, XL. Gen, Vi, Cochlea caf- 

. Rditormis vmbilicara. Es find Sturmhanben 
. "8 B. Kupfethoͤrner, gluende Oefens Tab. 


XLII. Gen, Vll. Caſſida. Auf dieſer Tafel 
wird tine groſe dickſchalige Tonnenſchnecke 


“(Martini tab. 116.) auf beyden Seiten abge⸗ 


bilder. Cs folget ein neues Titelblatt. Part. 
IM. Claſſ. III. Buccina. Buceina fünt tohleas 
marinae, ore et mucrone. fimul elongato, pri- 
maque ſpira notabiles ventricofae. Tabula 
generica teftarum Claff, III. Part. III. Buccina, 

-, I Parva. .1.) pruniformia, canaliculara, 2.) ful« 
cara, canaliculara. 3.)integra a.) Ore obliguo, 

‚ b») Ore perpendiculari. 11. ‘Majora canalicu- 


lata, ı.)rofträta a.) orefimpliei. b,)ore labio- ' 


fo. Fimbriata. 2.) fulcara. Diefe Efaffe dee 
Buceinorum wird XLIII - LI. in folgender Ord⸗ 
nung befiheieben, Part. Ill. Claſſ. Il. Sect. 
“I Buccina parva Tab, XLIII Gen. L bucci- 


num parvum pruniforme, acuminacum. Gen. - 


U. canaliculgtum. Gen. HI. Buccinum parvum 
fulcatum, Gen. IV. ſuleatum et canalicularum, 
- 52 diles 
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dies Geſchlecht gethzet noch in die Hälfte der 
folgenden Tafel for Tab: XLIV. Gen. V. 
buccinum parvum integrum ore perpendicula-- 
‚ri, Tab, XLV. Gen: Ṽ Buccinum.parvum in- 
tegrumore’obliquo. Hieher wird Fig. B. das 
Buceinum acharinum Linn, eigentlich eine 
Flußſchnecke gezehlet, welche endlich. gros.ges 
nung ift. Tab. XLYL XLVIT. Se&. It. Buc- 
cina majota, Gen. 1, Buccinum majus gana- 
‚liculatirm roftratum.ore fimplici.. Tab. XLVIII. 
Gen, IL ore labiofo.. Tab. XLIX, L. Gen. III. 
. ore labiofo imbriatum. Tab.LI.G. IV. Buccihum . , 
majys canalicularum et fülcatum „Hierauf fol⸗ 
get wieder ein neues Titelblat. Part. IM: Claſſ. 
>.IV, Strombi. Strombi funt cochleag.marinae, 
jore st mucrone fimul infigniter elongatis, et _ 
"prima fpira nötabiliter ängultiore, quam in. - 
"Buceinis. ‚ Tabula generica teftarum claflis V. 
* Part, III. Strombi. 1. .ore füperius aperto 1. 
cansliculati. a. ‘acuminati. b. roftrati. Ote an- 
: gulofo, 2. fulcati =. ore Gmpliei. bi Ore labi · 
ofo., I. Qge fuperius'claufo et integro, 3.) Ore. - | 
‚fimplici. 2.)Ore labiofo. 3.).Ore fhimbrlato er‘ - 
deptato. Dieſe Steombi find Tab. LI bIieLV. : 
abgebildet, und in folgende Ordnung geſtellt. 
Part. Iıl. Clafl. IV. Sect. I. Strombi ore füpe- -- 
rius aperto Gen. I. 'Strombus .canaliculatus 
acumınatus, Gen, II. Strombus canaliculanis 
roſtratus ore Gmpkci. Gen, Ill, ore angulofo, 
Tab. LHR:; Gen. IV. ore labiofo. Gen. V. 
Strombus fulcasus vulgaris. - Tab. LIV. Gen. 
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VL Strombus ſulcatus orelabiofo.Sedt.H.Stromi-' 
bi integri.-Gen. I, ‚Strombus integer vulgaris 
five ore fimplici, Tab. LV.’Gen, 1. Strombus 
Änteger ore labiofo. Gen, HI. Strombus inte 
ger ore fimbriato. Dieſes letzte Geſchlecht 


ſind die Midasohren. Wieder eine neu Titel⸗ 


blatt. Patt. Ill. Claſſ V. Cochleae marinac . 


ore admodum brevi mucrone:veto infigniter * 


dlongata, Tabula generica teſtarum Claſſ. V. 


Part. III. Cochleae marinae. ore admodumbre- , 


-vi mucrone vero infgniter- elongato I. Tur- 
-bines 7.) aperti. a) lati B) acuminati. c.) 
canaliculati, d.) Sulcati. 2,) integri, a.) vulga- 
res. b.) äcuminati, c.) fimbriati, II. Trochi. 


3.) Ote anguffo et horizontalicer compteſſo. 


2.).Ore ampliore et fubrotundo- Tas: LVI- 


LXI. in folgender Ordnung Tab. LVI. Sedio I, 


Turbines\aperti Gen, l. turbo apertus larus, 


G. Il» acuminatus, Gen, III, canalicularug re: - . 


ai roftrus Gen- IV. canaliculatus oblique in⸗ 
curvatus. wovon noch ein. Theil auf der folgen- 
den Tafel erſcheint. Tub. LVII. Gen. V. tur- 


bo apertus ſulcatus. Tob. LVIII. Se I, 
Turbines integri Gen.I, Turbo integer vul- 
. garis U. acuminatus. Gen. Ill. Fimbria- 


tus. M. LIX. RXCSect. IIl. Trochi. Gent. 
preffa. ” Unter dieſem Geſchlecht befinder ſch 


RA das Telefcop. Tab, LXI. Gen. Il. Tro- ° 


chuszore:ampliore et. fubrotyndo. Es folgte 
3.\ VL 


Ne 


“ "Trochus ore angufto et ‚ horizontaliter' com- ' 


wieder ein neues Titelblatt; Part, I, Clail, 


“ 
\ \ v 
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VI. Cochleae marinae breviores. Sunt Coch- 
leae marinae ore et mucrone breviore, magis- 
que contradtae. Tabula ‚generica teflarum 
Claff. VI. Part. II. Cochlese marinae brevio- 
ses I. Ore et mucrone inter fe proportionatis. 
Proportionataedicendae. 1.) Trochiformis. 2.) 
terreftriformis, 3.) deprefla. II. Ore et prima 
fpira norabiliter largiore, et amplıore fubfe- 
wentibus fpiris., Non’ proportion.tae dicen- 

je. r)-Nerita 2.) Vmbilicata! 3.) Plans. 4.) 
auris marina.. Appendix ad partem tertiam. 
Opercula ‚cochlearum.marianum varia. ı) To» 
ſtacea. 2.) Cornea. Hieher gehören Tab. LXIIE 
LXX. in folgender Ordnung. Tab.. LXIE. 

" XII. Sect. ĩ. Cochleae marinae breviores pro- 
portionatae, Gen. I. Cochles trochiformis, 
Tab. LXIV. Gen, II. Cochlea marina brevior 


RS 


. Proportionata terrefiriformis. Tab, IX. 
Gen. Ill: Cochlea marina deprefa. Tab . 


LXVI. Sect II. Cochleae'marinae breviores 
non proportionatae. Gen. I. Nerita. Ta 


LXVIL Gen. II. Cochlea marina umbilicata, ' 


Tab. LXVIIE. Gen, Ill. Cochlea marina plana, 
Tab. LXIX, Gen. IV. Auris marina, Tab. 
LX. ‚Appendix ad claffem fextam Part. I, 
Sed. ın. Varia cochlearum- marinarum oper- 
cula. Gen. i. Operculum cochlearum marina- 
zum teftaceum. Gen, Il, corneum, Auf dies 
- fe Plarten folgen nun die Mufcheln, und den 
Anfang. davon machen zwey Tirelblätter. Das 


‚ine Indicis — Pars IV, Continens conchas ma- - 


rinas, 
1: 


j 
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sinas. Conchae marinae ſunt teſtae marinae 


bivalvae, id eſt duabus conſtant valvis, in car- 


dine articulatione quadam ihter fe conjandis, 
vt commode claudi et aperiri queant. Tabu- 


la generica teftarum Part, IV, ‚Conchae ma- "' 


rinae ı.) valvis acqualibus ‚acquilaterac, 2). 


- Valvis aequalibusinaequilaterae, 3.) Valvis in- 
“aequalibus. Das andere Part, IV. Chafl, 1. 
Conchae aequilaterag. Conchae acquilaterae 
funtconchae marinat valvis aequalibusex vira- 


“quae cardinis latere aequaliter cffufae.‘ Tabu- . ' 


la generica teftarum Claff. 1. Part, IV. . Con- 
chae aequilaterae 1. Vmbonatae ct recta incur- 
vatae 1.) notabiliter vmbonatac a.) fubro- 


tundae vulgares. b.) cordiformes aequilaterae. ‘ 


B.) mediocriter vmbonatse a.) eraſſae. b.) ꝓe- 
Aines. 11. Vmbonatae etoblique incurvarae. 
1,) hotabiliter vmbonatae. a.) fubrotundae 
vulgares, b.)' chamac sequilaterae, 2.) medio- 


“ eriter vmbonatae. a) fabrotundae vulgares; b.) 


Tellinae dequilaterae, 1. Non vmbonatac, 
‘ Pinnac. Tab, LXXI. Sect. T. Conchac marinae 
notabiliter vmbonatae etre&a incurvatae. Gen, 
1. Conche, marina valvis aequalibus aequilate- 
‚ra notabiliter vmbonata et recta incurrata, 
fubrotunda vulgaris. Gen. ii. Conchz cordi« 
formis vıhbone cardinum didufto. Gen. II. 
wozu noch der groͤſte Theil der folgenden Tafel 
gehöret. Concha marina cordiformis aequila- 
tera vmbone cardinum vnito, Tas. 72. Sect. 


1 Conchde marinae valyis aegualibur. aequi· 


. 84 laterae 


I. Vmbonatae et recta incurvatae 1.) nora=’ - 
biliter vmbonatae a,) fubrorunda b)>cordia! 


\ . 
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laterae mediocriĩer vel leviter Vmbonatae cr‘ 
recta incurvarac. Gen. 1. wozu noch ein Theil 
der‘ folgenden Tafel gehört. Concha craffa.' 


Tb. LXXII. Gen. — tenuis wo eine 
ſch 


ſehr ſchoͤne Compaßmuſchel den Anfang macht. 
‘Zu dieſem Geſchlecht gehören noch ein Theil 


der folgenden Tafel. Tab. 74. Gen.- iii. Pe- 
X. daunculus. Tab. LXXV. Gen’ IV. 'Concha pe- 
: * &iniformis acquilatera a cardine ad oram ma· 
\ gis contradta. -- Sect. ii. Conchae marinae: 


valvis aequalibus aeqnilaterae notabiliter vm-' 
bonarae et oblique incurvatac, Gen. I. Con- 
cha marina. — fubrotunda vulgaris, Gen. Ir. 


| 


wozu noch ein Theilder folgenden Tafel ghärtz” _ 


Chama aequilatera. Tab. LXXVI. Se. IV.’ 


Conghae marinae valvis aequalibus aequilaterae. , 


medocriter vel leviter vmbonate et oblique‘ 
äneutvarae Gen. r dazu noch ein Theil der 
folgenden Tafel gehöre: Conchamarina—fubro- " 


tunda. Tab. LXXPII. Gen. ı1. Tellina aequi- 


larera. Tab. LXXVIH. Se&. V.-Pinnae. Gen 1. 
Dazu noch ein Theil der. folgenden Tafel geh 
ref. Pinnarcäa.. Tab, LXXIX. LXXX. LXXXT. 
Pinna. incurvara.:' Es folget ein neues Titele 


blatt. Part. IV. Clafl.ı1. Conchae marinao‘ - 
» in aequilaterae.- Sunt Conchae marinae val-' 
vis aequalibus.cx. vtroque cardinis latere in- 


acqualiter.effufac. . Tabula generica teſtarum 
Clafl. ır, Part, IV. Conchae inaequiläierae ' 


formis. 


. \ 
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forimis. 2.) Mediocriter vinbonatae. gubro⸗ 
tanda. 1]. Vmbonatae 'et oblique incurvatae. 
x.) notabiliter vmbonatae. a.),fobrorunda, b) 
Chama, c.) Rhumboidalis. 21) mediocriter 
vmbonatae, a.) ſubrotunda. b.) pediniförmis 
*.) Tellina. d.) mufculus, e.) longa. fJ fole- . 
niformis. g.) Mytulus. 3.) medriocrıter vmbo- 
natae ftriis et ſtructura peculiari. a.) nbrica- 
ta; b.) aliformis. c.) Trifidos, 11. Non vm- 
bonatae.. r.). Solen. 2) ftrudtura peculiari, 
Tab. LXXXI. Se@.”1. Conchae marinae' val- 
vis aequalibus inaequilaterae norabiliter vmbo · 
natae, et recta incurvatae. Gen. I. Toncha ma- 
rina — fubrotunda vulgaris, Tab. LXXXIII. 

\ Gen, U. foogu noch ein Theil der folgenden, 
Tafel gehört, Concha marinatordiformis in- 
acquilatera vmbone cardium vnito.. Tab. 

IXXXIV. Sect. n. conchae niarinae valvis acqua · 
libus niaequilaterae meqiocrirer vel leviter vm. 
bonate erredai incurvatae.Genus vnieum, Con 
cha marina — fubrotunda Tab. LXXXV. 
Sect. 111. Conchae marinae valvis acqualibus” 
aegnilarerae norabiliter vmbonatae et oblique 
incurvatae. Gen. I. Concha marine — füb: 
rotunda vel triangularis vulgaris. Gen. 11. wo- 
zu noch Tab. IXXXVI. gehdrt. Chama in- 

x. aequilatera,. Tab. LXXXVH. Gen. 111, Concha' 

! ihombeidalis. Tab. XXVIII. Sc. IV. Con- 
chae marinae valvis aeäualibus inaequilaterae 
mediocriter‘ vel leviter vmbonatae et’obligue 

indcurvatac. Gen. I. Concha marina — fübro- 

n 35 tunde. 
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„tunda. Gen. ı1. Concha pectinifotmis inaequi. 


larera triangularis. ‚Gen. 111. wozu noch 


Tab. LXXXIX. gehört. Tellina inaequilatera. 
Tab. XC. Genus IV, Mufculus. Gen. V. Con- 
cha longa. Tab. XCI. Gen. VI. Concha ſole- 
niformis. Gen. VII. Mytulus. Tab. XCII. 
XCIII. Sect. V. Conchae marinae valvis acqua- 


libus inaequilaterae mediocriter vel levitet vm-· 
bonatae et.oblique incurvarae ſtructura etltriis 


1 


peculiarıbus. Gen. I. Concha imbricata. Tab. - 


XCIV. Gen, Il. Concha aliformis. Tab.XCV. 


Gen .ım. Concha trifides. Sect. VI. Conchae 


miatinae inacquilaterae non vmbonatas, Gen. 
I. Solen. Tab. XCVI. Gen. 1. Concha mari- ' 


na valvis. acqualibus inacquilaterae non vm- 
bonatae Airadura peculiari, $.ı1. Terebrarula, 
$ 1. Concha longa brachiata. (Malleus Lian.) 
Dazu gehöret noch ein Theil der folgen. 
den Tafel. Tab. XCVII. $. ni. Concha fubro- 


. tunda vha valva perfota:a Hierauf folger wie 


der ein. Titelblatt. Part. IV. Claf. ni. Con- 


. achemarinae valvisinaequalibus. Tabula ge» 


nerica teftarum Clafl.uur.Part, IV Conchac mari« 
nae valvis inaequalibus, - I. Vmbonatae.. 1.) 


Peßinata. 2.) Spondylus. 3.) Gryphoides. II. : 


non vmbonatae vel ii lariter tantum ym- 
” bonarac, rugofac, fine vllo externo cardinis in- 


dicio; Oftrea dicendae 1.) vulgare, 2.) Ro- 


ſtratum. 3.) Structura et ftriis peculiaribus, 

Tab. XCVIIl. Sect. ı. Conchae marinae valvis 

inaequalibus vmbonatac. Gen. 1. worzu a. 
, a e 
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ein Theil der folgenden Tafel gehört, Concha 
peäinats. Tab. XCIX. C. und ein Theil von CI. 
Gen. n. Spondylus, Gen: 111, (Tab- CI.) Con. 
cha-gryphoides. Tab. CII. Sed. ı1. Oftreum 
$. ı Oſtreum vulgare. $. Il. Oftreum roftra- 
: tum Tab. CIH. CIV. $. in. Oltteum ſtrudura 
peculiäri. Nun folge das fette Titelblatt. 
. Indicis — Bars V. Claflis vnica, contiaens te- 
ſtas marinas polytomas. Sunt-teftac marinac 
vafculolse, quae componanrur ex pluribüs 
quam duabus, vrl valvis vel partionibus tefta- 
ceis, articulationibus, fibi invicem coniundis. 
Tabula gerierica toſtatum claſſis vnicae partis 
V. teſtae marinae polytomae. 1. quarum por- 
tiones per articulationem cartilagineam con- 
aectuntut. Concoides. 1.) .Pholas.. 2.)cam- 


cellifers. I1. quarum portiones per ſuturam 


fquamofam connefuntur. Balanus 1.) cylin 
‚draceus. 2.) compreflus. Il. quarum porrio- 
nes per füturam propriam connectuntur. 
Echinus. #:)Echinomerra. 2.) Echinofpatagus 
3.) Echinanthus; 4.)echinodifcus. Tab. CV. 
Set. 1. Concheides. Gen. 1. Pholas. Teæb. CVL. 
Gen. ır. Tellina cancellifera. Es find die En⸗ 
tenmuſcheln. Sect. ı1. Teftae marinde polyto» 
mae vafculofae cujus. portiones teftaceae per 
futuram fquamofam conneetuntut. Balanus 
$. 1. Balanus cylindraceus. $. 11. Balanus com» 
preſſus. Tab. CVII.-Se@; m. Echinus. $. 1. "| 
,  Echinometra. dazu .nddy ein Theil der folgens 
ben Tafel gehört. Tab. CHI. cX. gu —R 
Echi-· 


1 


\ u” Diefe weitläuftige Anzeige des sangen & u 


\ 
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Echine ſpatus. Taß. (X. §. ill. Echinanihis. 
iy. Echinodiſcus. — 


ſtems des Gualtieri lAfferung einen Biick auf. 
feine beliebte Eintheilung machen. ‚Ob fle Bey⸗ 

fall Berdiene: ob fie verbeſſert werden Fönne?, 
Das, will ich nicht. entſcheiden. &o fange noch 
Alle unfre Syſteme will£ührlich bleiben, „ und 

- pas werden wir nicht erleben, daß fie es nicht 
“mehr find, fo lange muß man ein Syſtem un« 
‚angitafter faffen, es ſey denn ganz ohne Mens 
ſchen Verſtand entworfen, und dasFann man von 


‚dem Gualtieriſchen gewiß nicht fagen. Wir _ 


-würden vielleicht unfre ‚ Conchylienfanmlung-- 
anders geordnet haben, und wir würden zuver⸗ 


uaͤßig auch Tadler finden. Genug, daB diefe 


Schrift andere unläugbate Vorzüge hat.- Es 
enthält eine fuͤrtrefliche Sammlung auſſererle⸗ 
fener Conchylien, dergleichen ‚wenn wir etwa 
zwen /oder drey neuere Schriften, und den Lifter 
ausnehmen, nbch fein Schriftfteller geleifter har, 
Es zjeiget dieſe Conchylien in den deutlichſten 


and ſchoͤnſten Abbildungen, welche einen KRörä . 


- per oft auf 3.0der mehr Seiten vorſtellen, um 
ihn recht deutlich vorzuftelen. Es fol ein bios _ 
- fer Index fegn , keinen weitläufigen Commens 


2. ar fann man alfo nicht erwarten, . ob gleich 


Fein Mann vieleicht dazu geſchicktet ala Bual 


tieri war. Das beweifen die einzelnen einges 
“freuten Anmerkungen, die dem Gualtieri bis 
ur — weilen 


an 
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weilen entwiſcht find. Die Vefchreibungen dee: p 
Conchylien find freylich mager; und oft nicht 
fo deutlich als der Körper ſelbſt, den die Abs 
I: - bildung liefert. Namen ber Conchhlien ſucht 
man bey den Beſchreibungen ganz vergeblich,. - 
amd, wann Bualtieri viel chut, fo führer er die 
: . Abbildungen des Lifter, des Rumph und des 
° Bonannj an.. ' Diefes Urtheil unterfchreiben 
ale die Schriftfteller, welche auf diefes Buch 
zu reden kommen. Rlein nennet es opus lplen- 
ãidiſſimum, cariſſimum et ſumtuoſum. Der. 
Ritter von Linne ſagt, es ſey opus. abſolutis -· 
fimum. Here. Eanzler Cramer ſagt in feiner: 
» Einleitung zum Regenfuß im deutſchen Rumph 
.: ©.XI, : Öualtieri nenne fein Werk zwar nur 
“ein Verzelchniß, aber es fen ſowohl wegen der 
fuͤrtreflichen Vorrede, als auch wegen feiner ger, 
nauen und richtigen Befchreibungen (ich würde 
diefes lieber von. den Abbildungen .fagen, ) eine 
voon den lehrreichſten Unterweiſungen. einen‘ 
Abbildungen wird das Lob beygelegt, daß ſie die 
Matur fo getreu nachahmen, als es in bloſen 
Abbildungen moͤglich i. Herr D Martini 
“  verfennerin. der, Einleitung zum erſten Bande 
feines fürtreflichen Conchylienſyſtems S. XII, 
dieſe Vorzüge gar nicht, allein er. merket mit 
hinlaͤnglichen Grunde an, daß feine, Beſchrei - 
bungen unzureichend, feine Anmerkungen ſpar⸗ + 
.fam, fein Inder aber durch die große Mens 
ge von Vignetten und häufigen Tieelblätteenvor : _ 
jeder Famille fehr koſtbar geworden, und men. ’ 
zus B mein 
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mein ſchwer zu bekemmen fen Das Urthell 
meines wohlthaͤtigen Chemnitz muß ich aus 


ſeinen Beytraͤgen zur Teſtaceotheologie ganz mit⸗ 
theilen. Es heißt S. 83. f. „ Der Index 


teſtarum des Nic. Gualtieri — verdiene billig 


einen hohen und vorzüglihen Rang unter den 
Büchern von der Conchyliologie. Denn wenn - 
ich auf Die Menge der 'abgezeichnteen Stucke ſe⸗ 
be, ſo wuͤſte ich feinen der übrigen ihn an die 
Seite zu fegen: — „Bey allen diefen ausneh ⸗ 
mend ſchoͤnen Kupfertafeln ſuchet man: verges 
beng die befannteften und gebräuchlichfien Tas. 
men eines jeden Stuͤcks, den Geburtsort, vere 
gebens angenehme Nachrichten und lehrreiche 
Abhandlungen. Sein Tepe ift nichts mehr als 
din trocknes Verzeihniß. als ein leeres Gerip⸗ 
pe, und wie es der Titel fchon verfpriche ein 


- biofer Index teflarum : Man muß fich begnüs 


gen eine magere Beſchreibung eines durch feine 
Abbildung ſchon weit deurlicher befchriebenen 


* Erüds mit ſchweren fonft faft unerhörten.und ' . ; 


und da ziemlich unverftändlichen lareinifchen 
unftwörteen zu lefen.„ Bualtteri Buch 
miede alfomehreren Perfonen, als nur den. . , 
Kennern nuͤtzlich werden, wenn ee nar zu ſeimen 
Beſchreibungen die befannteften Namen himu⸗ 
gerhan haͤtte. Ich will dazu einen Beinen’ 
Grund legen, indem ich zu den Figuren: des 
Gualtieri die au im Rumph vorkommen ei⸗ 
men gewöhnlichen Deutſchen und den Linnätr 


ſchen lateiniſchen Dramen hinzufegen werde, 


weiter. 
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weiter i f \ 
air. I ‚gehen bar mir diemal meine Mufe 


..G. Tab.1. fig. R. Rumph,t, 27, fig. Q- die 
Eslanmfäncd, ph.t.27. fig. Qu bi 
G. Tab. ı11, A. Rumph 1.97. R. das Poſthorn 
‚ Helix Vogulina Linn, n 682. ed, a. \ 
G. Tab. uI. LL. Kumph, t. 27. O. die Schian- 
„ge. Helix oculus capri Linn. fp. 67. ’ 
6. Tab. IV, S. Rumph t. 27. % die Sturm- 
ſchnecke Helix fcarabaeus. Linn. fp. 655. “ 
G. Tab. VI. E. F.G. H Rumph. t 30. P, die 
Slußnadel. u WB 
G. Tab. VIII. B. Rumph t. 40. A. das Schild- 
kroͤtenſchild. 
G. Tab. IX, I.M.O.Q. Rumpht. 40. B. die 
Sternpatelle. Patella facharind Linn. fp. 7544 / 
G. Tab. IX. V. Rumph t. 40. O. die Muß⸗ 
ſchalen. Patella porcellana. Linn, ſp. 780. 
G. Tab.IX. z. Rumph t, 40. P.Q. die Fir 
ſcherweiberhaube. Parella equeſtris Linn, fp.747. 
‚G. Tab. X. E, F. Rumph t. 41. 5. der Elke 
phantenzahn. Dentalium entalis, Linn. Ip. 786. 
G. Tab. X. G. Rumph t. 41..6. der geſtreif⸗ 
te Elephantenzahn. Dentalium Dencalis, 
G. Tab. X. J. Rumph 2.41. J. der Elephan- 
tenzahn. Dentalium elephantinum Lin. fp. 783. 
G. Tab. X. L. Rumph. t, 41. F. der Bohr⸗ 
wiurm. Teredo navalis Linn, fp. 507. Per 
. Tab. 


3. gift Aarb. Hlädr.oonfitbologifhen 


G6. Tab.X. M.Rumph 41. 7. die Gleskanne. 
J J 


Serpula penis Lion. fp. 806. , 

G. Tab.X. Q. Rumph t. 41. D E. der Kuh- 
daten, Serpula arenaria. Linn, ſp. 802- 

G. Tab, X. R. Rumph t. 41. F. dee Bohr⸗ 
wurm. Tercdo navalis Linn. ſp. 807. \ 

G. Tab. X. V.Rumpht, gı.E. der Kühdarım, 
Serpula arenaria Linn. ſp. 802. J 

G. Tab. X. Z. Rumph. t. 41, 2.4. die Horn- 
ſchlange. Serpula lumbricalis Linn. fp. gct. 

G. Tab. X. ZZ. Rumph t. 49. A. die aͤchte 
Wendeltreppe, Tarbo fcalaris. Linn. fp. 630. 

G. Tab. XI. A. B Rumph t. 18. A. der Pap« 
pier- Nautilus, Argonauta-argo. Linn. fp. 271. ” 

G. Tab, XII. A. RumphLc. id nomen. 
".. G. Tab, XII, B. Rumph. t. 18. 1. 2. 3. id. 
aomen. ‘ ” 

G. Tab, XTI.C. Rumph, t. 18, B. id nomen. 
G. Tab. XII E, Rumpht. 27. ©. das Kies, 
Bigeg. Bulla ampalla. Linn. fp.37 -— 
G. Tab, XIILH.Rumph t. 38. K. das Fleiſch- 
rn, Cypraca carneola Linn. ſp· 331 ö 
"G. Tab. XIII. T. V. Rumph. t. 38- L. die, 
Solzkörnchen. Cypraea vitellus. Linn, ſp. 341. 

G. Tab. XNI.GG.Rumph.t. 27. H. das Tau- 
beney. Bulla naucum. Linn. ſp. 332. , 
° G. Tab. XIlt. Z.Tab. XIV.B, C. Rümpht: 38." 
N, die Sommerſproßen. . . 


6. Tab. 


= 


, chen. 


I a 
x " ri 


‚im Bond ylogiftsen Schrifen. 7. 
G. Tab. XIV. G; J. L. Rumpht. 38. A. die 
. Xeopfen. Cypraca Tigris. Linn. ſp. 343. " 


@. Tab, XIV.M.Rumpht, 39. L. "das Knoͤpf 
chen. Cypraca globulus. Linn, fp. 368, 
G. Tab. XV. O. P.Rumph t. 39. D, der gel⸗ 
be Ring. Cypraca annulus. Linn. fp. 
= G Tab. XIV. Q, R.S. Rumph. t, 39, J: die 
, Dei örndyen. Cypraca nucleus. Linn. fp. 365. 
. Tab. XIV. T; Rumph t, 39. K. das‘ fire 


. nichee Knöpfen: 


G; Tab. ZIV«2: Rumph t: 39. D. der gelbe. 
Wing. Cypraca annulus. Linn, 
' G. Tab. XIV. 3. 4. $. Rumph t. 39. C, die 
‚gemeine Cauris Cypracamoncta. Linn. fp. 354, 
- G. Tab. XIV. 14, Rumph. t. 39. L. dee 
Anöpfchen. Cypraca globulus, Linn, ſp. 368. 
G. Tab. XV.. A. B. Rumph. t. 38. Q, dag" 
&y, Cypraca. ovum Linn, 
G. Tab. XV. C. Rumph. 1. 39. F. Das 


G. Tab. XV. H. Rumph, t. 39.A. dieäugls 
ge Caurtis Cypraea erofa, Linn. fp. 357. 


76. Tab. XV.L-Rumph. t. 3%. PR der fies ° 








ne Schlangenfopf. Cypr. caput ferpentis L. ſp. 


339- 
G. Tab. XV.M. Rumph. t. 39. M. das Eſel⸗ 
chen Cypraca aſollus, Linn. ſp. 351. 


.. &..Tab. XV. N. Rumph. r: 38. G. der biaue - 
Schlangenkopf. Oper anyx Linn. fpı 346. 
6 . 


‚e Tab. 


\ BEA 
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G. Tab. XV.Q. Rymph:t. 39.0. dag Barchen · 
G. Tab. . T. B. Rumph. 1. 39. E, du 

aut u Cypt, mauritiana; RP. 


DE Tab. — Rumph, t. 3% B. ve j 


fern. Cypraca Lyax Linn. Sp. 344. 


G. Tab. ‘XV. BB. Rumph. t. 39: B. die ge > 


ſtirnte Porcellane. 


N: Tab. EV} E. Rumph, t. 39. Fr das sefle 
en, 
G. Tab. XVI. F. Rumph. t. 38. HM der 


KHochrüden. Bulla verrucofa Lion. ip. 373, .. _ 


£. Tab. XYE N. Rumph. t. 38. I. der. Meul- 
wurf. Gypraca talpa Linn. - 83%: - 

G. Tab. XVEQ. Rumphur. 39, Q. Die gefdume 
de Abarporselane Cypr. amerhylinah, ip. 3345 

S, Tab: XVI. S, Rumph; 38. A, die Zro⸗ 
_ fen, Cypraca tigris. Lion. ſp. 343. 






G. Tab. XVI. T. Rumph; +. 38.D. derdepe 


pelte Argus, Cypraca argus, Linn, fp. 328. ., 

G. Tab: ‚XV, V. Rumph, t. 38. M. die 
arabiſche Buchſtaben Porcelane. Cypraca ar, 
bica. Linn.ſp. 327. 


G. Tab, XVti. A, Rumph, t, 17, A, den, “ 


Moncilys, Nautilus Pompilius. Linn. fp.'273. 


.*. &. Tab. XVIL 4. Rumph, t. 17. C. die J 


monshorn Nails Ipicula, Lin, ſp. 279. 


aufgefchnietene Nautilus, 
G. Tab. XIX. R Rumph, t. 20. 1. das Am⸗ 


6. — 


ar} 


ne —— 2 
; 6. Tab, XX. B. Ru 31, E. 066 
WBadslicht, Conus virgo. ſp. 294. 

G. Tab. X. re 31. V, die Ei 
cenhotztute. Conus. vigulinus, Einn. ſp.309. 

G. Tab. XX, F.Rumph, t. 36. L. Die Iſebel 
le, die geſtreifte Achattute. 

. Tab. X. G. Rumph. t. 31. J. das And 


peltuſſem Conus genæeralis. Lion, fp. 293. 


S. Tab. XX. I. Rumph, & 33. W. das 
Arakansgarn. Conus miles. Linn, {p. 296. 

G. Tab. XX. M. Rumph. t. 31. 5 die gro⸗ 
fe Banditte Oliventute. 

G.Tab, xx.N. Rumph. t. 33. W. das Atanee 
garn. Conus miles. Lian, fp. 296. BEE 
. G. Tab. XX, Q, Rumph. t. 33. X. dergnb 

ne Käfe. Conuscapitaneus, Linn, fp. 295. 


+ 6, Tab. XXI. B. Rumph, t,31.C;dep Buc⸗ 


terwecke. Conüs besulinus Lian, fp. 308. 
2, Tab. XXI.D;Rumphit. 34. M. die Schild- 


kroͤtenlaus. 


G.Tab.XXL. G.Rumph. 4.33. 2. Die Züge i 
dredstute. 

&, Tab, XXL,N. Rumph; ‚1. 34-B..det Ober 
admiral. Coaas ammiralis Linn, fp. 390. 

G. Tab. XXI. ©, Rumph. t. 31. D. dee 
eaopard. Gonus litteratus. Linn. fp. 290. 
G. "Tab, XXU. As Rumph.t. 34. H. das 


ron, Conus imperiali. Linn. i. 291. 


. 24 Tab 
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6G. Tab. XIU. D. Rumph. t. 32. N. das. 
se joen, Conusmarmoratus. Linn. fp.290. 

. Tab. xxn. L. Rumph.t.33.GG. die Cyper⸗ 

Rai. Conus glaucus. Linn. fp. 303» ’ 

G. Tab. xxt1: M. Rumph. t. 33. X. der gru- 
ne Käfe, Conus capitanens. Linn, fp. 295. 

. G. Tab.’ xxm. B. Rumph. t. 39. 2, die 
‚ Witebe. Volutapliva, Liun: fp. 399 . 
G. Tab. xxiui. D. Rumph. t. 39. 8. das 
- Heine Glimmerchen. Cypraea cicercule. Linn 

‚Sp 367 


6. Tab, xx. M. N. Rumph. t, 39 5. u 


J der Camelot. 
G. Tab. xxii. O. Rumph., t. 39. 5. der 
Bottchersbohrer. Bulla tercbellum. Linn ſp- 
388. 
G. Tab. xxni. RR. Rumpf 39. 9. die Tan. 
ge dünne. Dattel. 


G. Tab. xxıv: N. Rumph.t. 39. 1. Be Dora \ \ 


phyrwalze. Voluta erh Linn. fp. 398- 
G. Tab. xxıVv. 9. Rumph, t. 39. 3 die‘ 

. ‚bunte Agardarıl. 
G. Tab. xxv. GH. Rumph, t 32. T. dar’ 
granulierte Katzchen. Conus granulatus. Linn, 
G. Tab. xxv. I. Rumph. t. 32.0. die Drap 


d Dr Schnecke Conus textile. Linn, ſp. 319. 


G. Tab. xxv. L. Rumph. t. 33. EE. der 
rauhe Borcherbohrer. Conus Suflayelanı, Linn. 


Re. . . 
. von I G.Tab; 


“ 


-G Tab.xxv. M, Rumpht. 33. DD, dergrane 
Mönd). Conus monachus, Linn. fp. 304. . 
6. Tab.: xxv.N. O. Rumph: t. 32. Z, dee 
Kramirid. Gonus fercus mufcarım, Ling. 
BP. ge. > 
G. Tab. RN. R. "Rumph, t. 33. AA. id, 
zomen.  . . 
G. „Tab. zxr. R. Rümph, t, 33. 4. die 
Brüneite. Conus aulicus. Linn.fp.320 
.G. Tab. xxv. S.Rumph. 1.32. 8. das Geſpen⸗ 
fte. Conus:fpeftrum. ‚Lion, ſp. 321. 
G. Tab, xxv. T. Rumph. t. 33. BB. die 
VBauernmuſik. Conus’hebraens, Linn, fp. 310. . 
G. Tab. xxv. x. Rumph. t. 32. O. die Draps 
d Or Schnecke. Conus textile. Linn. ſp, 319. 
G. Tab. xxv. Z. Rumph. t. 33. 3. die Brü« 
nette. das gelbe Netzhorn. 
G. Tab, xxvi. A. Rumph, t. 34. E. der 


J 


¶Woefind iche Adairen. Conus ammirali, Lian, 


DB. 290.‘ j 
G. Tab, xxvı. B. Rumph, t. s5.C. das 
Stompien: . 
G6G. Tab. xxvı. D. Rumph. t. 31. F. das 
Wolthorn. Conus ſtriatus Linn. fp.318 _ 
G. Tab. XVI. E. Rümph, t. 31. G. das 
getroͤnte Wolkhorn. Conus geographus, Linn, 
. 324 : “ 
G. Tab. xxvi. °F, Rumiph, 6.24 2. 3. die 
doppeltgezackte Bettdede. Murcx melongena. 
54, -- G3 G. Tab 
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- G. Tab, xxvi. H Rumph, t. 27. F. das 


Knouhorn Buila rapa.Linn. Sp. 383. 


G. Tab, xxvi. I. M. Rumph, t. a7. K. die 


J ſpaniſche Feige. Bulla ficus. Lion, fp.382: 


G. Tab. xxvi. L. Rumpb. t. 24. B. der Mer 
genſtern. Murex. turbineliss. Linn, . . B 

G. Tab. xxvni. F. G. H. L Rumph, ts , 
3. H.. die gezockte Fledermaus. Voluta veſper · 


lio. Linn. fpr 418. 


G. Tab, xxvın. M. Rumph, 1.32. I. die ° “ 


* - Iängliche Zledernraws. Voluta hebraea. Linn, 


ſp· 432 
G. Tab, Xxvm. N, Rumph. t. 24. C. der 


Rorgenfern. Murexhippocakunum. Linn. 5; 


G. Tab. xxvıu, BP. Rumph, 1.27: N, das 


‚ Meine Kupferhorn. 


G. Tab xxvm. R. Rumph, t. 24.C. ve x 
Morgenſtern. Murex hipporaftanym. Linn.545. - 

G. Tab, xxvm. V. Rumph, t. 32, H. die 
—* Fledermaus. Volta vefpertilio, Ling, 

438. - 

G. Tab. zxıx. C. G. Rumph. t 32. Kr 
Davidsharfe. Buceinum harpa, Ling. fp. 462. , 

G. Tab: xxıx. E. Rumpl, t. 32. M. der _ 


" Meine Chryfant. Buecinum coftarum. Lian. 463, 


G. Tab. zxıx. H. 1. Rumph. t. 31. A.B. 
die Kahnſchneke. Voluta acchiopica, Linn. ſy. 
sr 


.. Gr 


\ 


:,G. Tab. xxx. A. Rumph t. 45. D. das 


„Stompjen, Hafpago quartus Rumphii. 
.G. Tab. xxx. D. Rbimpe.: t. 26. 5. dee 


dornigte Schnepfenkopf. Murex coraucus. Linn. i 


u $20. 
G.\ Tab. 'xx%.. E. Rumph, 1.26. F. dee 


- Schnepfenkopf. Murex haufteilun; Linn; ſp. 18. 


G: Tab... x»x. F. Rumph. t .d6. 5. der 
dornigte Schnepfenkepf. Maren abenanin. ‚Linn;- 
ſp 520. . 

G. Tab. xzir. A Rumph, ke a6: [3 der 


ur Srimentof. Murex tribulus, Linn, ſp. 29. 


.G, ‚Tab. xxxı. B.:Rumph.'t.'26.. 3. der 
doppeltgezackte Sänepfenkopt. Mucex wibulns, - 
Linn, ſp · 19. 


G. Tab. xxxi. F. Rumph. —E D.. bie 


ackigte Baſtart Vettdecke. Buecinum bezaar,. 
Linn. fp. 473. 


G. Tab, xxx1. H. Rumph.ſt. 37.8: die Lo⸗ 


honſcheſchnece Strombus luhanus. Linn. ſp. j0o. 


„G. Tab. xXxXXi. L. Rumph. x. 36..P. das 


tieine Täubchen oder Befansfeegel. 
Tab. xxx. N. Rumph. t. 37. V. die 


vandirte Canarienſchnecke. Strombus giberulus, 


‘Linn. fp. sot. 


G. Tab, xxxii. A, Rumph. t. 37. Q.de. 
Kickvorſch. Strombus dentiginofus Linn.fp.g9r: 
-G. Tab. xxxi. G. Rumph, t. 37. T. die 


knotigte Eanarienfehnede. Stromiick vrceus? _ 


Linn, Bu,“ 
u. Ga- CT 


und konchyuologiſchen Schiffen: 164 ' 


, 
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G. Teb. Axxn. H Runiph. 4.37. R. der 
War Strombus auris Diana. Lian, ſp. 497. 
* G. Tab. XxXxIi. L. Rumph t. 36. M. der 


Beſansſeegel. Serombus cpidromis, Lian: Bi 


306. ar 
G: Tab. xxxn. 'M..Rusiph, u. 37. 5. der 


" Zechter. Strombur gallus. Linu, ſp. 496. 


G. Tab, zxzıı..N. Kumph. t. 36. N: Die. 
Taube: Strombus canariyım. Linn. fp. 507- ’ 


G. Tab. xxxv. A. Rumph, t. 35: B. das: | 


Weih von der folgenden Schnecke. 

G. Tab, xxav. B. Rumphat. 35. A. die 
Teufelsklaue Strombus chiragra. Lion. fp, 491. ' 
G. Tab. xxxv. C. Rumph, 4, 3. E. die 
gefecte Krabbe. Strombus lampis. Linn fp:463.: 


:G, Tab. xx&vr. A. Rumph.r.gg.Fidie, 


Bäderigte Krabbe, Strombus lambis, Linn. Ip 
463 “ 
G. Tab: xxxvi. B. Rumph, t. 35. H. die, 


"groß" schdente Fhtgelfäned. 


. GjTabsxxxV1.C.Rumph.t,36.K.t.37.T:der,. 
Scorpion, Serömbus feorpius. Linn.ſp.462: 
G. Tab, Xxxxvii. A. Rumph. t. 4 1. die 

Schweitzerhoſe. 
G. Tab. xxxvn. B. E. Rumph. t. 24. Fıdie ” 
Grimage, Murck anus. Linaufp. 539-- 

G. Tab. xxxv1. F. Rumph. t. 26. B, E. 
bab Fußhorn. Murex lotorium. Linn.ſp.33. 
G Tab. xxxvu.G. ‚Rumph. 1. 26. A. i. das 

a zackigte 








D 


? „or 


I ab tondostelogifhen Scheiften. zor 


etigte ¶ Krulthorn. Murex tamofis, . Lion. 


523- Bu 

G Tab, xxxvır. H. 1.2. Rumph, t. 26 
€. das Brandhorn. Marex faxatilis. Linn, ſp. 
*2 J 24 
G. Tab. xxxvn. M. Rumph. t. 26. D. der 
Meine Scorpion. Murex ſcorpio: Liun. fp, 524, 
G. Tab. xxxvm. A. Rumph. t. 26. C. das 

Brandhorn. Murex faxatilis. Linn. fp. 525. 
G. Tab: xxxvin. E. Rumph, t. 26. F. dee 


Schnepfenkopf. Murex hanftellum. Lian. Sp... 


'J13. on , Bu 
G. Tab. xxxıx. C, Rumph: 23. 2. 3. dag! 
attaliſche Kleid, Buccinum flammeum. Linn, 
ſp· 448. 
G._Tab. xxx1x. D. Rumph. t. 25. D. das 
geſtreifte Saͤumchen. Turbo erinaceus. Linn. 
G. Tab. xxxıx. E..Rumph. t. 27. A. das 
Weinfoß. Buccinum dolium. Linn. fp. 442- 
 . G. Tab. XXXIX. F,L. Rumph. t. a5. E. das 
glatte, Säumchen, Buccinum vibex. Lion. ſp. 
a Bu u 
G. Tab. xXXxXx. G. Rumph. t. 25. C das 
Rebhuhn. Buccinum perdix. Linn. fp. 440. 
G. Tab.!xxzıx. H,Rumph. t. 25. 1, die gro- 


g Vefiꝛcte Bejoarfchneste. Buccinum  areola, 


Lionfpast. 7 . ‚ 
G. Tab. xxxıx. I. Rumph. t. 25. D. das| 


- gefteeifee Saͤnmchen · Türbo erinateus. Linn. 


GG | G-Tab.. . j 


k 


"a 


* Vaparſchneck. Buccinum glausum fp« 
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.G. Tab. xt. A. Rumph. 1, 25 . A. die Yen 


v Tab. xt. D. Rumph, v3. 1. Biegen - 


ſtrickte Sturmhaube. Buccinum cornutum. 


"Linn, ſp. 441. 


G. Tab. xt. F. Rumph.t.23.B B. Veraldende 
fen. Büccinum rufum. Lian. fp. 406. 


G. Tab. xi. G. Bumph.t,'27.C. dasDüb- . 


huhn. Buccinum perdix, Linn, ſp. 440 

G.; Tab. xı1. A. Rumph; t. 23. 1. die ges 
ſtrickte ¶ Sturmhaube Buccinum cotnutum· 
“Linn. ſq. 445. 

G. Tab: zum. V. Rumphe t. 24. C. der 
Morgenftern, Murex —S Linn. 545, 

G. Tab. zu. 3. Rumph. t. 27. 1. die 


Enoblichte Strumaube. Buccinum echinopho- 


"rum. Linn, fp. 443- 
G. Tab. xuıv. G. Rumph. t. 29. M. dee 
Reisbrey. Buccinum papilloſum. Linn. ſp. 455. 


G. Tab. XIV. L. M. N. Rumph. t. 27. N, 


= das Eleine Kupferhora. Arcularia minor. Klein, 


G. Tab. xuiv. O. Q. R. Rumph.t. 27. M. 


das grofe Kupferhorn, Buccinum arcularia. 


Sinn. fp. 457. 


G. Tab, zu. S. Rumpk. t. 20. C. der. 


Morgenftern. Murex hipocaftanum, Linn.54$. 


— 


G. ‚Tab. xuVvI. A. Rumph. t. 49. H. die 


bandirte Achatſchnecke. Murex tulipa. Lion. fp. 
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G.Tib. ztyi. Rumph. t. 49. K das perſ· 
ſche Kleid. Traperium. Linn. 

G. Tab. xıvir. A. Rumph, t. 28. rw 17 
Das aruanifibe Kindern, Mürex —88 

Lian. ſp. 556. 

"G. Tab. xuvm. A, Romph, t. 28. B. das 
. Zriconshorn. Murex tritonis. Linn. Sp. 560. 

G. Tab. xıvim. F. Rumph. t. 29. E. t. 
[2 K. die Baſtartpurpurſchnecke. 

EG. Tab, xvvm. 4. Rumphk. t. 34. D. dee,‘ 
Oberadmiral Conus ammirslis. Linn. ſp. a9 
." G. Tab. xIX. G. Rumph- t. 49. Is det. . 
Delfuchen. Murex. olcarium. "Lian, fr 0. . 

G.: Tab. xLIX. L. Ruinph. t. 24. G. die 
Bꝛuteltaſche. Muren rana. Linn. ſp. 27. 
G. Tab, 1. D. Ramph. t a8. C. det dop 
pelte Oelkuchen. Bubo. Lian, 

G. Tab: 11. B. Rumph. t. 49. D. dag dick- 

bauchigte Buccinum. Buccinum fpiratum, Linn, 

G. Tab. 11. C. Rumph. e. 27. B. das ge⸗ 
knobelte Bellhern. Buccimum bomanı, ‚Linn, 
ip» 448. 

G. Tab, Li. F. Rumph, & er. ©. das Reb⸗ 
hr. Bucciaum perdix. Linn. Ip. 440. 

G. Tab. 11. G, Rumph. 1,29. N. «die Die, 
Pefeänecke. Murex fenlicofhs, Linn. fp. f46. 
SG. Tæp. t1.L, Rumph. t. 47. E. das Ru⸗ 
dolphehorn. Buccirum peilicum, Lian. Ip.464: 

G.: Tab. ı11. B. Rumpli er. 49. Fıdiewmä . 
wondene Schnecke. © Tab 
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G. Tab. ui. L. Rumph. t. 29. F. die To⸗ 


backspfeife. Murex colus. Linn, fp. 551. 


- G. Tab: ı11. M, Rumph, t.29. V. das 
Arnigte Thuͤrmchen. Volara fanguifuga, Linn. 
fp. 419. ö 
© G. Tab,’ u. N. Rumph, t. 29. L dee ba 


bylonmiſche Thurm. Murexbabylonius Linn. fp. 
549% 


G. Tab... T. Romph. t, 29. G. die furs 


ze Spindel. Morex trapezium, Linn, (p.. 567. 
"> G. Tab, ı11.G. Rumph. 't..29. K. die Bir 
ſchofsmutze. Volata mitra. Linn, fp. 425. 

G. Tab.rur, I. Rumph. t. 29. I. die Pabfle . 


®rone. voluta mitrapapalis.Linn, fp. 426.. 
G. Tab. Liv. .B» Rumph, t. 29. R. das 
Tyuͤrnichen. Voluta vulpecula, Linn. ſp. 422. 
G. Tab. ııv. C. F. Rumph. t. 29. 8. das 


gefaltete Thuͤruchen. Voluca plicaia, Linn. R j 


429% 


G.Tab. iv.M. -LRumph. t. 4. M. "ran 


G.Tab. ıv.B. 
ichehorn Mürex cetamicus. Lion, 
G. Tab, IV. D. Rumph, t. 24. A. t. 
der Morgenftern, Voluta ceramica. Linn, ſp. 


43%. 


G. Tab. vi.B. ee ao desdünne 


"Zee Die Pfrieme. 





-G. Täb.'ıv, G. Rumph. t. 33. HH.de6 
Midasohr. Voluta auris midac, Linn. ſp. 392. 


6. Tab, : 
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GO. Tab.ivi. L Rumph, t, 30: A, das dicke 


benſchnabel. Murex aluco. Linn. (p. 572. Eu 


. Züegerbein, Buceinum m̃aculatum. Linn. ſp. 


479. 
G.Tab.ıvi.L’M.N Rumpht. 30L. Die hoͤce⸗ 


"rigre Madel. Murex granulacus, Linn.fp. 77. 


' 6, Tab. 1IVIN. A, Rumph, t. 30. N. der Ra- 


6. Tab. IN. D. F. H. Rumph. t. 30. K 
das Schnabelbein. Murex vertagus. Linn, ſp· 
sm. 

6. Tab, ıv11.-6, Rumph, 1. 30- O. die weſte 
indiſche Padſitrone. Murex aluco, Linn, I 
572. . 

» 6. Tab. vo. I. Rumph, t. 30. C. das ums“ 
wundene Vegerbein. Buccinum ſubulatum. Kinn, 
ao. 

6. Tab. ıvir. L. Rumph. t. 30. E. die Ps 
gähnelee Nabel. Buccinum crenulatum., ‚Linn, 
dp. 481. 

‘G. Tab. vi.M.Rumph, t. 30. C, das umwun- 
dene Tiegerbein.Büccinum fubulatum, Linn.fp.480 


G. Tab, vi. N.O. P, Rumph. t. 30. E, “ 


die feine Madel. Buccinum frigilarum Linn, 
6. Tab. ym. A. Rumph, t. 30.M, bie‘. 


' Zrommelſchraude. Turbo .terebra, Lian, Ip: 


645. 
G. Tab. vn. H Rumph. t. 29, w. die 


unaͤchte Wendeltreppe. Turbo clathrus. Lion, : 


G, Tab. zıx. L Rumph. t 2r. A. die de 


\ Nat Oyrani Troc lol, a. 


\ 
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G. Tab. ıx. B. Rumph t. 21. . die weiß 


und roid gefleckte Pyramide, 


J 


6. Tab. 1x. D. Rumph. t. 21. Fr das ur 
leſtovlnn· Nochus ieleſcopium. Linn.fp. 600. 
G. Tab. 1x. N. Rumph, t. 21. 7. Der Trichter 


G. Tab. Lxi. B. C. Ex Ruimph, t. 21. 2. die 


kleine Veguinet Dralle. 

6. Tob. i. E. Rumph · 1.01. ter Tride 
ww 
6. Tab. LXL M Bumph. Lanc. bertier 


nigte Kräufel. 
‘G. Tab, tn. ». C. Rumph. £ 21. D, die 


papuaniſche Kraͤuſelſchnecke. Turbo ‚pagodus. 


Linn. fp. 616. 


@. Tab. ıxır. H. Rumph. t. 19; Ede Gold , 


and, Turbo chryfoRömus. Linn, ſp 614 - 
G. Tab. LXIU. D. E. G. Rumph, #21. E. die 

Dielippe. Trochus labis. Linn, fp. 676. ' 
G. Tab. ıxiv. A. Rumph, t, 19 A. B. das 


. Diefenoge. Turbo marmoratus, Linn, Yp 619. 
6. Tab: ıxıv. B. Rumph. t. 19.73. der bunte 


Sitberatund,: Turbp urgyrofomus, Linn, Br 


"67%. 


G. Tab! uxıv. D. E. F; Rum WER 


"8.03 Perfola Schrece. Furbo petbolanusLinn, 


Ip. 612. 


6. Tab, Lx1v, 0° Rumph. t. 19.2. die Petho⸗ 


laſchnecke. Turbo perfonatus. Lian, ſp. 611. 


G. Tab, LXV. D. Rumph. t. 27. L. Die Pen 5 
j ir 


per, — * 


und Lerholiologiſchen Shriſten m. 
Moſchnacke. Teocha pachpeäisus, Lim, 
518. 

Tab, 1avs N.Rumph.t. 20.12 Een, 
Turio. calcar. Linn. ip. 617. . J 

G. Tab, 1xV. O, Rampb. t. 27. L. ice 
— —— Tutho peripadivus, Linn. ſp. 
FF1 
G6. Tab. 18V, e. Rumph.t. 20. 1. der Span 
Turbo calcar. Linn, ſp. 617; B 
G. Tab. »xVr D.-R, Bümph, t. 1 „3.048 
Mondhorn, Nerita vndata, Lina. » 7384 ” 
.. 6. Tab. IxVI. T. Bumph. t. 22. N,gerippte 
Dotter. Nerita exuvia, Lina, ſp. 736. on 

2,26 Tab. LXVI. X. Rumpb, t. 22. L der Cha- 
maleon. Nerita Chameleon Iana. ſp. 737. 

6. Tab. 13V. CC, Rumph._t, 28, M. Die 
ſchwarzgerippte Nerite Nerita großk. Linn, I, 
739. 

6. Tab, ıxvır. A. B, Ruesph, van B. die 
platte Dottgr, Nerira albumen, Kinn. fp. 718. ,' 
_ .@ Tab, Lxvu. C. D. Rumph, t. 22. F.dge 
Weißling. Neriga mammilla, Lian. fp. 71% 

. G. Tab, ıxvu. L. Rumph. t. 22. A.diegelöe 
Dotter. Nerita glaucina. Linn, fp. 719: 
* 6. Tab, xvii. C. Rumph. t. 20. H. der 

Delphin. Turbo delphinus, Zinn. ſp. 626, ' 

G. Tab,ırix. A.C. Rumph, 1,40: a. dae N 

’ "Arne Meerobt 

J or Tab, 4995 DeBunpi vB Ei - 

gr 


a pen be sie " 


griulich Biere Haas afinins, „Linn, ſp. 
—8 

u G. Tab, LxX. F. Rumph. . 40. R. das 

"Milchnäpfen. Haliotoidea. Linn, 

G. 7ab. —— t. a0, o. die Duf- 

ſchalen. Patella ‚porcellana. Lian; ſp. 7750. 

, G. ‚Tab. ıxıx, r. =. Rumph. t. 40. G. 
[3 Heine Meerohr. Hlalioris suberculata Linn, 
. 78. 


: @ .Tib.. 1x. A. Rumph. t. 20. A. der De· 


"del vom Rieſenohr. 


G. Tab. ıxx. B. Rumph, t. 20. 4.der Du 


del von Zritonshorn. ' . 
G. Tab. ıxx. C. D. Rumph. t. 20. 3. der 
Hornartige Dedi 
- 6. Tab. —* E. F. Rumph, t. 20,C, der 
wittlandiſche Venusnabel. 


G. Tab. .ıxx. H. I.Rumph.t.20.D, der ge, 


yerlee Venusnabel. 

G.-Tab. -ıxx. L.M. Rumph. t. 20. B. der 
ſchwarze Wenusnabel. 

G. Tab. LXX. P. ag 20 5 8. Here 
ſchiedene Homartige Deckel, 


G. Tab. 1xx%. Q. ‚Rumph. t..20, 6. ber. 


Hornartige und zum Raucherwerk dienende Deckel. 
G. Tab. LXXI. €. Rumph. t. 42. I. die 
ffrapligee Gienmuſchel. Glycymeris. Linn. 


G. Tab. ıxxı. M. Ah 1.44 K die 


‚ Börnigee Kaummuſchel. Cardium tuſticum. linn. 
p u. G. Tab, 


% 


5 ” ” - 
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6. Tab, LXXI. N. Rumph. t. 44. G. die Erd- 


‚ beere. Cardinum fragum, Linn. Ip. 83. . 


G. Tab, LXXII, A. Rumph 1.48. 9. die roth 
und weife Erbbeere. Cardıum ifocardia, Linn. 


‚B- 8% 


G. Tab. LXXI, D. Rumph t, 48. 6, die ger 


u Sippte Venusmuſchel. Cardium’ coftarum, Linn, 
4-73. x 


. G. Tab, LXXU.-E. F Rumph «42, D, das 


Menſchenherz. Cardium cardiſſa. Lion, fp. 74. 


G. Tab. LXXII. G. Rumph t 42. 5, die japas 


niſche Spieltaſche. Venus chione, Linn, fp. 135. 


G. Tab. LXXIIE B. Rumph; t. 45. A. B. die - 


Compaßmuſchel. Oltrca pleuronedte«. Linn, ſp. 
. 190, . “ 


G. Tab, LXXIV. A. B. C. Rumpht. 44. Oo. 
der Fleine bunte Mantel, Oftrea plica, Lion. .- 


” Sp. 192. 


G. Tab. LXXIV. F. Rumph. t, 44. B. der Ka _ 
nis Mantel Ofrea pallium. Linn, fp. 193- 

G. Tab. LXXIV. L. Rumph, t. 44. A, die Ja- 
cobsmuſchel. Oſtrea radula. Linn. fp. 191. 


6. Tab, LXXV, C. Rumpha 43. F. de. 
Waffeleifen. Venus. fimbriata Linn. fp. 133. - - 


6. Tab, LXX. E. rumph rt. 43. O. die 
Scherbchen. Venus Aexuofa. Zinn. fp. 121. ° 
: G. Tab. LXXVI. B. Rumph &, 45. G. bie, 


""Ragenzunge Tellina lingus felis, Linn, ſp. 


a 


ar Ve > > 


0 
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G. Tab. EXXVI. D. Rumph t.. 48.'4. die 
Venusmuſchel mit Stacheln. Venus dione. 
Linn. ſp. 217. 
. G. Tab. LXXVI. E. Rumph. t. 43. H. die kr- 
nigte Muſchel. Venus reticulara. Linn. ſp 136 
6. Tab. LXXVI. F. Rumph. t. 48. 4. die 
Venus muſchel mit Stacheln. Venus dione. 
Linn, fp. 117: . 
G.«Tab. LXXVII. A. Runph. t. 42: H. die 
koͤrnigte Muſchel. Venus reuculata. Linn. ſp. 


136. 
G. Tab. LXXII. C. Rumph. t. 43. C. die 
Vaſtartſtrickmuſchel. Venus ctipta. Linn. ſp. 


Zar. . 

G. Tab. LXXVII, A, Rumph. t. 46. I. dit 
Steckmuſchel. 

G. Tab. IXXIX, C. D. Rumph, t. 46. M. 
die ſtachlichte Steckmuſchel. Pinna muricata. 
Linn. ſp. 266. 

G. Tab. LXXIX, E. Rumph, ı. 46. K. die 
durchſi ſichtige Steckmuſchel. 

G. Tab..LXXIX, F. Rumph. t. 46.1. w. die. 
Bängliche, Steckmuſchel. Pinna faccata. Zinn. 
ſp· 268. 

G. Tab. LXXXI. A. Rumph, t. 46. L der 
Schiuken. Pinna rudis. Lipn, fp. 263. 

6.-Tab.. LXXXII. H. Rumph. t. 42. K. die 
Perfpectiv Muſchel. Venus caftrenfs, Lion, p ö 
129. 


G. Tab, 


* 
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. 6. Tab. XXIII. A. B. Rumph. t. 44. F. 
die vorge Erdbeere, Cardium vnedo. Linn. ſp. 


34 
G. Tab. XXII. E. Rumph.t. 44. H. das 
doppelte Venusherz. Cardiuum ſemicardium. 


Linn. fp. 76. 


G. Tab. IXXII. G. Rumph. t. 44. M. 
die Augenmufchel. Venus fquamofa, Linn, ſp. 
135. J 
G.Tab.LXXXIV.B. C.D. Rumph. t. 42. E. das 
Menfchenherz. Cardium cardifla. Linn, fp. 74 

G. Tab. LXXXIV, E, F. G. Rumph. t. 47, 
F. die Venusmuſchel. Quadrans. Rumph. 

:6. Tab. LXXXV, A. Rumph. t. 48.5. das 
alte Weib. Venus dyfera, Zinn, fp. 113. 115. 
6. Tab, LXXXV, B. Rumph, t. 42, H. dee 
Quacker. J 

G. Tab, IXXVI. C. Rumph, t. 45. C. die 
Sandduplette. 

G. Tab. LXXXVI. D. Rumph, t. 45. H. der 
Sonnenſtrahl. Tellina virgara. Linn, ſp. 46. 

G. Tab. IXxxXVI. E. Rumph, t. 43. M. die 
XRulaniſche Buchſtabenmuſchel. Donax feripta, 
Linn. ip. 109. “ \ > 
G. Tab. LXXXVI. F. Rumph. t. 42. B. die 
Hohlziegel. Chama gigas. Lian. ſp. 155. 

G. Tab, LXXXVI, G. Rumph, t. 45. H.der 


Sonnenſtrahl. ‘ Telliua 'virgata, Linn. fp 


4. . . 
ö 9% "  G@,Tab, 
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G. Tab, ZXXRVI. H, Rumpk t. 42. B. die - 
Hohlziegel. Chama gigas. Zinn. fp. 155. 
."°G. Tab, ZXXXVI. B. D. Rumph. -t. qu- l. 
die Baſtartarche. Arca antiquata. Linn. ſp. 124. 
G6. Tab. IXXVII. H. Rumiph. t. 44: P. die 
Arc, Ärca Noae. Zinn, fp. 169... 


7 


G. Tab; LXXXVII.B. Rumph.t. 43. I. Teln 


* lina remies, Zinn, ſp. 62. 
G. Tab, LXXXVIIL F. ‚Rumph, t. 4-D 
die Raspel. Oftrca radula. Zinn. fp. 206. 
G. Tab. LXXXVI. Q die Zulaniſche Buche 
Me, Rumph, c. 43. ,Z- Donax ferie 
\ pn Zion, ſp. 109: 
. Tab, ZXXXVII. T. Rumph. :t, 45. L. 
der ring Hammer. Tellina roftrata. Lipn-Tp.5$. 
G. Tab. LXXXIX.C. Rumph. t. 45. G. die” 
Katzenzunge. Tellina lingua felis. Linn. ſp. 45. 
G. Tab. ZXXXIX. G. Rumph. t. 45. I. das 
Mofendupfere. Tellina lacvigata. Zinn. fp. 53- 
G. Tab. XC: A. Rumph t. 35. N. der grofe 
Entenſchabel. Myalutraria, Zinn. fp. zor. 


G. Tab. XC. D. Rumph. 1.46. F. die Pho⸗ 


lade. Mytilus lithophagus. Linn. fp. 248- 

> 2.6. Tab.XC. Ex. Rumph. t. 45. F. das pohlniſche 
Muffe. Solen cultellus. Zinn, ſp.· 37- . 

.. 6. Tab. XC. H, Aumph. t. 46. A. die Bart? 


x. jange. Vulfella, Zinn.’ 


G. Tab. XCI. B. Rumph. £, 45. "Es der Pure 
. rufen. Sole radiatus. Zinn, ° 


©. ‚Tab, . 


7 
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G. Tab, XCLE.H; Rumph. t. 46. B. C. D. dee 

Blaubart. Mytilus modiolus. Linn. ſp. 256. 
6. Tab. XCII. A. H. Rumph. t. 42. A. B. 

die Hohlziegel Chama gigas. Linn, ſp. 155, 
G6G. Tab. XCIII. A, Rumph. t. 42 C. dee 

Pferdefuf.. Chama hippopus. Linn. fp. 156, 

6. Tab. XCIH. B. Aumph. t. 42. A, die 

Moahmuſchel. Chama gigas. Linn. fpı 155. 

u, ‚G-Tab.XGIV. A.B. Rumph.1.46.G. —2* 
lichte · Steckmuſchel. 

G. Tab. XCV. B. 2. Aumph. t. 47. x dee 
Haspel. Arca tortuofa, Linn. fp. 168. ” 
G Fab, XCV F. Rumph, t. 45. M. die 

Meſſerſcheide. Linn. ſp. 33. Solen vagina. 
SG. Tab. XCVI.D. E. ‘Rumph. t. 47. H. der 
pohlniſche Hammer. Oftrca malleus, Linn, p. 
. 207. - 
+" G, Tab. XCVI. A. Rumph. t. 47. 1. dee 

Winkelhacken. Oftreaifognomum. Lian, fp.2 4 
„2:6: Tab. XCIX. C. D. Aumph. t. 48. 7. 8. 
-die Corallenmuſchel. Orca nodoßa, Line, ip. 
194. “ 
G. Tab. XCIX.E. F. Rumph, t. 47. E. de 

Sozarusklappe. Spondylus gaideropus, Zinn. 

ſp. 131. 

6. ‚Tab. XCIX. G. Rumph, t. 47. G. die 

Perlenmuſchel. Mytilu⸗ margarisiferus, Zinn. 
u; 246. 

6, Tab, CLA,B. Rn 1.47% x. die rd 

oh n , 3 j 
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enstlappe. Spondylus gaideropus, Linn. Sp. 
1351. 

G. Tab. CIV. A, ‚Romph.t. 47. 4. das dor 
beerblatt. Orca folium. ‘Zinn. ip. 209. 

G. Tib. CiV. B. Aumph. t. 7:.B. der pohl⸗ 
niſche Sattel Oſtrea ephippmum. Zinn, ſp. 215. 


G. Tab. CIV. E. Aumph. t. 47. D. der Hah- 
nekamm. Nytilus criſta galli. Linn, ſy. 243. 


G. Tab. CVI. H. Aumph. t. 41. A. die Meer- 
tülpe. Lepas tintinnabulum. Zion. fp. 12. 


G.Tab. CVI.M. ‚N O. die Schildkroͤtenlaus · 
ee t. 40. K, Zepas teſtudinaia Linn. 


*. Tab. cvi. Q Rumph, t. 14. H. Lepa⸗ 
diademe Lin. fp. 13. 

Ich behalte mir vor dieſes Verjeichniij 
aus fo vielen Schriftſtellern als ich in meiner 
Sammlung hefige zu erweitern, und diefe Ace 
beit den Acten der Roͤmiſch · Baͤyſerlichen 
Academie der Naturforſcher, ur erhaltene 

. gürige Einwilligung unſers wuͤrdigſten Pröf- 
densen, einzuverleiben. 


cvu. Johann Ernſt Hebenſtreit. 


211) Muſcum Rickteriasum‘, continens fof 
flia aninialia vegetabiia mar. illaſtrata tconibus 
et commentariis D. Io. Erneßi Hebenfreitii Anat. 
ẽt chirurg. P. P. O. accedit ds gemmis [calptis an- 
tiquit Liber fingularis. Lipfige 1 743.384. Seiten 
obne die Vorrede, die Abhandlung ed 
Ne 
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Einspeilung ansgegrabener Körper, und die Ab» 


‚Handlung von den Gemmen, und 17: Taf. Ku 


pferin ge. Fol. Das Vuch iſt mit ader moͤgli⸗ 
chen Pracht gedruckt, und auſſer den Kupferta⸗ 
feln,, welche natuͤrliche Körper oder Gemmen 
abbilden, findet man eine Tafel, auf einen gane 
ge Folio Bogen, welcher den Saal abbilden, 
‚in welchem das Richterifcye Kabinet ftund ; 
„eine andere auf einen halben Bogen liefert das 


Bild des Herrn Baumeiſter Richter, und 


verſchiedene Leiftenfupfer. gerel dem Buche 
nicht zu einer geringen Zierde. " Nach der Die 
. Dication folgee Herrn Richters Vorrede in la« 


teiniſcher Sprache , das dbrige im ganzen Buche 


-Aftin gebrochenen Columnen deurfch und iateiniſch 
beſchrieben. Den Anfang macht eine Abhand⸗ 
lang von denen Eintheilungen ausgegrabener 
“Körper von 56. Seiten den Applaufum fauto- 
„ zum etamicorum dazu gerechnet. Der gröfle 
Theil diefer Abhandlung bis S. 37. redet von 
den Minern, und nach dem Herr D. Heben 
ſtreit zufördert von den Uncinigkeiten. geredet 
‚hatte, welche unter Altern. und neueren Natur⸗ 
forfchern über Worte und Sachen herrſchen, fo 
betrachtet er diefe Arc von Foßilien nach ihren 
verſchledenen Farben, vermurhlich aber nicht in 

. de Abficht die Foßilien nach dieſem Geſichts⸗ 
punct einzutheilen / weil man auf diefe Art die 
Geſchlechter der Erze trennen, und bey das 
Gold, das gelbe Kupfererz und die Markaſite 


“legen, in eine andre Klaße aber das- Kupfer ,- 
4: “grün " 


126° Erſte Abth acht. on lithologiſchen · 
gruͤn legen muͤſte Bon den Steinen betra ch⸗ . 


tet er erſt diejenigen die bey Etzen brechen; z. €: 
Keyſial und Spark, und ichlieſet mir den Bild 

. feinen. Won den Werfleinerungen, wird S. 
46. f. Einiges geſagt, und-diefe Abhandlung. 
‚ mit einigen Anmerkungen von der Vermiſchung 
verſchledener Mineralien und Foßilien befchlofe 


fen. Nun folge das Verzeichniß der Richteri⸗BMl 


ſchen Matnralten felbft. . Der erſte Theil S. 
"210. befchreiber in berſchiedenen Secrionen 


und Kapiteln die Erze bis zu den. Eifenflufen. . 


Der andere Theil ©. 101 » 192. handelt 
= son den Halbmetallen, wefeln, en, 
:Erden und Bergarten, Zu den letzten werden 
Die Steine gerechnet. Eine Probe der Einrich · 
sang mögen ©. 160. folgende, die Quarz⸗ 


und Spathdruſen fegn, welche in folgenden 
14. Geſchlechtern vorgelegte werden. x) Mare + - 
und allerhand verſchloſſene Sachen tn fich hal · 
tende Kroflallen, 2) Quarzichalen mit klaren 
ſechseckigten Kryſtallen. 3) abgeflumpfre, hohe 


und niedrige aufrechtſtehende, und querüber 
liegende Quarze. 4) Ins graue abfallende Ela» 
‘ze Quarzdrufen. +) Quarge mie farbigten Kry- 
ſtallen, — Edelſteinfluͤſſen. 6) Mit Kies 
art belegte Quarz und Spachdruſen. ) Biar⸗ 


ter oder Spathdruſen. 8) Quarzdruſen auf wel · 
chen allerhand aus kleinen, ſehr dichten Fluͤſſen 


erwachſene Gaͤnge an und durch einander ſetzen. 
Pr —— auf welchen ſich knospigte Fluſſe 


oder aus kleinen J en und Ge 


ı. 


r 
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erwachſene Knospen anfegn. 10) Querztru⸗ 
fen auf welchen ſich einzelne Rnospen von Spath 


oder Flüſſen. anſetzen. 11) Quarzdruſen mit⸗ 
dreyeckigten In einander eingeſenkten kleinen 
dunklen und rauhen Fluͤſſen. 12) Quarzdru⸗ 


fen auf welche ſich dreyeckigte, aſchgraue ander 
Soitze glattgedruckte Fluße anfegem, 13) zaret 
Kryfiallen / Quarze mit ſehr Meinen Eden, 14) 


Mit einem Sinter oder einer andern Haut be⸗ 


legte Quarzdruſen. Der dritte Theil S. 133: 


redet von den Lapidibus non figuratis. Zu⸗ 


erſt non den Marmoren wohin auch die: Alaba⸗ 


* ‚fee und Qerpentinfteine gerechnet werden, ' Ei 


‚ne vorläufige Erflärung giebt Die Ordnungen 


r 


der vornehmften fonderlich der alten Marmorar · 


gen an. Dann ©. 203. von den Edelſteinen, 

.; die in Bunkle und hakböurdfichtige rohe, in" 
durchſichtige rohe, in dunkle und halbdurchſich⸗ 

- tige geſchliffene und in-durchfichtige gefchliffene , 
Cdeiſteine eingerheilt werden... Die andere 


Abtheilung diefes Teile &. 219. redes von 
‚den gebildeten Steinen in folgenden Geſchlech⸗ 
tern. 1) gebildete Steine, ungewiffer Geſtalt, 
welche von Thieren, Kräutern und gefünftels 
ten Sachen: alfo genennet. werden. 2) gebildes 


te Steine, ähnlicher Geſtalt, welche denen eins 


ſchaligen Conchylien mie vielen Fächern vergli⸗ 
chen werden. 3) gebildete Steine ähnlicher Ges 
ſtalt, welche denen einfchaligen Conchylien, oh⸗ 
ne Mindung verglichen werden. _ 4) Sebildite | 


Seteine, aͤhnlicher Geſtalt, welche mir wenig 
958ewun·. 


gebildere Steine ähnlicher Geſtalt, welche mie 
$ vielfach gewundenen Conchylien verglichen mers 
"dene 6) gebildere Steine, ahnlicher Geftalt, 


welche mit 2 ſchaligen rauhen Muſcheln verglis. ° 


“7 djenmerden. 8) gebildete Steine aͤhnlicher Ge⸗ 


flale, welche allerhand Conchylien von verſchie⸗· 


denen · Geſchlechten in einem Steine verglichen 


122 Erſte Abth. Lache von litbolohiſchen 
gewundenen Conchylien verglichen werden. 5) 


werden. 9) Gebifdere Steine ähnlicher &e- - 


ftale. welche mie weichſchaaligen Seethieren 
verglichen werden. 10) Gebildete Steine aͤhn ⸗ 
Tiger Geftale, welche mie Fifchen verglichen 
werden. vr) Gebildere Steine aͤhnlicher Ger 
ſtalt, welche mie ganzen Waflerthieren vergli⸗ 
chen werden. 12) Gebildere Steine aͤhnlicher 


Geſtalt, welche mir Knochen verglichen werden, ' 


13; Gebildere Steine ähnlicher Geftate „. welche 
mit Kräutern verglichen werden. Dem deute 
ſchen Ausdrud nach ſollte man fat glauben, 
- als wenn ber Berfaffer die Berfteinerungen nicht 


für eigentliche Verfteinerungen hielt, weil erfie - 


fuͤr Dinge ähnlicher Geſtait hält, die mie 


natuͤrlichen Börpern verglichen werden ; | \ 


allein der lateinifche Ausdruck iſt beſtimmter. 


So werden z. B. die beyden letzten Gefchlechte - 


ausgedruckt: Gen. XI. Lapides idiomorphi oſ- 
Gum ſpecie. Gen. XIII. Lapides idiomorphi 
plantarum fpecie, Selbſt die Befebreibung dee. 
einelnen Körper iſt deutlicher. . &o werden 
3. B. S. 261. die Blärter beſtimmt alfo ger 
nenne: ein Ahernblart , ein Mofenblate, 
ein Kirfchblare ,:. ein Birkenblatt, ar 
on ei⸗ 


Ip 
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Weihenblatt u. es: Der dritte Theil S 25. 
redet in Dem erſten Abſchnitt der erfien Abthele 


“fing von Blutloſen Thieren,* nemlich den 


Weichfiſchen. Schalfiichen Conchylien vnd 


aſecten. Zum Weichfiſchen werden die Seeap⸗ 
el gerechnet. Die Conchylien. Die Ge⸗ 
ſchlechtstafel der Conchhlien S. 2-4. iſt fol⸗ 
gende. I. Zweyſchalige. «) ſich ſelbſt gelaſ⸗ 
fene a) deren Angel aufſer des Gebaͤudes 


Mittelpuñct iſt. aa) mir gedrudten Schar 
. Ian, die Tellinen. bb) mit gewölbten Schalen, 


Die Gapırs, b)-deren Angel an dee Gebaudes 
Mittelpunct iſt. aa) mit verborgener Angel. 


a) und, - Die gewoͤlbten Kammmuſcheln, Re- 


ctunculi. M lang, de Moffelen, Mutculi. 7) 
fehr fang, die Endtenſchnaͤbel, Solencs. M py⸗ 


-ramidenähnlih, die Tachmuſcheln. Pinnac. 


bb.) mic erſcheinender Angel , welche breit ifl, 


- die Pilgeimsmufcheln. Pedines. 2) onf ans - 


dern Körpern wachfend. Die Auftern, Oltrcae. 


N. Vielſchalige 1) mir fünf Schalen. Die 


Endtenmufchil. Conchä anatifera. 2) Mit 
viel Schalen. Die Seeblumen. Balani. IH. Ein« 
ſchalige. A. Ofne. Die Shüfkimufheln. 


Paiellae. B." Gefchloffene. 1) gerade oder ger 


drehete. Die Seewürmer. Tubuli, 2) ausge 
ſchweifte. Die Zahnmufchel,. Dentalia, 3) ges 
wundene. a) mit einer Windung, ' Die Ser 
‘ohren. Aures marinae, b) mit vielen Winduns 


gen. aa) mit vielen Kammern. Die Schiffe. 
küttel und. Aminonspörner, Nautili, Cörnua 


ammo- 


. 124 ErſuaAMbih. ache.wonrhologifdgen 


ammonis. bb) mit einer Kammer. «) mit ver⸗ 
borgenen Windungen.. a=) mis engen und ge⸗ 
saharen Spalten. Die Porcelanen. Porcella- 
ac, 03) mit weiten und ‚glasten Spalten, die 
* Mhombi, Zhombi, O) mit erfyeinenden Win 
dungen. aa) mit furzer Spige. U) mit engen 


ppen. a) mit gerheilten Hintern. as) dielam _ 


en, die Eplinder. Cylindri, 66) die runden, die 


Sturmhauben. Caffides. b) mis ungesheilten 


Hintern. Die Rollen. Volutae. B) mit ausges 
breiteten tippen. Die Ziägelhörner jAlarac, 


6) ni erfabener pie. 28) die langen. UN) — 


dickbauchigte. Die Kinckhoͤrner. Buccina, 33) 


female. die Nadeln, Strombi. 2) die ppramie 


«denförmigen. Die Kräuffel, Trochi. 3) die 


runden, die Schnecken. Cochleae: Den An . 


fang machen die ſogenannten Epeculazien, 


° welche von den groͤſern Conchylien getrennt find, '-: 


wie es in Holland gebräuchlich iſt. Iſt «6 
folch klein Guth won welchen mir gröfere Gat⸗ 
tungen haben, fo laͤßt fich die Sache entſchuldi⸗ 


gen, fglch Hein Gurk hingegen, welches nicht 


‚anders als klein gefunden wird, gehörer ducdw 
aus in die Sammlung, der Conchylien, weil 
man fonft die Gefchlechter und die Gattungen 


zerteißt. Daher macht ſich der Herr D. Mare 


tini ein grofes Verdienft- um bie: Conchylien 
und um die Liebhaber derfelben, daß er in ſei⸗ 
nem Conchylienßyſtem auch ſolche Mleine Kör« 
per befanne macht, die man gröfer Vergebens 
jucht. Auch in dem Knorriſchen Eonantien, 

“ ». > werke 


\ 


2 
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werke find hin und wieder dergleichen kleine 
Körper. die vielmal an Farben die Ichönften find, 
abgeftochen. Der ‘andere Abſchnitt ©. 376. 


. 


+ f. enthält die übrigen Thiere, die Fiſche, und 


den Beſchluß macht S. 381. f. die Beſchrei⸗ 
bung. der Eorallen. Dun folget auf 34. 
&eiten, unter der Aufſchrift⸗ Mufei Aichteria- 


ni Datyliocheca, 'gemmas fcalptas opere anti-. 


m plerasque complexa interprete Ioh. Frider. 
‘Chriftio, eine Abhandlung von den geſchnittenen 
Steinen. Das Buch ſelbſt enehält kurtze aber 


groͤſtentheils deutliche Beſchreibungen der Köt- ⸗ 


per. Die Conchyllen find wieder in Unterab⸗ 
theilungen gebracht, die Bartungsnamen, wenn 
wir die Rumphiſchen ausrichmen, ſucht man’ 
vergebens, doch find die Figuren de8 Rumphs 
und des Liſters Häufig angeführer, und in fo 
fern bleiber diefe Acbeis doch nar für Kenner 
nugbar, fie enchält aber eine grofe Naturalien 
Sammlung, in welcher viel feltene und ſchaͤtz⸗ 
bare Körpır vorkommen. Won den Kupfertas 
fein find die 12. erſten den Erzen, die 13te den 
Verſieinerungen. die 14te den Coarallen, und 


die drey letzten den geſchnittenen Steinen ge⸗ 
widmet, Kenner und Liebhaber werden frey⸗ 


lich wünfhen daß in den Kupfertafeln mehr 
für die Verſteinerungen, und die Conchylien 


möchte geforgt worden fegn. Unter den abge 


bildeten DVerfteinerungen "Tab XII. find eine 
verfteinte Waſſermaus auf einer Walſcher 


Tafel aus Böhmen, und eine Libelle die ſel -· 
senflen und vorzůglichſten Körper. Von 


- . * 
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Bon dieſem Buche find einige wenige Ex⸗ 

‚ nnplare auf gutes weiſſes hollaͤndiſches Pappier 

abgedruckt, und die erſten 14. Kupfertafeln 

find illuminirt. Ein ſolches praͤchtiges Erem · 

plar aus hieſiger Herzoglichen Bibliothek habe 

ich jezo vor mir, und ein zwotes habe ich vor 
einiger Zeit für 15 Rihlt. gekauft. 


212) Diſertatis phyſæs de ordinibus conch- 
Norum methodica ratione inflituendis „ quam - 


ide eruditorum examini jubmittit M. loh.Ere 


æeſtus Hebenftreit — refpondente Iokanne Gezaur. 
Lipfiae 17:5. 28. Seiten in 4 Zuerſt redet 
der Herr V. von dem Mugen ſoſtematiſcher 
Eintheilungen in der Naturgeichichte, dann re⸗ 
det er von der Zweydeutigkeit des Worts Lon« 


chylie, weil das Wort Teftaceum ein jedes ' 


Thier bedeuten, fan, welches in einem Gehäuße 
wohnen Ben der Einteilung der Conchylien 
‘Haben die Schriftſteller auf verſchiedene Cha ⸗ 
wactere gefehen daraus freylich verſchiedene Ein⸗ 
theilungen entſtetzen muͤſſen. Ariſtoteles ſahe 
bey. feiner Cintheilung khells auf das Thier, 


aͤches das Schalengehäufe bewohnet, thells 


auf die Beſchaffenheit des Schalengehaͤuſes 
felift, Columna, Sibbaldus, YVWorm 


Rondeletius uni Gesner bauten auf eben dire. 


"fen Grand. Bonanni ſahe bey feiner Eins 
iheilung blos auf die Beſchaffenheit der Scha« 
“fen, und.das that auch Rumph mit noch gluͤck· 
iichetn Erfolge; auf deffen Grund Petiver und 

. Dalene 





d 
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Valenetini bauten. Liſter gründete feine Ein, . 


theilung auf den Ort, wo man die Conchyllen 

"finder. Wermuthlich megner hier Herr Heben» _ 
ſtreit blos dieſes, daß er die Conchplien, im - 
Erd, Zluße und Seeconchylien abtheiite, denn 
aufferdem nahm er den. nähern Eintheilungs⸗ 
Grund der Conchyllen ebenfalls von dem Baus 
der Schale her. Major und Lange ſuchten 
ſich befonders in_den Unterabtheilungen hervor 
zu thun, doch tadelt Herr H. an beyden daß fie 
‚den Nantilus und das Ammonshorn nicht unter 
die Turbinata gerechnet haͤtten, welches ſie auch 
nicht thun konnten/ weil ſie unter dieſem Worte 

ſolche Schnecken verſtunden, welche mehr oder 
weniger in die Hoͤhe gewunden waren. Die 
Hauptgeſchlechter haben die Schriftſteller von 
der Zahl der Schalen hergenommen, bey wel- 
cher Gelegenheit Here H, fragt, ob man auch 

vielſchalige Conchylien annehmen duͤrfe: 
Liſter nahm drtyſchalige, nemlich die Phola⸗ 
den; fuͤnfſchalige / nemlich die Entenmuſcheln, 


und vielſchalige, nemlich die Balanos an Her ' 


Hebenſtreit glaubt alfo vier Claßen feſtſetzen 
Vu duͤrfen, einſchalige, zweyſchalige, fuͤnfſcha⸗ 
lige und vielſchalige. Won dieſen allen reder er 
$. 10. ©. 13. f. und behauptet eine folche Eins 
fheilung ſey adäquat und Bequem, . Indem er 
‚aber von den einzelnen’ Gattungen diefer Gt 
ſchlechter redet, fo behaupret cr endlich man 
Fönnte auch die Balanos zu den Einfchaligen 
Conchylien rechnen, welches doch in Reiner ik 
a Zn 


128 Erſte Abch · Nacht. von lithologiſchen 
ſicht zu vertheidigen If. Denn wenn auch der 
äuffere Kelch, wie es doch am Tage iſt, nicht 
aus mehrern Theilen jufammengefegt wäre, 
welchen das Thier fo gar inwendig mit einem 
Eranze befeftiger hat, damit er nicht bey dem 
geringfien Stoß. oder Druck auseinander falle; 
fo iſt doc) inwendig noch ein aus ‚vier Scha⸗ 
Sen beſtehender Theil befindlich, deſſen ſich das 
Thier gleichſam zu feinem Munde bedienet, wenn 
es ſich hervorthun, und feine Nahrung zu ſich 
nehmen wid, Den Befchluß diefer Abhande . 
lung macht Herr Richter mit der- Bekanntma⸗ 
«hung der Eintheilung, nach welcher die Eon» .. 
chylien in der Boſeniſchen Sammlung in- 
Leipzig liegen. . 


CV, Emanuel König: — 


213). Regnam minorale generale et fpeciale, ' = 
quorum illud maturalem et artifisialem minera- 
kum. produetionum cum Parallelismo Alchymico 
verorum Philojophorum Tradlatibus hucusque ins 
editis, Commentario fuper intreitum Phölalethae 
etc. candide fit;  olkm ſub nomine vegni querti. 
Sulphurum fixorum metallicorum promifiem. 
Hoc vero Metalla, ‚lapides, Sala, Sulphura, ter- 
yas quin et Acidulas, „Thermas , Phyfice, Chy- 
mice, Praflice rerludit. Baflcae 1686. in 4 
1703. in 4. Bon: diefer letzten Ausgabe be⸗ 
trägt das regnum minerale generale 184. Sei⸗ 
ten, das segaum minerale Ipcciale aber 33 

u £ . * 
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* dis ganze Buch alſo 616; Seiten. Wie muſ⸗ 


fin uns nochwendig in jene Zeit hindenken, in 
welcher Boͤnig fehrieb,, wern wir von di 


Buche ein richtiges’ Urtheil faͤllen wollen en, 
bleibet wahr , was andere vor. mir gefagt haben, 
daß dieſes Buch für unfre erleuchteten Tage 
ſehr wenig Brauchbarkeit hat; es iſt auch ge⸗ 
wiß, daß in demſelben ſo mancher Fehler einge⸗ 
ſchiichen iſt, den Boͤnigs Vorfahren ſchon ver» 


beffert hatten; aber es iſt auch wahr, daß Ride 


nig für feine Zeiten eine, größe chymifche Kennt» 


niß, und eine eben fo große Beieſenheit harte, 
Wem alfo daran gelegen Ift, die Meynungen 


zu wiſſen, welche bis auf Koͤnigs Zeiten die . 
Schriftſteller über einen jeden mineraliſchen 


Körper: vorgetragen haben, - der finder: fie hier 
beyfammen , und · zwar mehtentheils beurtheiler, 
und nicht ſelten widerlegt. Auſſerdem har dies 


ſes Buch für unſer Zeitalter nicht viel Brauche 


: bares, gehoͤret aber fuͤr vollſtandige Bibliothe⸗ 


Een um fo viel mehr, da es ſich überaus ſeiten 
gemacht hat Der ganze erſte Theil handelt von 
den Mineralien überhaupt, und nüger mehr den 


 Mebhaber der Minern, als der Steine. In 


dem andern Theile aber, oder in dem regno mi«“ 


nerali Tpeciali handele von S. 185: 374. eine 


ganze Seetion von den Steinen, in folgenden‘ 


B X Kapiteln. 1) Von den Steinen überhaupt 
‚and Ihrer Natur. 2) Bon dem Urſprunge und 


der Erzeugung der Steine. 3) Won den Ber» 
ſchiedenheiten der Erin, 4) Von den klei⸗ 
ie . 2.7 nen 


\ 


‚139 Erſte Abth. Nacht. von lichologiſchen 
nern Edelffeinen, oder den Edelſteinen inſon⸗ 
derheit, von ihren Tugenden und kuͤnſtlicher 
Verfertigung. 5) Bon dem Diamant, Ru⸗ 
"bin, Granat, Carfunkel, Hyacinth, Saphir, 

Smaragd, Veryll, Ehrnfolich , Topas, Türe, 
&is, Bufonit, Sr, Welt auge, und ‚Bayer 
auge. 6) Bon dyn größern Edelfteinen, dem 
Kerfat und feinen Zlüffen, dem Jaspis, He⸗ 
llotrop, Malachit, Prafer, Diierenftein, Achat, 
Onyr, Calcedon, Earneol , Amethuſt. Ron 
den kleinern unedlern Grein, dem Magnet; 
Blutſtein, Schiefer, Smirgel, tafurflein, Are 
menifhen Stein , Gloßopetern , Afreiten, Ju⸗ 

denſtein, Belemnit, Morochtus, lapide hy= 
bernico, Adletſtein, Geoden, Oſtracit und 
‚Ammonshora. -8) Von andern figurirten Stei⸗ 
nen, welche natürliche und kuͤnſtliche Dingsvor · 
ſtellen, wo alles durch einander her liege 9) 
" Won den gröffern gemeinen hargen. Steinen, 
dem Felsſtein, Kiefel, Feuerſtein (Pyritc) Were 
. fein und Marmor. 10) Bon den größern ge» 
meinen weichen Steinen, den Kallftein, 53 
Bononienſiſchen Stein; Blmſtein, Stalactit, 
Oſteocelle gegraben Einhorn, Amianth, Spies 
gelſtein, Marienglas und Tall. 10) Won den 
" Korallen , ihrem eigentlichen Urfprunge, Untere - 
ſchied, Nutzen, und verſchledenen Praͤparaten. 


Nur cine Meine Probe von den Kenntnif 
ſen dieſes Schrififtellers, von feinen Meynune 
gen, und von feinem Vortrage. Ich “ie 
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Theil desjenigen. abfhreiben. mas er Seiteagı. 

‚yon dem "Judenfteine fagt, von welchem wie 

- wiffen daß es verfteinte Stacheln von den See⸗ 
fgeln find. . Lapis- iudaicu: ſagt er, a Iudaca 

” in qua reperitur, item Tecolithus. Adtio Lib, I, 
. Tetrab, c. 19. yelut lapidem liquefaciens di 
" @us. pro ahtınephritico pracprimis haberur, - 

<eu cumfacharo cando commizxtus infantibus - 

calduloſis. ummo cam fructu exhiberur, vrinam 
snim-.movet ac lapides comminuit non parum 
hoc innuente ejus Agnarüra, ob. quam .etiam ., 
in Palacflina adhuc hodie Oliva Tapidea dici- 
tur, ob formam quam obfince cum ftriis emi · 
‘pentibad et aequalbus elegantibus ab gbeufio- 

. 26 ejus parte ad acutiorem procedentibus, qua- 
ks:ctiam in ıin quos mons Randius er Lege- 
sins"exhibet, notantur. Das übrige iſt eine 

Worſthrift wie man den Yudenftein, wider die 

Steinfchmerzen gebrauchen mäffe. Wie dieſes 
Benfpiel,- das ich nicht Angftlich ausgeſucht has 
be, fo find die andern ale befhaffen, und es 
erheliet daraus, daß die Lehre von. den Wera 
ſteinerungen und den Steinen von unferm Be 
nig nicht eben viel gewonnen haben. 2. 


. CIX. Camillus Leonardue. 


. Speculam lapidam et D. Petri Arlen - 

Fi Scudahspis Presbyteri Hierofohmitani. 
Sympatkia [eptem metalorum · ac [eptem ſalecto- 
rum lapidum ad Planetat. _ Accedit Magia Fr 
oo Sa. gie 


’ 


e 
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Ingica Petri Conftaistit Abini Villenovenfir. Hav- 


7 hurgi 179 39%. Seiten in x.ohne des Petrus 
. Eonflamius Albinus Buch welches befond 


ders 34. Selten fülr. Nicht etwa darum, 
damit "ih meinen tefern ein Buch vorkege aus 
dem fie viel wahres, neues und unetwartetes 


lernen Fönnen , fielle ih dieſe Echrife 


auf fondern darum, weil es unter die Ueber» 
bleibſel des mittlern Zeitaltets gehoͤret, und auch 


in der neuſten Ausgabe ſelten iſt. Leonardus 


lebte noch vor den Agricola, "harte aber noch) 
lange nicht die Kenntniſſe des Agricola. Sein 
Buch wurde r:o2. zu erftenmale, 1516. zw 
Venedig in 4. zum zwentenmal, r6 10. in Pas 


ris in 8. zum drittenmal und 17 17. in Hamburg 


in 8. zum „ten mal abgedrudt. In dieſer 
vierten Ausgabe berrägt Die Arbeir des Leos 
nards 136. Seiten, und ift in drey Bücher 


abgetheilt. Das erfte Buch handelt vonder 


Erzeugung der Steine md ihren Zufaͤlligkeiten 


. Überhaupt in folgenden Capiteln. 1) quae fit 


materia miztorum maxime lapidum. 2) de 


eauſſa objectiva feu generativa lapidum. 3) do 


forma ſubſtantiali lapidum. 4) de loco genera- 
tionis lapidum; mo die Frage bejaher wird, 
daß auch in. der Luſt koͤnuten Steine erzeugt 
werden. 5) de accidentibus lapidum et prima 


de mala feu bona compofitione. 6) De per- 


fpicuitate lapidum, et dg corum coloribus. 7) 
de duritie feu mollitie Japidum. 8) de gravita- 


tefeu levitate, denfitate ac ponderoſitatelapidum. 
“ .. ne 9)de - 


N 
| 
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‚g) de modo cognofcendi an gemmae naturales 
ve arüficiales fine. Das andere Buch ©: 
26. handelt von den Steinen infonderheit, 


“Cap. l. Proemium, 2) an in lapidıbus fint vir- 


tutes, in quo variae erunt opiniones. 3) quo- 
modo et vnde virtutes fine in lapidibus. 4) de 


vera Opinione 


de vircute, lapidum. 5) de 


-omnibus nominibus dodorum a quibus ca 
quae di@uri famus accepimus, Unter andern 
ſtehen darunter ‘auch. Liber pandectatum und 
cornucopiac., 6) quomodo per colorem lapi» 


des in cognitonem nominis devenire poſſu- 


mis, 


net lammam. Et ex hoc gentiles in candela« ı 


Hier find die Farben alphabetiſch anges 
führer; und die Steine, weldye diefe Farben 
führen. z. E. Argenteus, Adomamanta. Alumi- 
nofus. Amiantus, Argenteus. Agfriter, Androa, 

. Azurinns. “Armenus. u. ſ. f. 7) de particulari- 
bus Mpidıbus ftcundum ordinem alphabeti. 
Hier find alle dem Verfaſſer befannte Steine 
alphabetiſch durdygegangen und beſchr eben. 
Eine Probe &. 52. der Asbeſt. Abelton ſive 
abeſtus ferrei · coloris lapis eſt, quem Archadia 
sc Arabia producit, abefton dictus i. e. inex- 
ünguibılis : -quoniam accenfus perpetuam. rer- 


bris templorum coluerunt: ideo quia fortiſ⸗ 
ſimam flammam ac inextinguibilem in fe retie 
- net. nec imbribus feu tempeftaribus extinguitur, 
Habetque lanugineam naturam, ct amaltis plu» 
ma ſalamandrae appellatur? ab infeparabili 
unctuoſo humido a Ina 


\ 


J 


ſabſtantia iguis fove⸗ 
33 wei 


' 


\ 
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tur: ideo ſemel accenſus perpetuam lucem con- 
ſervat fine aliquo liquorg addito. Man ſiehet 
aus dieſer Beſchreibung wohl, daß unſer Verf. 
den Asdeſt nicht kannte, ſonſt würde er nicht 
geſetzt haben, daß er auch ohne Zurhun eines 
Liquors beftändig brenne, wenn er einmal ange⸗ 
zuͤndet ſey. Mic diefer Beſchreibung ver Steie _ 
me endigee ſich das zweyte Buch. Das drit« 
‚ te Buch ©. ı 27. handele ganz alkiu-von den 
gefchnittenen Steinen, aber freylich alſo. daß 
je umfere Tage, wo wie in.diefer. Willen 
ſchaft fchon weiter gekommen find , wenig 
Licht zu erwarten iſt; es hat inzwifchen doch 
Diefen Mugen, daß wir von vielen gefehnittenen 
"Steinen, welche damals hefannt waren die 


hiſtoriſche Machricht: befommen, fo wie auch 


Durch) diefe Arbeit die Neugierde derer geſtillt 


werden fan welche von dem Aberglauben der -. 


Alten in” Ruͤckſicht auf die‘ Kraft Der gefchnite 
tenen Steine einige Machricht verlangen. Ich 
will auch davon eine Probe wmittheilen. Das 
KU Kapitel S. 246. f. handelt de Planetarum 
Teulpturis und'da wird von dem Mercurius S. 
247. folgende Machricht gegeben. Mercurũ 
figura eft homo gracilis pectoris habens pul- 
chram barbam : ctaliquando fine : cum talaribus 
tenens caduceam virgam: et multoties, cum 
gallo.ante pedes: aut cum ferpente ſub pedi- 
bus. Ejus virgus eft conferre ad fcientiam, 
ac oratorem — Mercatoribus quoque 
niagnum praeſtat auxilium in eis lacpleran in 
m Fr our 


Pose) w . 


‘ 


i 
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Won den Arbeiten des Petrus Arlenfis, 
und des Albinii von welchen nur ein kleiner Theil 
für das Secinreich gehöre werde Ich vielleicht 
-zu°einer andern Zeit reden. Bon dem Buh 
des Leonardus aber muß.man fagen, , daß’ 
man «8 für eim Handbuch über das Steinreich 
- annehmen fan, in welchem man freylich nicht 
mehr ſuchen Darf, als was die Kenntniſſe der 
damaligen Zeit vorzusragen erlaubten. 


. CK. Johann Georg Liebknecht. 


215. Hafiac:fubserraneae ſpecimen, clariſi- 
ms —— vrinerfalis heic ct in lorit 
eleinioribus occurrentia, ex triplici regno guimma- 

« Üyvogerabii er minerali petita, figurisgue armeit " 
expohta, imo -cinnis antiquitatis exempla certi[- 
ſma exchibens, Occafone arboris in mineram 
ferri mutatæc, quas variis obferwationibus et no- 
va ferrum ex limo coquendi merhedo illufratur, 
Cui ascedit.- I) D, 1. Geilfuf verif. de terra 

illata laubacenſi tractatio latinitate' reeemı, de= 
mata, II.) de ferratis er bigatir numis difer- 
tatio epiftolica, qua antiqua Wetteravia ilufra- 
sur .ad locum tab, de M. G. Cap. V. Franco 
furti ad Moenum 759. 490. Seiten in 4. oh⸗ 
ne den nder, 16: Bupfertafeln. - Wenn. 
auch gleich die Kufertafeln Feine feltenm und 
nft unbefannten Körper des Oteinreichs vor 
j jen, ausgenommen das Inſekt Taf V. Fig. 
„2. und wenn wir folglich von «den 
u A 34. Koͤr⸗ 


d 
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Körpern ein Gleiches urtheilen müffen, fo hat 
dennoch die Arbeit des Herm D. Liebknecht 
ihren vielfaͤltigen enrfchiedenen Nugen Als ein 
Veytrag zur unseritedifchen Geographie betrache 


get, muß fie ale denen angenchm ſeyn, die meht 


als eine fuperfisicle Kenntniß des Steinreichs 
erlangen, welche vielmehr diefe Wiffenfchaft wiſ⸗ 
ſenſchaftlich behandeln, und die Geſchichte dere 
felren füe die ganze Welr erlernen. wollen 
Diefe wollen, dieſe müffen es wiffen, was fie. 


aus Heſſen zu erwarten haben. Aufferdem ift 


auch für die. Liebhaber der Alterthuͤmer in dies 


‚fen Buche hie und da geforgt worden. Das 


Buch faͤllt in 2. Abfehnitte, Seh. I, argumen- 


. tum de ‚vniuerlalis diluvii reliquiis gencrating 


proponens Das erſte Rapitel iſt ganz Thea 
ologiſch und Exegetiſch, und handelt von der 

chöpfung und. von der Suͤndfluth. Das. 
andere Bap. beweiſet die Gewißheit der Sund⸗ 
fish. Das 3. Bap. ©. 62. f. ſtellet einige 


, a aus der Wetterau auf welchedie Wahr» . . 


et der Suͤndfluth darthun und zwar ausdem 
Thierreiche. Es ſind Sternſteine. Afterien, En- 
trochiten, Peerunculiten, Terebraruliten, Zellia _ 
niten,. ein in Schwefelfies. verwandeleer Fiſch, 
eine Libelle, Mytuliten, Ammonshörner, Rog⸗ 
genſteine, Balaniten, Berraiculiten ; worauf der 
Heer B die Meynung gegründet, daß dies ale. - 
les Ueberbleibſel von der. Sundfluth find. Bey 
jeden Körper. handele der. V. von dem Geſchiecht 


Vüberbaupt, und da het a er nun frei mi al 


\ 
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mal die richtlaſten und ausfüßrlichften . Begrif- 
fü Z. E. S. 72; vergleiche er Die Trochiten 
mit den Belemnisen und ihrer geftrahleen Fläche, 
"Das übrigevon dieſem Kapitel gehörer für Altzes 
thlimer und Münzen. Das 4 Bapitel®. ı «o. 


leget ſolche Zeugniffe aus dem Pflanjenreiche 


"vor, befonders Blaͤtter und Hölzer. Die Blaͤc⸗ 
ter liegen theils auf.feftern Steinen, cheils in 


“ Xophfteinen. Won den Denbeirenbehaupter un. - - - 


} fer B. ©. 166.daf fie. ihr Daſeyn dem Moos 
- zu danfen haben, würde er.aber die gröfern 
Eichſtedtiſchen und Golenhefer Dendriten geo 
| fehen - und betrachtet: heben,. fo würde 
} er dieſe Meynung zuveriaßig ‚geänderr has 
\ : Ben, Auch von Hölzern wird hier verſchie⸗ 
denes gefaat. Was S. 174. von ges, 
grabenen verfteinten. Erbfen gefagt wird, das . 
. find vermurglich runde minewelifche Steinchen, _ 
dergleichen die Minera martis Haffisca iff, oder. 
» . fonft efivas. aber gewiß Feine Erbſen gemeſen. 
¶ Den Beſchluß diefes Kapitel macht eine Nach⸗ 
“richt von alten Heydniſchen Grabmäßlern in 
n Heßen/ und den dabey gefundenen Urnen, Mine 
Ir. gen’ und anben Alterchümeen. Sect. II. S 205. 
kr regnum minerale et ex hoc arborem inmine- , 
'T - gam- ferri muratam in Werteraia voa:cum 
aliis hue ſpectautibus obfervationibus geodac- 
. titis, aerölcopicis, hydrographieis, chymicis 
praefertim quoad limum hujus loci .novo mio. 
Vs in ferrum motatum exhibens. Dieſe zwey · 
- 1e-@rerion iſt lange ver der Ausgabe dickes. 
\ \ a J5 Buchs 
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Wuchs nemlich zu Gieſen 1714. in Octav abe ⸗ 


gedruckt worden, und hatte. die Ueberfchrifts 
de diluvio maximo occafipne inventi ligni in 
. mineram ferri mutdi. ‚Das erfie Bapitel 
erzehlet die Gelegenheit, bey welcher man dies 
. er, in Eifen verwandelren Baum, der in dee 
de noch Stamm und Acfte harte entdeckte. 
Man grub den Gtund zu einem Waifenbaus - 
fe, tounte aber diefen Baum nicht alfo verfol- - " 
en, daß er ganz härte ausgegraben werden 
önnen. Das andere Rapitel redet vonden- 
. Erdlagen in der Wetterau und von einigen 
Verſuchen mit eiienhaltigen : Erden. Das 
Driste Bapitel redet von den Ausduͤnſtungen 
" der Gede und von den vorzüglichiien Fluͤßen in 
der Werteran. Eine blos phnfifaliiche Ab⸗ 
handlung. Das vierte Bapitel redet von 
einigen befondern Anmerkungen über den in Eie 
fenftein verwandelten Baum ; und bey digfer - 
Gelegenheit ergehlet Here D. Liebknecht die 
verſchiedenen Minen, die es in der Gegend - 
um Laubac geſehen hatte. Diefer Baum wur⸗ 
de nach allen Umftänden und Proben unterfucht, 
und es zeigte ſich bey allen Umſtaͤnden, daß 
dieſer Stein, der nur ein Eiſenerz war, ehe⸗ 
Dem ein wahrer Baum gewefen ſey. Sect. Ill. 
©. 383. ex adductis hucvsquereliquiis Wet- 
teravicis tam artis quam naturae ejusdemgue 
quoad triplsx regnum .canfideratis projedio- 
nem iftarumque et arboris praelertim metz- 


. morphaßn  sanceraene, \. Hier Bemefer gos . 
rn u Bi 


N 
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1. Bapitel, def ale erzehfte Foßilien und be⸗ 
-fonders der Baum fein Dafeyu der Süudfluth 


Zuzuſchreiben habe: . Im 2. Kapitel untet⸗ 


ſaucht er wie dieſe Zoßilien, und dieſer Baum 
:häben in Eifenerz verwandelt werden können, 
. + Dann folgen die auf dem Titel angezeigten zweg 
“Abhandlungen von der Giegelerde, und von 
; den Münzen, die nicht. für mein Zach gehören. 


Man ann diefer Schrift ihren Werth und 


ihren Mugen nicht abfprechen, man kann es 
aber auch nicht leugnen, daß man dag wahr 
haftig nuͤtzliche, das man mit Vergnügen lies 


„ft, aus vielen Ausjchweifungen herauslefen 


muß, die es wahricheinlich machen, daß der: 
Verfaſſer den Vorfag gefaßt habe einen Quar⸗ 
‚santen ja ſchreiben, ohne zu überlegen, ob er 


dazu Materie genug habe. Mehr zufammen, -. 


. ng wücde.es einen ungleich größern Werth 


CK Martin Liſter. 


216) Ben Wartin Liſters Hiflorie Com- 
cxyliorum habe ich im erften Stuͤck des erften 


Bandes ©. 25. f. gerader auch daſelbſt ©. 27. 
‚von dee neuern Ausgabe dieſes ſeltenen und 
klaßiſchen Werkes eine ſolche Anzeige gethan, 
wie fie damals in meinen Kräften fund. 

ich aber noch feine Gelegenheit bishieher gefuu⸗ 


den abe, diefes Buch ſelbſt zu befigen, en 


Dur 


x 
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es nur zu ſehen, ſo bat ich meinen gefälligen 


Freund / Herrn D. Martini zu Berlin, mie - 


und gewiß vielen gefeen meines Journals diefe 


" tüdte auszufüllen, und er war fo gürig meine . 


“Wirte zu erfüllen, Hier iſt fein Aufiag den ich 


mit dankbarem Kerze unverändert einruͤke. Mare .. 


tin Lifleri. Hiftoriac Conchyliorum [. (ynopfis me- 


thodicae conchyliorum et Tab. anavomicarum Edi- - 
tio alters. Recenfuit et indicibus auxit, Guil. 


Huddesfort S. T. B. Coll. S. Trin Socius et Mufei 
‚  "Afkmoleani cuos.Oxonii etypograpkia Clarehdami- 
ana 1770. Fol. Dieſe neue Ausgabe dievor den erften 
Liſteriſchen Ausgaben anffereiner beftimmten 
Vollſtaͤndigkeit miche fonderlich viel voraus hat, 
iſt wenigſtens dazu vorzüglich dienlich, Daß man 
dadurch endlich erfähret,; was man überhaupt 
in der Conchyliologie von Heren D. Liſter je 
mals erhalten hart. Diefer geoffe Mann, wel 


cher in der Arzneywiſſenſchaft fo fehr als in der 


Maturgefbichte berühmt war, hatte die fimmte 


lichen Platten feines volftändigen Conchylien⸗ 


werks dem Aſhmolaiſchen Cabinette mit vie⸗ 
len andern Koſtbarkeiten in Orfort hinterlaſ⸗ 
fen. Da ſie anfänglich immer nur einzeln auge 


gegeben wurden, fo waren die wenigften Beſi⸗ 


ger fo gluͤcklich ale Tafeln, am wenig« 
flen aber die Machträge, die auf mare 
hen Tafeln ohne weitere Nachrichten gelicfere 
wurden zu erhalten. - &o finden ſich 5.3. in 


‚ben meiſten Epemplaren Tab. 854. fig. 11. 12. 
“ No aber 


I 
| 
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ber nicht Tab. 805. fg. 19.2.6. Tab.are. 
Sg. 17.0. In der Familje der Strun hau⸗ 


ben finden wir, bey Vergleichung beyder Aus’ 


gaben, die groͤſte Verwirrung und in ber erflen, 

die Mletfien Defecte. Auf einer beträchtlichen 
Wahl: der alten Platten find neue Figuren 
unser einerley Nummer mit a. d. c. neben der 
Mummer pinzugetommen. Kurz man kann erſt 

feie Erſcheinung diefer Ausgabe von 1-75 or⸗ 
dentlich beſtimmen, was eigentlich zum Liſteri⸗ 

} ſchen Conchylienwerk gehört. Um alfo denjes 
nigen tiebhahern, die nocyein mehr ader wink, 
ger vollſtaͤndiges altes Exemplar befigen 
agnduzeigen, was ihnen etwa noch fehlen moch⸗ 
| te, wollen wir hier einen allgemeinen Entwurf 
„der fämmelichen Plarten diefes Werks inglels 


chen die Ordnung in welcher fie folgen, Fücye- 


lich angeben. . , 
Lib. 1: de Cochleis terreftribus Lond. 1635. 


Se I, Bnccina terreftria afiniftra dextror- 


ſum tortilia etc, Tab, 1+ 105 
. Lib. IL, de turbinibus et bivalvibus aquae 
aulcis 1686. ‚Tab. 105 - 160. 


“ Lib.lIt. de Bivalvibus marinis ©, Apend, 


- de Conchitis, 1697. Tab, 161-523. 
Lib, IV. de Bucc!marinis, vermiculis, den. 
} . tallis et Parellis, 1688. Tab. 524-1025. 


Appendix ad Lib, IV, de. Buccinitis 16,3. _ 
a BE. 


5 Ib, 1926-1954, 
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„Gang neu iſt Appendix. ad Conchylioram: « 5 


Synoplin, Tab, I- % Tab, 1055- 1089. 
Auf dieſen Tafeln des Anhangs 


ſich a; eine mantiſſa cochlearum ‘te: ng findet © . 
oder Erdſchnecken worunter man das Ba⸗ 
ſtartmidas Ohr, einige fremde Mondſchne⸗· 
cken und eine Lampe der Alten ohne Be⸗ 
ſchreibung ansrift. bj Cochleae et bivalvia 
aquae dulcis als eine Cochlea viuipara altera 
noftras teſta tenuiore Fluvii Cham, eine Feine, - 
Flußnadel und die Pabſtkrone dee füflen- 
Waſſer oder Bucc. aculearum, Fig. 9. iſt eine 
gemähnfiche Miesmufchel vFig« 10. ein fo ge⸗ 
nannter Baartkniper (Musculus ziewdne 
Liſt.). Die zwote Platte dis Appendicis ente 
hält eine Mantiffam Conchyl. marinorum’ mit 
5 Ziguren, als ein Baftartweffeleifen, eine. 
‚geftreifte Gienmuſchel, Chama, einrunzlidye 
tes großes Corallenrohr, eine kleine Zahn. 
ſchnecke (Antalium) eine. gerade Meſſerſchale, 
“ eine elyptiſche gefurchte Nerite, ein bandirtes- 
Bibigey , einige bauchigte Sturmhaube ıc, 
... Auf der Dritten Platte befinden fich einige Con⸗ 
chyilen des Caspiſchen Meeres, als die kurze 
. nordifdye Spindel, mit ſechs ſcharf abſetzen⸗ 
den Stockwerken, eine dergleichen mit knotig⸗ 
ten Bindungen; ein Ihlaͤndiſcher groſſer Man⸗ ” 
sel, eine dicke quergeftreifte Bienmufdyel,' 
und’ eine groffe eldändifche Wiesmuſchel · 


Auf der aten Sal erfopeinen wieder vefälber“ _ 


| 
| 
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ne Erdſchnecken, aus Portugal, Oſtindien 
und Provence und unter denſelben auch etliche 


Arten von Midasohren. Den Beſchſuß machen 


auf der sten Platte noch einige See ung Fluß⸗ 


conchylien, befonders eine - gefahtere Aufter 


aus Portugell, eine Drepbaspel, (Cabeftan) 


> sder Schiferinde aus Yfariland , ein lange 


zackiger Pelicansfuß, ein rechtsgedrehetes 
Eorolinifpes: "Stußbuceinum, ein unks 
gedrehetes engliſches und 3 Flußſchnecken mit 

„ einem. (charfen Rande in der Mitte jeder Win⸗ 
dung, faftvieredfigeer Mündung von St. Scors 
gen Fort in Oſtindien. &ie gleichen beynahe 
dem "Rumphifchen- Qualle - Boorje, . 

- Auf dieſe 1059 Kupferpiatten in Fo⸗ 
lio, wo die meiften Figuren eine Purze lateis 
niſche Befchreibung haben die aber ofe fehr fehe 
lerhaft geflöchen, und in welcher manch· Wör- 
zer ſehr lächerlich getheilt find, folgen erftlich 
dern Folio Blätter mit kurzen Anmerkungen 

und Nachrichten, von einigen im Werk bes 


findlichen Conchylien welche Hr. Ingham gor ⸗ 


ſter ein Kauffmann in Londen dem Herrn Her» 


uegeber als ein (chäßbares Andenfen vom ferl, 


D. Liſter mitgerheile dat, hernach 2, gedrudte . 
Bogen Erklärungen der 22. anatomiſchen 
Bupfertafeln, mit welchen das ganze Werk 
aufommen 1081. Kupfertafeln enthält. Dies 
"fe anaromifche Tabellen, betreffen hauptfäclich 
Die Zerglicderung a.b.c. dı der Weinberger 
Kinede und anderer Erdſchnecken, e. der 
Acker⸗ oder Wegeſchnecken hg der Iebens u 


Bu —8 fl 
44 Erſte Abth. achrt. von lihologiſchen 
diggebaͤhrenden Flußſchnecken h. das Buce. 
marini etc. i. k. L des Dintenfiſches, m. der 
Slußmuſchel, n. der Pectunkeln und Tells 
wuſchein, o. der Wiesmufchel, p. q. der 
* Auftern , r. der großen Rammmufdyeln, =. 
der Perlenmufchel, t. der Pholaden und En⸗ 
tenmufcbel, u. der Steeicheln und x, y. ei⸗ 
niger Theile von, Brebfen und andern Sees 
thieten. Alesane den 3. Liſteriſchen Exer - - 
citat. änatomicis’gerommen, . I 


Den Schluß machen duo indices ad ſyno · 
pſin methodicam Conchyliorum, quorum pri- 
- mus’ Conchyliorum clafles exhiber Liſterianas, 
alter easdem complectit juxta methodum celc- . - 
betr. Carl äLinne, nec non ad Tabb. Lifte- . 
rianas accommodatur Oxon, 177% 1. Alpha⸗ 
beth, Fol, — 
Xll. Friedrich Heinrich Willhelm 
Wartini. 

217) Allgemeine Geſchichte der Na⸗ 
tur in alphabetiſcher Ordnung mit vielen 
Bupfeen. III. Bandes, I. Abtheilung. 
Berlin und Stettin 3776. 356. Seiten in 
gr. 3. 24. Tafeln Bupfer. Wer ich bey 
meinen Leſern voransfegen darf , daß fie dieſes 
Buch aus der Anzeige der beyden erften Ban⸗ 
de (*) im feiner Ordnung Güte und Volſtaͤn⸗ 

DR nn diakeit 

©) in dieſtm Journal ILB, ©, 118. IL 3.6.73. 
- \ | . 





sub Bonchpliclonifäyen Ebehriften. 145 
digkeit kenaen, wenn ich alfo Auch, voraysfegen 
- darf, daß fie diefe Arbeit eines Selehrten und 
Marurforſchers vom erſten Range, allerdings 
fuͤr ein klaßiſches und für jeden Freund der Ra⸗ 
«sur unentbehrliches Handbuch annchmen, fo 
* darf ich aufſer dem Wunſche, daß wir dieſe 
Phöne Arbeit geendiget jehen möchten, wohl 
weiter nichts chun, als dasjenige auszeichnen, 
was für des Steinreich und für die Conchy⸗ 
Uologie gehöret. Daß mancher Band mehe 
oder. weniger für diefe Fächer in fich halten 
Ban, das wird. feinen befremden, ber es bes 
denkt, daß eine alphabetiſche Einrichtung die 
Drönung..des Buczflahens fordert, und ein 
- jeder Körper dahzer fo fange warten muß bis 
ihn die Reyhe trift. Genug dieſes ſchoͤne Buch 
glrendiger betrachtet, enthaͤlt zugleich die Utho · 
Tegie und Conchyliologie in ihrer ganzen Voll⸗ 
Rändigkeif. In dieſer Abtheilung find hefehrier 
ken, S. 122. verfteinerte Aepfel, von m 


‘.. 


der Here V. mic Recht behauptet, daß es ente J 


"weder Steinſpiele oder Einbildungen find. Auch 


eine gewiſſe Sturmhaube führer nach S. 1220 
Pr des Apfels. ©. 125. die Apfekans 
ſchel. S. 160. bie Arafans Tute. ©. 181. 


Bas Arguebuecinum. S. 187. die Atguspor ' 


eellanen mie ihren Gastungen, deren. Beſchrei⸗ 

bung bis S. 197. reicht. ©. 21%. die Argus⸗ 

tuten. Wenn der Conchyliolog nicht allein Die 

Schalen, fondern-auc ihre Bewohner kennen 

muß, ſo wird die Aterdlang ©. 819, gm 
“a el 


r 


‚245 Erſte Abth. Nachr. von luichologcchen 


dem Arm der Mufchelchiere für ige auch zuver⸗ 
laͤßig ein wahres Geſchenk ſeyn. S. 318. 
wirð der Asbeſt mie feinen Gattungen beſchrie ⸗ 
ben. S. 324. der Asbeſtjaspis. ©. 327. der 
Afchenblafer oder Turmalin. &.-3 53. der Aſchen⸗ 
topf eine Velute. Auch auf den Kupfertafeln 
iſt file die Liebhaber. der Conchylien gut geſorgt. 
So finden wir deurliche Abbildungen von’ den 


., Ammonsauge, der Apfelmufchel , der. Arakans⸗⸗ 


tute, vom, Weibchen des Leinen Argus, von 


dem Argusauge, von der Pleinen Argusporcel« 


llane, und der Meinen ſchwarzaͤugigen Arguse 
. porcelane. Ferner von der doppelten Argus« 
porcellane, von dem weftindifchen Argus und 


eguseuten. Kurz es fehler dieſem Werke 


ichts weiter als eine baldige Wollendung, wels 


che aber wegen ihrer großen. Weitlaͤuftigkeit, 
und den bekannten vielen andern Arbeiten des 
Pt Verfoffers, fo bald noch nicht zu erwar⸗ 
sen if, 


218) Beſchaͤſtigungen der Berlmiſchen 


Geßfruſchoft · Namſerſchende Sreumbe. 


Zweeter Band. Wit KRupfern. Berlin 
1776. 605. Seiten gr. 8. . 14. groͤſtentheils 
ausgemahlte Kupfertafeln. Diefe Arbeit, wels 
he das einffimmige Zeugniß. der Güte vor ſich 
bat, iſt jedem Naturforſcher unentbehrlich, und - 


- die Befellfehaft naturforfayender Sceunde - 


in Berlin macht ſich durch ihren Eifer die Na⸗ 
turgeſchichte aufzuklaͤren um dieſelbe ein man 
- : - ers 


x N on 


x 
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Werdienſt, welches ihr die Nachwelt noch dans 


“Een wird. Meinem Plan zufolge zeichne ich. 
. au. diejenigen Arbeiten aus , welche für die Fel⸗ 
der gehören, fuͤr welche ich hier arbeite ©. 397. 
Belchreibung einer Reiſe nach Faxoe und, 

Stevensflint.von J. H. Chemnitz. Siche . 
oben. Num, CI. 204: mo id) von diefer ſchoͤ⸗ 
hen ‚Abhandlung ausführlich gereder habe. S. 
340: Belchreibung und Abbildung einiger in 
dem Kabinerte des Herrn "geheimen Finanzs 
raths Botifried Adrian Muͤller befindlichen 
‚amd ehedem bey Quedlinburg ansgegrabenen - 
Knochen einen ausländifches Thieres, Diefe un⸗ 
Lerhaltende Nachricht ft von dem Herrn D. 


Zuůckert aus einem weitlaͤuftigen Briefwechfel | 


gezogen worden ‚welche der Here Befiger dies 


J fer Foßilien mit dem verſtorbenen Herrn Ober⸗ 


Confſiſtorialrath Suͤßmiich unterhalten hat. 
Dieſe Rnochen find ein Ueberreſt von einem 
"ganzen Thier (*), welches aber aus Unvorſich⸗ 

zigeeie der Arbeiter gänzlich gerflöhrer worden 

iR. Sie ſind niche verſteint, fondern blos cal⸗ 
einirt. Ein Fragment vom Kopfe nemlich die, 

Mafe mie dem Oberkinnbacken wiegt a2 Pf nd 

‘20 Loth. : Die VBefchreibung und Abbildung 

der Theile eines mit feinen Jategumenten an- 

noch bedeckt gewefenen, in Sibirien ‚unter dee 

‚Erde ‚gefundenen: Rhinozeros, welche Here 

. RR Prof, 


c6() Aiſd das zWweyte bey Quedlinburg ausge · 


grabene Thier. Das erſte hat, Lelbnitz in 
ber. Protogaca beſchrieben und abgebildet, 


Pa 


148 Erſte Abth. Nachr. von lithologtſchen 
Prof. Pallas im'XVIt. Tomo der Novor. Com- 
- ment. Acad. Scient, Imperial, Peiropolitanae 
mitgetheilet hat, paſſet fo genau, auf die hier 
beſchriebenen Knochen, daß man mit großer 
Wahrſcheinlichkeit vermuthen an , diefes Sce⸗ 


let ſey ebenfalls ein Rhinozeros gewefen. ©. 
347. Conchyliologiſche Rhapfodien von D. Sr, 


Keine. Wilh. Märtini. Zuerſt redet Herr 


D. Wartini von der Gieskanne Serpula penis 
’ Linn. diefer feltenen Merrröhe,. und macht 


die Geſchichte diefes Körpers vollfländig. Dann 


von einem merkwürdigen Wurmgehäufe, weis : 


&hes unter die poſthornfoͤrmigen Wurmgchäufe 
ehoͤret. Bon einem flachen Kränfel, der an 
feinee Schale ‚befländig fremde Körper anhaͤn ⸗ 


gend hat, und daher in Frankreich La Fripiere, 


die Troͤdlerin, in Amerika aber wegen der 


vielerley anfirenden Muſchelſchalen die Con -⸗ 


chyliologie genennt wird. Von einer merk⸗ 
wirdigen Patelle den plattgedruͤckten Dau⸗ 
mennagel. Endlich von einer ſeltenen Phola⸗ 


de, und eben fo feltenen zweyſchaligen Stein⸗ 
ſcheide Mytulus Aithophagus Linn, Der Bere ° 
D. Martini wird ſich um die Liebhaber der 
Schaalengehaͤuſe zuverläßig grofe Verdienſte 


machen, wenn er diefe Mhapfodien in den fols 
- genden Bänden fortſetzet. S. 451: Beſchrei⸗ 
bung einer befondern ſchoͤnen Kotallenmufchel 


” 


de von diefer, und den übrigen Arbeittn des 
. Kern Kunftverwalser Spengler unten befon« 
. EN . ders 


mir Abbildung von tor. Spengler. Ich wer⸗ 


undkonchyllologiſchen Schriften. 149, 
ders den. ©, 418. (hend. Vefdieribung 
‚eines Fleinen Papier Nautilus, S. 462. Une - 
terſuchung des. firalichten Zeolichs von J CF, 
Meyer. Der Zeolich den zuerft Herr Erons. 


= fledt- für das erkannte was er war und mit 


Grunde von dem Flußſpathe trennte wird in 
verſchie denen Abänderungen gefunden, — 


ſer ſchoͤnen —— wird der fir 


beſchrieben. &. 159. ‚Auszug aus — 


Briefe des Herrn Gerhtfonprehiger Chemnig - ' 


in Kopenhagen feine beflötigte Theorie von Ents 
ſtehung der Perlen betreffend. Siehe oben 

Ciil. Num. 203. Seite 564. Ausjug eines 

‘“ Schreibens von Herrn Spengler. in Kopen« 
hagen an den. Heren D. Martini von. — — 
Tonchyliologiſchen Entdeckungen. Bon diefem 
Schreiben werde ich unten ebenfalls beſonders 
reden. Von dem, was ich hier nur fuͤr einige 
Faͤcher der Naturgeſchichte —— ausgezeich ⸗ 

‚nee. habe, fan man, einen Schluß machen was 
für Vortheile die Naturgeſchichte überhaupt von 
den Beschäftigungen. einer Gefelfchaft .zu er⸗ 
warten, welche aus allen Gegenden und Welt« 
theilen gelehere Mitglieder vorzeigen Fan, wel⸗ 

che ihren edlen Endzwed mit allen ihren Kraf⸗ 

ten unterſtuͤten. Pan 


. Den dritten Band des s vciflindigen 
Conchylienkabinets habe ich noch nicht, voll 
‚ fländig ia meiner Sand, daß Ic ihn aneigen J 


nase. 
8 3 CK; 


150 Erſte Abth · Nachr. von ubologiſthen 


CXllI. Jacob von Melle. 


‚219 de upidibut fgur atis agri Ötorisque 
"" -Lubocenfis ad V. Cl. Iofephum Monti, Bouonien- 


Sem Commematio epifokca, Lubecae 1720. 44. ' 


Seiten in 4: und 4 Tafeln Bupfer. Here 
von Wielle merfer überhaupt an, daß die Ver⸗ 
fleinerungen bey‘ Label nicht fo haͤuſig vor⸗ 
kommen als in andern Weltgegenden und-an 
manchen Dertern, was er aber gefunden hat, 
das befchreibee er in diefen wenigen Bogen. 
Er hat daben die alphaberifhe Ordnung er⸗ 
wehlet, und da flehen feine gebildeten Steine 
in folgender Ordnung. ° ı) Æuites globofus 
. fwefphaericus. S. 6 diefe Adlerfteine find kie⸗ 
felartig, 2) Afteria columnaris. Seite ro. 


Sie find von einer ſelenitiſchen Matur und kom⸗ 


men auch zuweilen in bloſen Abdruͤcken vor, 
Die letztern vermuthlich aber in ihren einzelnen 


Sliedern oder bloſe Afterien. Einzelne vers - - 


ſteinte Arterien har der DB. in feiner. Gegend 


nicht gefunden, 3) Aftroites ©. ı2. Ergo . 


Hörer der Zeichnung nach betrachtet, nicht fo 


wohl unter die eigentlichen Aſtroiten, als viel⸗ 


mehr unter die geſtirnten Tubuliten, weldes 


auch der Verfaſſer ſelbſt einräumen. 4) Belem-: 


nites. ©. 13. Sie liegen auffer der Mutter 
und. Ar. v. M. muthmaſet, fie wären aus ih⸗ 
ver Mutter herausgefallen. Sie gehören unter 
tie gemeinen conifihen, 5) Chamites, ©. ı6. 
fie find glatt und kommen theils win ihrer: 
u = Schale 


| 
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Schale, cheiis in bloſen ¶ Steinkernen vor. 
"Bey dieſer Gelegenheit merker unſer Verfaſſer 
an, daß die Seeufer/ jener Gegend und die 
See ſelbſt Feine Originale in fich Halte zu ale 
len verfteinten Eonchylien die fi in der Geo 
gend um Luͤbek finden. 6) Cochlices. ©. 18. 
Es find Feine verſteinte Rabelſchnecken. 7) 
Conchites anomius. ©. 18. Es find Terebra⸗ 
tuliten mit furgen Schnäbeln, die niche überges 
bogen find, und die zum Gefchlecht der glatten 
Terebratuln gehören. 8) Conchites curvirofter. 
©. 19. Es find Gryphiten, die ſich inder: x”! 
Bauart den fchreeigerifchen Gryphiten nähere 
nur. daß fie Feine merklichen Falten haben. Eir - 
nen Eiefelartigen. Styphiten beichreiber Here von 
Welle &. 20. der mehr Falten, als die übe 
- gen hat. Nach der Zeichnung Tab. I. fg 1. 
AR die Sache noch nicht entſchieden, denn da ' 
- Tann es auch eine verfleinse Corallart feyn, es ' 
müfte denn der Gryphit feinen übergebogenen 
= Schnabel, der hier gänzlich fehle, verlohren har 
ben. 9) Corallium föflile, S. 21. Es ſchel⸗ 
nen Milleporiten zu fenn. 10) Dendritss. ©. 
-23. von-wenig Bedeutung. 11) Dentalires, J 
©. 24 es find Beyſpiele yon den gewoͤhnlichen S 
Elephantenzähnen. Dentalium entaljs Linn, 
Martini- Taf. I. fig. T. 2. - 12) Echiniten, 
S. 25. Dies möchte wohl dur vorzüglichfte . - 
Kxeichthum für jene Gegend fegn, denn wie die 
ate und gte Kupfertafel zeigen, fo formen Die 
ver — von gran Gattun⸗ 
som - 


J 


2 Sr 00 admin 


a. | 


.gen, and zum Theil von einer anſchnlichen 


Gräfe. vor. Sie gehören zum Theil zu dem 

cordatis ober Spatagis, theils zu den ovariis oder 
papillaribus, theils zu den clypeatis. Ein merk 

wauͤrdiger Seeigel iſt der von wel der Herr 


"8B. ©. 39. anmerfet daß er ans’einer Se 


maſſe beſtanden habe, und halb durchſichtig 


halb aber undurdfichtig geweſen fey. Dabey 


wirfe Here von Melle die Trage auf: godee 
‚eine Wirkung des Waffers, oder 


jeuers ſey? und unterfuchr fie verlaufen B 


iefe mühfame Unterfuchung würde ganz wege 
gefallen ſeyn, wenn er bedacht härte, daß alle 


vo. 


echinitiſche Steinkerne, fo wie der — Be 


ge in der Exhinirenfchale enrflanden find. .Da 


“ Yinngin legte fich eine Kieſelerde. von welcher u 


‚fh die unteinen und weniger kryſtalliniſchen 


j Thellchen zu Boden ſenkten, und eine undurch . 


ſichtige Steinmaſſe bildeten, die reinen und 
mehr kryſtalliniſchen Teilchen. aber, welche 
Über jenen lager bilderen einen Durärfichrigen 
„Körper. 13) Enttochitos. ©. .33. Es fü 


theils eigentliche doch Eleine Enteoiiten, tele | 


aber auch Trochiten./ 14) Fungites. &. 34 
Sie kommen felten wor. 15) Limnoftracites. 
©. 35. gehören zum Auflern. 16) Qftracites 


S. 17) Pecluneulites. ©, 38. 18) Strom- 


bites. S. 39. fle gehören unter die Nadeln. 
19) Tubuli vermiculares &, 40, 20) Turbini- 
tes &. gr. 21) Varialites. Blatterſteine. 
Auſſer dieſen ſigurirten Steinen ſinden 


D 
' 


’ 
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"2öbe weiter fein. In der Veſcheeibung 
feiner. Körper, vergleicht Herr. von Melle die 
Schriften feiner Vorgänger fleißig, und zeigt 
allenthalben die Webereinftiimmung oder Abe 
. weichung von denfelben. Man iſt daher gend 
thiget diefe Schrift unter diejenigen zu feen, 

. welche für die Naruegefchichte vorcheilhafe find, 
° I noch jetzo mit Nutzen können. gelefen were 
den. 


Eine andere Sqhrift dieſes Gottesgelehrten 


de echinitis Wagricis Lubocae 1718. kan ich jch 


noch nicht pen, weil ich fie nur. der Auf⸗ 
ſchrift nach Eenne. Die darinnen befchriebenen . 

und abgeſtochenen Seeigel aber, find in der an 
gezeigten Schrift de lapidibus figuratis. anf“ 
ber W. Kupferrafel wieder abgeblider . 


CKIV. Philivp Ludwig Statius 
- Müller, \ 


. 220) dee Ritters Carl von Linne Boͤ⸗ 
nigl, ſchwediſchen Leibarstes ıc. vollſtaͤn⸗ 
diges Naturſyſtem nach der zwölften Ias 
teinifchen Ausgabe und nady "Anleitung 
des holländifdyen Houttuyniſchen Werks 
mit einer ausführlichen Erklaͤrung ausge⸗ 
: fertiget. von Philipp Ludwig Starius 
Möller. ' er Theil von den flugen 
ben Thieren. berg: 1773. 508. 


n54 Erſte Abth. Nachr. von lichologiſchen 

ten gr. 8. 32. Tafeln Bupfer. Zweyter 
Theil von den Odgeln 1773. 638. Seiten 
28. Bupfert. Dritter Theil von den Am⸗ 
"phibien. 1774. 310. Seiten ı2. Taf. Ku⸗ 

pfer. Vierter Theilvonden Fiſchen 1774. " 
400 Seiten rı. Rupfert. Sünfter Theil 
erſter Band, von den Inſecten 17724: 768. 
Seiten 22. Taf. Bupfer- Zweyter Band 
von den Inſecten 1777. mit fortlaufenden 
Zahlen bis 1066. 14. Bupfert. Sechfter Th, 
von den Würmern,” erſter Band 1777. 
638. Seiten 19. Tafeln Rupfer. Zweyter 
Band vonden Corallen 1775. 960. Sei⸗ 
ten 18-Rupfert.Supplements und Regiſter⸗ 
band uͤber alle ſechs Theile oder Blaffen 
des Thierreiche 1775. die Supplemente 

‚ 283. Seiten 3. Bupfert. das Renifler 3 
Siiten. Man mag von dem Naturſyſtern des 
Herrn Ritters Linnẽ uteheilen was man. wil,- 
fo muß man doch, unparthenifch zu urtheilen, 
ſagen, daß «8 bis auf den heutigen Tag noch 
immer das: einzige ſyſtematiſche Werzeichniß iſt, 
welches ‚wie, über ale Reiche der Maturhaben, 

und das der Ritter alles gefeiftet Habe, was 
> man von einens Menfchen verlangen fan, der 
freylich nice ohne Fehler. if, Man gehet 
duͤnkt mir fo weit, wenn man ein blinder. Nach⸗ 
beter des Linne ft, alles für heilige Wahrheit 

. Hält, was in diefem Buche ſtehet, und alle ans 
dre Menſchen unter die Idioten witft die dem 


inñno nicht folgen, oder ihn nicht ſiudiret bar. 
u . ben, 


“ - 
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Ben, und folglich auch, nicht verſtehen, oder die 
es wohl gar wagen dagegen etwas zu erinnern. 


"Man geher aber auch wieder fo weit, wenn 


‚und dab man beyder forgfälrigften Behutſam⸗ 


man diefe Arbeit als ein unnuͤtzes Werk gar 
verwirft, denn wir müffen, wenn wir richtig 
‚gehen wollen, doch einen Leitfaden haben, und 
Diefen-fo fange beybehalten, bis man uns einen 


beſſern gegeben hat, den wir doch über das gan- 


ge Neich der Natur noch nicht haben. Alle une 


parchepifche Kunſtrichter. und nerfchiedene Ma⸗ 


rurforſcher vom erften Range fagen es, daß das. 
Linnaͤiſche Syſtem ſchwer zü verfichen fey, 


Zeit . gleichwohl Teiche ftraucheln koͤnne. Da 


“aber diefes Syſtem, wie es am Tage liege fehe 


viele Anhänger hat, fo ift nichts fo ſehr zw bike 
Ligen ale das Unternehmen eines Mannes, der 
Diefes Syſtem zu erläutern fucht, und das war 
‚eben ber Zweck des fel. Herrn Prof. Muͤllers. 
Auf diefer Seite betrachte Ich dies Buch, ich 
lobe das Unternehmen, und wage es fogar, die⸗ 
Pe. Arbeit unter die Schriften zu fegen, die dem 
Maturforfiher unentbehrlich find, und alfo uns 


ser die Klaßifchen Schriften. Ich verfenne in. 
zwiſchen die Mängel dieſes Buches gar nicht, .. 


ich kenne aber auch noch Fein menfchliches Buch 


in der. Naturgeſchichte, daß nicht eine gewiſſe 

ſchwache Seite und feine erweißlichen Mängel’ 

. Yet. - Herr Prof. Muͤuer legte ben feiner 
"Arbeit ein gewiſfes holändifches Werk des Hrn. - 


BSouttuyn zum Grunde, und erleichterte ſich 
dadurch 


J 


N 


156 Erſte Abth. Hladhe. von lihologiſchen 
dadurch feine Arbeit, die auſſerdem noch muͤh⸗ 


ſam genug war, um ein Groſes. Für mein 


ZJournal gehoͤret nicht das ganze Werk fondern 


nur ein Theil vom erfien Bande des 
ſechſten Theils nemlich von 157. bis ans 


° Hnde. Den Anfang feiner Arbeit macht Here . 
. Mibler mir einer Einleitung, und da darfman - 
freylich die meiſterhaften inleitungen eines 


Cramers und. eines Martini nicht geleſen 

ben, wenn dieſe einen ganzen Beyfall erhalten 

U. Nun folgge der Here V. der Linnsifchen 
Drönung in Ruͤckſicht auf die Gefihlechter und 
Gattungen auf dem Fuſſe nach, und. liefert bey 
jedem Geſchlecht eine Nachricht von dem Ges 
ſchlechte und deſſen Kennzeichen überhaupt ber 
ſchreibet auch.eine jede. Gattung kurz, und meh⸗ 
rentheils deutlich; er hat ſich auch hie und da 
auf die Zeichnungen des Hrn. D. Martini, des‘ 


Rumpho, und der Rnorrifchen Derpnögen 
. Dis 


Der Augeh und des Gemuͤths bi 


nen zu Gefallen, welche das Linnaͤiſche Sy⸗ 


ſtem nicht haben, oder nachfchlagen wollen, will 
ich wenigſtens die Conchyllen Gefchlechter mie 


ihten Kennzeichen wiederhohlen. 


Erſte Abthellung. Vielſchalige Conchhlien. 


J. Geſchlecht, oder beym Ritter von Linn⸗ 
Gen. 320, Chiton. Baͤfermuſchel. Das 
Thier tft eine Seeſchnecke, ohne Haus, . 

Der Ruͤcken iſt der Sänge herunter mare 


1 
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len Schalen bedeckt, die in-die Quere ſte⸗ 


en, -unten aber zeigt ſich die bloſe Schue⸗ °- 


ſe, und bat dafelbft feine Schale, fon» ‘. 
dern fipleiche anf den Klippen herum. 
Spa 19." . Be 
I. Geſchl. Linne Gen. 301. Lepas. Die 
Weereichel, Das Thier iſt eine Art Tri- 


ton. Die Schale beſtehet aus vielen an. ; ” 


gleichen Stuͤcken, und iſt an der Wurzel 
‚an einen andern. Kirper befeſtiget. Spec. 
10-19, Hier ſtehen auch die Entenmu⸗ 
ſcheliln. 
11, Geſchl. Linne Gen. 302. Pholas. Pho-⸗ 
laden. Das Thier iſt der Afcidia aͤhn⸗ 
lich, hat einen langen wurmartigen chlin⸗ 
drifchen Körper, der ſich Fingerlang aus 
. der Schale hervorſtreckt/ und vorn am En ⸗ 
‚de über einander zwey Oefnungen hat. 
Die Schale beſtehet eigentlich aus zwehy 
groſſen klaffenden Schalen, welche ani 
Schloſſe noch einige kleinere Nebenſchalen 
haben. Der Angel des Schloffes iſt zu· 
ryck gebogen, und fige vermittelſt einer knorp⸗ 
lichen Senne feſt. Spec. 20⸗24. 
te Abtheilung. Zweyſchalige Conchh⸗ 
Fr oder ——X sr 
WV.. Geſchlecht, Linn‘ Gen. 303. Mya, 
Rlaffmuſchel. Das Thier iſt der 
u cie 
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cidia ähnlich. Die Schale beſtehet aus 
zwen Klappen, die aber an dem einen Ende 
llaffen. Das Schloß beſtehet bey dem mei⸗ 
ſten in einem dicken breiten und etwas aus⸗ 
gehoͤhlten · oder bauchigen Zahn, der aber 
nicht in die andre Schale elnſchlieet. | 
"" Spec. 26,32. B 


Tv Geſchl. Solen. ‚Scheiben. "Linn, Gen. 

304 Das Thierifteine Afcidia, Die Scha⸗ 

ie ⸗beſtehet aus zwey Klappen, iſt laͤnglich 
und klafft an beyden Seiten. Das Schloß 

iſt ein zuruͤckgebogener ſpitziger Zahn, der 

oft doppelt iſt, aber nicht in die andre 

Schale eingreifft. Etliche haben gar Zaͤhn⸗ 

chen am Schloſſe. Spec. 33-43. — 


VI Geſchl. Linne Gen. 305. Tellina. Tell. 
muſchel. Das Thier iſt eine Thetys. 
Die Muſchel beſtehet aus 2 Schalen die 
vorneher nach der andern Seite umgebb⸗ 
gen find, welches man an den runden Tele | 
linen nur duch krumme Striche gewahr 
wird, Das.Schloß hat 3. Zähne davon 
“Diejenigen, die in den Seiten ber andern 
Schale ſtehen, plart find. - Sie werden 
abgetheilet: a) in ovale und dide. b) in . 
” orale und platte. c) in runde, Sp.4477% 


VI. Geſchl. Linnd Gen. 306. Cardium, 
Herzmuſchel. Das Thier ift eine Techys. 
Bie Muſchel u vn Schalen, die er; 

‘ volle 
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=" \geflfonimen gleichfeicig ,: aber gleichbauchlg 
» find. Die eine Schale hat ziwey Mittel» 
sähe. Die Seitenzaͤhne fichen weit ab, 


unnd greifen ip cin Gruͤbchen der anderen _ ' 


Schale ein, welches bey den Tellinen nicht 
alſo iſt, Sp. 73 +93. wo. 
VIII. Geſchl. Linn⸗Gen. 307. Mactra. Rorb« 

muſchel. Das Thier iſt eine Terhys. “Die 
ʒzwey Schalen find einander vollkommen 
77 ‚gleich, haben aber ganz'ungleiche Seiten, 
“weil die eine fürzer iſt als die. andere. Das 
Schloß far einen einzigen zufammen ger _ 
legten Mitteljahn, und darneben ein Grüb« 
chen. Die Seitenzähne find weit entfernt, 
und .greifen in die Grübchen der ans 
dern Schale ein. Spec. 194 10. 


I. Sefchl. Linne Spec. 308. Donax. Drey⸗ 
ecckmuſchel. Das Thier if eine Terhys. 
> Die zwey Schalen der Mufcel find am 

vordern Rande ſtumpf abgefiugt. Das 

Schloß hat 2 Zaͤhnchen, und der Seitens 

zahn ficher etwas entferne unter dem Af⸗ 
: ter, Spec. 102, 11. \ 

X. Geſchl. Linn? Gen. 306. Venus, Ve⸗ 

ö nusmufdyel. Der Einwohner ift eine Te- 
ahys. Die tippen der Schalen legen mit . 
dem vorderen Rande aufeinander, das , 
Schloß har drey Zähne dichte beyſammen. 
Die Seitenzaͤhne weichen mis der — 
“von 


Ü 


on “ x 


“ 


nam —E 


von der: Mitte weg, und die Vulva und 
der Anus find durch das Schloß getrennt. 


Sie wirden abgetheile a) in demerkigte - 


mie rauen Zwideln, 5) In Herpför- 


mige mie glatten Zwideln, c) In runs . 


de mie glatten Zwickeln. d). Yu ovale 
oben etwas eckigte mit glatten Zwickeln. 
Spec, 112 150. 


x Geſchl. Linn Gen. ae: Spondylas, 


Kasaruskiappen. Das Tier if eine 
Tethys. Die Schalen find ungleich und 
zauh. ¶ Das Schloß har 2 gekruͤmmte 
Zähne, die durch ein Gräben abgefon⸗ 


\ 


dert find, und in gegenieitige GBrübchen - - 


feſt einfchliefen. Blos die Zähne unter-, 


füeiden fe von dem Auftrgeinlcht, Spec, - 


75: + 153. 


. XL: Geſchl. Linn?‘ Gen, 311. Chama, . 
Gienmuſchel. ‚Das Thier iſt eine Te 


thys, Die zwey Schalen find etwas did 
amd ſtark. Das Schloß if eine hoͤckerig⸗ 
sw Schwiele, die fi ſchief in ein ger 
genüber befindficges Grilbchen einfenke, 


Der Vorderzwickel iſt gefchloffen und hat ' 


j I knorplichtes Hauchen. Serge 
167» 


xın. Geſchl Linn?Gen, 312. Krca, Ace. 
Das Thier iſt eine Techys.. Die zwey 


Seyalen find einander gleich, ir Deal . 


Fa 


. Bat eine. grofe Menge feiner ſcharfer Zahn- 
hen auf | beyben Seiten, die dicht in ein⸗ 
ander gteiffen, “ Ste werden abgetheilt. 

. a) mit glatten Rande und gekruͤmmten 


Angeln. .b) mit. glarten Rande und ‘gen 


bogenen Angel, c) mit gekerbten Rande 


und gekruͤmmter Angel d) mir geferb« . 


sen Mande und gebogener Angel, Sps 
vn [ze +:7 Pers 


ar: Geſchl. Linne Gen. 913. Oſtrea. 


BKammmuſchel Das Thier Fin. ein Te- 


und Boribptiologifihen Säeiften. 16n  . - 


„thys, Die swey Schalen find ungleid und 


‚  einigermafen mic Ohren. verfehen. Das’ 


Sale bat feinen Zahn fondern ein hoh⸗ 
les Grübchen, und zur Seite viele Quer⸗ 
ſtriche, die gerade auf die Querſtriche dee 
‚andern Seite ftofen. Sie werden abge- 
“ theilt. a) mit gleichfeitigen Ohren.‘ b) 
tie ungleihen Ohren, & mir Ahle 
Ohren. d) mit sauber Schale. Sp. 185 ° 
Br 
Geſchl. Linn⸗ Gem 314. Anomia, Ban 
"an Die Muſchel hat ungleiche — 


eine gewoͤldte und eine platte, deren 


P ) Dieſet Kennzeichen iſt a eg nbeftimmt, man 
bat Anomien, mo bende 
Fe vder —3 — platt find, und wo das >. 
; Saal ev bildet wird. 


chalen gleich gen 


J oft mic einem {oc dor hoeer if, 52 = 


2.268 Erſte Abth. Fläche. von lichviogiſchen 
7, Das Schtoß- ME wmggähnde, und hat 
"bios eine Narbe mit einem Zahne sur 
Site, welches ber Deckel im Rande 
ſelbſt führte. Sp: 216 » 242. j - 
“  RVL Geſchl. Linn‘ Gen. 15. Mytilus, 
dvWwoieß muſchel.¶ Das Thier iſt eine Asci- 
2 dia. Die Schale it rauß · Das Schloß 
"+ Hat feine. Zähne, Üt hingegen mit langen - 
ſitzigen ausgehöhften Strich verfehen. Sie 
" werden abgetheiler a) in angewachſene, die 
fich durch einen Haden mit den Schloß 
‚am einen Felſen hängen: b) platte, gleih- " 
fam mit Ohren verfehene. c) biänchige und 
ingliche, Sp. 243 - 262. . 
. XV. Geſchl. Linn? Gen.316.Pinna. ESted 
. mufchel. Das Thier iſt ein Limax. Die 
\  &chalen find dunne und zerbrechlich und 
endigen fich ſpitig. Daß Schloß hat kei 
nen Zahn. Sp. 263 - 27% :, - 
Dritte Abtheilung Einſchalige gewundene 
Tonchyilen/ ‚oder Schuechaa. 


ern. Sp. 271 - 27% - 
. IR. Geſchl. Zinme Gen. zıg. Nautilus, 
Des Bewohner nähert ſich dem Bid ' 
Zu . e 


x 


7 den abgerh ilt. a; in runde die friral.ge« ' 
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Die Schale beſtehet ans. vielen Rammern 
“durch welche eine Röhre geht. Sie were 


wunden find, 6) in längliche die faft ges 
gerade find. Sp. 273 - 249. 


XX. Geſchl. Linn? Gen. 319. Conus, Tu. 


ten. Das Thier iſt din Limax. Die Schale - 
iſt zuſammen gerole und zugefpige die 
Mündung ift enge, geradlinig. ohne Zähne 
hen oder Erhöhungen, dehnet fich die aͤn⸗ 
"ge der ganzen Schale herab, und iſt an 


- ‚der Spige nicht eingefchnitten Sie wer⸗ 


‚den abgetheiler. a; die am breiten Enke 


ſtumpf find. b). birnförmige, <) langliche. 


4, bäudjige. Sp. 290 - 324 | 


XXI. Geſchl. Linne Gen. 320, Cypraca. 


Porzellanen. Das Thier iſt ein Limax. 
Die Schale iſt in ſich felbft eingerollt, 
einigermafen Enförmig, flumpf und glatt. 
Die Muͤndung ift lang. Sie werden abe 
getheilt. a) mit hervortretenden Mündune 
gen. b) ohne hervortretende Mindungen. 
c) mit einem glatten Mabel. d) mit einem 
breiten Saum. Sp. 325 - 368. 


XXII. Geſchl. LinneGen. 321. Bulla: Bla- 


“fen. : Das Thiee iſt ein Limax, Die 
Spiralgeroundene Schalehat auswendig 
weder Spitze noch Stachel. Die Defnung , 
iſt laͤnglich, der —2 nach geſtrect, un 

m" Fi 
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nicht · eingeſchnitten „und verfchmälert ſich. 
Sp. 369 - 391° 

"XXL. Geſchl. Linne Gen. 322. Voluta, 

- Walzen. Das Thier ift ein Limax,. Die 
Mundöfnung har feinen Schwanz, und , 
läuft diemlich weit aus. Die Epindel ift - , 
gefalten, die Schale aber hat keinen Fli- . 
gel an der Mündung, und kein Nabel ˖ 
loch. Sie werden abgerheilt. a) deren | 
„Mündung eingefchnitten ift. b) ganz run · 
de oder wie fih Herr M. ausdruͤckt Rolle 
runde, deren Defmung ausgerunder iſt. 
©) enförmige deren Mündung weit auss 
läuft und ausgerundet ift. d, ſpindelrun⸗ 
de. e) baudjigte, Sp. 392 - 437: 


ZRV. Geſchl. Linn? Gen. 333. Buccinum, 
Binckhoͤrner. Das Thier jfl ein Limax. 

Die Einfache gewundene Schale ift ander. - 

erften Windung fehe bauchige, die Min _ 
dung ift oval, und lauft in eine kleine kur⸗ 
“0 ge rinnenartige Spalte an der rechten 
Seite der Mündung aus. Steiwerden 
„abgetheilt. a) flafchenartig aufgeblafen. b)"" 
mit gezaͤhnelter Mündungund kurzen um- 
gebogenen Schwanze.Sturmbauben. c) 
mit kurzen umgebogenen Schwanze und 
ungefähnelter Mündung. d) mit einer die 
sen umgefchlagenen Sippe an der Spindel. 
©) deren Spindel platt ifl. Sarfen. f) 
gar Kinckhoͤrner. 8) eckigte Kindhörner. 

‚h) pyra- 


, 


. 
tt 
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hy) pyramĩdenfoͤrmig, glatt, und figig. Sp, 
438 488 . 


xxv Geſchl. Linn? Gen. 324. Strombus.: :. 
Sluͤgeiſchnecken. Das Thier iſt en Li- 
ma, Die geroundene Scale ift an ‚der 
Seite erweitꝛrt. Die Mündung hat eine 
ausgebreitete tippe, welche an der linken 
"Seiten in einen Canal ausgeht. Sie 
werden äbgerhellt. a) mit longgezachen 
Fingern! b) mit ſchmalgefluͤgelten Fingern. 
ce) ohne Finger mit breiten Sligeln. d) ° 
gekruͤmute mit. einer, hochgewundenen 
Spitze Sp. 489 - 517... 


_ x. Geſchl. Linn⸗ Gen. 325. Murex. Star- 


chelſchnecken. „Das Thier iſt ein Limax. 
Die Schale hat eine rauhe Oberfläche 


durch haͤutige Mäche und die Mündung 
Taufe in einen Canal aus. Sie werden 


abgerheile. a) dornigre mit hervortreten. 
den Schwanze b) mit geblärterten Aeſten 
auf den Mächen, c) warzigte mit diden 
.. runden Märhen. d) ohne Schwanz. eini⸗ 
germafen dornig. e) mit einen langen fie 
tzigen Schwanz ohne Dornen. Fyderglei- 
hen und dornig. g) gethuͤrmt und fpigig 
mie kurzen Schwanje. Sp. 518 - 578. 


XXVN. Geſchl. Lim? Gen. 326. Trochus. 
Das Thier iſt ein Limax. Die Schale 
iſt Mid er und lauft mit ſelz 

raden 


! 


TER, Geſch. Eine ‚Gen 329. Nerita, 
Schwi 
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raden Selten bis in die Spitze in die Hör 
be. Die Mündung iſt vieredigerund, 
aber gedruckt. Sie werden abgerheile. 
a) genabelse mit durchborter Spindel. b) 
ungenabelte. c) gefrümmte mit_einem here 
vorsretenden Nabel. Sp. 579 - 604 


xxvıll. Geſchl. Linn⸗ Gen. 327. Turbo, * 


Wiondfchneden. Das Thier iſt ein Li- 
max Die Schale ift einfach gemunden 


feſt und ſtark. Die Defnung Taufe nicht 


- weitaus tft rund und ohne alle Einſchnit⸗ 


te. Sie werden abaerheile. a Meriten ⸗ 


artige. b) mit dicker Gchale, ohne Nabel, 
©; dergleichen mit einen Nabel. d) gegit- 
terte e) gethuͤrmte. Sp. Sor 654 


xXXxx. Geſchl. Linn⸗Gen. 328. Helix. 


Schnurkelfennedden ‚ein Ausdruck den 
Ach nicht verfiche. Das Thier iſt ein Lir 


‚max. Die einfach pr Schale if: 


dünne und zerbrechlih. Die Mindung 
verengert ſich und iſt mondförmig rund, 


beyden Seiten ecklgt iſt. b.) mit einem 
ſcharfen Rande an den Gewinden. c) mit 
- einem Nabel und runden’ Gerinden. d) 


“dergleichen ohne Mabel. a) gethuͤrmte. f} 


eyrunde ohne Nabelloch. Sp. 655 - 714» 


imm⸗ 


Sie werden abgetheilt. a) wo bie She -· 
le an der Muͤndung der Laͤnge nach an 


Schwimmſchnecen · Das Thier iſt 
ein Limax, Die Schale if bauchigt 
unten platt, und die Muͤndung iſt nur ein 
halber Cirkel Sie werden abgecheilt. 
a) mit einem Nabelloch ander Mündung. 
b) ohne. Nabelloch und ungezahnelt. c) oh⸗ 
ne Nabelloch aber gezähnelt. Sp. 715-739 . 


XXXI. Gefchl Linn? Gen. 330. Haliotis. 
Meerxohren. Das Thier iſt ein Limax. 
Die Schale, ‚die einem Ohr gleicht iſt 
ganz offen, und hat auf der einen Seiten 
verborgene Windimgen. „ Die Flache der 
Schale ift mir Löchern durchbohrt, deren 
einige verftopft find. Sp. 749 - 746 


Vierte Abtheitung · Einſchalige ungewunde» 
nie Conchnlien. 


XXXI. Beſchl. Linnd Gen: 331. Patells, 
.  Biipptleber. Das Tpier iſt ein Zimax, 

* Die Schale iſt einfach, einigermafen kegel⸗ 
¶fdemig und ohne Schnirkel. Sie werden abe 
‚geihelle: =) mit einer inneren Sippe. b) mit 

“einen gezeckten Umfang. c) mit ſpitzigen 
-und gekruͤmmten Wirbel, d) mit glatten 
Rande und ftumpfen Wirbel: e) mic durch ⸗ 

Wirbel. Sp. 247 r 782. 

XXXII. Geſchl. Linn? Gen. 332. Denralium. - 
wMeetʒahnchen. "Das Ahter if din 
Sieinrohrer. "Die Shake ifl eine einfache 
nn Par ee 


3 


ı 
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"gerade Roͤhre ohne Kammern, und auf 


beyden: Seiten offen. Sp. 783 .- 790- 


RXXIV, Geſchl Linn‘ Gen, 333. Serpula; 
Rohrenſchnecken. Das Thier iſt ein 
Terebella. Die Schale ift eine einfache 

-mehreneheils gebogene Möhre. Sp: 791 - 


. 


ZRRV. Geſchl. Linne Gen. 334. Teredo, 
Holzbohrer. Das Thier iſt ein Tercbel- 
la. Die Schale iſt ein runder bogiger 
Köcher. Sp. 807 \ 


XXXVI. Geſchl. Lime Gen. 335. Sabella. -. | 


Sandkoͤcher. Das Thier iſt eintNereis. 
Die Wohnung, ' denn man fan fie keine 
Schale nennen, beftcht aus Sandkoͤrnern, 
welche inwendig feſt an einander gefitet 

find. Sp og. ste", “ 


Wenn fich der fel. Her ‘Prof, Muͤller be⸗ 


muͤhet die lateiniſchen Namen des Ritters zu 
erklaͤhren, fo verdienet er dafuͤr allen Dank, 
Wenn er aber fo viele deutſche Namen macht, 
und well er unſrer Murterfprache, als ein ge« 
bohrner Hollaͤnder allerdings nicht gewachſen 
war, oft abentheuerliche Namen macht, fo-ift - 
s diefes in Feiner Rackſicht zu enefchuldigen, weil 
dadurch die Exrlernung der Naturgeſchichte nur 
erſchweret wird, und die Sache weiter Feirien 
Diren un Am allewanlſien iſ et 9— 


— 


\ 


. 
- 
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entſchuldigen, wenn der Körper ſchon einen deut, 


ſchen Nomen hat, welches doch in diefem Buche 


. " ‚genug gefchehen iſt z. B. der Name Gogel⸗ J 


©. 296. fp.. 181. womit die Arca 
— beoge roied, in velig underftändig. 
er Dame, bie peadne Vaſe Seite 436% 
Sp. 432. iſt völlig überflüßig, weil die Volus * 
ceramica nicht allein in Holland, fondern anch 
in Deutfehland, die gezackte —— 
boſe genennet wird. Die Benennung des 


cinum maculatum ©. 469. ſp. 475. Strid’e 
nadel If auſſer vom Rumph von Niemand 
gebraucht und auf die Conchylie gar nicht paſ⸗ 
ſend, da Die Mumen, des dicken Tiegerbeins, 
„oder der Pfrieme gewöhnlicher und affender 

v find. Die Befchreibungen find auch nicht ale 
Iemal_genan. Die Bulla fontinalis S. 411. 


Sp. 386. von welcher der Name der Wafjer« 
blafe trivial, und der neue Maine Perlenb! 
nicht einmal richtig iſt, weil die Schale geh 


und nicht weis. ae Fr viel gröfer als ein 


Hirfenkorn, und ich felbft-befige fie über einen 


’ "halben Zoll gros. Oft find die Befchreibuns 


gen dunkel und dunkler noch als die Linn sie 


"> ‚feben, bie fie doch erflären folen.- 3. E,die - - 


Geſchlechtskennzeichen von dem Cardium hat 
inne ed. X, p. 678. alfo angegeben: Telta 


“ bivalvis,. fubaequilatera aequivalvis, Cardo 


dentibug duobus; lateribus remotis infertis, 


Das ift in der Ueberfegung ©. 244. alfo aus» 
= aidrich Die Schale if roentiappigunicht 


So. tn 
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"vollkommen gleidyfeitig, aber gleichban⸗ 


dig. _ Die eine Schale har 2. Mittelzaͤh⸗ 
ne. Die Seitenzaͤhne fleben weit ab, 


und ſchieſen in ein Brübchen der-andern 


Schale ein. Die Citaten anderer Abbildun⸗ 
gen find oft unrichtig, ‚darauf doch bey der⸗ 


"gleichen Werfen, wo eine deutliche Abbildung. 


vielfältig mehr Eiche giebt, als ‚die deutlichſte 


Beſchreidung. gar viel anfömmt. Won dem . 


Bnorrischen Werke hat Herr Möller im I. 


Bande dis sten Theile, die Verbeſſerun⸗ 


gen felbft angegeben. Aus dem Rumph find 
wie folgende aufgeſtoſen. S. 403: fp- 368. 
muß heiffen Rumph t. 39. L. ©. 458. ſp. 
456. muß heiffen Rumph 1.29. P. Seite 462. 
ſp. 463. muß heiffen Rumph t. 32. M. Seite 


$29. Sp. 567. muß heiſſen Rumph t. 25. fig. 


© et T. Seite 6,9. Ip. 733. muß heiffen 


" Rumph i gr. 1, Etite 617. fp. 8o2. muß 


’ 


eiffen Rumph t. 41. D. Seite 623. ſp. 804.. 
6 N. 2 weggeſtrichen werden. In Anfes 
hung der ‚Rupfertafeln, würden freplich An⸗ 
änger zewuͤnſcht haben, daß von einem jeden 
eſchlecht des Herrn “Linne wenigftens eine 
Satzung —5* abgeſtochen geliefert — 

m, an welcher man die Geſchlechtskennzeichen 
tee deutlich fehen koͤnnen; fo wie Sammler 
und Kenner gewuͤnſcht haben weniger gemeine 
Conchylien, die ihnen täglich vorfommen, and 


- bie man leicht erhalten kan zu fehen, Bey ale 


len dem bleibet mein obiges Urtheil ficken, 
en . i Herr 


D 
1 


! ind Bondyhfislogffeben Sährifen. 171 
—* maller hat durch dieſe Arbelt feinen 
lamen verewiger, fein Buch iſt unentbehrlich 


und Klaͤßiſch, es iſt aber ein.merifchliches Buch, 
and man fan es nicht ohne Mängel erwargen, 


cxv. Peter Simon Pallas. 


221. Beiſe durch verſchiedene Prd⸗ 
vindzen des Aufifdyen Reichs in einem aus⸗ 
foͤhrlichen Auszuge. Erſter Theil, mit 
vielen Bupfern. Frankfurt und Leipzig 
1776. 384. Seiten ohne dem Anhang ‚ıin 
ge; 8. und 16. Tafeln Bupfer. ZA darf 
Herrn Pallas nicht erfi als einen Naturfor⸗ 
ſcher vom erſten Range bekannt machen, deſſen 
Kenntniſſe in allen drey Reichen ber Natur 
gleich groß ſind; denn alle meine Leſer kennen 


bvleſen Gelehtten ſchon. Selbſt feine Reiſen, 


"davon hier ein Auszug geliefert wird, find 
wenigſtens dem groſten Theile meiner Leſer be⸗ 
Fannt, da fie aber ziemlich koſtbar, und daher 
nich gerade eine Sache für jedermanns Beu⸗ 
- find, fo war nichts fo fehr zu wuͤnſchen 
als ein Auszug, der fo mie der gegenwaͤrtige 
. ausgefallen ift, befchaffen ſeyn möchte, Damit 
ich meine Leſer recht aufmerffam auf den Were 
dieſer Neifebefehreibung mache, und dieſem Aus · 
zuge, der um ein fo billiges Geld gekauft wer⸗ 
ve Tan, recht viele Leſer ſchaffe, fo will ich zu⸗ 


förderft das Uetheil des Herrn Prof. Beck ⸗ 


J Männs aus dem. id, ee phyſikaliſch ⸗ 
oelono⸗ 


172 Erſte Abth. YIachr. von iüchologiſchen 
velynomiſchen Bibliothet S. 11. f. wieder⸗ 


hohlen, welches dieſer Arbeit eine gute Em⸗ 
pfehlung iſt. „So mannigfaltige und fo vies - 


le merfwürdige Entdeckungen, Beobachtungen 
und Verbeſſerungen, als dieſer erſte Band ent⸗ 
haͤlt, hat wohl niemals die Raturkunde auf eins 
mal enthalten. Keine Meifebefhreibung — 
koͤmmt der gegenwaͤrtigen an Wichtigkeis. gleich, 
and Feine in fo'celn von unnügen Etzehlungen, 
welche nur muͤßige Perfonen, die zur eiteln. 
> Woluft leſen, vergnügen können, ale eben dies 
ſe. Here Pallas liefert ſo viele neue Mares 
riallen, daß viele Gelehrte Jahre brauchen 
werden, um folche dergeftalt zu verarbeiten, 
daß fie in die gehörigen, Fächer der Wiffene 
ſchafften eingerragen werden koͤnnen. Veraͤcht⸗ 
iich muß der Abe Chappe mit aller feiner 
prafenden Pracht werden, deffen zween koſtba⸗ 
ze Bände niche fd viel wahres und erhebliches 
Kaben, als Herr Dallas auf jeden Bogen 
hat. Sein unermüderee Beobachtungsgeiſt 
bat niche nur gar feinen Theil der Naturkun⸗ 
de irgendros ununterfucht gelaffen, fondern mie 
leichem Eifer hat er Nachrichten für die Sande 
wirthſchaft, die Arzneykunſt, die Technologie, 
für die Geographie, Geſchichte und andre Theie 
le der Gelehrſamkeit aufgefucht und gefunden. , 


Die zoologiſchen, bofanifchen und mineralogi⸗ 


ſchen Anmerkungen find gleich zahlreich, und 

“ anter den Icktern find auch die Verſteinerungen 
uicht überfeßen worden, — „Das un 
ne Verr 
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. Her Beckmann von dem Original, as 


der Herausgeber diefes Auszugs in demſelben 


geleiſtet habe, das ſagt er uns in feiner Vor⸗ R 
“ rede felbfl.., Man hat bey einer fo wichtigen ... -' 
Reiſe wie diefe, wo das Falfenauge einesPale 
las jeden Augenblick neue Wunder der Natur 
entdeckt, nice durch Verftümmlung Hand an 
ſei Werk legen wollen, ‚fondern man hat, ſtatt 


zuſammen zu ziehen, "nur ausgeſchnitten, und. 
zwar dasjenige, was nicht Narurgefchichte, 


ſondern nur einem Ausländer höchfi unbedens . 

- tende Topographie eines uncultivirten Landes 
wars - Die Mineralgefchirhre' har nicht das 
. Mindeſte gelitten,’ die Slora ift „bey der öfter 

- wiederfommenden Befchreibung derfelben Pflan- 
"zen nur hier und da heſchnitten worden; das 
meiſte was. in diefem Auszuge fehlt, find die 


Beſchreibungen der Meinen Städte, Graͤnzfe⸗ 


»flungen, verfallener Hütstenwerfe, verkehrter 


Vorrichtungen dabey u. f. w. die wenig untere | 


xrichtend find. „Alfo hat in diefem Ausiuge 
die Naturgeſchichte gar nichts verlohren. Was 
alſo von Steinen und Verfleinerungen, was 
von Eonchylien Here Dallas auf feiner Reife 
veobachtete, das findet man in biefem Auszuge. 
Dank ſey dafür dem Herausgeber , "für dieſes 


große und. doch wohlfeile Geſchenk. Ich koͤnn⸗ 


»se folglich auch diefes Buch, aus den man. fo 
:2einen ‚Auszug verlangen wird, auf die Seite 


legen, ‚wenn ich es nicht. für, Pflicht hielt we⸗ 
nigſtens einige Beyſpiele von den großen —* 
ungen 


oa Erf Ach Liacht. von ichologiſchen 


dungen vorzulegen, welche Herr Dallas auf 


‚feinen Reiſen gemacht hat. Wichtig if die 
Beobachtung ven dem Urfprung des Homme . 


ober Feuerſteins. Ich will davon nur eine ' 
einzige Stelle S. 7. anfüheen „Die Würs 
mer de sogenannten Hafts (Ephemera hora- 


den Thon an vielen Stellen mit dicht neben 


- einander ſtetjenden Eandlen ; ‚dergleichen man 


anch in dem ſchon wirklich zu Stein verhaͤrte⸗ 


‚sen Boden anırift. ‚Nun findet man auf den 


eldern in diefen Gegenden nicht ſelten Feuer⸗ 
Beer welche auf eine ganz Abaliche Art durche 
löchert und gleihfem wurmſtichig find, fo daß 
man bey deren Vergleichung ohnmoͤglich zwei⸗ 


j ‚fein Fan, daß diefe Feuerſteine nicht aus fol 


hen werhärteten Thon, welchen ehemals die 
Haftwürmer zu ihrer Wohnung durchbahrt ges 


“ Habe, entſtanden fegn folcen. „ Man lefe auch 


\ 


S. 10. über dieſe Marırie nah. Nach ©. 12. 
fand Here P. Feuerſteine mie Abdräden von 
Beliciten, dergleichen auch S. 17. der Kalke 
fein an den Ufern der Okka von anſehnlicher 


‚Stellen mie einer zarten Asbeſtwolle überzagen 
‚uud durchwachſen iſt. Seite 114. redet Herr 


P. von Kalkſtein, welcher mit Gagat oder 
Steinpich durchfloſſen war, er fand ſo gar 


Madreporen in Kalkſtein, welche in ihrem 
innern mit der gagatiſchen Materie augefuͤlt 
waren, Seite 181. 182, das Befein um“ 


s 


! 
| 


ria) find in der Moskau häufig und durchloͤchern 


" ‚Größe Hefert. S. 28. Nlabafter der an einigem _ - 


‘ 


" am donchylolegiſchen Scheifien. 177- 


Geburges bey Brepoft Buberlinskaja iſt eia 


grobet brauner, ſchwaͤrzlicher oder gruͤnlicher 
Sornfels oder Schiefer, welcher bald“ mehr. 
thonhaft und talkoͤs, —* aber kalkartig faͤlle. 
Man findet darunter an einigen Orten wuͤrk⸗ 
üich grünen Talk und Serpentinfiein, inglei⸗ 
chen Geſtein, das an der. Oberfläche wie Amiant 


. faferige ift. Auch etwas für die Siebhaber dep " 


Eonhrfen &. 375. Die Inſel Bamenoi 
beſteht ganz aug Kiefeln, Gries, Mufchelfchas 
ten und. Muſchelſand. "Die gemeinften Scha⸗ 
len, woraus der Grund der Caspiſthen See 


an unzehligen Orten, fo wie hier /beſteht, ſind 


das gemeine Cardium ruſticum und edule, eine 
Are dreyeckigter Kammmuſtheln, (Cardium tri- 
gonoides) worunter fparfam die Schalen von 
einer garten weifen Gaapmufchel (Mya edenru- 


“ ls) und Venus Gallina gemiſcht {nd. Keine 


aber von allen diefen, auffer der vorlegen, has " 
be ich mie dem Thier darinn finden konnen. 
Hingegen waren um die Juſel alle Steine mit 
Dem oft erwehnten Mytulus polymorphus und 
zwar lebendig deſetzt, welche hier nicht größer 
‚ wie ein Dartelfeen, und nicht fo edige, als im N 
Jaik fälle; ingleichen war eine Menge Ecke 


‚Mer Neriten, Nerita — daſelbſt ufinden, __ 
- Dies fen zue Probe gen Ein Anhang yon 


. $2. — fuͤhrt die Surf Defe — 
itivas · animalium atque plantı arum Aunis 1708. 
1709 obferuatorum. Darunter find aus. dem 


, Oil der Conchhlien Nauülies , 


6 


D 


"176 Eeſte Abth · Nacht · von liihologiſchen 
wg, Mytulus polymorphus, Cardium trigor \ 


noides, Mya edenrula. Die Abbildungen auf 

- den Kupfertafeln, in fo ferh fie für diE Natur⸗ 

F gehören, ‚find in dieſem Bande blos 
© Krauterkunde gewidmet. 


Dis Heten Prof. Palles Spicilogia Zoo- . 


A 


logica, und fein Elenchus Zoophyrorum, fo, ı ' 


» wie verichledene Abhandlungen aus den Acten 
der Kapferlichen Petersburgiſchen Academie dee 
Wiſſenſchaften gehören für die Selber meines 
Jour nals nicht , was aber noch higher ehoͤrt, 
das werde ich zu einer andern Zeit mittheilen. 


CXVL Lorenz Spengler (*). 


. 222) Beſchreibung des beſondern 
. Weerinfects , welches bey den Ißlandern 
©stabidın, oder auch - Denskebisen, 
Wunſchbaͤr, Wunſchkaͤfer beiffet, In dem 
\ erfien Bande der Befchäftigungen der Bes 
Ligthet Naturforſchender Freunde in 
in S. 292. f. Als Inſect detrachtet ge⸗ 

J 38 Thier nicht in mein Fach, weil 
. bei Her Kunfiverwalter Spengler ©. 315% 

3 31. 


6 Der Name eines :Spenglens, ber -feinen 


. Sreunden wegen feiner Gefälligfeit und großen 

. eonchpliofogifhen Kenntniße liebenswuͤrdig if. 
muß es auch dem Gelehrten werben, der es 
weiß tie großen Antheil er an dem Texte des 

Ebniglichen Regenfußiſchen Werkes hat, 


m 


| 


A 


we 


. und tonchyllologiſchen Schriſten. m: 


331. zugleich ‚von der Napfmuſchel mit 8. 
Rippen; welde auch den Namen Ookabiorn 

- “führer, ſehr Tefenswärdige Anmerkungen nilta 
Teiler, fo iſt meine Pfliche diefer hier zu ges 
denken; Petiver war der erſte, der dieſe Mu⸗ 
ſchel Oscabrion nennte, weiches vermuthlich 
aus. dem. übelverftandenen Islaͤndiſchen Mamen 
Oscabiörn entflanden war ; Argenoille, und 
. Domare haben diefen Damen. segbehaften, 
- Der: Ritter Linne nennet ie Chiton und fie 


Hat die Ehre in deffen Marurfpflem die erfle 


Tonchyile auszumachen. „Miele Gelehrte: hiels 
ven fie- fuͤr die Krone irgend einer Schlange; 
fie: iſt aber eine. wahre Conchylie. Iht Bau 
iſt wunderbar, ſie beficher aus acht Schalen, 
" welche- wunderbar im einander geſchoben findy 
und zufamtnen:hängen, und zwar fo zuſammen 


‚ hängen, daß ſich das Thier Kugelrund zuſam⸗ 


men legen‘ fan, und das thut es; ſo oft es von 


x 


dem Felien abgeriffen wird, an welchen ef 


sole die Parellen anzuhängen pflegt.: Nach dem 
BRumph und Adanfon iſt der Beisohnes dent 

- Bewohner der gewoͤhnlichen Napfmuſchel aͤhn⸗ 
lich, Daher fle auch der letzte unter die Mapf⸗ 


mufcheln zehlet. Im Steinreiche iſt ſie noch 


nicht vorgekommen, Re iſt auch zuverlaͤßig nicht 
das Original von dem Entomolithus paradoxus 


Einn. Es giebe von diefem Seegeſchöpf vers - 
ſhiedene Ahänderungen von weldsen unfer wilez 


diger Herr Spengler ©. 325, f. redet, unten. 


da "auch eine von Liner vonah . 
. Be ar Ans —8 


N 
\ 


r 


4 


#73 Erſte aAbth. Nachr. von Krhelopifihen 


a, ingegen auch nur von der Gxh| 
. ——e— nd — Ph 


auf Conchylien, wovon ich felbft ein. Beyſpiel 
‚auf einer Mufthel befige, Herr Spengler aber 
f. mepeene anführet,; und zugleich -- 


“330 f. 
meldet, daß dergleichen Seltenheiten aus Nor⸗ 
wegen gebracht wuͤrden. 


223) Beſchteibung einer ganz neuen 
Telline_oder Dönnmufbel vor dm Stier 


drichs "Infein.-. In eben Diefem Bande der 


VBefhäfigungen ©. 387. und Taf. IX. f. 1. 
9. 34 Mach einigen vorhergegangenen allges 
weinen —ãe— — welche auch DR 
ochbcet 8 iges Nachſuchen der 
wangeliſchen Brüder auf der Kuͤſte von Bor 
. zomandel, «6 ihnen gelungen das Vaterland 
der Achten Wendeltreppe daſelbſt entdedee 
A zu u 
. endiget fih an beyden Selten in eine finmpfe 


Sbpitze. Das: Border- und Hinterrheil ift mit 


\ en feiner Zacken in eine laͤnglich ova⸗ 
7981 in Von dem flachen 
nie drigen und 'eingedrächen Wirbel an Läuft 
an: dem: vordern Theil der obern Schafe eine 
je Rinne, fo wie an der untern &: 
Be an eben: biefem Orte eine eingefchniee: 
gerunter. Diefe Tehine hab 


eine fehe angenehme unduechficheige weiß Far⸗ 
be. wie ein Cachelong . An dem Wiebe l * 
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‚In deſſen Nachbarfchaft herum ift fie ſchoͤn ro⸗ 
ſenroth, beyde Schalen find dick und ſtark. 
FE Spengler nennet fie, das elfenbeinerne 
Sciiflein, oder Navet. J 


224.) Beſchreibung einer neuen Art 
Schnecken aus der Suͤdſee. Ebendaſelbſt 
Selte 395. und Taf. IX. fig. 4. 5. Sie iſt 
etwas groͤſer als eine Haſelnuß, der ſie auch an 
der Farbe gleicher, Ihre auſſere Geſtalt fan 
man ſich in einen kurzen ſtumpfen Dreyeck vor⸗ 


Reden, deſſen eine Seite die Mündung und 


was gerade vor derfelben ift, die andere dit flach 
eingeroflte Windungen, die. dritte den Ruͤcken 
der groͤſten Windung, oder eigentlich der 


ganzen Schnecke ausmachen. Die Muͤndung 


iſt glatt und halb mondfoͤrmig, und iſt an bee 
-den Seiten geſchloſſen. Ohngefehr am dritten 
Thell ihres Umfanges har fie einen Einſchnite, 
oder eine Rinne. Diefe Rinne bilder von Auf 
fen einen hervorſtehenden Wulſt. Won diefer.. 
Wulſt an, if der übrige Theil der Schnecke 
mir ihren Windungen beynahe platt, und nue 
wenig hervorftchend. Die Oberfläche der Scha⸗ 
le iſt Schuppenareig rauf und mic Kalten be⸗ 
legt. Sie ift eine Seeſchnecke und gehoͤret un⸗ 
ter die Limaces des Linnd, . 


227.) Auszug aus einem Schreiben 
an Seren'D. Martim die Geſchichte des 
"übten Cedb mul betreffend, nebſt Berdrei ° 
. 2 ung 


180 Erſte Abb. Nachr. von lithologiſchen 
R 
bung eines dergleichen Prachtſtuͤcks nom 
“arten Range. Ebendaſeibſt S. 411. fund 
“ Taf. IX, fig. 6. Man weiß nicht woher, dee - 
2yonnetiſche. Cedo nylli, dei erfle bekannte, 
’ dhingekommen ift, Der erſte Beſiter deſſelben 
war Here Auditeur de la Faile in Gang, aus 
deffen Nachlaſſenſchaft denjelben ein holändie 
ſcher Naturalienhaͤndler Anderfon erhielt. und 
N ihn nebſt andern Conchylien nach Eopenbas 
..gen für das Pönigliche Kabinet lieferte, da mar 
aber damals diefe Conchylien nicht annahm, fo 
muß den Cedo nulli Here Lyonnet von.dem- 
Anderfon erkauft haben. Inzwiſchen ſindet 
er fich in dem Lyonnetiſchen Verfleigerungs- 
Verjeichniſſe nicht mehr, und Mitmand weiß, 
- wo er hingefommen if, Berfant und Klein 
find diejenigen Schriftfteller, die vom Cedo nul- 
\ ü ohne Kupferfliche gefchrieben haben. . Klein 
—. beſas inzwiſchen eine illuminirte Ybbildung in 
‚ feiner Sammlung. Schwarz haben ihn Se, " 
ba und Argenville abgezeichner, Seba Abs 
Y. bildung ift ſchlecht, und noch dazu linfs vorge . 
"0. fleler, Argenville Zeichnung ift gut. Wars | 
tini und Knorr haben ihn illuminirt vorges 
file. Das Prachtſtuͤck vom zweyten Ran -: 
— das hier Herr Spengler beſchreibt iſt den 
Achten Cedo nulli faſt durchgängig gleich, nur. 
N. dag er Meiner iſt, und daß die in den 2. hoch⸗ 
 - gelben Seldern Meine kettenfoͤrmige weiſe Fle⸗ 
en, ober fogenante Perlenſchnuͤre Heiner find, . 
. B und 


en 
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und weiter von einander fichen, als cs bey den 
‚Achten ‚Cedo npili wahrgenommen wird. 


226.) Einige neue Bemerkungen über 
‚die Moludifdye Krabbe. In dem zweyhten 
Bande der Beſchaͤftigungen Raturforſchender 
Freunde in Berlin. ©. 446. Wenn glei 
Diefe Krabbe Monoculus polyphemus Linn, 
als ein Krebs niche zu dem Gebiete meines 
SSourhals gehdret, fo darf ich doch diefe wichti⸗ 


"gen Spenglerifcyen Nachrictten nicht ganz 


übergehen, da ſich diefer-feltene Krebs auch im 
Steinreiche ‚gefunden hat. Eine Zeihnung 
davon findet man in Herrn Andrei Briefen 
‚aus der Scwelg Tab. IV. Ya den neuen . 
Wiannichfaltigkeiten IV. Jahrgang S. 224, 
und. im Knorriſchen Werke Tab, XIV. fig. 2, 
Die Nachrichten, die. hier Here Spengler von 
dieſem natürlichen Seekrebs geliefert hat, ſucht 
man in andern Schriftftelern vergeblich, und . 


er verdienet daher vielen Dank für diefe Ver 


" merfungen 


227.) Beldyreibung einer _befondern 
hönen — mit. Abbildung. 
endaſelbſt ©.45 1.f-umd Tab XIIL die Coral- 


lenmuſcheln, machen eine. befondere Zierde une 


ger den Kanimmufcheln aus. Ihre anfehnliche 


SGroͤſe, die. wunderbare Geſtalt ihrer echabenen 


und gereiften Mibben,. die &tufenweife mit, j 
aufgerichteten Knoten und Buckeln gepieret 
ne R FR find; 


‘185 Eefle Aorh.Flachi. vontüchologifben 


. 


And; die Pracht ihrer Farben, da fie bald 


Pommeranzenfarbig, bald Purpurrorg und weiß 
marmorict, bald aber mit dem ſchoͤn en Violet 

gemiſcht find, machen fie zu der ſchoͤnſten Mu⸗ 
ſchelſchale. Das Geſchlecht der Corallenmu⸗ 


fihelnift nicht völlig gleichfehoalig, die untere : 


Schaale, das iſt dieienige welche keine Knoren - 


und Buckeln hat, ift ein Mein wenig flaͤcher als 
die obere, doch finden fich auch foldye bey wel⸗ 
chen man gerade das Gegentheil fichet, Die 
Muſchel hat ungleiche Ohren. Das Ohr zur 


rechten. Hand, an-dem Unterrheil ift von un⸗ 
ten gegen die Schale zu ausgeſchnitten ſo daß 


ſie zwiſchen ſich und der andern Schale eine 
dregfanntige Defnung läßt, wovon die Seite 
der untern Schale an diefem Ort mit 6. ſchar⸗ 
‚ fen Zähnen bewafner if, .. Diefe Kennzeichen 
find alen Eorallenmufeln eigen. Der Dell 
bat 9. und das Untertheil 10. erhabene Fal ⸗ 


sen. Die Corallmuſchel die hier Herr Speng⸗ 


ler befcpreibet har das eigne, daß fich fo wohl 


> auf der obern alg auch auf der untern Schale 


auf den Falten Buckel befinden. Die Falten 
nd aufferordentlich hoch aufgehoben... Die 
undfläche der gangen Schafe. ift der Länge 


nach fo wohl von auffen, als von Innen wellen ⸗ 


förmig. Won auffen aber ift fie noch beſonders mit 
Stufenmäßigen Abfägen, die gleich den Dac« 
ziegeln übereinander gefchoben zu ſeyn ſcheinen, 
mach der Anzahl und Ordnung der. Knoten 


reyhe, ‚vechältnißmäßig eingetheilet und mut J 
Kia j \ et 
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licher ein und auswärts sebggen. Beyde Eher 
ü Jen ſchlieſſen dicht zuſanmen bis anf die Oh⸗ 
° Inwendig haben begde Schalen unter 
. dem Wirbel eine befondere tiefe Grube, in wels 
her das Band eingefchloffen iſt. “Die-äuffere 
und innwendige Barbe des Deckels Hk dunkel, 
viilet, an der-untern Schale nur etwas heller; 
laprwendig unter dem Wirbel. und in der Tiefe 
der Falten weiß mie Porcelain: In dee 
Keeifiichen Auction wurde eine pomeranjens 
farbige Eorallenmufchel No. 1024. mit 48. 
Gulden bezahlt. : Und Nic. Anderfen-eckayfte 
aus des Kern de la Faille Auction- eine weiß 
und roh marmorirte für. 53. Gulden ro. Stu⸗ 
ber. Veym Linn⸗ heißt fie oftrea nodofa,. 


228). Befäpreibung: ines Beinen Papier 

„ YWantilus, von einer neuen Art, mit mau 
baren Windungen. Mir verg b⸗ 
Kifdung. —Xð oft Seite arg. f. und Tab, 
XI. Sg. 37%.. eine Bindungen gehen in 

> einer Spirallinie ‚herum, find aber nicht in 
einander: geroße, wie ale die andern Mantil 
zu fegn pflegen , er gänzlich ſichtbar 

? €) Im den Knorriſchen Wergnägen der Augen 
' und des Gemuͤthes, wird Theil IV. Tab. XKIL. 
ein Nautilus eraſſus mit ſichtbaren Windungen 
obgebildet, wie hier Herr Spengler einen Nau⸗ 
uam papisaugum. vom des Net votlegt. a 
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und auſſen vor dem-Mandeder Mündung. Die 
macht igeer Figur nad) ein längliches Viereck. 

r ſonderbarſie Theil: dieſes Nautilus ift der 
Moden. Anfſiatt, daß man bey den andern Pa⸗ 
pier Nautilis den flachen Ruͤcken an beyven 


Seiten mit Knoten. oder Stacheln cingefaßt 
finder, iſt dieſer hingegen flach und ausgebogen, ' 


breit und mit vier aufgehobeneni glatten Reifen, 
die zwiſchen fich weite und in-die quer geſtreif⸗ 


re Hohlkehlen bilden, gezieret. 


229) Aussug eines Schreibens an den 
Serrn D. Martini von einigen conchylio⸗ 
iogiſchen Entdeckungen "Ebendafelbfl ©. 
764.f. Won den Conchylien aus’ der Südfte, 
wird angenterfet, daß an ihnen alles fanberer, 
sierlicher und netter ſey als an den -gemöhnli- 
den Schnecken anderer Meere, fo wie auch 
Battungen und Abänderungen vorkommen, dit 
man ſonſt noch nicht gefannt hat. Dieim Mar: 


xvurforſcher WV. St. Tab. I, fiß.r.2. abgebil⸗ 
dete dornigte Merite iſt kein Bewohner der, 


Süpdfer, ſondern Mauritiens und der Ma⸗ 


Fe Straffe. Ein befondrer Gegen" 


d der Aufmerkſamkeit find ſtrinſchaligte 
on Wurm⸗ 


"tan alſo das Geſchlecht der Nautilorum in ſol⸗ 
che abtheilen, welche unſichthare, und in ſoiche, 


welche ſichtbare Windungen haben. Nautili 
.. gralß,; mit ficggbaren Windungen Fommer hier 


Bey Wennar verfleint vor. 





v 


BE} 


amd tonchyllologiſchen Schriften. 135 
Wurmtoͤhren, welche von zwofchaligen Mu⸗ 
ſcheln bewohnt werden. In einer Wurmroͤhre 
fand Here Spengler die Pholade, welche 
die Pfaͤhle und. Schiffe‘ durchbohrt und "ches 


* mals die Holländer ſo ſehe geängfliger hat. Dies‘ 


fe Entdeckung führte ihn auf die nähere Unterr . . 
fichung des Teredo oder ſchaligten Bohr · oder 
Shifswurms des Heren von Linn⸗e, welcher 
die Schalen‘ diefes Pholadenrhiers für feinen 
Kiefer ausgegeben. ine neue Bemerkung 


Herrn Spenglere ift folgende. „Es fee fich 


auf die einfachen Meinen Strahlmuſcheln, Pedti- 


nes, die am Seeſtrand ausgeworfen werden, ". j 


oder anch ar andern zerbrochenen Schneden . 
eine Stahlgraue Steinichaligee Materie von. 


Seſtalit eines Pyramidenförmigen Wurmge ” 


haͤuſes, das am (malen Ende eine Fleine Dep 


- nung hat. Wenn man.diefe verdorbene Mus 


D 


ſchel oder Schnede ruͤttelt; fo Happere es. inne 
wendig in jedem folhen Wurmförmigen Ger 
— zum Beweiß das erwähnte Muſchel⸗ 

jalen darinne verborgen liegen. Wenn man 
«6 öfnet , fo findet man zwo ſchmale, raieren 


- drehte Schalen, von denen man kaum glau 


ſollte, daß fie fich als ordensliche Muſchelſcha- 
len zufanmenfegen tiefen, die an ihren untern 


1: Ende einen weiten Ausſchnitt zwiſchen fich laſ⸗ 


fen, welchen man fonft an feiner einzigen Mu · 
ſchelart anteift. — Man finde: oft auch 


- Klumpen von kalkigten Maſſen, auf denen dd, 


Meine Warmtöhrin herunter Ver ſchiede⸗ 
Dalai IMs 


9 


J 


u PM Gefle to KYad.oon ceel vr 
ne kloine Locher verrathen, daß in einem ſolchen 
Klumpen auch noch ein andrer Schatz verbgte - 
: gen liege. Klappert er beym Ruͤtteln, fo bricht 
‚man ihn von einander und fieher in ausgebohre 
L Höhlungen eben ſolche weitet Mo⸗ 
ſcheln liegen. 


In dem Here Spengler uns Glen lauter 
‚Hadienhten über - einzelne aber. noch nicht bie 
merkte Gegenſtaͤnde aus dem Reich der Con⸗ 
—— — macht er ſich dadurch mehr 


(be, die groſe Paͤnde uͤber 
Ben —*— en Si ‚Shägbar muß j 


alle nicht diefe Nachricht für, ale Freunde der 

‚ Shönen Scholengehaͤufe feyn, daß fie in diefen 
Belchäftinungen fowohl, als aud im Na⸗ ‚ 

turforſcher In der Zukunft noch manche fchde 
ne Machticht und Entdeckung zu ermarsen has 
ben. ı Einen Spengler aber, der den grofen , 
Königlichen Maturalienfhag unter feiner Aufa 
ſicht, für fich felbft aber eine prächtige Naturae 
dien, befonders Conchylienfammlung / und dabey 
eine. ausgebreitete Kenntniß hat, iſt es. gaug 
win ve dieſe defnungen zu übertreffen. 


. cxvu. ungenannte. 
a30 Akte p omedies —— 
‚hibentia Ephemserider 


° mean naturae euri 
Obferwationes Hißoriar et.erperimense 6 co· 
Ara et. — J 


* 


vis habisa et commmicata fingulari Rudie col- 
x lea Volumen Primum cum appendiet. Norim- 


dergar fine anno. (*) Die Ada ge Be " 


‚ten, der Appendix 189. 


Wande kommen felgende Abhandlungen vors 


Er Bes: jeorg Seiedr, Sranzvon Srantenau 
. [erpentis Americani diademata. ©. 
Oben haben wir von Herr Spenge 
. kan gehört, daß verfchledene Gelehrte ‚die 
—— Muſchel von acht Ribben (Oſcabrion) fuͤr 
eine Schlangenkrone ausgegeben haͤtten. 


Das thut hier der Verfaſſer, denn ſeine 


Krone Tab. I. fig, V. No. 1.2. iſt ein 
ſolcher Chiton. 


2) Evendaſ · Caps nd In Ame- " 


thyftum mutata, ©. 244 


" 3.) Chriſtoph Bernhard Datei. 


Ofteocolla figuraca Giflena, ©, 378. 
9, Michael Alberti de Hippolitho, ©. 


-M) * Phyfico mediss — Vol. II. Norimber- 
ga 1730. die Ada 470. Seiten, der 
Appenpix: 225. Seiten, ohne das Regi⸗ 
ſtet · In diefem Bande fommen folgende 


Abhandlungen vor. , 1) Job. - 


* K ier bi F Arbeiten 
Pr, hen Din bie Sorten | FL tin 


* — — — — 


184. angefangen habe. 


. mb) konchyllologiſchen Sahriſtm. 187. 


D 
N 
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1.) Joh. Beorg Liebknecht de lapidibus 
ſig iratis in monte Wetterauiae Hauß⸗ 
berg das atque hic defcripto, noper col- 

ledii. S. 78. Faſt alles dieſes lieſet 
man auch in diefes Gelchrten Haflia . 


u ſubterranea. S. 64 f. 


2 Job. Chriſtian Bundmann Gemmao 
quaedam ſiguratae. ©,244. 


"3, Michael. Bernhard Valentini Cry 
fallus inter grandines e nubibus decidens. 
©. 2g0. . 

4) Job. Jacob Baieri. Sciagtaphia Mu- 
fei fui, accedunt ſupplementa Oryctogra · 
phiae Noricac, Appendix. S. 65 f. Es 
find dieſe Bögens auch befonders gedruckt 
and ‚von mir im II, Bande Seite 11 fe 
angezeigt worden. u. 


- mm.) Adta phyfico medica— VolemIItcum Ap-- 


pendice. Norimberg, 1733. die Ale 46 Sir 
teh der Appendix 202, Seiten ohne dag 
Nesifier. Es kommen in dieſem Vande 
folgende Abhandlungen vor: 

.3.) Job: Jacob Scheuchzer Crfftall 


Helveticae ex rarioribus, S. 110. 


. 2) Job. Sebaftian Albredyg. Lapidum 
‚Ind. Serpendis et Hyftricis natum et an- 


, az &, 288. 
23T 
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.- 3) Job. Chriſtian Rundmann de Con- 
. Fi et Cochleis monfrofis pretioß: que · 
316. — 


4.) Ebend. de wolleulo mofchifero, in qůo 
perforatus globus rubtae Achatae reper- - 
— ius fuit. ©. 321. 


nn.) Ada phyfico-medica. — Volam. I. cum 


"10 Appendice. Norimbergas 1737. die Alle 


$76 Seiten, der Appendix 132 Seiten, 
- ohne die debensbefchreibungen einiger vers 


x,” "florbenee Mitglieder. Hier find folgende 


Abkandlungen. 
a 2, ohann Sebaſtian Albrecht deOtma- | 
uflimo, figurisHietoglyphicis quali, Belem- 
nite Fechheimenfi prope Coburgum. S. 72. 
Es Rind vermuthlich Wermiculiten, wel⸗ 
che in der Abbildung vermuchlich nach den 
Sefegen der Einbildung vorgeſiellet find. 
2.) Job. Friedrich Henkel de Topaſo von 
ra Saxonum , orientali. non. inferiore. \ 
. Be. 
9 Job. Ernſt Sebenftrei de Iapidibug 
‚ figoratis agri Lipfienfis. ©. 553, 
PR, Moritʒ Anton Cappeller Litterae ad 
*. Scheuchzerum de Cryftallorum Beneraup- 
> me. Append, Selte 9. I 


“) act⸗ phyfico medica - Volum. V. cum —* 
pendico. ——— 174° die Alte — 


ö a90 Ece äh. Nachr. von litholoniſchen 
Seiten, der Apiendix 208 Seiten ohne 
dem Index. Es find dir folgende Ab⸗ 

\ handlungen. 

) Job. Cheophilus michael⸗ Crut⸗-· 
*  eeum in Teftacco five Cancellus intra 
Aubftantiem Conchac märgariciferae ddi- 

teſcens. S. 82 

2.) Job. Gottfried Bachner de Lapidi- 

“bus, pretiolis in Voigtlandia reperiendis, 

..& 101. 

3) Ebend. de Marmoribus aliisque lapi- · 

3 dibus in Voigtlandiaa S. 106, = 

4) Joh. Jacob von Doebeln de Offibus - 

Giganteis, inaggeribusläterariae, prope 
Falckenbergum in Hollandia repertis. 
S. 314 . 
3.) 2338 Friedrich Senckel laspis viridis, 
diẽroghyphica, ami aegyptiacum. 
S. 339. 


). Ads ph ſico medica.. Vol VI. cum 
m ee. Norimb. 1742. die Ada <04 Sei- 
ten, der Appendix 252 Seiten ohne dem 
Hader. In dlefem Bande fomaten folgen⸗ 
de Abhandlungen von 
» PN Sebaſtian Albrecht de Lunobri- 
dite elegantiflimo, ©. 116: _ 


2 a.) ev 


oo. \ 


\ 
J 
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42) —— de nueibus margaceis 
de ©. 119, 


vulgo Merge ‚Appenı 
Diefe Abpandlung. . euch einzeln ge⸗ 


* 


druckt iſt, habe ich in 11, Bande S. 135 
angefuͤhet. 


8.), Samud Ebeopbilne Lange de Schi 


„Ro ejus indole atque genefi meditationes - 


. "sum deferiptione duorum egetabilium, 
— rariorum Boris et ariftae in Schifto reper- 
“ torum, Appendix ©. 133. 


08) * phfſus madics -Vol VII. cum Ap- 
8 endice. Norimb. 1740. bie Alte 488. . 


Seiten der Appendix 316 Seiten 
> dem Index. In diefan Wande Mod fol 
gende Abhandlungen. 


2») PERR Gottfried Buͤchner delapiäibur . 


iratis in Voigdandia’ occurenribus, 
r Ei 


8.) Stans Eenſt Brädimann Lapide 


“ columnaresfeu mathematici. ©, 341« , 

' 3) Evend. Lapides Olivares, S. 342. 
4) Albrecht Ritter Spec. I. Oryaographias 

Calenbergicae. Append. S. 43. 
.. 9) Ebend. Spec. Il. Ory /hise Galen- 
' — Append. S. 67. e Abhand⸗ 
“er dieauch befonders  gehruct find habe 


U Vande S. 140 141. angefähtt, 
u) ade. 


? 
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it.) Ada phyſio nedic⸗ Vol. VIII. cum Ap- 
"  pendiec, Norimbergac 1748. die Alla 499 ° 
= Seiten, Der Appendix 262 Seiten. Es 
kommen gier folgende Abhandlungen vor, 
2.) Scans Ernſt Brückmann ‚Lapides 
rmes maris rubri, . et Dendrites 
Abachienfis, &. 217. 


7 
2.) Job. Balthafar Ehrhardt bblerre 
> + dio qua aſſeritur potiora feſſlium genera, 
per certas majore⸗ minoresve regiones 
fuis limitibus ‚cindas, diſpouta jacere,, 
©. 414. 
: 3.) Paul Berard Moͤring Phytolithus 
eace Linnaci, ih fchitto nigro duriufcu- 
lo. 8,448: 


s.) Ada phyfco-medica — Vol, x aecedunt 

appendix et Tabb. aen. XIII. ‚Nerimbergae“ 
1752. Die Ada 414 Seiten, der Appen- ' 

.  dix 304 Seiten ohne den Index. Hier 

’ find folgende ‚Abhandlungen zu finden. 

1) _Scanz Ernſt Bruͤckmann Petrsfadtum 

ſRnguare et curiofum dentem feu palatum 

pifcis Oftracionis referens. &, 116. 


2) Georg Friedrih Mohr Specimen na⸗ 
turalis fubterraneae agri Giengenſi⸗ ses 
que viciniae S. 120, . = 
3.) Seinrich Kriedrich Delius Phosphore 
Kenia lapidum ei gemmatum. S. 338. 


— J 
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4) Job Sebaſtian Albrecht Ducarys. 
- Coburgenfis- agti, cum vicinis, corpo- 
rum petrefactorum, ex utroque zegno, 
copia et varietatis nullis fecundi ‚in Ger- 
mania..®&, 401 \ E . 





tv) Alla phyfco medica, — Vol.X. accedunt er 
\ „Tabb.uen. XIII. Norimberg. 1777 4. die Acta 
” 416 Seiten , Der Appendix 378 Seiten, . 
- "In diefem Bande finden ſich folgende 
Abhandlungen .: , 
1.) Jobs Sebaftian Albrecht Dubita- ' 
ones er conjecturae girca duo petrefacta 
' ex feriniis ignorantiae repetira, S. 214. 
> Das eine find Helititen. I 
- 2.) Job, Ambrofius Benrer de rariori · 
- ‚bus quibusdam foffilibus. ©. 372. 


3} Job: Jacob Ritter "Tentamen hito- 
riae naturalis ditionis Riedefelio- avimon- 
tanac in quatuor partes nempe Floram, 
Mineralogiam, Faunam. et. commenta- ,- 
tiunculam de aere;' aquis et locis etc, die 
vifum. ‘Appendix, ©.21. > -r 


wo.) Nova ala phyfico medica academize ende 

' \ rae' Leopoklino - Garolimae naturue euridjo- 
rum exkibentia Epkameridis fioe obferoa- 
tiones hiflorias et oxperimenta 4 velberri-, 

mis Germaniak æ xterarum voyionum ‚Die 

‚ri habita er kr "ou ſœuiuri — 
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colleca. Tomur I. accedunt Appendix. et 
Tabb. acn. XIII. Norimbergae 1757. die 
Ada.456 Seiten der Appendix 238 Seis 
ten ohne dem Index; ‘Hier kemmen fol 
gende Abhandlungen vor. 2 


1.) Job. Daniel Schlichting de lapidis 


porcini famofi inertia ,. impoftura ac vi 
imaginaria, ©. 339. = 


2.) Stiedridy Simon Worgenftern De- . 


fcriptio cancri marini, ‚vulgo Eremitae. 
N 8.375: 


xx,) Nova alla Phyfico medica. —'Tom.Il. ac- | 


cedunt appendix et Tabb. acn. XI. Norim- 
bergae 1761. die Ada 412 Seiten der 
Appendix 520 Seiten ohne ber Index. In 


diefem Bande find folgende Abhande 


bungen. 


1.) Wolfgang Thomas Hau de’ lapide " 


‚ Malachite. ©. 100; , 
2.) ‚Earl Auguft von Bergen Claffes con- 


chyliorum. Append. S. ı; Sie find auch 


beſonders gedruckt, und eine überaus nuͤtz⸗ 
liche Aber. . Bu 


3.) Job. Friedrich Sofmann de genera- ' 


tione lapidum . praccipue globoſotum. 

«. Append. ©. 172. überfegt im neuen. Hame 
burgifhen Magazin I. Band ©. 59.f. 

yy) Nova acta phyfico» medica. — Tom. III, 

accedunt Appendix- et Tabb. acn, Norimb, 

— 1767 


\ 
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1767. Die Ada 592 Seiten, der Appen- - 
".dix 495 Seiten. Es kommen hier folgtne 
de Abhandlungen vor. . 
. 2.) Dionyfius-van de Mynperſſe Obfer- 
vationes de lapide mutabili (ve Oculo 
Mundi. ©; ı 12. Ueberfegtimnenin Hame 
burg. Magaz. IV. Band S. 443. f. 
2.) Julius Ernſt von Schäg de terra 
miraculofa Saxonica an Steatites fit. Ap- 
pend. S. 91. Ueberfege in dem neuen 
Hamburg: Magaz. VI. Band ©. 307f. 


zr.) Nova Ada phyfeö-Medica. Tom. IV. Acce- 
dunt appendix ct Tabb. aen. Norimb. 1770, 
"die, Alla 296 Seiten der Appendix 332 , 
Seiten ohne dem Index. In dieſem Bans 
de kommen folgende Abhandlungen vor, 

1.) Gottlieb Zeinrich Bannegiefer de ra- 
rioribus quibusdam actitis in Holfatia re- 
pertis. ©, 220. " 

2.) Ferdtnand Jacob Baier epiſtola iti- , 

neraria. Append ©. 1. es fommen in die⸗ 
ſem Briefe wichtige Lithologiſche Anmer⸗ 
kungen vor. Siehe dieſes Journal 

Ul. Band. ©. 13. 
aaa.) Nova Acta phyfco-medica — Tom, V. 
.ı —28 pe Tabb,'arn. Norimber- 
gae 1773. Die Alla 342 Seiten der Ap- 

Pendix va Selen ohne dem Index. In 
“ “. 


J 


Die 


’ 


®. J 
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diefem Bande fommt im Anhange &:73. , 
vor "job. Sriedrich Blafer  deferiptio 
Mineralium praecipuorum, quae in re 


‚gione vrbis Hennebergicae Suhlae 'repe- .' - 


riuntur, et notatu digna habentur; wo 
aud der Steine und Verfleinerungen ge = 
dacht wird. 


Wienn die Naturgeſchichte, wie es am Ta⸗ 


ge liege, in den neuern Zeiten ſehr viel.gewons 
nen hat, fo muß man von .den neuften Baͤn⸗ 


den dirfee Adorum ein gleiches Urteil 


. 


-fäßen., Da inzwifchen die ganze Sammlung: 
* Diefee Acheiten einer fo alten und beruͤhmten 


Academie nur in wenig Bibliothecken angetrof⸗ 


‘fen wird, fo werden gewiß mehrere mit-mie ._ 


twünfchen, diejenigen Arbeiten, die für die Mas 
turgefchichte gehören in einigen Bänden beſon⸗ 
ders zu befitzen. ar 


* 231.) Der Naturforſcher. Vm. Stck 


Halle 1776. 296 Seiten gr. 8. 6 Tafeln ' 
Bupfer, worunter fi vier ausgemahlse ber 
finden. IXtes Stůck Halle 1776. 318 Seiten 


.8. 6 Tafeln Bupfer, welche bis‘auf eine,  . 


Ammelich ausgemahle find. . Im achten Ste 
de kommen für das Steinreich und die, Con« 


chyliologie folgende Abhandlungen vor, . 1) 


Joh. Ernft mmanuel Wald) Belhreibung 


10 von dem Balanus polythalamius der viel⸗ 


84 
B » 


u N — 


. einiger nen entdeckten Conchyllen, drittes Städ, 


kammerigten Seetülpe, von dein Lepas oblon.. 


| 
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ga conftria , dem engen Kahn, und der bloße ° 
blauen rorgeffed'ten childkroͤte geredet wird, 


S. 149163. 2) Seren Paftor Cheninig, 


zu Sopenhagen Sendfchreiben an den Herrn 


Hofrath Waldy, von .den linksgewundenen 
Schnecken. ©. 163. ich habe aus dieſer ſchoͤ 


Be Abhandlung ‚oben einen Auszug mitgerheile. 
3) Job: Samuel Schröter, erſter Rach⸗ 


J —* zu ſeiner Geſchichte der Patellen im Stein⸗ 


ride. S 215. 4) Serrn Capit von Arenge 


aid Geſchichte der ‚pommerifchen und mecklen⸗ 


- burgifcyen - Verſteinerungen . zweytes Otũuck. 


©.224.243. wo der Herr Capitain von per⸗ 
fleingen Seefternen, von Encriniten; Trochiten 
andandern dahin gehörigen Verfteinerungen, von 
Echiniten und ihren Stacheln, von Tubuliten 
überhaupt und. von einigen Tubuliten infondere 


‚ beit, von Orthoceratiten und Belemniten tes 


"det, und fich nicht blos als Sammler, fondern 


'ols Beobachter und. Kenner zeigt. 5) Seren 


Paſtor Joh. Chriſtoph Meinekens mis, 


neralogiſche Vemerkungen, III: Stuͤck ©: 245. 
254. wo ein Nachtrag zu den Bemerkungen 
an einigen Braunſchweigi ſchen Encriniten; die 
Beſchreibung einer Art laͤnglicher chlindriſcher 
Steine in und auf andern Steinen; und eine 
mikroſcobiſche Betrachtung eines Entomolithen 
geliefert wird. 6) Serrn Hofrath Waich 
Tiehologifhe Geobachtungen VIL. Stuck S. a59⸗ 
277. Here W. beobachtet hier mit dem ihm 
‚Ham ſceſen u verfteintes Ofen - 
‚ 3 


2 


r . 
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“ein verſteintes Alcyonium fiſtuloſum des Rofl- 

nus: einige beſondere Erſcheinungen der En⸗ 

criniten und Pentacriniten: die kryſtalliniſchen 
Baͤnder einer verſteinten Bohrmuſchel: und : 

liefert noch einige Beytraͤge zur Naturgeſchich ⸗ 

te der Ammoniten. 7) Job. Beorg Wiss 

ers Befchreibung der Bredewinder Höhle. 

J & 280, und ð) Serrn von Läc, Abhands 
dung von einem fonderbaren Epiniten. ©. 286. 


In neunten Stück fonımen fürmein Zach, 
das ich hier bearbeite, nemlich für Lithologie, 
und Conchyliologie folgende Abhandlungen vor. 
2) Seren. Runfftverwalter "Spengler in 
Bopenbagen Abhandlung von den Conchylien 
der Suͤdſee überhaupt, und einigen neuen Ar 
gen derfelben insbefondere, ©. 145. 2) Seren 
Paftor Cheminig in Bopenhagen Abyand- | 
Tung von dem innern Wunderbau mancher Schne⸗ 
den. ©. 183. Von diefer und der vorigen 
Abhandlung habe ich vorher ausführlih geres 
det. 3) Serin Hofrath Walch. Beſchrei- 
Bung einiger neu entdeckten Conchylien. IIl. Stuͤck 
©. 188-203. es enthält einen Meinen Beytrag - 
zur Gefchichte der Napfſchnecken, und die Bee 
fhreibung einer fehr feltenen kraͤuſſelformigen 

Mondſchnecke. 4) Zen Paflor Chemnisz 
zu Kopenhagen, Nachricht von einigen fonders 
‚baren Orthoceratiten. ©. 241. Ich habe von 
dieſer fchägbaren Nachricht vorher ausführlir 
cher geredet. 5) Serrn Paſtor Meineckens 
Pa Aa Mir 
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Mineralogifche Bemerkungen IV. St. S. 248⸗ 
260. Es find folgende Bemerkungen: von einer 
Art oolithenaͤhnlicher Porpiten: etwas zur Beftä- 
tigung der Meynung vom Sipho der Ammoniten: 
von den Suturen oder Naͤthen der Echiniten. 4) 
von einem derſteinten Schwalbenneſte. Es iſt in 
den Gradierhaͤußern zu Artern dergeftalevon der 
Sohle bereitet, daß -fic) die erdigren Theile ver ⸗ 
zehret haben. 6) Seren Hofrat Walch fir 
thologifche Beobachtungen VII. Stuͤck S. 267° 
. 288. Sie yandeln : von einer noch unbefanns 
ten .Seemufchel aus der Normandie: von einen 
neu entdeckten Echiniten: neue Vermuthung 
won der Entſtehungsart des Echinitae favogimei: 

. ‚von einer’ noch unbefannten verfleinten Krebs⸗ 
art: ein Bleiner Beytrag zus Marurgefchichee 
der Trilobiten: von der verflcinten Valvara 
Sulcara des Rumphs: von dem verfleinten Kopfe 

ſcelet eines Crocodills: Won einem Drthoceras - 
titen mie verfehre ſtehenden Kammern. Er ift 
folglich unter. den - vielfammerigeen Tubuliten 
eben das, was die Linksſchnecken unter den 
Schnecken find: von den Fuglichten Porpiten. 
7) Johann Samuel Schröter von den Mu⸗ 
ſcheln der Weimarifchen Gegend. S. 295. 


Der Beyfall den diefes Journal 'erhalten - 
hat, und gewiß verdient, iſt viel zu gewiß ent» 
febieden, als daß es meiner Empfehlung bedür- + 
fer Selbſt für dem Liebhaber des Steinrih® , 
und der Canchplien find, wie mein gelieferter 
. N4 . Aus⸗ 


400 Erſte Abt. Nachr. von fithologifchen 
Auczug deutlich lehrt, ſehr wiele wichtige und 
intereſſante Machrichten und Beobachtungen in 
dieſer periodiſchen Scheife anzutreffen; und für, 
ein jedes Fach der Maturgeſchichte, iſt hier 
binlaͤnglich geſorgt. Das-folgende Xte Stuͤck 
wird auſſer einigen Abbendlungen noch ein ge⸗ 
doppeltes Regiſter über ale zehn Stuͤcke in ſich 
begreifen, wovon das erfie ſyſtematiſch ſeyn und 
aug der Feder des Herrn HSofrath Wald, 
als Directors dieſes Journals, kommen wird, 
das andre, alphabetiſche oder Realregifer wer⸗ 
de ich beforgen. ! 


. 232.) Beyträge zur Notuege tchichte 
ſonderlich des Mineralreichs aus unge⸗ 
druckten Briefen gelehrter Naturforſcher 


und aufmerkſamer Freunde der Natur.. 


Zweyter Theil, mit Aupfern. Altenburg 
1776. 264 Seiten gr. 8. drey Tafeln. Bus 
pfer. Vom erfien Theil habe ih in dem 
zwepten Bande diefes Journals ©. 147. gere⸗ 
det, und ich habe gar nicht Mefache das gure 
Urcheil, dad ich damals von diefer Arbeit ge⸗ 
faͤlle habe zu wiederrufen. Der Herausgeber 
diefee Schrift ſammlet die. Gedanken aus feis : 
nen Briefen, und bringe fr in Ordnung; er 
Begleitet feine Sammlungen mit feinen "eignen 


"2 Anmerkungen, und twenigflens die Haͤtfte die · 


— 


ſer Bogen gehören dem Verfaſſer als eigne Are . 
beit: Er me eine Ueberſetung der Ab 
u D. Sermin wo worinne 

ö . ein 


er 
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eln gewiſſes auf dem Mer de Sargaſe geſunde⸗ 
nes Thier, welches er für das Original des Be⸗ 
Temniten häle, befehrteben wird. . Die Gefchich 
ve diefes Thiers und der Streit üher daſſelbe iſt 
. den Mazurforfchern befanne. Dem ohnerach⸗ 
tet derdiente. Herrn Sermins Abhandlung über- 
fest zu werden, zumal da der Herausgeber bite 
fer Beytraͤge alles geſammlet hat, was ein Un - 
genannter. in den Jenaiſchen Zeitungen, ein 
. anderer im Stealfündifchen Magazin, was : 
Hverrr Hofrath Walch in. feiner Maturges: 
„schichte der Verſteinerungen, und ich in Diefem 
Journal über diefes Thier und über Die Frage, 
ob es das-Original des Belemniten fen, gefage 
* haben. Sole Bepträge zur Geſchichte eines 
einzelnen Naturförpers find alemal mit Danfe. - - 
anzunehmen. Zu dieſer Ueberfegung gehören: ° " 
auch die 3 Kupfertafeln diefes Theile. Sie ſind 
nach einer Driginalzeichnung geftochen, da die 
Abbildungen im Stralfundifchen Magazin nur 
Lopirt find. . 11.) Entwurf einer Geſchichte 
‚der Verfleinerungen, die in dem Juͤlichi⸗ 
ſchen, in der Eifel, und einigen benadhr 
barten Gegenden gefunden werden; aus 
zerſtreuteñ Nachrichten in diefen- Briefen in ei⸗ 
ne zuſammenhangende Abhandlung gebracht. " 
©.27. Wenn gleich Hert Beuth in feiner 
oben angeführren Schrift Diefe Gegenden nicht . - 
ganz Übergangen hat, fo iſt doch dieſe Atbeit 
“nicht überflüßig. Denn 1) kann fie auh von .. . 
deutſchen Siebhabern, welche keine lateinifhe  _" 
FE MS: - Spw 
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Sorache verſtehen geleſen werden. 2) Hat der 


Herausgeber dieſer Bricfe die Körper ſelbſi deut⸗ 


lich beſchrieben, und man ficher leicht, daß er 
nicht auf bfofe Befhreibungen gefuffer fen, ſon⸗ 
dern Die Körper felbft vor Augen gehabt habe. 
I, Nachtichten von verfdyiedenen Bas 
bineten & 8. fie befriedigen nicht blos die 


* Mengierde, fondern fie machen uns auch mit 


mantben fremden Körpern bekannter, zumal 
da der Herausgeber durch feine Anmerkungen, 
die er allenthalben einftreuet, feine Leſer lehr⸗ 
reich unterhält. IV.) Von den Soßilien vers 
ſchiedenet Gegenden 8 143. Hier wird . 
von Koburg , Goßlar Koͤnitz im Schwarzbur⸗ 
giſchen; Naila im Gayreueifchen, Pabpenheim, 


Salfeld, Sachſenburg, Sondershaufen und 


Schlotheim, und Uffenheim gereder, und für 
die Liebhaber des Steinreichs und der Minern 
iſt zugleich geforge. Auch hier hat der Heraus 


geber vielen eignen. Anrheil an dieſer Arbeit ge⸗ 


nommen, durch welche die unterirrdifche Geo⸗ 
graphie viele Zufäge erhalten hat. V.) Bes 
merfungen Über einzelne Foßilien, mit 
Anmerkungen des Gerausgebers ©. 172. 
nemlich über folgende Körpers Alveolen, wo 
der Herausgeber beweiſet, daß fie ein wefeneli- 
Ger Theil des Belemniten find, und nun fäle 
der Traum über. die Holothurie von ſelbſt weg. 
"Ammoniten, natürliche Ammonshörnerin Mus 
fesclfande, , Corallen Bendricen, Eifenminern, 
Suphantebdne und Kuchen, Enetiniten. 

‚die 
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Fiſche, Glaserz, Hibpuriten, beſonders eiſen⸗ 
haltige, Holz, Hornſieine, Hyſterolithen. In⸗ 
fecten, Kräuter, Solenhofer Krebfe, Kupfererz, 
Sebererz, Mandelfteine Marmor Menfcyenkägper, 
Mautiliten, rothe Nieren, Pantoffelteine, Por 
piten, Roggenftein, Salz, Schwefelfies, Sees 
igelzaͤhne, Spach, ilberhaltiges Kupfererz , 
aus demSalfeldifchen, Steine inPferden, Stein 
‚ Kohlen, Talferdevon Sera, Trochiliten, und Weiße 
güldenerz. Alles mie Ichrreichen Anmerkungen 
"Des Herausgebers gewürzt. VL) Vermiſchte 
Nachrichten. ©. 248 nemlich. 17 Von dem 
° Kaufpreiß, den verfchiedeneMaruralien bey Natu⸗ 
ralienhändlern haben. : 2) Verſchiedene Gegen 
den liefern einerleg Verſteinerungen. "Ueber 


dieſe tägliche und Sammiern genugfam befaon» ⸗ 


te, aber nicht genugfam erklaͤrte Erſcheinung 
werden hier von dem Herausgeber verſchiedene 
Urſachen angegeben, die es werth ſind, geleſen 
und erwogen zu werden. Ueberhaupt muß man 


dieſe Veyträge unter die nuͤtlichen Stchriften 


zehlen, welche zur Ehre unſers Jahrhundertes 
die Preſſe verlaſſen haben. Wenn nun gerade 
auch nicht alles für einen jeden einzelnen Leſer 
wichtig fenn ſollte, fo muß man auch wiffen, 
daß ein jeder Schrifefteler für ale ſchreibet, 
‘and bey feinen } Arbeiten immer mit auf diejenie 
gen ſiehet, die noch zu den Anfängern in der 
mieluts chichte gehören. 


4 


“ 2° CV 


204 Erſie abth· Nacht von lithologifähen 


CXVIII. Franz Valentyn. 
Verhandeling der Zechoornsjes en Zee »göwaf 


. fon in on omtrent Amboina en de na by gelegene . 
5 


Eyläbden, dienende tact cen vervolg op Rumpkiur, 
8° Amfterdam 1774. in Sol. Stanz Dalentyns 


” ehemaligen Predigers aufden Oſtindiſchen 
Inſeln Amboins, Bande xc.x. Abband« 
.. lung von Schned’en,, Muſchein und Sees 
gewächfen, weldye um Amboins und den . 


umliegenden Inſeln gefunden werden. 
Als ein Anhang zu Georg Eberhard 
Aumphs Amboinifdyen Raritätentammer. 
Aus dem Holländifchen überfezt von Phi⸗ 
tipp Ludwig Statius Möller. Mit 18. 
Aupfertafeln. YDien 1773._ 148 Seiten in 
Solio. igentlkh macht dief? Abhandlung des 
Dalentyneinen Theil, nemlich den zweyten dee 
dritten Bandes feines Oud-cen Nieuw-Oftin- , 
dien Amſterdam 1724. 172%. aus, fie wurde . 


* aber im Jahr 1754. unter obigen hofländifchen 


Titel beſonders gedrudt, und verdiente diefe 
Ehre, weil fie ein Supplement zum Rumph 
war. Eben darum verdiente fie auch überfegt 
gu werden, weil dem Rumph eine gleiche Eh⸗ 
re wrdecſoren war. Here. Valentyn. bedie⸗ 
nee fidy folgender Ordnung. Kap. J. €. i. 


von Schnedin und Muſcheln, diean der Oſtin⸗ 


diſchen Inſel Amboina gefunden werden. Bey 
diefer Arbeit geher V. die Rumphiſchen * 
pfer⸗ 
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ppfertafeln und Figuren durch, und zeiget allent⸗ 
halben dag Meue mas er gefunden hat, und 
Rumph nicht hatte. Es fommen freglich hie 
und da auch manche Spielarten vor. Zugleich 
theilet er eine Nachricht von folchen Conchylien 
mit ,, die er in feiner Sammlung noch nıcht be⸗ 
ſitzt. Bap. I S. 1. von den Weſtindiſchen 
und Europäifchen Schnedden. Aus jeder Welt 
gegend zeichnet hier V. die vorzäglichften Con» 
chylien aus, die ſich daſelbſt finden, und diefe 
- Arbeit iſt gründlichen Naturforſchern allerdings 
> wichtig... Greglich koͤnnte diefe Lifte -in unfern 

Tagen, bey. täglichen neuen‘ Entderfungen gak 
ſehr vermehrt werden, and das koͤnnte Here 
Kunftverwalter Spengler, in Bopenhagen 
am voljtändigften liefern , welcher eine auffrs 
ordentliche Erkenntniß in diefem Fache befigt. 
S. 49. redet V. von Seebäumen und Seebiu⸗ 
men oder Corallen und Eorallenartigen Seege⸗ 
-  gewächfen, freglich unvofftändigund wenig beden« _ 
kend. &. 53. redet er von der Wiſſenſchaft 
der Alten im Abſtcht auf diefes Fady der Mar . 


turgeſchichte, und dieſe Arbeit gefäfle mir in " 


dieſem Buche vorzuͤglich zumal da uns Valen ⸗ 
tyn hier mit einigen Schriften unfeer Vorfah⸗ 
zen befannter macht. So ſind z. B S sr: 
die · Schnecken und. Muſcheln im Jonſton de⸗ 
ſchrieben, aber frehlich nur in allgemneinen Aus · 
drüden. Nuͤtzlicher iſt die Arbelt ©, 57. wo 
alle in des Bonani recreat, ment, er oculi _ 


8 


u 
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vorkommende Abbildungen mie den damals anger 
‚nommenen hollaͤndiſchen Namen belegt werden, - 


Dennwieungyreihend , und dunfel Bonanni 
feine Abbildungen befchreibet , das ift allen ber 
Tannıt, die diefes feltene Buch des Bonanni 


befigen. Bap. IL, S. 83. f. wird noch man« - 


cheriey vorgetragen. -Eine Nachricht von In⸗ 
dioniſchen Liebhabern. &.91. ſeltene Eonchye 
die ſich in verſchiedenen Kabinetten befinden. 

. 128, feltene Conchylien in Holland. Wenn 
— dasjenige in unſern Tagen nicht allezeit 


Seltenheit mehr iR, was vor so. Jahren Sel⸗ 


tenheit war, fo wird man doch aus diefem ger 
doppelsen Verzeichniffe finden , daß ſich Diemehe 
reſten angeführten Conchylien noch: immer in 
dent Anfehen erhalten, das fie vor zo. Jahren 
harten, wenn auch gleich bey manchen der Kauf- 
preiß um ein Anfehnliches gefallen ifl. ©. 140, 
‚ folgt eine Erklärung der Figuren in beygehenden 
" Kupfertafeln , worinne diejenigen Conchylien abe 
gebilder find, " welche unfer Schriftfteller nur. 


gen allein befas; und welche eigentlich zu teden 


nhang zum Rumph find. - Den Schluß 
— Buchs macht eine Beſchreibung der bey · 
ae unfetafen, welche Seegewaͤchſe % d. g. 
abbilden. + 


Das iſt der Inhalt diefes Buchs. Der 


‚ Weberfeger , der verftorbene Herr Prof: Muͤl⸗ 
ler zu Erlangen / har weiter gar nichts gethan 


als ö 


B 
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als daß er in der Vorrede von diefem Bucht ei⸗ 
nige Rachrichten ertheilet, und daß er nun feis 
nen Autor von Wort zu Wort aber getreulich 
übgrfege hat. Freylich hatte Herr Prof. Můl⸗ 
ker allenthalben Gelegenheit genug die trocknen 
Erzählungen feines Schriftftellers ſchmackhaft 
zu machen, aber da er nun welter nichts Chun, 


ale überfegen wollte, fo find wir ihm fon das . 


durch vielen Dank fehuldig, daß cr zu feinem ' 


"überfegen Rumph auch dieſes Supplement 
binzu thun wolle, Doch kominen die Abbildum · 
gen in dieſer Ueberſetzung den Abbildungen des 


Driginals gar nicht bey, fie find aber ziem⸗ 


Lich deutlich. 


Der Herr Eanzler Cramer wirft in feiner 
Einleitung zum Regenfuß, Seite XI. in deut» 
fen Rumph Valentyn mit Recht vor, daß 
er offenbar ſeleichtglaubig, und daher nicht zu⸗ 
verlaͤßig ſey. Er giebt ihm aber auch das ver⸗ 
diente tob, daß er die... Aufmerffanskeit der 

. Kenner verdiene, einiger überaus ſeltenen Ar⸗ 
ten von Eonchylien wegen ; die er durch ſehr vor⸗ 
trefliche Abbildungen befanne gemacht habe. 
Ehen das bezeuget Herr D. Wartini in der 


Vorrede zum IL. VBaride feines Conchylienkabie . " 


nets Seite IX. lie, a. in folgenden Worten: 
„am Ende beſchreibt er noch 102, Schnecken 
und. 36. Mufcheln von den rarefien, die ee 
felöft beſeſſen, und giebe davon die’ nT 

... . J I 


J 
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lichſten Abbildungen. Ueberhaupt iſt diefer 

Theil voller hoͤchſt müglicher Anmerkungen.. 
SGenug geſagt zut Ehre eines Schriftſtellers, 
wenn es ſolche Zeugen ſagen. 


Man ſehe von der Ueberſetzung, den deut⸗ 
ſchen Merkur. Viertet Band 1773. Sei 
ie 84. f. Die Erlangiſchen gelehtten 

Anmerkungen und Machrichten 1773. Stuͤck 

"XIX, Stite 179.f. Die Jenaiſchen gelehr⸗ 
ten Zeitungen 1773. Seite 433.f. und die 
Erfurthiſchen geiebrten deitungen 1773. 
Seite 795: fr BE 


Zuedte 


AN Pu og 


g8weyte Abtheilung. 


Ausfuͤhtliche Nachricht von neuern 


Schriften. 
VII. 


eues ſyſtematiſches Conchylienkabinet 
eordnet und beſchrieben von Fried⸗ 
rich Seinrich Wilhein Wartini — und 


unter defjen Autficht nad) der Natur ger, 


zeichnet und mitlebendigen Sarben erleu⸗ 
tet, durch Andreas Stiedridy Happe. — 


- " Zwoeyter Band, Nuͤrnderg 1773. 362.Seis 


- ten ge. 4. und die Bupfertafeln von 320 
: 65. Vom erfien Bande diefes ſchaͤtzbaren 


And Kennern und? Sammlern unentbehrlichen 
Buches habe ich im Bande, J. Stuck, S. 51. 
ausführlich geredet; jezt fahre ich in diefer Ar⸗ 
beit fort. Im Vorberichte redet Here D. 
Martini von einigen ſeltenen Natur Büchern, 
des Jac. Prtiveri, des Sans Sloane, des 


u Browne, und von dem Brewifchen und 


Sottwaldiſchen Mufeum. Nun folget die 
Arbeit ſelbſt, wo das IX. Bapitel ober das 


’ eefte-in diefem Bande ©. 1. f. Anmerfungen 


Über die Samilie der Sturmhauben oder 
ed — 


6 
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der Selmſchnecken entkätt. - Die Nachrich · 
sen von dieſem Geſchlechte find bey den Schrift⸗ 
ſiellern noch ſehr unvollſtandig und zerſtreut. 
Here M. hat fie aber mis vieler Mühe gefamm ⸗ 
let und mit feinen eigenen Bemerkungen ver⸗ 
mehret. Das ganze Geſchiecht der Sturm⸗ 
hauben hat zwey Hauptzweige, aͤchte Sturme. 
dauben / und Vaſiart Sturmhauben‘;. die lez⸗ 
sen find entweder birnfoͤrmig mit glatter ovaler 
Mündung, oder itregulair mit ſtarken ſchwuͤ⸗ 
lichten Lefzen. Die achten Sturmhauben ha⸗ 

ben viel Achnlichkeit mit. den Porcellanen, fie- 

“haben die Form eines-die Länge durchſchnittenen 

- Eyes, find auf der linfen Seife in einander ger 

‚solle, haben auf der rechten Seite einen brei⸗ 
ten Rand, und an bepden Seiten einen langen’ 
gekruͤmmten auf beyden Seiten gezahnten Spalt. 
- Das ift die Uefache warum bey unfern würdie 

. gen Schrifefteller auf die Befchreibung der Por⸗ 
celanen, die Beſchreibung der Sturmhauben 
- folgt. Bey den ächten Sturinhauben iſt r) 
der Ruͤcken, den einige die Stirn nennen, fehe 
erhaben, und groͤſtentheils mit einigen Reihen 
Knoten, oder Zacken beſetzt: 2) die Gewinde, ' 
deren die großen 9, die kleinern aber 7 haben, 
pflegen platt und angedruͤckt, bey einigen bald 
mehr, bald aber auch weniger hervorragend zu 
ſeyn. 3) Die flache Grundfläche wird durch 
den Rand der äuffern und durch das.übergefchlage 
me Blatt der innern Lefze gebilder; 4) die - 

“Spalte oder der Mund, ift bey den gröften 

“ J achten 
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achten Sturmhauben fo lang als die ganze. 


Schale; einige Yingegen haben eine weitere faſt 
Eeyfoͤrmige Muͤndung. 5) Der Bauch wird 
von einem glänzenden Blast, welches die innere 
Lefze bilder, gänzlich’ bedede.. . Hinter diefer fefa 

* je. verbirgt ſich 6) eine gefleckte Leiſte oder Klam«. 
Mer, und das war ehedem 7) dir Aufere Lefze, 

- welche aus 'einem dicken e beſie 8) 
Werde Lefzen Find mir Zähnen befekt, und aus 
der Vereinigung” begder Lefzen entſiehet 9) die 
Kohle aufgeworfene Mafe; und in der ſchiefen 

° Krümmung diefer Naſe erblicket man 10) eine, 
Art vom Nabelloch, welches aber nur bey den 
Bezo fen recht ſichtbar in das Innre der 
Schale hinein dringet. Es giebt auch unvoll⸗ 
kommene Sturmhauben, die mit. den wahren 


Helmen alles, bis aufdie Zähne und die um» ' 


geſchlagene fefjen gemein haben, fie find aber 
- Roh nicht ausgewachſen. Die unächten. Sturm⸗ 
Bauben hatten zum Teil eine bienförmige Fi⸗ 


gur, wie vorher gefage worden; und dahin ge⸗ 
hoͤren die Betrzeuge; " zum Theil haben fie etue - 


irregulaire Figur, ‘und dahin gehören die Ku⸗ 
pferhoͤrner oder Doſenſchnecken. Die birnför« 


1 migen Sturmhauben gehoͤren mit mehreren 


Rechte unter die Stachelſchnecken, die aber Herr 


M. hier ſtetzen laßt, weil man fie eivmal un⸗ 
“ter Sturmhauben zehlt; fie Haben mic den 
wahren Sturmhauben fehr wenig gemein; die 
irrequlairen Baftartſturmhauben mit ſchwuͤlich⸗ 
ter Liype aber haben mir Br aͤchten Sturmlen 


312 Zweyte Abtheil. Ausfährl.LTacdyr. 
" ben eine deſto größere Achnlichkeit. Sie were 
den nicht leicht über einen halben Zoll lang, und 
fen Kupferhörner, weil fie die Maſeier an 
hernen Käfichens oder Küfferchens mir eina 
äuflecheen pflegen. Man tpeiler fie in große und 
Reine ein, weil die kleinern nicht leicht größer 
als zur Länge des erften Glieds vom Finger 
‚wachen. Was Herr D. Martini ©. vo. f. 
son den Bewohnern der Sturmhauben fagt,. 
das uͤberſchlage ich, weil es für mich fo weite . 
lauftig feyn würde: Aber bie Geſchlechtstafel 
+ derfelben theile ich ganz mit. 


1; Aedste, 1) dreyeckigte "oder eyfoͤrmige 
Sturmbauben. 

Die rothe knotigte Sturmhaube. Der gluͤen⸗ 

de Ofen. Taf. 32. 341. Taf. 33.f 
"7346. 347. 

¶ Die punctiete Sturmhaube. Der gelieperte 

"7 Helm. Taf. 33. f. 348. 349. 
u gör attaliſche Kleid. Taf. 34 f. 353. 


De Mini weſtindiſche · knotigte Stürmpan- 
be. Taf. 34- f 357-318. 

Die marmorirte Enotigre Erurmhaube Das \ 

tuͤrtiſche Papier. Taf, 34. £ 359. Laſß. 
38. f. 381. 382. 

Die, gehörnee Sturmhaube. Der Ochfen- 
kopf. Taf. 35. f. 362. 

Die an den Gewinden granulirte Sturm. 

. oo. hau 
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haube mit 4. gefleckten Queerbanden. Taf. 
38. f. 369. Taf. 37 f. 374. ı 
"Das unäcre attaliſche Kleid, die pohlniſche 
Muͤtze. Taf. 37. fi 375.376,  ; 
Die duͤnnſchalige pohlniſche Müge. Taf. 37. 
8377. 378, on 
Die ſtark gefäumre knotigte Sturmhaube mie 
weifen ‚Augen. 
Die dickſchaligte gefaltere Sturmhaube. Die 


franzofſche Tafche; Taf. 37. £. 379.380: 5 


Die dickſchalige geftreifte Taſche. 
Die ſchalige gegitterte Taſche. 


Die gemeine graue Bezoarſchnecke. 7. 32.f. 


342. 343. 
Der wilde Bezoar. 
Die quergeſtreifte Bezoarſchnecke. 
Die gefederte unvollkommene Sturmhaube. 


Das marmorirte oder tuͤrkiſche Papier. T. 


36. f. 372. 373. 


2) giatte, knotigte oder geſtreifte dickbau · \ 


ige Sturmbauben. . 

Die geftreifte dickbaͤuchige Sturmhaube. 
Geftzeifte, und gewuͤrfeite Bettdecke. T, 
32. fe 344. 345. 3.34. fi 351. 352. 

“ Eben dieſelbe mit gieterförmigen Streifen. 
T. 34. £ 350. 


83 Dee 


J 


ei⸗ Zoo Abıh. Ausfährl. nach. 


Die glatte gelbgewuͤrfelte Sturmpenbe, Das 
Gartenbettchen. T. 34: f. 355. 356. 


Die glatte geflammt Sturmpaube, das. gt 


ſtreifte Bezoarhorn. T. 34. f. 356. A. 


* De dickliypige gefurchte Sturmhaube. Der 


Apfel. T. 36. f. 370. 371. 


Die bucklichte Sturmhaube mit knotigen 


Maul. Die Grimaſſe. T. 41- f. 403.404 
Die segitterte, geftridte Ofefihnede, Tg 
fe os. 406. >. 
Die knotige dickboͤuchige Sturm aube, Das 
geknobelte Bellhorn. T. 41. "407.408, 
Die didbauchige Sturmhaube mit einfacher 


Reihe Knoten. Cine Abänderung ve. 


vorigen. 


3) Getefe oder geſtrickte platte Sturm, 


Die flache geſtrickte Sturmfanbe mit gelben ° 


» geſaͤumte kleine knotige oder glatte = 


bauben. 

Die flache geſtrickte Sturmhaube mit gelben 
Wuͤrfeln. Das geſtrickte Gartenbettchen. 
U 35. f. 360. 361. 


Flammen. T. 35. f. 367. 368. 


Sturmbauben. 


Das — oder geſtreifte Saͤumchen. T. 


35. f. 


Das —* Sets gerürfelte Sdumder, 2 z , 


we 


38 £ 383- 38€ - 


9 
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Das grofe marmorirte Enotige Saͤumchen. 

Das glatte geflammte Saͤumchen. % 35.f. 
364. 366. 

Das glatte Saͤumchen mit einzelnen Rei⸗ 
ben warfucheer Flecken. . 38. f. 385. 
38%. 

Das braunroth gefleckte und geflammte 

Sraumchen mit unvollkommener tippe. T. 
38. f. 387. 388. 

Das geſtreifte Saͤumuchen mit ausgeefleen 

Gexwinden. 

Du doppelte glatte Säumden. . 3. f. 


1). —— Baſtartſtutmhauben 
mit ungezahnter Muͤndung. 
Die weiſe Baſtartharfe mie vier Reihen ſtum⸗ 
pfer Zacken. T. 39. fi 389. - ‘ 
Die vierfach gezackte Bertzüge mit Orangen: 
\ banden. T. 39: f. 390. 
. Dk dreyfach gezackte bunte Bettzuͤge. x. 
. 391. 
Di doppelt gezackte braunrorhe Bertzägemie 
weiſen Banden, T. 39. f 392. 39. 
Das blaue Band. 
Der ſcharfgeʒackte Seitrinnfänan. das 
ſtachlichte Pimpelchen, . 
Die glatte Bertzäge; die Muskate, der glate 
ID. ". 
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ee’ Schildfrätenfhwan,. I. 39. £"393. 


T. 40. fi 395-397. 


Die zadigre Baſtartbettzuͤge. Das ſtachlich⸗ 


te Casket. T.40. f. 358 — 401. 


Die gfrefie Wallarbetäge op. Ste 


cheln. T. 40, f. 402. 


m.) ee £ Deflanftarmbauben, J 


Ruicpter 


Das groſe knotige und a Kupferorn, . 


%. 41. E 409. 4100 
Dos su Enotige und geftreifte Kupferhorn. 
„fi gın 412. 
Das —* geſtreifte Kupferhoͤrnchen. 


Das klelne bucdtihe und geftreifte Kupfera 


hoͤrnchen·. T. 41.) 413. 
Das Heine gekörnte Kupferhoͤrnchen. 
Das eine marmoriere Rupferhörnchen. Die 


bunte Doſenſchnecke. T. gr. f. 404. 4t5. 


Die engliſche ſchwuͤlichte Baſtartſturmhaube 


mit gefleckten Fuß der Gewinde. Tab.min, 


i9. f. 1. 
Die Beſchreibung aller dieſer Sturmhauben 


gehet von S 2094. von der Methode aber 


wie unſer wuͤrdiger Schriftſteller ſeine — 


behandelt, brauche ich jetzo nichts zu fagen, mel 
es meinen $efern ans der vorigen Anzeige (1. 


Band diefes Journals I. Sid ©. 66.) ſchon 


bekannt iſt. Das | 


\ 


2.0. \ u > 


J a 
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Das zehente Bapitel S. 95. theilet 


Anmerkungen uͤber die porcelianartigen 


Schnecken mit. Diefes Geſchlecht hat den 


Namen der pörcellanartigen Schned’en um, 
feiner Aehnlichkeit willen, die es mit den Por 


cellanen hat, erhalten, Diefe Schnedtenhaten . ... 
‚entweden ganz falſche zuweilen nur als cin Grübe ' 


hen eingedrüdte Windungen; ‚oder ie find mit 
ſechs ſchweqh ‚pervorragenden, oft ganz vermadh- 
ſenen Windungen verfehen, ober fie haben ſechs 
ſtarl hervorſtehende, ſchwach abgeſetzte Gewin⸗ 
de. Die erſte Gattung nennet Here D. Mar⸗ 


tini, Bornelkirſchen, wenn fle gros, wie 
Porcellanen find, Eyerſchnecken, die Eleinen 
. Borneitizfchkerne ; die zwote Gattung 


Pflaumen; die legte aber Gurken. Die 
erſtern nennet Liſter Buccipa perfica. Der in 
nere Bau aller dieſer Schnecken, iſt beynahe 


voͤllig, wie bey den Porcellanen und achten 


Sturmhauben beſchaffen; auch ſcheinen alle drey 
Sartungen porcellanartiger Schnecken In dieſer 
Abſicht völlig unter einander ſelbſt uͤbereinzuſtim⸗ 
men. Bey den Schrift ſielern finder man, den 
Adanfon ausgenommen , nichts als trockne Bes 
fehreibungen von diefen Schneden, es iſt alfo 
wahres Verdienſt, daß Herr M. hier eine dunk⸗ 
Te sehre in ein helles Licht gefeget hat. Seine 


Beſchreibung dis Bewohners überfchlage ich 


hier und. sheile nur die Geſchlechtstafel derfelben, 


. ©. 102, mit. 


RE Mich 


N 
\ 
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1) echte  porcellanartige Säneken. 

Beorneelkirſchen. 
Di große weife Rormeellicfäe. %f. a8. 

— 416. 

Das Wadaat der Araber. | 
"Die Korneelkleſche mic} Queerbanden. Ta. . 

ö f. 419. 42. ö | 
Die rothpunctirte Korneelkirſche. 4 ' 

f. 421. 

Das blaugeſtreifte Zeug. Sie Eyerſchneckt. 

U A 42. f424-425. 
Die röthliche Korneellirſche mie weifen Tra⸗ 
. an Die Deffelbläschen. ı 42. &47 


Due We chtige Berfintorn. z a2. 
ar 426 437. 
Das Woltenkorn, T. 42. f. aas. 
.IL) Unaͤchte porcellanartige Schnecken. 
pPflaumen. 
Blauliche oder ſchmutzig weile Pflaumen. 
T. 42. f. 422 413 | 
. I) Gurten. 
1.) glatte Burke. ’ 
Die weißäugige Gurke. 7.42. & 429. 
. Die Faftanienbraune Burke, T. 42- f- 430. _ 
u Die Eleine san: Burke, Tan f. 431. 
Die 
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‚Die Mitchfarbige Gurke, die Herr M. fire 
ausgebleicht Hält, 


Die flammicht gewöltte Burke. T. 42, f. 44 
435. 
2.) gefaltete Gurten. u 
Die fühmwarzgeflipte Burke. Taf. m. “ 433 
423. . 
‚Die einfarbige Gurke. 


3. ) Die geſtreifte Gurke des Liſters. 


Die Beſchreibung dieſer Gattungen 
von ©. 103 bis 115% e seit Be 


Das XL Bapitel S. 116. von den Wal⸗ 
zenartigen Schnecken. Dieſe Schnecken 
‚find die Mitte zwiſchen den porcellanartigen 
Scchnecken und den wuͤrklichen Walzen. Unter 
ihnen kommt viel kleines Gut vor, deſſen die 
wenigſten Schriftſteller gedenken. . Man hät 
se das nicht thun follen, dar fieffaft alle den 
groͤſſern an Schoͤnheit ihrer Farben und Zeiche 
. nungen oft den Rang ſtreitig machen 2 und eben . .. 
fo regelmäßig ‚eben fo Fünftlich —X einem 
eben fo weifen Varneſter als die gröften Woh⸗ 
nungen der Schaalthiere gebauet find. „Die . 
erſte Gattung die hieher gehoͤret, find uns 
ter dem. Namen der Midasobren, oder der 
Schlammrollen bekannt. Sie haben alle 
. 3) eine walgenförntige, nach oben zu etwas 96 
druͤckte Figur.“ a Einen langlich ni 
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Mund, deſſen äuffere Lefze ſich in einen bald 
engen bald weiten Bogen über Die innre Lefze 


hebet. 3) Eine ‚bis drey hohe Kalten oder 


Zähne, welche fih allemal in die Windung hin« 
nein drehen. 4) Vier bis fechs mehr. oder we⸗ 
niger verlängerte Gewinde, Die groftn Mi⸗ 
dasobren haben über dies noch einen Saum, 
- der fidy an der aͤuſern Lefze nachauffen, ander 
inneren: aber, als eine Forefegung, am Bauch 
der Schalen überlege. Won dem innern Bau 
der Midaschren weiß Herr D. Martini nichts 
zuwverlaͤßiges zu fügen, weil dergleichen Stuͤcke 
zum Durchfägen alzu felten find. — Die andre 
Battung nenner Herr D. WI, brötende Taͤub⸗ 
hen, weil fie ohne den Bau einer Flägelfehnes 
de allemal, wenn fie auf dem Bauche liegen, 
ihre Auffere Lefze, wie einen Meinen Fluͤgel übers 
bangen laffen. Sie haben einen engen, auf 
beyden Seiten gekerbten oder gezahnten, iin der 
Mirte ganz eingedruͤckten Mund, und feche 
Scharf abfegende Wendungen. Queer über dem. 
Mücken find fie alle egal, dichte und ftarf:ge 


ſtreift. on der folgenden Gattung kann man 


fie unterſcheiden. 1) Durch eine gedrungenere bau. 
ige Figur. ) Durch die uͤberall ſtark in die 
Queere geftreifte Oberfläche, und 3) durch den 
karzern Zopf der ſtark abfegenden Gewinde. — 
Die dritte Gattung der walzenartigen Schne- 
den find die Olivenkern. Sie haben eine. 
langlichte ſchmale Figur mit acht mehr oder 
weniger verlängerten Bindungen, einen en 
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Ruͤcken und einige zarte Streifen , queer über 
den obern Theil der Naſe, die aber an-alten 
gröffern Sthalen fapt gänzlich verlöfchen. Die . 
Mindung if laͤnglich ſchmal in der Mitte ge⸗ 
mieiniglich erwas eingedrädt, und an beyden 
tefjen gekerbt. She Unserfcheidungsmerfimal 
"von der vorigen Gattung beftcher in den line 
ger gedehnten und riäher an einander ſchlieſen⸗ 
- ben Windungen, in der ſchmahiern und walzen⸗ 
foͤrmigen Figur des Leibes und in der ſpiegein · 


den Glaͤtte det Schalen. Die Geſchlechts⸗ 


"Tafel dieſer Schnecken ©. 119. ift folgende : 


. D Midasobren.. 
3) große gefäumte, u a 
Das große braune zwenjäßnige Diidasohr. 
‚Taf. 43. fig. 436 » 433. 9 
Das grohe perlenmusferartige Midasohr. (ab⸗ 
geſchliffen). on 
Das glatte flammichte Midasohr mit einem 
. . Bahn. T.43. 447.448. \ 
Das braune dreyzahnigte Midasohr. T, 44 
zu f. 449. 450. oa 
Das toeife Midasohr. Taf. XLIV. f. 45 1. u 
2) ungefäumte Heine Midasohren. . 
Das quergeftreifte, rothgeflammte Midas 
ohr. T. 43. f. a3.3. 
. Da gefurchte und punctirte Midasohr. T. 
a4 bag aa . 


- "Das 


" a20 Zweyt Abth. Ausfäbel-FTachn: ° | 


- "Das Slafortie, pi mie weifen Sam, 
den. T. 43. fi 492. 44 
2 ine gelbe kurze Mdasogr. 2 43. f. 


aa —* kurze Midasoge mie welſen Ban⸗ 
den. 43: k. 445. 
Das kleine Braune Diidasspr, T.43. f. a 


m Brütende Taͤubchen. 
3) einfarbige. 
Das weile Täubchen. T. 43, £ # PR 
Das gelbe Taͤubchen. 
2) Bunte. 
Das weife Taubchen mit gelben oder ſchlefer 
artigen Querſtrichen. T. 43: f. 457. . 
+ Das weile Täubchen mie gelben oder braun⸗ 
rothen Flammen. T. 43. fi 453.456. 
Das dunkelgeflammre Täubchen, -mit belle 
‚ ; braunen Querbinden. 
Das welt Tuutchen mie weiſen Flecken · * 
43. f. 428. 
Ebendaſſelde mit einen punerieten Bande, 2 
> 43: Ri 464 458, 
"Das türkifee Täubchen, 


Das traurende Täubihen. T,43.f “ 4: 1. 


« Das geſoickelte Taubchen. 


MI) Olivenkern. 
Der koͤrnigt geſtreifte Sit. T. Le f. 


—9 
De 


| 


N 


\ 
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” Der Heine, — 
43. f. 462. 


Der große braunroth geflammte Olbentern 


mit weiſen Banden f. 463.464. ’ 


Der goldgelbe Olivenkern mit — Flecken. 


f. a265. 466. 
Der lange braungelbe Olivenkern. f. 467: 
Der phrygiſch gemahlte Olivenkern. 

Der weiſe Olivenkern I ſchwarzbraunen 
—Netze und Flammen. f. 468. 

Der rorbraun und weiß gefprenkelte Dlie 

venkern. fe 469. 470. 

Der ſchwarz und weißpunetirte Ollvenkern. 


Die Beſchreibung dieſes Giſchlaceie ochei 


von ©. 121 bis 138. 


Das XI. Bapitel S. 139. theilet An⸗ 
merfungen über die Walzen, und Rollen 
fehneden mit. Kein Geſchlecht einſchaaliger 
Eonchylien ift in der Figur beftändiger in der 


Auffern Kleidung aber veränderlicher und man · 


nichfaltiger als das fchöne Geſchlecht der Wale 
zen. Ihre Farbenmiſchung ift fo verſchieden, 


wenn man alle Farben, Zeichnungen und Ber« 


"änderungen der von den Schrifrfiehern abger 


bildeten Walzen, ausführlich beſchreiben wollte, 


Herr D. Martini ziehet hieraus die Folge,. 


daß es bey diefem buntſchaͤckigten Geſchlechte 


am > verminfgten m wenn man blos die 
. Haupt· 


"daß es eine wahre Zeitverſchwendung wäre,. 
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Hauptqattungen deutlich beffimmt, einige der 
murfwürdigften Abänderungen. zeichnen läßt, 


"3 mm übrigens die Befchreibung unbeträchtlicher . 
, ©pielarten gänzlich übergeht. Der Haupt⸗ 


Garacter diefes Geſchlechts iſt eigentlich die 
Walzenförmige Figur , wovon fie auch ihre Be- '. 
nennung erhalten haben. Das erſte Gewinde 
Pfleger an ihnen, wenigftens an den meiften, 


beynahe die ganze Schale auszumachen; "die 


andern derer man gemelniglich ſechſe zehlet, bil- 
den am breitern Ende bald eine kurze, bald eis 
ne fängere Spitze. Der an den übrigen Wine 


- dungen angränzende Theil des erflen Gewin⸗ 


des iſt bey allen ein wenig, bey manchen aber, 
als bey etlichen Achat walzen und bey den diden _ 
Schlauchdatteln ſtark gewölbe. Hingegen ſin⸗ 
det man den vordern Theil an allen ſchmaͤler, 


‚als den intern. -Einige nennen die kurzen 


und breiten Walzen, Oliven oder Datteln, 
bie langen und ſchmalen aber VVellen: oder 
Rollenſchnecken welcher letztere Nameaud 7 


- "dem ganzen Gefchlecht wegen .feiner eingerofle 
‚ten Windungen gegeben wird. Diefogenanns 


ten Datteln pflegen an beyden Enten faft gleich 
die zu ſeyn, die Wellen aber haben innwen⸗ 
dig mehr Windungen und Gänge als die Dat 
sein und Dliven und ihre legten Gänge And “ 
fo dünne, fo zart als das Haͤutchen an einem 
Ey. Die Mündung ift bald ſchmaͤhler, bald 
etwas weiter, bald weiß oder aurorfarbig, bald“ 
blaulich, violet, oder braun. An dem En« 
— de, 


u 
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de, welches dem Wirbel gegen über- ſiehet, 
und atı der rechten Seite der kefje, mo ſie an 
das Gewinde fi) enfchliefer, wird man eine 


" Aushöhlungs glei einem runden Kanal ges . 


Wahr. Um die innere, mit Falten vder Zaͤh⸗ 
nen berwafnere‘sefze, ziehen ſich von auffen ſchraã ⸗ 
ge· Streifen. Die Schale der Walzen iſt 


ſchwet, wegen des vorziiglichen · Glanzes den 


die Haben, werden fit auch Porcellamvalsen, 
oder wenn fie recht bund gezeichnet find, Achate _ 
walsen, Porpbyrwalzen, die grün.bunten 
‘aber, marmorirte Dliven genenner Man 
hat unter ihnen Schafen von anſehnlichet Groöͤ⸗ 
fe, dber auch Schalen genug, die zu feiner ſon⸗ 
derlichen Groͤſe gelangen und glimmende Boh« 
len heifen, oder Glummerchen. Ihr inne⸗ 
ver Bau koͤmmt in den meiften Stüden mit 
dem Innern Yon der Portellanarrigen Schnea 
en überein, auffer daß die eingerollten inner 
Windungen, fo zart als ein feines Rußiſches 
Gfas’und nicht mit fortlanfenden Falten oder: 
Zähnen verfehen find, Die Haupreintheilung 


die. Herr'D, Martini ©. 143, angibt, If 
B oh 


folgende: 
Aue Waljʒenſchnecken endigen ſich 
I. in eine ganz kurzgewundene Spitze. 
Diefnd \ vn 


2° 2) vondirgtoßen Art. Walzen: Date + , 


. teln. Rollen Wellen. - -- 


a .9).von der Meinen Art Glinmnende, 


Boblen. Glimmerchen · 
PP. u. in 


286 Zweite Abrheil, Auefähel. Nacht. 
, I. ineinelang gewundene Spige. Dies 
fe find 


" 3) ſchmal und lang 
" a) mit Zähnen verſehen. Rollenſchne ⸗ 


Ken, dünne Schlauchdatteln. 


ER * Beten. Bobrer. Boͤtichers⸗ 
a ) pri "nit ſchwulichter Uppe. Di 
/ de Schlaucdhdartelm 


Unter die vorzüglichflen und anfehnlichften 
Stuͤcke gehören unftreitig 1) Die Porphyrwals 


u je 2) Das Prinzenbegräbniß..3) Das türfie - 


fir Lager oder die Porto Belodartel 4) Die 

fo genannte blaue Tropfen. :) Die große bunte 

jorcelanwahze. 6) Die Zigeunerin ader Meger 

- ein. 7) Die Spinnewebsdartel. 8) Die dic 

bauchige Achardarcel, und 9) die kurz und lan⸗ 
gen fo genannten Schlauchdatteln 


Die Beſchreibung des Bewohners e. 144.f 


überfchlage ich, und thelle die Geſchlechtstafel 
der Walzen - oder Dolenfäneden ©. 1460. 


149. mit, 


1) bauchige Wahhenſchnecken mir kurz ges. 


wundener Spize. 
A. große Arten. 


„Die ungarifche Wirtbe. Die Mohrin uf u 


41. fg. 472. 473: 


Die Zigeunerin, Megerin, oder die brau . 


nnt Dattel. T. 57. fg. 101. 


Bi 


1 


J J 


en "in neurm Shi. 237 
> Demi fern Dan uf 


Die —* milchfarbige Wuchflabenderrel me. 
; rbigen Puncten und braunen Buche 
Pre ar. 58.475 U47- EB. 507. 
. Das gewäflerte Zeng, Cine Abänderung dee 
vorigen. T. 55. fig. 561. . 
Die Porphyrwalze mit Banden. Saryardats 
. tel. Reg5. fg. 476.477 - 
Dite gelbe braungeſteckte Marmor» oder Per⸗ 
ppyhyrwalze. T 48 fig. 519. 
“ Die Nenudattel mie olivenfarbigen Banden, 
| as 6 478.47» 
. Des Yringenbegräbniß. 8.380.481. T sn. 
\ 56% 
I Die mangenfarbigbandirre Dart. Der Ad. 
miral vom Prinzenbegrabniß. Ty i. K560. 
Das tuͤrkiſche Lager. Panamafäneke.T. 46 
fig 485.486: T. 47. 68.,495 
De weiſe sim gelbe Bucflabendart. Tas 
‚487. 
° Die Eaerhblherbige Achatwalze. Eine Abe 
änderung. T 46. fig. 489. 


Das goldme Srůͤck. Das goltme Bike Tafı _ 


> 46 fig, 490, 
¶ Die blauen Tropfen, mitaurotfarbiger Muͤn⸗ 
dung: T. 46, fg: 491.492» 


Die blanen oder fehmargen Tropfen mit vide 


letter Mündung, U. &g 98, Tır 
Bi \ 
BEE SEE 


« 


an Semebchei Lose. Pad 


Die milchfarbige Porcellandattel. 
Die elfenbeinerne Porcellandartel, 


¶ Die große. bunte Porcellanwalze. Bityahnabr j 


ie. T.. 47. fg: 499. 500» _ 

i Die leberfarbige Netzdattel. T.46. AB. 497 
Die Eichenholzdattel. T. 47. fig. 502. 
Die. vorgbraungeflammte Zellen. War. SB 

’ 505. 506. 

“ Die — Olive mit gelben ‚Sieden. T 
ILL PRI SU IR EEE TE 


Si 6 ivenfrbige Oenbarel mit ſchwarzbrau⸗· 


nen Banden. T. 48, ſig. 512. 513. - 


Dit weiſe ſeldene Vrokard mie ſchwarzbrau⸗ 


nen Banden, 7. 51. fF. 559. 
au vn eirsaudiate Achatdattel. T. a48. 


en den Maben Die gewaͤßette blaumundide 


Dattel. T. 48: fig. 515-516. 518. 321. 


"de Achat mie chineſi fen Buchſtaben. T. 
48. 7:7 17. 
B. tleine Arten, glimmende Bohlen. | 
Das weiße Glimmerchen. 


Das ſchwatze Glimmierchen. T 49. fig. 537 


+ Das oragenfarbige Glimmerchen RT. 49. fr, 
r “ 534. Das ;ftcohgelbe Snmaden mie 
orangefarbigem Benin. Das O tanten· 
band. T.g9.fig. 53 
, Des weile [cmarjen Banden. Das ſchwar⸗ 
. de Zant. a9 ig. © 
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Das weife betroͤpfelte · Glimmerchen ‚mie 
braunen Bande. T..49. fig. 524. say! 
Das; Glimmerchen mit 2 bis 3 fachen Bande, 


Das gelbe, braungefleckte Glimmerchen. . . { 


vn, 49. fg. 522,523. 

Das marmoriete Glimmerchen. Der braune 
2... ‚gewöltee Jaspis. T. 49. fig. 526.. v 

Das braun gefliopeie und gefledtee Glim · 
“ merchen. T: 49. fig. 327.128. 529. $36- 


Das ſchwarʒ und weiß geroölctee fhlauchförs = 


mige Glimmerchen. T. 49. & 532. 533: 


Das Stimmerden, mit braunen Quchflaben. . 


T.49. 531. 


"Der Beine Earneof mit amerfofferigr u \ 


. Schattirung. T. 46: f. 495. 
m Dickbauchige Datteln mit ſchwůlichter 
Lippe. Dide Schlauchdatteln. , 
Die bunte dide Schlauchdattel. Der Walde 
„ik T. 49. f. 533. 540 T. 50, f. rai. 


\ » ehicte Schlauchdattel. T ss. f. 65. 

566 

Die Meine gewaͤſſerte Schlauchdattel. T. 50x. 
t. 543: 544 . 

Der Heine Schlauch mit violetten Zit zaks. 
T. 50. f. ca5. 347. 

VDer kieine weife oder violet Kunde Salaus. 
T50.f548 

: 93 . ji? 


"230 Zwene Abtbeil. Auefobei. Liacht. 
I) Lange důnne Schlauchdatteln· 
a) mit gezahnter Lefze. 


Die Soimewebedartei T.48- F. z09. 5 10. 


Die lange Schlauchdattel mit Pfeilfoͤrmigen 
Strichen und Banden. T.48- f. 520. 
‚Die fange geäderte und gewoͤllte Sqlauch · 
dattel. T. so» F. 549. 550. 


Die lange marmorirte Schlauchdattel. T. 5” ; 


£.551. 554 


* be Schlauchdattel. T. 50. fe 


De Fltneeatänife Jaspis. Derzartgir | 


tuͤpfelte Chlinder. T. 5a. f. 556. 


-Die kleine fange Achatwaltze mit negförmigen - 


vislerten Banden. T. sa. £ 557. 


Die weife langgewundene —— T. 
3500. hs; 


h)y lange zahnloſe Waltʒen. 


De arme Boͤttchersbohrer. T zi. 


De Dreiſte Voerchersbohrer. 


Be! Bunte See halm. Das Springieaden | 


“ . 569. - 
Dir weile Gral, T.51. f. z68. 


¶ Die Beſchreibung def Baltın wid &. 


150. 194 eheferte | 
- Dis 


\ 


N 
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Das XIII. Bapitel, oder das letzte in dien 
fem Bande, ©. 195. theilet Anmerkungen 
Über die Samitie_ der Tuten oder Begel⸗ 


: feonecten mit.. -Ein Gefcyleht in welchem ale 


e6 was die Natur Schönes und die Mahlerey 


" prächriges hat vereiniger zu ſeyn feiner: ein 


Geſchlecht, an deſſen Seltenheiten ſchon man⸗ 


J cher Liebhaber ſeine Bewunderung bis zur Un 


maͤhigkeit und ſeine Boͤrſe bis zur Verſchwen 


dung erſchoͤpft hat. Ihre koſibaren Schalen 
haben inwiſchen ein ſchlechtes Oderkleid, wel⸗ 


bes eine wolitgte ſchleimigte Haut if, die ſich 


aber leicht abnehmen laͤßt. Ihre aͤuſſere Figur un⸗ 


terſcheidet fie von den Waltzenſchnecken ſehr deut · 


lich , aber doch fo, daß man ihre nahe Vet⸗ 
wandſchaft leicht fehen kan. Bey den Kegel 


febneden, fo gar’ bey Denen welche den Walgen . 


. am aͤhnlichſten find, findet man niemals, wer - 


der die Zähne, noch die Schwülen der innern 
Lefze. Es iſt ungerecht die fogenannten Eli» 
ventuten um der etwas ähnlichen Form willen, 
ſchlechthin unter die Waltzen zu fetten, weiß 
ihnen die Zähne und mehrere Eigenfchgften der , 


. Walgen fehlen. Won auſſen hat man überaupe 


an den Turenfchnecten,zu bemerken: 1) ihre 
Figur. Bey den Achten Tutenſchnecken iſt fie 
Kegelförmigy Jan der Grundfläche der Windune 
gen am breiteften ; hernach wied fie aber. immer » 
fehmialer, bis vor an die Mafe, wo fie ſich zus 
bee in eine ſtumpfe ausgekehlte Spige endiger. 


Bey den Butterwecken pflege eben dieſer fpigige - 
. 2 il. 


nn Pe. 


N 


238 Zweyte Abtbeil, Auoſäbii. Liacht. 
Theil geme iniglich etwas gebogen zu ſeyn. "Die 


Figur der Boͤttgersbohrer hat noch etwas Wal 


enrörmiges und an den weitmundigen Tuten⸗ 
foncden ik in der Mitte wieder erwas von 
einem Bauche zu fpAren. 2) Die Bindungen, 
Von dieſen Er von der Befchaffenheit ihrer 
Müntung hat Herr D. Martini die Gattungs⸗ 
mertmale hergenommen , und ©. 200. fols 
gende Eintheilung der finırustiogen Tuten ber 
kannt gemacht. 
Die Windungen der Tuten er 
I) glatt 
» theils gewoͤlbt theils platt. 

a) ganz flach. Wahre Begel. Sp. III. 

b) inder Mitte zugefpige. Spigtegel. Sp 

©) oder pyramidenförmig. 


a) ſcmal und langlicht. Böngerabope 
rer. Sp.L. 


Fu bb), fund and gedrungen. Oliventuten. 


Sp. 1. . 
2) oder ausgefchle mit erweiterter Maundu 
Ausgekehlte Tuien. Sp. V. J— 


M uneben. 
1) geomenföennig ausgezackt. Kronenhoͤrner. 
Sp. IY. 
2) kuotigt. Granulirt gewundene Tuten. Sp.IV. 
ee 


0 
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"Ale Voluten, die an ihren breiten Iheiß 


J piate ſind, oder nicht weit hervorſtehende Ge⸗ 
winde haben‘, heißen im eigentlichen Verſtande 
Begelſchnecken· Iſt ihre platt gewundene 


Flache mis ſtumpfen Zacken befege, fo heißen ſſe 


Bxronenhaͤrner; Spigkegelaber, wenn mit⸗ 

sen auf dem Kopf eine Spitze weit empor ſieigt, 

und der Lib zugleich ſchmal und langlich if. 
VUeberhuupt wird man faR ben allen unbefehäs- - 


digten Tuten acht bis zehn Windungen zehlen u 


Können, die intweder anf einer platten Fläche 
soncentrifch zufommen geroflt erſcheinen, oder . 
yon derfelben, bald in einer ſtumpſen Poramipe 
fi erheben, bald in einer ebenen Flache nach 
und nach fpigig in. die Höhe ſteigen. 5) Die 
Mündung geher vom Boden oder Kopf, irn ' 
einee faſt geraden Linie bis an die aͤuſſerſte Spige 
. der Schabe,. Mur einige Voluten, welche den 
- Damen der weitmändigen Tuten führen, und 
an die Kahnſchuecken angrängen haben eine weis 
sire Mündung , de aufferdtm diefelhe überaug 
enge iſt. Die äuffere tefze pfleger an allen un⸗ 
- werfeheren Tuten, ſcharf, ſchneidend, gerade, 
- doch oben und unten etwas abgerunder zu ſeyn. 
Aa der innern wird man gar feine Spur von 
Zaͤhnen, Falten, oder fchleimigten Wulſten ges 


wahr. Bey den meiſten "Arten won Tuten, " 


wenn fie andy am ührigen Körper ganz glatt 

‚find beobachtet man um die Maſe heruna unter 

ſchiedene ſchreg um Diefelbe ſich herum winden · 

RR x zuweilen glemlich tiefe Streifen, u 
” 5 w 


“Men Theil ſeiner langen Mindung- verfchliefen, 


234 Averre Arbeil Ausführl. Mad: 
wohner kan mit ſeinen Dede, nur den gering« 


ich aber fo weit in die Schafe zuruͤck ziehen, 
doß man ihn gar niche bemerken fan. 4) Das 


Oberkleid faft aller rohen Boluten beſtehet in 
. einer gelbbraunen ſchmutzigen Haut, welche 


von der Schaale behurfam abgenommen werden. 
muß, alsdann aber zeigen ſich auch Die — 


tigſten Farben, in ſehr vielen Abwechſelungen. 
Ben manchen Voluten figen die Farben etwas 


tief, und wenn man die Oberdede hinweg 
eimmt fo entſtehen oft ganz unerwartete Zeich⸗ 
nungen, welche aber. ihr Daſeyn eigenglich nie 


"der Matur fondern die Kunſi zuzuſchreiben ha- 


Ben. Guaitieri ließ Ach hintergehen, und fahe _ 
dergleihen Seuͤcke für befondere fingenan, 
Die es doch nicht waren. Unter Die ſeltenſten Stuͤcke 
dieſes Sefchlechtes gehören unſtreitig biejenigen, 
welche in der Folge unter dem Mamen bes Cedo 


“ nulli oder Extraadmirals, des Ober ar 


admirals, der Oft - und Weſtindiſchen, dee 


" Drangen und chagrinirten Admirale , der Glo- 


ria maris, der Guingifchen, der Spinnwebs⸗ 


. der St. Omas. und Landſchaftstute, der Or⸗ 


dens Baͤnder, der italiaͤniſchen Eſtriche, der 


gewoͤlckten und umſchnuͤrten oder granulirten 


Achattuten, der Kronenadmirale oder Schour’s 
by nagt. der Kronenhoͤrner Sandhörner, Mir 
dufen u. (tv. angefährer worden. Auffer, 


> Piefer&chafen eine. große Zierde fir die un 
u \ Vette 
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nette find, haben ſie faft gar feinen Nutzen, die 


wenigften find ebar, einige haben Jo gar den 
Verdacht „. daß fie giftig find, auf ſich geladen. 
Den Bewohner diefer Schalen befchreiber Here 


D. Martint &.205.f. und dann liefert er S. 


215. die Geſchlechtstafel der Tuten oder Kegel⸗ 
ſchaͤecken und der Achatbacken, die ich hier 


mittheile. 
H Tuten mit pyeamibenförmigen glatten 


"Windungen.' 
2) ſchmale —— oder, O©liventuten. 
Boͤttgerobol 


‚Das golöne Fo Die "geßsichte orangen · 


farbige Retzrolle. Taf. 2. f.570, 


D er abmiralarsige Börrgertboßrer von 


sin. T. 52. f. 5714. Be 
De — marmorirte Weꝛtgerehoheer. T. 
pa. 3 
Der sure, gebe Bohrer mit weiſem Bande, 
8.573 


Der. Beßrefer tofenfarbige Vottaersbohrer 


mit geſleckten Bande. T. +2. 8.574.575. 
\ Der ech geftreifte weife Boitserobehẽer. ?. 52 
576. 
Der A weiſe Volee ale ihen Yan. 
. 52. f. 577. 
— u vloletteWehrer wiltlteuben Sireh 


J De 


236. Zweyte Abtheil, Ausführl. Nacht 
> Der Alhenböfler. Afhersopf. T. 52... 578 
Die kleine gewoͤlkte und gramulirte Achattute. 
T.52. £. 579. 180. 

Die Gefpenftertute. Das Gefpenft des 
"  Numphe. 3.52. f. 381. 583. 
- Das gelbe Geſpenſt oder die gelbe Bandtute 
"mie weifen fenkrecheen Strahlen. T. 52. 


f. 384 
Das Wachslicht, Kertjchen oder Seelicht. 
⁊. 53. 8.585. 586. 
Die Alabaſtertute, der Schwan. (Die 
"wenn der violette Fleck fehlet.) 
Die gelbe Mennonitentute T. <3. f. 587. 


Die Mennonitentute mit orangenfarbigen. 


Banden. 7. 43. 588.589 
Die oben selbe, unten violette Mermonisen, 
tute. 


Die St. Dmaetute Y An lange wiftindifhe 


Admiral. T 53. f.590. 
Die pranne Gloria Maris aus Oſtindien. T. 
sa kr. 

.2 Die neue braune mauritianifche Gloria Mair. 
2.54. Fr 

Die Brunette. Das Sitberfiäd. uf 

II Er fi591.596 0, 
Das gelbe Netzhorn. Die wahre Brunette. 

2.547 72 59. 

guͤldne Zeug. Die Sploberg⸗· uf 
598. 600. 


Dee . 


| 
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Der Adnurel vom gäldrien Zeug. T 54 ß, 


601 
.: Die orangenfarbige Sloria Maris. x se f. 
602. 
: » kutze gedrunigne Tinten. 
"Der gelbe anffpririgende Some, Der Kino 
griff · T. 55. f. 603. 604. 606. 807, 


Det Braune Emwengriff, Schwatbraunt 


Schildkroͤtentute. T, 55. E 605. 


Die brounrothe mit weiſen Sieden bandirte 


Schildkedtentute. Ter 5. 8.608. 


¶ Die ſchoͤngewolckte Adjatzuremit granulirten 


Weifenẽ Tops. Fr 609. 610. 611. A 
. Die kleine Jaspistufe. T. 55. F 612 , 


Der grane Mönch. Capueiner. Dasaltı Bu, 


Ty5. f. 612. 4. 
Das granulirte Kerzchen. Tr f Asia In 


J Das m —8 Katzchen. 


"Die blau gewoͤlckte ſawortute. Der blaut 


Brokard. T. rs. 


13. Ds 
Die abgefchliffzne Achatrure. T. 55. f.614 


Das Sinef ſche Rechenbret. T. 56. f. st 5 
516. 


Die 5 Beben Buchflabentute. ‚Das Baier: 


Pr 


A. B. C. Bauern Mufic. U 56. f. sım., 


Die Nigerin“ mie € melfer Orienbinde, T. is. 
k sig.” 


J 


— ge 


N 


. 538 Fweyer Abıbeil. Ausfähel. Yladhe. | 


. Die uepförmig bandicte Tute. Der-Rasforann.. 


‘X. s6. f. 619. 620, 


Das Heine dier. das ‚Slsene. Tah j 


921. 
Der Pfannenkachen.· T. een - 
¶ Der ähıte Popdions oder Scpmerterlingeflä- 
gel. U 56. f. 623. 
ag guinefife Admiral. Use 62% 
Zi. 
¶ Die weile guineiſche Yuchflabenture. Uns 
Achte Geſpenſter Volute. T. 5 fr 626. 
PR N De Domherrumandel. 
" densban et 
Die Fahne. U fo 


- De Hermelinſchwanz. T. 57. £.630 Sr... 


* Die Corallenſchnuttute. T. 57. fi 632. 
Pie Ume vleichiiche. Da Cedo null. 257 
63 
Der geperlte oder darimien Admiral, Tab, 
minpr. 26, f. i. 
. Der Oberadmiral it 3.4. 5.58 Banden 
T. 57. 5034 635° - 
Der markirte Admiral, Der Weſtindiſche 
Admiral ohne Band T. ı7- o33 1* 
Der Seeinadmiral. 
De Saciamiſch Admiral Tab min. 26. 


m Kai voR Boni | 63 sm 1536 


2 


De. 
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Der Viceadmital. 3. 57. E.638. 639 
. Der are Weſtindiſ⸗ Admiral. T sh 


2 Saint Viceadeutel Tab.min. 26, _ 
J Ar 
u i) Laͤnglicht ſchmale Turm mit lang suge 
fisren Wirbel. . 
\ Die Chagtintute. T. 5%. & 6ar. 
Drie Amadistute. 3.18 f. 642. 643. 
Die um roth seflarnme Acgarture. T. 5%. - 


Das Ad Riöppeltäfen. T.58. 6 645.552. 
1) Aechte  Begeipnerden mit flachem brei · 
ten Boden. 
Das italiänifche Erich. Der Mofaifge Star, 
\ 9. 653. 654 
DE Meter mis goldner Scherpe · .59. 1. 


* "Yomiraf des Italiänifchen Enichs: : iden 
regulariter fasciatũs. 

Die braune, gelbe, oder bandirte Eichen⸗ 
boltztute. T 59. £ 656. 657. 658 

Die .. granulirce Bantrute, ur, £& 


De me Kale. Der Herman. Die Dlivene 
bandtute. T. 59. f.660. 661. 

Die gelbe Kaſetute. T. ” f.66% - 

— Das 


340 Zweyte Abth. Ausfährl. Nacht. 


Das Arakansgaru. Die Zwirntute. Tr sh 
663. 664- 


—— gelbe Tiger. Die gelbe Yurtnete j 


T. 60. f. 665. 


Der weiſe Tiger. Das Magen Ditute 
ſchnecke. Iso. f.666, . 
Dir vorge Parder. T. 60, &.667, 


Der weife Tiger mit gelben Banden, Die Br 


DBandagentute: T.60. fr 668. 


Die Baftart guineiſche Tut, Der unaͤchte 


Schmetterlingsfluͤgel. T. 60. £.669, 


J Rumphs Bucterweclchen von Boero. T. 61." 


t. 670. 
Bas Damenbret. Das Schachſdiel. FAIR 
. f 6710674 
- Die Midafe Tor & Gyr. 
IN) Tuten mit gekroͤnten ‚oder koͤrnigten 
-  Windungen. . 
Die Spinnwebsrare. T. ör: 876, 
Der braunroth geltoͤnte weſtiadiſche Admiral. 


Die Koͤnigotrone. C. [204 67% T. 62. 


8.68% 


Der gelb oder duntelbtaun marmorirte an - 


gekörnte weftindifche Admiral. 8 en. E 
078» 
Die gekoͤrnte antdortentae Baſtart Cedo 
aulli. T. 61. f. sc 
: Co, 


Ri 


| 


| 
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=. Ebendifebe mie glatten Beofnde, Die Iſa⸗ 
bella. Taf. 62. fig: 652. 


Der Admiral unter den handcharteatuten. 


T. 62. fig. 683. 

Der Heine englifche, rothe gekrönt Ark, 

ral. J. 61. Ag. go, 

Die gekroͤnte Meine Titrontute. T. ‚si. 3 
FIR 

Das gekrönte Herz» Ring⸗ ode Maren 
born. T. 62. 8.685 

Die rorhe Herztute. T ne 

Der Schout ben. Nacht, Sonteradirl, ©. 
02 ſig. 687 668. 

Die gelbe —D Die eigentliche Sun 
Madam. T. 62. fig. 689. 

«Die Reichskrone oder Kenfnfrom vom. fm 
-Dange. 3. 62, fig. 690: 6yr. 

Die Kanſerkrone vom ndeyten Range. % 62. 
fig. 962, 693. 


"Diegefeönse Raſetute. T 63. Rg.694. 655. 


Das gefröne Sandhorn. Der Mutenbreck. 
T. 63. fg, 665. 697: 

„Dub gekroͤnte grob koͤrnigte Sand horn. Dee \ 
Flohdreck. 3. 63. Hg, 698. 


; = pe getronte ſchwarge weißgeflammee Tute. 


Vaſtattbauermuſn T.63. bg. 659. 70% 


' ¶ Die gekroͤnte Menonitentute, T. ẽ3. Ag. 701. 


U 7" De 


v 


aa ʒren abch. ai·ſabri üiache. 


Die ‚Heine sekcönte Aqhttute. x 63. fe 
703.707. 


¶ Die violet und weißgewolkte Heine Adattute I | 


a).mit ausgekehlten Windungen oder \ 


T. 63. 58.708. 
Die kleine geftreifte Bandrute T.63.fg. 209 
Das weif geperlte und granulirte sinn. 
T 63. fig. 10. 


.v) Veit mündige Tuten. 


Achatbadten. 
Das ſchwatz oder auch roth beſtteute Sande 
0 horn. Der Fliegendreef.T:6g-Äg. 7117713. 
Der geſtreifte Tiger. Das Wolkhorn. T. 64. 
68.714 716. 
Das gekronte Boldfotn, Die Achekuonba⸗ 
de, T 64 ſig. 7u7. 
Die gewolfte“ Adarrur. Die Tulpe. rs 64: 
fig, 718 + 720. 
Der Admiral der Wolkenbacken. 
b) Bad’en mit Bursen zuſammen gesoges 
nen Windungen. . : 
Der weitmuͤndige Baflartfechglne. T 65.68. 
220724 
Die dilnne blaumündige Achat / oder Wol⸗ 
kenbacken mit gefleckten oder gefederten 


Vanden auch mit geſchlaͤngelten elchnun⸗ 


gen. T.55. fig. 725 » 730. 
Die Heine Abarmiole mic und ohne Bande, 
2. “ fg. 731. 732 


=. 


t 


> 


‘ 


‘ 
J 


“Me diefe Turen man bolchteibet Here Di 
. Wartini ©, 222 318. und bei@kiefer damie 


den ll. B. feineof@ägbaren Eondyalienwerks,”jm 
dritten Dande fährer er mit der Abbildung 


und Vefhreibung der Schnecken fort, in wel 
' - Ahem er das Gefchlecht der Tonnenſchnecken ber‘ 


fehliefer. Nun find noch die. gejopften Sehne, 
“den, und die ſchneckenfoͤrmig gewundenen 


Schnecken uͤbrig. Zu den gezopften Schnecken 
gehören die Fiſchreußen, die Kinkhörner, wo. . 


hin die Spindeln mit. gehören, die Strombt 
und die Scheaubenfhneden Zu den ſchne· 
ckenfoͤrmig gewundenen Schalen gehören die 
Kräuffel, die Krdu elfoͤmig gewundenen Schne 


een, die, Mondfehnedfen und die Schwimm-“ 


ſchnecken. Den allen Werfen diefer Art, wird : 
Kein bifiger Leſer eine ünbedingte Volltom- _ 


. menbeit. zumal in unfern Deutſchland er, 
warten, da man fogar in Dennemark und 
. Holland, wo doch fo viele und große Eondy- 


lienfabinete find, noch täglich neue Enedeckuns” 


gen macht, Here D. Martini bemuher ſich 


ale neue Entderfungen, fo viel er derſelben 


theilhaftig werden fan, zu ſammlen, und wird 
fie , wenn fein Werk vollender ift in beſondern 
Vachtraͤgen und, Supplemeutbanden lie fern, 
Ich wage hier eine Biere an diefen Menfchen« 


 -fteund, von der ich weiß, daß fie mir mir 


Fere erfüllt ninfchen: Daß er fogleich nad 
Dpllenderer -Befchreibung, und Abbildung der 


Schnecken, die von ihm neu entdeckten Schnes 
x Paz Da ctten, 


244 Zweyte Abth. Ausfuͤhrl. Nachr · von eꝛtc: 

den, die noch in feinem Conchylienwerk feh⸗ 
len, in einem beſondern Supplementbande lies 
fern moͤchte, ehe er noch an die Beſchreibung 
der Muſcheln kiͤmmt. Man wuͤrde dann die 
Beſchreibung der Schweden beyſammen haben, 
und diejenigen $iebhaber, welde die Kupfertas 
feln zu größerer Bequemlichkeit einzeln binden 
— eden in einem Bande alle Schnecken mie 
deren Abbildung ‘uns Herr D. Martini be⸗ 
feat bey einander ton. 
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Dritte Abtheilung 


"ref and — Ab⸗ 











handlungen. 
* sy —r 
. ‚XII, 
Die oimeiſche Syaonimie und die Zigu⸗· 


ren des Martini und des Rumphs 
uͤber die Abbildungen in den Knorri⸗ 
ſchen Vergnuͤgen der Augen und des 
Gemuͤths nach der Ordnung der Ku⸗ 
pfertafeln. 

enn es auch nicht entſchleden waͤre, daß 


es einen großen Nutzen hat. Synoni⸗ 
men zu wichtigen Werken, wo ſie fehlen, 


- zu famtmlen, fo würden die Bemühungen, 
eines Chemnitz eo auer BI 
se 


©, —5 — um Rumph , welche der deutſchen 
Ausgabe Yes Rumphs net und ein mühe 
-fames aber großes Verdienft um den Rumph 
und um die Eonchplienfreunde find. 


mimer unſichtbaren Thierrei⸗ 
Br —E IX, Stud, S:205 


x 


46 Dritte Abtheu Lichologiſche 

e(*), Schulze (**), die fe an eine 
le Arbeit gewendet haben, und dig man al« 
Lenthalden wohl aufgenonmen'hat, eine folche 
Arbeit allerdings biligen. Ich habe das Bnors 
riſche Conchylienwerk erwehlet, welches den 
Beyfall, den es erhalten har, und eine zwey⸗ 
te Auflage allerdings verdiene, weil es ung mie 
einer großen Anzahl ſchoͤner und ſeltener Con⸗ 
chylien bekannt macht. Ich weis es zwar, 
daß man bey der neuen Auflage; den Linnaͤi⸗ 
ſchen Mamen zu einer jeden Figur angsmerfee 
Ya, dies hat mich aber von meiner Arbeie um 
ſo vielweniger abſchrecken können, weil zuver⸗ 
laͤßig noch einige Jahre verflreichen werden , che 
dieſe neue Auflage völlig erfcheinen wird, Es 

Kat mich noch weniger abfchredten Finnen, daß - 

der feel. Herr Prof. Muͤller felbft einen Lin» ⸗ 

° naiſchen Inder zu dieſen ſchoͤnen Canchylien ⸗ 


werke 


0) Namenregiſter aller in dem Aöfelifchen In⸗ 
fectenwerte, befindlicher Schmetterlinge nach 
Linnaͤiſcher Benennung. Naturforſcher WII St. 
©.117. f. IX Ct. ©. 81. f. Namenvegifter den 
Inſecten und Würmer im Möfel. Naturforfcper . 
RX Et. S.61.f. 

(**) Vergleihung der Kupfer eines wenig befanns 
ten Infectenwertd des Wenceslaus Hollar mit 
dem Linnäifchen Soſtem. Naturforfcher IX St, 
©. 215. Schon. Scans Palenıyn Fannte den 
Nutzen dee Synonimen, denner machte bie bes 
kannten Namen ju des Bonanni Recreat. menz, 

et oculi bekannt. 
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werke hinzugethan hats weil derfelbe niche nach 
der Drödnung der Kupfertafeln, fondern nad 
dem Syſtem des Herrn Ritter.von Linn⸗ 
eingetichter iſt. Es märde.alfo fehr viele Zeit 
-eefordern, wenn man hier eine einzelne Figur 
aufſuchen wollte, nicht zu gedenken., daß diefer 
Index auf zweymal geliefere wörden if, und 
‚ boppelte Zeit und doppelte Müge erfordert, 
“wenn man etwas nachfchlagen will, Es hat 
alfo diefer Inder in der That weiter gar feinen 
Nutzen als diefen, daß man nach dem Linne 
einen Körper aufjuchen fan, den man zu ſehen 
wuͤnſcht, und diefer Nutzen iſt nicht: vollftändig 
genug, weil fehr viele Gattungen des Linn⸗ im 
Knort fehlen, Ich habe aber auch augleich die 
iguren des Mattini und des Rumph anger. 
hret; weil der Herr D. Martini ung auſſer 
feinen ſchoͤnen Befchreibungen , "denen feeplih , 
die Muͤlleriſchen weit nachitehen,. noch mit 
“allen conchyliologifchen Schriftjtellern - bekannt 
macht; und weil ſich der gelehrte Herr Gar⸗ 
niſonprediger Chemnitz im feinen fo ſchoͤnen 
Als mühfamen Zufägen zum deutſchen Rumph 
ein gleiches Verdienſt um die Siebhaber der 
Schalengehaͤuße erworben hat. Daducch habe 
ich zugleich das Magere eines trocknen Verzeich · 
niſſes wie mich duͤnkt gewürzt, und denen zu 
Gefallen, die etwa das. vollſtaͤndige Natur⸗ 
ßtem des Ritters von Linn, das Hert 
« Prof. Muͤller herauszugeben angefangen hat, 
r nachſchlagen wollen habe ich auch die Beiten« 
. OR... zah⸗ 


e. 
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: ven om esften Dante dis feifken Theils an· 


Der erſte Theil des Knorr 


Tab. LFig, ı. Nautilus Pompilius. Muller p. 
' 353. Lion, . ed. XI. fp. 273. Maruni 
Tab. 18. Ag. ish. sb. u. fı6c 
Rumph. tab. 17. A, 

Den +2 Ebeodefelbe aufsefänitn. Mart.t. 
19. f. 16%. \ 

Tab. I1, Fig. ı. Argonanta argo.. Mull. 5. 348. 

Lion: fp. 271. Mart. t. 17. f. 56.17. 

Rumph. t. 43. f. 8. 

“= 3. Ebenderfelbe Mull. p. 350." "Line, . 
ſp. 271. Mart. t. 17. f. 158. 159. R. 

t. 18. B. 1.2.3.4 

ee: - 3. Nautibus Pompilius. vᷣa Tab.L, 

a Zu 

“+ 4. 5. Helix cornu arietis.' Mull. PB 
: 368. Linn. ſp. 674. 

-.- - 6. Nautilus firula MulL p. 358. 
- Linn. ſp. 279. Mart. t. 20. fi. 184 L 
‚Rtezuf 1. . 


- Tab. IN. Fig. 1. Turbo Sarmaricus, Müll, Pe 
57% Linn, fp. 620.. 


e = 2. Trachus ber, Muller Pr 1 
. Lion. hr 15% B I 


3 Tut. 





} \ a Rue 
! un Ponys ätgensungen 2 
° » =. = 3. Turbo eochlas, Mull. p. 544." 
Lion. fp. 613. Rumpb, t. 19.0.4." 
22 = = 4. Turbo petholatus. Mull, p. 543. 
Linn, ſp. 612. Rt 19. D.undmg. \ 
6.7. F 
5. Turbo cochlus. vid. ſũg. 3. 
Tab. IV. Fig. 1. Oſtrea obliterara, Muller pı 
308. Linn, fp. 197. . 
.# = - 2, Olttea maxima Mullı p. 30% 
: Linn. ſp· 185. \ . 
> = 3/4. Venus dione, Muller p. 264. 
Linn, Ip 512, Rumph. 1. 48. 2. . 
eo = = 5.6. Mytilus edulis. Mall p 334 
Linn. fp. 213. 
Tab, V. Fig: 1. Oftrea nodofa, Mull, p. 3074. 
. ‚Linn. fp. 199. Rumph. t, 48.2, & 
"2. 2. Oftrea obliterata, Mull. p. 308. 
Linn. fp. 197. 
en .4. Cypraca exanthema, Mull. p, 


38. inn. fp: 325. Mart t. 26.6.2575 .. 


+ Äqun 28. 69.289. 298. 300: 
. Tab. VI. Fig. 1. Voluta mitra papalis. Mull, 
P. 431. Linn. ſp. 426. Rt. 29. I. 


2. Voluta mitra. Moll. p. 431. Lim, 
@ 425. Rumph.t.. 30. K. ! 
Dee 25. 3. Spos · 


7 
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„= « 3. Spondylıs plicatus. Mull. .p ar. 
‚Linn. fp. 153. 

“en. 4.Venwlitterata. Mallıp. 2774 Lion, 
fi 147. Rumph. t. 43. B 

- ..- 5. Solen radiatus. Mull. p- 228. 
: Zinn. fp. 38. Rumph. t. 45. E. 


.., 6.7.Helix ambigua. Mulıps824on, . 


Ip 714; 
. Tab. VII. Fig. 1. Spondylus regius. Moll’ Pr 
‚281. Linn. fp. 152 
> 0. 3, Neritz vitellus. Mull. & 16 
Linn. ſp. 712. Rumph. t, 22.D, 

Kmue or Conus generalis.Mall.p.367.Linn. 
Sp. 253 "Mari. 1, 58. f. 645 - -652. R.t, 
33-7. 

.r- 4. Conus marmoratus, Mull, p. 364. 
Linn. fp. 290. Mart, t. 62. f. 685-688 . 
Rumph, t. 32. N. 

"0, 2. Conus ftercus mufcarum, ‚Müll. p. 

= ° 397. Linn, fp- 317. Matt, t, 64 £ zur 

‚713. Rumph. t. 33.2, ! i 

"= = - 6. Conus capitaneus. Mull. p. 368. 


Lien, ſp. 295. —A t. 59. f. 660- 66% ' 


. Rumph, t. 33. X. 
- - -:7. Tellina truncata. Mull. P: 239: 
Linn. ſp. 60, 


\ 
\ 


0 Tab, 


and konchyliologiſche Abhandlungen. are 
"Tab. VIH, Fig. ı, Chama L.zarus, Müll. p, ' 
\..7°,.289. Linn. fp. 164. Rumph: t. 48. F. 3. 
ee Conus ammiralis..Mull, p. 378 
— Lian, ſp. 298. Mart. t. 57, f. 634. R. 
—t. 34. B. 
3. Conus arauſiacus. Mall. p. 375. I 
Linn. ſp. 316, Mart. t. 57.£. 636. 637. 
. Rumph. t. 34. A. Bu 
= = - 4. Martini Th. . S. 325. fl coll. 
Tab. LXII. £. 682. fuͤhrt den Linn’ nice 
an, fondern Rumph. t. 34. L. Ser _ 
Prof. Wiäller glaubt p. zıy. es ſey do-. 
‚. ‚aus granularus Linn. Nart. t. 61.6.678. 
2.679.863. &719. Remph, 4 32. F. 
= = g. Ofirea plica Müll, p. 306. Lian, ı | 
ſſ. 192. Rumph 1.44 0, - 
0 6, Turbo terebra. Mull.p. 557. Linn, - 
BP. 645. Rumph. t. 30. M.- U 
7. Buccinum erenulatum. Mull. P 
no. Linn. ſp. 481. Rumph. t. 30. E. 





„Tab: IX. Fig. 1. Strombus pagilis. Moll. p. 
481. Linn. fp. 498. Mart. t. 81. £ 830 
831.» \ \ 0 


' = 32°. 9. Spondylus gaederopus. Mill, p. 
Ir 280. Linn, fp. ıgı. ° 


3. Buccinum Harpa, Mull, p. 460. 
vo. Linn, J 


a r 
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Rumph, & 32. KL. 
Tab. X. Fig. r. Turbo. pica, Mull, E ge 
ya ‚ Linn. ſp. 622. Rumph.t. 19. A, B. 
.e . - 2. Helix sornn arigeis, Mull, p. ss 
"Linn, fp 674: 
3. Turbo perfonatus. Mall. p. 543° 
vu ‚Linn: fp. str. Rumph, t. 19. fı 1. 
224 Turbb neritoides. Mull, P- zao. 
p-Linn.fp. 606. 


Linn, fp.,462, Matt. t.- 119. t. iogn. 


Non $. Nerita glaugina. Mull, p. tes. 


Linn, ſhy. 716. Rat. 22. A, 
26. 7. Trochus labio. —F p. 533. 
. Lian, ſp· 595- Rumph. c. au. E 
‚ Tab. XI. Big. 1.2 Trochus perſpectivus. Müll. N 
528. Linn. fp. 581, Rumph, t. 27. L. 


- = = 3. 4. Murex tribulus. Mull. p. 494. 
Mart. t. 113. f, 1052 - 1054. Rumph, 
4.26. 6. B 


— ee - 5 Turbo clathrus, Mal, Bess = 


Linn, ſp. 613. 


Tab. XI, Fig. ı. Trochus niloticus. Mull. r% 
526. Linn, fp. 979. Rumph, t. a1. AB: 
na 

wen 2. 3. Murex hankellum: Mull. p- 
. An 493. 


\ 


—8 
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\ 1066: Rı 1. 26. F. 
- = ,-"4. Trochus maculpfis, al, p. 
y27. Linn. f. s80. . 
"Tab. XII, Fig. i. Cypraca mauritiana, Mal, 


’ . P- 39%. . Linn. fp. 340. Mart. t. ok 
\ 317-319: Rt 38 E 


"493. Linn, fp. sıg. Mart. ung t. J 


*3 4.. Murex rubecula, Mull. p. fo-. 


Linn. fp. 356 Matt.t. 115. f. 1067, 
2-0 5. Nerita polita, Mull p. 593. Lia. 
ſp. 731. Rumph. t. 22. Lund n, 2. 
Tab, XIV, Fig. 1. 2..Oftrca maxima. Mull. p. 
302. Linn, ſp. 185. 
33 4. Bolla gibboß@. Mull. p. [24 
Linn, fp, 347. Mare.t. 28. £, a 21% 


Tab, XV. Fig. 1..9ert D, Martini sit 2 
I. S. ‘157. dieſer Figur feinen Namen 





j  besfinne Ot. Prof. Müller p418.nenne > - I 
— 


fie Voluta porphyria-Linn:fp. 418. Mart. 
t. 46. £ 435. 488 1.47. f 498. . Mul. 
haif, p. 3” n, a eißt fe: Prophyr 
— Daadel, 
on Comm marmoratus, Mill. p p· 364 
Linn. ſp. 290, Matt. t. 2. f. 685. —* 
v3. fr 
Ba ed Conus cApitangus, Moll p.368. 
Rs Linn: 








. 
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din le asr Mart, 39. f. 660- 662 
R & 33. X. 
"6 0-4 Comus miles. Mall,‘ p. 363. 
' Lion, fp, 296. Matt. t. 59. fi 663.664, 
= Bu 6.33. W. , 
Pe a7 Voluta plicania, Mull, p. 430. 
Linn, ſp. 423. Rumph. t. 29. 
eu 7. Voluta iſpidula. Mull. p. 42. 
. Lina. fp. 400. Mart. t. 49. f. 422. 5. . 
t. 39.0. 6. 7. Hr. D. Martini hat 
2.1. S. 164. 165. unter dem Namen 
' * Vokura oliva hingegen unter Knorr P. II. 
- Tab, X. Fig, 6.7. wat dem Danke 
Voluta ifpidula. 


Tab. RVI. Fig. 1, 2, Arca Noae;Mull, p. 294. 
Linn. ſp. 1896 Rumph, t. 44. P. 
3. Conus litteratus. Müll; p. 346. 
u Lion, fp agaı Matt. 60. f. 66% Ru. 
31. D. 
.„... Mürex alucd, Mall, p. 1522 
Lian, ſp. sTär Rumph, t. 30:10, 

no. 0.'g. Helix perverla. Moll. 573- 
Linn. ſp · 688. ı 

« Tab. XVIE Fig 1. Buctinum echinephärum, j 

Mull. p. 447. Linn, Pa 41. 

647. B. t. an. 

— 2 ade 
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2.3. Haliotis "mborculata, Mull. 


p. 598. Linn, fp. 741. Mar nich 


146-148. R.t 40. GH u . 
4 Comus glaucus Mull. p. 373. 


; Lion. fp. 373. Mart, t.61,. 670 --674. 


'R.t. 33. 60. Herr Prof. Müller der 
p. 366. eben die Figuren des YWartipt’ , 


und Rumpb anführer glaubr diefe Rnor- 
rriſche Figur ſey Conus litteratus. Linn. 
fp. 292. a \ 


26. Murex melongena. Mull.p.oy. 


Linn, fp: 547, Mart.t.39. f. 389. 392. 
t. 40. f 354. Rumph. t. 24. F.22.. 


Tab, XVMm. Pig. r. Conus fristus. Mulf. p. 
38. Linn. fp. 318, Mait, 1. 64. £/714- 


716.Ruzu . RD 
“0 = .3.4. Cardium cardiſſa. Mull. p. 
245; Linn. ſp. 74. Rumph. t. 42. E. 


.. = 2. Oftrea plica, 'Mul. p. 306. Linn. 


ſp. 192. Ri 144. O. 


2 vðtrombus danarium. Mall, p. 487. 
Lion. ſp. 507. Mart. 1.79. f. g17. ſ.K. . 


36. N. J 


== 8. Conus textile. Mull. p. 381. Lin. 


ſp. 319, Marti t, 34. f. 1960- 600. Rt. 
3.0. 


Tab 


“ 
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Tab, 19. Fig, 1. Tellina Yirgata, Mall, Ka 
Lion, fp: 46. " 
- - - 2. Oftrea pallium, Mull, p. 306. 
. Linn fp. 193. Rumph. t. 44 B. | 
= = 3..Chama gigas, Mul, & 284. Lin 
ſp. 155. Rumph, t. 42. A. B. 
® - 4. Bulla ſeus Mull. p. 4io. Unn. 
Sp. 382. Mart, t. 66. f. 234 735. Re. 
27. K _ 
w.o.g Bulla rapa. Mull, p. aio. Lin. 


ſp. 383. Mart. © 68. f. 747749. K. 
t. 27. F. J 





"Tab, a0. Fig. 1. Murer morio, Mull, Er 
0 Timm ſp. 5352. \ 
“= »_ - 2. Patella compreffa, Mull. p. 613. 
Lin... 77. Mar, 1.7. f. 5%. | 
ne = 3,4, Oſtrea pleuronectes. Mull. p. 
304. Linn, fp. 190. Rumph, t. 3. AB, 
>. = 5, Haliotis.parva, Mull. "pr 1% . | 
v Lian, ſp. 746. Mart, t. 14 f. 1g0 


Tab, 2); Fig. 1. Patella tefndinaria. Mull, pr 

“2.7613. Ling, 9— 771 Mact. t. 5. R De 
Rn ga A 

ie. 3. China geypköide.Mullp:290 
‚Lion. Ip. 165. 


— 3.He ° 


— 


und konchyliologiſche Abhandlungen. 27 
! + Tab’21.fig.3. Helix kaeniaſtomia. dMull. p. 577. 
. Linn, 694 





m 154. Rumph, t. 43. 10. 
803,5 g, Venus caftrenßs. Moll. pıayn, 
’ Linn. fp. 129. Rumph. t. 4% K. 

Tab, 2%, fig. 1.2. :Chama hippopns, Mul. 2 
‚ 286. Lin,. Ap. 156: Rumph. t. 42. G 
FAR 3. Voluta vefpertilio.. Mul. p · 23% 
- Lin, ip. 428. Mart. t. 97. 8. 2%. 
‚ RuszH, 
“ee 4,5. Turbo delphinus. Mull, 55% 
‚ Lin, ſp. 626, Rumph, t. ad. H. 


Tab, 23. kß. ı, Volita mufica. Mul.] P.432. Lin. 


Ip: 427: Mart, 96, fig. 526-929. 
Ion. = 2x Oftrei folium. Mul p. 313, Lin, 
:: P- zog Rumph rt, ara 

. «3. Arca tortuofa, Mul, p · 293.Lin, 
u hr 168. Rumpt.g7.K, . 
un. 4. Buccinum ſubulatum Mul, 470 
\ Lin, Ip. 480. Rt. 30. B. D. 


4. Chama cor. Mall. p. 294. Lin. 


ve #25» Bupeinum'hectioum, Mal az 


„Lin pas. 


\ Tab, 24. fig, 1. 2. Voluta 'hebraea, Mal, p. 
"434. Lin. ſp 429. Rumph.t. 32. J. fo 
urtheilt Hr. Prof. Muͤller l. c. Hr. D. 
Martimi ‚Yan, Tg UL: S. 233 fi 

R nennet 
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nennet diefe Schale die wilde Muflc, ohe 
"ne den Linn und Rumph anzuführen. 
‚Tab. 24. fig. 3. 4: Arca antiquata, Mul. p. 296. 
. ‚Lin. fps 174. Rumph. t. 44. J. 
>= = = 5, Conus yarigs. Mul, p.378. Lin. 
fp- 312. Mart. t. 61.fi.679: 5 
Tab. 25. fig. 1. 2. Murex ramoſus. Mul.p. 497. ' 
Lin, fp. 523. Märt, 1.103. fig. 981.983. ° " 
R.t. 26. A. und N. 1. 
3. 4. Turbo tectum perſicum. Mul. 
p. 545. Lin. ſp. 615. 
5. 6. Murex neritoideus. Mul. p. 507- 
Lin. ſp. 542. Matt. t. 101. fig. 972:973- 
t. 102. 8. 976-979. Rumph. t. 24. 
Tab. 26. fig. 1.2. Murex ramoſus. Vid. t. 259. 
ſig. 1.2. Mart. tab, 105. tot. j 
"= 0° = 3. Cypraca mappa Mul, p. 388. Lin, | 
1.326. Mort. 1.25. f. 245. [.Rumpht 
38. B. | 
u... Cypraca tigris. Mul. p. 395. Li. | 
ſp. 343. Mart.t.24.f.232- 236. Rumph 
1.38. A. _ 
Tab, 27. fig. 1. Strombus chiragra. Mul, p. 
476. Lin. fp. 491. Mart. t. 86. f. 853.6 
Rumph t. 35. A, . 
=» - . 2.3. Cypraca talpa. Mul. p. 391. ° 
\. Lin. fp. 333, Mart. t. 27, f. 273. 274. R. 
i. 38.) u BE 
x 


—— J Tab. 


/ 


5 x 
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‚Tab, 98. fig. 1. Strombus lambis. Mul, pı 478., 


Lin. dp..463.. Mart, ı, 87; fi 858. 859. 


K t. 35. EK. 


“ » = 2. Cardium, coftatım, Mal; P. 245. 


Lin, fp. 73. Ramph.t, 484.1, 6. 


2.3, Sokn vagi ‚Mul. B..22$, Lin. 


ſßp. 33. Rumph, Kar, 

Tab, 29. 

Vn. g. 244 Rumpht.47,C, 

"ww 2. Mytilns erifta galli, Mullerp, 328., 
Zin. fp. 243. Rumph, 1.47, D. 

& = = 3. Dentalium elephantinum, Mil. ps 
= „618, Lin. Ip. 783. Mar, nf AR; 


4. - 






„786, Matt. vısfig. 1. R. 645. 


2. Km Ip 80 Marxt.t. 1. kR 13 %b.0.14 


t. 41. H. 


‚ab. 2, . u zehlet Ht. D. Martini zudem 


pfchen von. dem, toren gefluͤgelten 
Zackenhorn. Th. IN. S. 174. Tab: go. £, 
. Ram, 883, Here Prof Maͤller hingegen 
deunt ſſe &, 514. Murex arvahus, Lin, 
. 1 356, Rumph » 28. A. 

a» © %Eaiella, granatina, Mil, p. 6a7. 

te Ami. 756, Marc t 9. Sg: 21.72 
ea 0, ae 


fig. 1. Mytilus hyotis, Mul. p. 329., 
ER, 


taltuim, enralis, Mol. p. &208 


© = 2 $,Serpula anguim, Mul. p. 628, 


. 


_ “ 


\ 
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3. Patella gracca. Mul. p. 616. Lin, 
Sp. 780. Mart. t, 11. fig. 98 - 100. _ 
= = - 4.5. Mytlus barbarus? Mul.p- 333. 

Lin. fp. 252. . 
=. 6. Trochus pharaonis. Mil, >» 529 
. Lin. 584. - 
- - 7. Bulla virginea: Mul, p. 43. Lin 
ſp· 390. 


"Der andere Theil des Ani. . 


"Tab. s. 62. 1. 2. 3.Conus sextile, Mul. — 381. 
Lin, ſp. 313. Mart, t. 54. fig. 396. 598. 
Rumph u. 32. O. P. 

° - 24. Conus mercator. Mul. p. 375. 
Lin, ſp. 307. Marı. u 56. £. 619-621. . 
= - 5. Conus varius. Mul. p. 37$. Lin, 
ſp. 312. Mart. «55. fig, 603 - 607. 
=, - 6.7. Conus fenator. Mul, p. 372. 
Lin. fp. 300, 
Tab. 2. ſig. 1. Tellina lingua felis. Mul, p. 232. 
Lin, ſp. 45 · Rumph 1. 45. G. : 
= - - 2. Voluta ceramica. Mul, p- 46. 
Lin. fp. 432. Mart. t. 99. fig. 943. Rt, 
24. A. t. 49. L. 
= = = 3. Murex hippocoſtanum. Mul. p. 
508. Lin. fp. 545. Mart. 1,99, £.945 
"946, Rumph. t. 24. C. 
= =. 4. 5. Trochus abet. Mul. Br szu 
Zin, ſp. 588. . 
ö © 
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I 6. Lepas tintinnabulum. ‘MuH.‘ p. 
204. Lin. fp. 12. Rumph t, 41. A. 
= :- - Arca barbata, Mul. p. 244. L. fP. 170. 


Tab. 3. fig. 1. Strombus fcorpius, Mul, P:478« 


“ Lin. ra 492. Matt, t. 88. f. 960. Rt 
. 436 K ® 
rer 2.3. Oftrea Tanguinea; Mull. P309 
Lin. - -{p: 198. 
= = = 4.6. Murex pufio. Mal.p- ‚516.Lin 
Sp. 561. Mart. t. 109. fig. 1017? 
“= 5.7. Voluta pertufa., Maul; 2439. 
‚Linn. ſp. a24 


ER 4. fig. 1. finden Her D. Martin) a. 


' 11. &. 50. f. Tab. 74- fig. 791.'782:, wer 
der im Linn noch im Rumph; Herr 
Prof. Muͤller aber ‘p. 438; nennet fie 
Voluta atthiopica, Lin, fp. #3 Rumph 
..t 31. A, B. 
222. 3. Oftrea varia ‚Mul.p.309. L 8.199. 
in 4,5. Bullaterebellum. Mul, — 
ſſ. 388. Mart. t. 51. f. 368. 169. Rit. 30,5. 
- = +6.VolutapertyfaMul. p. 430.1. 19424. 
- =. =7,Voluta nuffatella,Mul. p: 378; LSB, 
314 ‘Marı. sur 67.R.t.33-E 
Tab, s.f, 1. Trochus nilorichs Mul.p. 1526. Li; 
579. 'Ru2i AB, und m 3. 4.. 
2. Cönus generalis. Mul, P4367., 
lin. fp. 23% Me 5 fig... 648” Yes2. 
: t. 3 3. 3.C0- 





. 
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= 8 ‘= 3. Cohus aulicus. ‘Mul. p. 382. Lin, ” 
3 20. Mart't. 53. fig. 591. 592 

ni. '4.Oftres gibba.Mul:p:310.L.1pi203-- 

- er ‘eg. Cypraca “fragilis. 'Mul. p. 393° 

:. Lie. ſp. 333. 

Tab. 6. 6. 1. Trochus niloticusvid. T. 5. kę. i. 

* j- + 2 Mürex'nidrio, Mil. .p-$ız-Lin 

. P'ssa 

er 2 3. Cote’ Pepieänenn, "Mal.'j p. 368. 
Lin. fp. 255. Ruhrpht. 33. X. Matt. t. 
sy.f6do- 662 . 
“= =» 4. Vohita vefpertilio. Mal. p· 433. 
Lin. fp. a8. Mart.t. 98.938 - 990. 
R' t. 32. H. , 
“= 3. Buccinum fpiatuin. Mu D464 
Lin. fp- 469. Rumph'u. 49. C. D. 

. "Tab. 7.8. 1. Cönus-glateus. Mul. p- 373. Lin 
ſp. 303. Mart. 1.61 f. e70 674 Rt 
3306. 

7,0 3. "Murex lotorium. Mal. P- 503. 
in fp.'533.Mart.t, m 1049, 1048. 
233 







is, Mol. p. 499. 
f. ‚006 · iooſ. 





Lin 4 25. Matt. —8 
Rt. 26. C. und N. 2. 
"Tab. B. e. "Billa "ampulla, "Mull. p. 408. 

Lin, {p: 378. Matt. %21. Ag. 188-191. 
Rat. 27.6. B J 
22 22. Buccinum pa, Pia ©. 
u . Lin. 





und konchyliologſche Abhandiungen· 863° | -' 
Zin, ſp. 462. Matt. 119. f. 1096. R, > 
.. 32. K. L. * nt 
ie 0 3. Conus textile, vid, Tab, 1. fig. 
1.2. 3. hujus partis._ , 
mr. Gonus fpeärum, Mul.’p. 382. Lin’ 
” fp. 3ar. Mart. t. 53. fig, 581-583. R. 
1.32. 5 . 
22 2'g,.Nerita'vitellus. Mul. p 587. Line 
7" Ip 717. Rumph t. 22. D, . \ 


Tab. 9. fg. 1. Turbo farmäticus. Mul. p. 5a7. 
Lin. ſp. 620, 
“= 2. Buccinum rufum. Mul. p. 450. 
Lin. ſp. 446. Martin 32. f. 341. 346. ſ. 
Rumph. t.23.ß3. * 
"Tab. i10. ſig. 1. Murex melongena. Mul. p. 
"550. kin, ſp. 547. Mart. 1.39, f 393. 
40, f395. 396. 397. Rumph, 1.24.63. 
"= - 2; Ofrea vatia Mul. p. 309. Lin. 
. ſp. 199. J 
2-3. 4. Buccinum decuſſatum. Mal, p. 
453. Lſp. 440. Matt. t. 35. f. 360. 
3611. u , 
. . g. Nerita vitellus Mul, p. 586. Lin 
ſp. 717. Rumph t. 22. D. . 
2 =..6 7. Voluta oliva Mul. p. 419. Lin. 








- 19.399. Mart. t. a5.f. 472.475. 478-481. . 
"1.46. f.abꝛ· aꝰꝛ· t. 47. f. a99 · 508. R. . 
". ee 2 En 27 “ii 
d 


 Tabır. fig. 1. Nerita vitchlus. Mol. p. 586. 


unter dem Mamen Volura Ipidula.- Liv, 
vid. Knorr P. ĩ. Tab. XV, Dig. 7. 


Lin. 2 fP- 717. Rumph. -Tab.22. Di 
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1.39. fF. 2.5. Herr D. Martini hat 
dieſe Knorriſche Figur Th. n. S. 160. af 


- = 2, Codus imperiahs. | 'Mul. p. 365. : 


Lin. ſp. 291. Matt. t. 62. f 692. 693 
Rumph. 1,34. 1 ° 


- = 3. Conus bemilinus, Mul. p. 376. 
Lin, fp. 308. Mart. L6% £.665. — 
t. 315 6. 


2435. Murex fcorpio.Mul. p. 455. 1. . 


fp. 524. Mart. t. 10% £ 98 - 001. 
Rumph. t. 26. D. 


Tab, 12. fig. 1.2. Voluta parphyria Mul. p. 


* 


418. Lin. ſp. 398. Mart. t. 46. f. 476. . 


. .648.6-539. Rumph 2.39. fr 


- 3. Conus litteratüs Mul. p. 366. 
Lin. fp. 292, Mart. t..60. 61. f666- 
674. Rumph u 31.D. Here D. Mate 


\ 


tin fuͤhret Th. IL S. 297. fi diefe Knot⸗ 


riſche Figur bey feinem ttaliänifchen Eſt⸗ 


rich, doch zweifelhaft an fo wie der Mas “ 


men des Linne Conus virgo. Lin, fp. 294. 


Mul. p.368. 


- 4.5. ift eine Schlauchdattel. Mart. 


a. u. S. ibo. tab. 4 f. 539. 540-1: 
saf 


— 





' 


a Tab, 13. fig.-t.: Serpüla tumbriealis, Mil, p. 


und taedoitlodithe addardiunen ar. 
° "go. f. 51. 548. t. 53. 565. 566. beit - 


Mieter Linnd hat diefer Gattung feinen 


."  ‚befondern Namen gegeben, feine Freunde. - 
ber, die alles im Lınne füchen ;; A— 
k 


es auch nicht darinne ſtehen folkte,, . 
fie unter feinen Samen Voluta olixa, Sie 
he vorher ‚Tab, 10. fig. 6.7. 


a 


626. Tin. ſp. Bor. Maxt.it, 2, £g. Br 


on 15. Rt gu. 


= = 2.3. Voluta eurbincllus, Mil. p. 
435. Lin. ni 430. Mart. u 99. 14 
R 24 Ba. 


* 24. cornea. Mul, p- SET Un. 

ſp· 671, . 
rg Turbo“ neritoides, Mul. pP sw. J 
Lin, fp. 606. , 


“ = 6. 7. Murex rana. Mil. p· co. Lin. 
fp. 527. Rumph, t. 24. G. 


Tab, 14 fig.ı. Oftrca maxima Nol. e 302; 


- Lin. ſp. 185. 


"ei = - 2, Turbo ehipfoffommı Mul. B sr 


Lin, ſp. 614. Rumph. t. 19. Ex 


"= 23. Strombus gibbernlus. Mul. p. 


483. Lin. ſp. gor. Matt. t. 77. f. 792- 
798: Rumph, 37.1.  ‚.: 


= - 4. 5. Buccinum vndofum.: Mil 


465. Lin. fp. 472; „Rumph. t. 29. 0 
Re Tab, 


D 


\ 


\ 


\ 


E | 
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Tab. 15. fg. 1a. Strombus aufis diadae, 


'Mul, p,480. Lin-fp. 497.'Mart 1,94. f- 
"838... Rumph. 't. ER —7 


O. Morextraperium. Moul. p. 5 19. Lin. 


Bir . 
'= 7, "= g. Voluta muſica. Mul. p. 432. 
Ain. dp. 427. Matt. t. 96. f. 930, 931. 


„Tab, 16,'Eg.'r.'Cypraca ctibraria, Mol. 'p.398. 
‚Lin, fp. 253. Matt. 1.29. f. 304-131 f 


336. Rumph. t. 39. R 

= . 2. 3. Murex ttitonis. Mul. p. 51 5 
Ein, p. 560. Rürnph‘e.ng. B. 

“eo gg. Buccinum Blabrarum, Mül, p. 

‘ass. Lin. 470 ' 


Yab. 17. fg. 1.3. Oſttea maxima. Mul,p. 302° 


Lin. p.rB5 . 


un 2,'Ofttea .gibba, Mul‘p. j1o, Zin, : 


Ip 203. “ . 
Pe 9 7 Haliotis marmorata. ‘Mul, p. 

‚ 599. Lin fp. 744 Matt. 1.14. f. 1 359. 
"Tab. 18. Eſ. 1.2. Murex brandaris. Mul. p. 


425. Lin ſp. 521.Martit. 114. f. 1058. 


£ Rumph.'t. 26. n. 4. 


“ee 3. "Okres varia. Mul. p. 309- Lin, 


ſp.· 199. 
“0. 4 Venis chione Mul. p. 270. Lin. 
Be | a5Rumph't, 42. 6 7. 


/ 





und endeten Ansinungn 2. 


*25. 


\ ‚Tabıg. fig.1.'2, Buccinum harpe, Mul, 9.460. 
-Lin.'ifp. ‚462. ‘Mat, t. 1194 tot, 1 Rush 


32 KL 
a 23, Ohtrea Zickzak, Mil, p. zoy 
- „Lin: fpr187. conf, t. 20. fe. 
u 
5. Ofttea "glabra. Mil; pi 3ıoFLi 
2 201. 





Tab. 20. Rg.r. Oftren Zickzak, Mul..p. 303. 


— Lin. fp.ıg7. - 


Se 002, Venus "caltrehfis - Mil, p. art, 
“>. Lim ſp. ;129..Rummph, t. 42. K. 





-*3Cchama antiquata Mul. ꝓ.287. 


"inch. 157. 





Tin, ſp. 89% 


‚= 0 eg. Tellina garl, RR p. 233. Im, 
ſp. 48. Rumph. t. 45. 2. 


"Tabızı. fig. 1. 2. Oftrea palliuin, Mul.p. 336, ' 


Lin, ſp. 193. Rumph. t.44. B. 


ee Tuibo pica. Mil 548" Lin, 


fp. 622. . B 


PR Telina vrgata. M Mil, — in, 


® 46. —— t. a5. H. 


4. Cardium ferraim. 'Mul‘ p. aer⸗ 


5. OR. 


v 
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" e_- 5. Oftrea radula. Mul. p. 305. Lin. 
fp. 198. Rumph. t. 44. A. 


Tab, 22. fig. 4.2, Turbo petholatus. Mal. p- ° 


543. Lin. ſp. 612. Rumph. t. 19, f. D. 
5. 6. . 

i2 = = 3. Oftrca Iacobaca. Mul. Pi 303 
Lin, ſp. 186. 


= "> 4 5. Mürex brandaris@wid, Tab. rg. . 


a . 1. 2. ur 
Tab.23.fig.r. Pinna rotundata, Mul. p. 343. 
_ Lin. ip. 267. 


- = -2. 3. 4, 5. Donax trunculus. Mul. 
p.259. Lin. fp. 105, 


= = 6. ‚Arca glycymeris. ‚Mul..'p. 298. 
Lin, fp. 181. Rumph 1,47. fig. 1... 


7 


Tab. 24. fig. 1. Anomia placenta. Mul. p. 325. 


Lin. ſp. 241. 
2. Cypraca exanthema. Mul. p. 387- 
Lin. fp.325. Mart. 1.28. f.289: 298. 
300 . 
3. Cypraca.zebra. Mul. p. 39 1. Lin. 
ſp. 332. 
r = - 4. Conus virgo, Mul. p. 368. Lin, 
$p.294. Mart. 1.53. £.585. 586. Rumph 
t. 3bE . - 
a B 5. Mu- 


| 





\ Zu 
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= = - 5. Murex dolarinm. Mal. p. 518.Lin, 
ſp. 564. Mart. t. 118. f 1087. 1088. R 


Tab, 25. fig. 1. 2. 3. Mytilus margasitiferus, 


Mul. —* 330. Lin, fp; 246. Rumph tab. 


47. F. . 
me 4, Pholas ot, Mul. Pa. 23. 
Lid. por u 
Tab, 26. ag. 1. "Pinna pefinate, Mil, P- 348. 
„Lin, Ip. 264. . 
“ . 72. Pinna nobilis Mul. p. zoz. Eis 
. 865; 
3. Parella notata, Mul, Pät4 Lin. 
ſp. — 


224. „Patella compreſſa. Mul, P-613- ii. 


Ip. 772. 


- Tab, 27. 6.1. Turbo variegatus. Mil, PT 


Lin: Sp, 646. iſt aufgeſchnitten. 


—22. Buccinum papillofum. Mul. Bir - 


Lin. fp. 455. Rumph t. 29. M. 


= » 3. Buccinum reticulatum,. Mul, ” 
468: Lin, ſp· 476. 
“= +4, Strombus chiragra. Mul. p. Fra 


r Lin, Ip. 491. Mart, 1,90. £.884. t. y1e. 


f. 888. & Rumph 1.35. D. 


un 5. Cypraca flercoratia, Mul. P.390. 


Lin. ſp. 330. Mact. t. fe 17° 
P- 33 31.3 Tab. 


' 


\ 
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Tab, 28. fg. 1. Murex. lampas. Mul: p.or. 
ion. fp. 529. Rumph. t. 28. C. . 


=. #_- 2. Venus. paphia Mul. p, 265. Lin. 
"Sp. 113, Rumph 1.48: £.5. “ 


= = - 3. Venus dyfera, Mul. p..266. Lin,, 


Sp. 115. B u 
“ = ='4. Venus litterata. Mal. p. 277. Lin. 
ſp. #47. Rumph c.43.B. i 
=. <'f5 Venus maculata. Mul, p. 270. 
Lin. fpı 126. - ' 2 

Tab. 29. fig. ı. Strombus.lucifer.Mul; p. 484, 

LUin. fp. 503. Mart, t. 90. f,878- 881, 
835. 886. Rumph 1.49. M; 

23. 5. Cardiumfragum. Mul:p,249,  - 
Ein, fp. 83. Rumph 6.44. G. nr 

“= 4. Cardium tuberculatum. Mul. p.248. 
Lin. ſp. 81. Rumph, t.48. n. 11. 

Tab, 30. fig. x. Voluta cymbium. Mol.p. 439. 
Lin, 6,436. Mart. t. 70. 6.764. 766° 
«0.2.3, Helix janchina, Mul. p. 574s 

Lin, fp.689. Rumph t.a0. n. 2 
® = 4.5. Lipas anatifera Mul; p. 208, 
Lin. fp. 18. u 


Der dritte Theil: des Knorr. 


rab. io ig, 1. Conus gensralis, Mul, p. 372. 
U kin, 
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. » kin ſp. 392, Mart. t. 56.f, 624. £Rumph, " 


t. 34. 6. 
2. Conus miles. . Mil; p. 368. Lin. ſp. 


t. 33 · W. 


23. Conusigulions, Mal; P37gLu 


irg 309. Mart. 1,59.,,656- 658: 


4 Nerita peloronta. Mal; p.592. Lin. 


Sp. 732. Rumph.t, 22. K. 


‚er = - 5:Nerita groſſa. Mul. Ban 


ſp. 736, Rumph t. 22. N. 


Er 2. fig. 1. Buccinum cornutum Mül. p.449« 
Lin. fp.. 445. Mare, u 33. £ 348. £ 
—  Rumphe. 23. n. 1. 


2. Cypraca arabica, Mul. p. 388. 


Lin, ſp. 327. Mart. t. 31. f. z28 · 330. 
-$ * Voluta oliva, vid. Knorr P. I. 


9 "ab, ‚10. fig. 6.7. 
= - = g. Buccinum perßcum, Mul. p.462. 
" in, fp.464. Mari, t. 69. f. 760. Aunipk, 
t. 27. E. 


Tab, 3. fig. 1. Bulla achatina. Mil, r 41%. 


En. fp. 391. 
= = _=- 2. Conus littetatus. Mul ‘p. 366. 
Lin. fp. 292. ar, 1, 61, £.666 - 669. 

B — * 31,D 


296; Mart. 1.59. f.663.. 664. -Rumph, - 


3, Tut 


a 
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3. Turbo petholatus. Mul. p. 743. 
Lis. ſp. 613. Rumph ı. 15. D. und m. 
J 6. 7. 
ie» 4, Buccinum ſpiratum. Mul. 46% 
Zin, fp. 469. Rumph u. 49:C.D, 
«© 2» 5, Murex anus, Mul, p. 50% län, ſp. 
- 839. Mare. t. 41. fi 403. ‚Rumph 
...»24 F. 
Tab. 4. fg. 1. Oſtre⸗ mallaus. Mal p. 312. 
Lin. lp· 207. Rumph t. a7. . . 
2. Coauspyinceps Mul, p. 369. Zin. 
ſp· 297. Mart. 1.63. f. 699. 700. ds 
”  gweifelr Here D, Martini Th. I. S. 
"343. 8b diefe Knoprifche und feine Sie 
guren der Conus —* Lian, find ? 
3. Tirbocalcar Mul, p. va Lin. . 
‚ 617. Rowph t.20..1. 
“tu -4 Venus caftrenfis Mul, p an: ‚Liä, 
fp. 129. Rumphet. 42. R. 
; el 5, Cardium tubetculatum. Mũl. p. 
248. Lin. ſp. 815 Rumph t, 48. n. E1. 
Tab, 5. fig. 1. Murex colus. Mul, peste, Zin, 
“ fp. Sg, Rumph, 1.29, F. —*8— 
= 0 = 2, 3. Murex tubecula. Muk-ps so 
- India ’356, Mate t. 115.f. 1067. 
ten tags Brrombus lucifer. Mul, Px484. 
Lin, 503, Mart. t. 90. '&g78-881t Bas. 
"886. Rumph, t. 49, M. 5» Buc, 
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== 5Buccinum glans. Mul. p. 457. 
J Lin, fp. 456. Rumph, 1.29. P. 7 j 
" Tab. 6, fig.ı, Chama .lazarus. Mul. P.289. u 
‚Lin fp. 164. Rumph 1.48. n. 3, . 
58. = 2. Conus hebraeus Mul. p. 377. Lin. - 


BP: 310, Matt. 6 56. £. 627. Rumph 
t. 33. BB, 


== - 3. Conus generalis Mil, p. 35% 


‚Rumph t. 33. Y B s 
ur. Conus genuanu⸗ Mul, Br 372. 
Lin, fp. 302. 
in 2 schältHere Prof. Muͤller pP 379 
_ für den Conus aranfiacus-Lin: fp. 316. , 
er iſt es aber nicht, fondern der — roſen 
BE ne IS 225 
I Tab, 52. f. 574. 175. der bisweilen mie 
“1. draungeflegfeen Bande vorfömmt im Lins 
ne und Rumph aber nicht zu finden iſt. 


Tab, 7. fig. 1. Strombus, lambis Mul. Pr 378% - 
. Lin.. ſp. 463. Mart. 1,97. f. 858.859. 

, Kumph 3 E . 
=‘ .- 2. Murex dolarium Mul. Pr Fr 
° . Lin. ip 54. Matt. t, 118. f. 1087. 1088, 
: =. = 2 3, Buccinum bezoar, Mul, p, 456. 

> Un, ſp. 473, Matt. t. 408 f. 398. 399. 

‚ Runph 033 D. 

:& | 4 Suome 








“Lin. fp. 293. Mart. “58 f. 648- 652. 


F t 
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=. - - 4, Strombus pes pelicati. "Mal, p.<- 
476: Lin. ſp. 490. Mart. gg. 848: 
850. ° fi . 
= = = 5. Murex rana. Mul, p.500. Lin. 
ſp. 527. Rumph t, 24. 6. _ 
Tab. 8. fig. 1. 'Buceinum perdix, Mal p. 45. 
Lin. fp. 440; Mart. t. 117. £. 1079. Rump! 
t. 27. C. no 
> 0 0. 2. Bisccinum tefliculus, Mul.p: 452° ‚ 
Lin. fp. 449. Mart. t. 37. 8.375.376. 
Rumpht.23. 1.3. .. oe 
“=: = 3. Büccinum glaucom Mul. p. 466. 
Lin. fp. 453. Matt. i. 32. f.342. 343 
Rumph t. 25. A» . 
= = '- 4. Butcinum dolium. Mul. p. 446. 
. Lan 5 442. Mart.t. 117. £ 1073- 1075- 
*"  .Rumph .u.27. A. L 
72 5, Buccinum areola. Mul. p. 454: 
Lin, fp..gsı. Mari. t. 34. f. 355. 356. 
Rumph t.25.B.mdns. —8 
Tab, 9. fig. I. Murcx trunculus Mul. p. 496 . 
Lin. ip. 522. Mart,1.109. f iors. 5·. 
= = 2.3. Murex ramofüs. Mul.,p- 497: 
Lin. fp. 523: Mart, t, 197, tott. Rümph 
t. 26. A. mön ı. ... 
=... 4, Murex brandaris, Muh p 495. 
Lin, fp. 521. Mart, 1.114 f. 2078. & 
“ Rumph i. 26. n. 1 5. Mu- 


/ "und konchattleiegiſth · Abbandlumngen. ar; 
C5. Mürex ferobilatbr, Mul, p. yop. 
bin ſp. 537. 


\ 
. Tab, 10. fig. 1.2, Buccinum tuberoſum. Mul. 


. P-450. Lin. ſp. 447, Matt, x, 34 f. 359. 
. 36. F. 3814. .. 


Tab. 11. ig. 1. Sttombus marginatts Mil. pi 
"48%. Lin, ſp. 499. Mart. 1.33. £, 936, 
837° u 


„= = 2.3. Conus figulinus 'Mui, 2 276. 
Lih. {p 309. Mar. 159. 66564658. 
‘ Rumph. t, 31. V. 


. f. 323. Mart, 1,64, f. 718-725. Rumiph 
34. K ru . 
=. © 5. Cypraca argus. Mul. p, 389. Lin. 
fp. 328. Mart. 1.28. £ 285.286. Rumph 
N 538D 00 > 
» Tab. 12. fig. r. ‚Voluta mufica, Mul, P- 432: 
"Ein, ſp. 427. Matt. 2.96. £.930,991.- 


8 = 9, Cypraca arabica. Mul, p. 388. 


\07 1 Ei 327% Matt. t. 31. 328.330, 
\. ‚ Rumph ı, 38. M. v - 
ee Cypraea mus. Mül, p· 394; Lin. 
|... 392. Mat, u 23.6232, 023. Rumph 
EN Re en 
„2 4 Conus ruſticus. Mul. p. arg. Lin, 
IE 306, Mart. t. 55. f. 605.561. 1.675. 
? ,, Rümphe, 39, K. u : 

: u S4 500 





{ 


"ta 4 Conus "tmlipa, Mal. p. 383. Lin, u 
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35. Conus ſtriatus. Mul. p. 381. Lin.. 


ſp. 318. Mart, 1,64 f. 714-716. Rumph 
t. zi. F, 

Tab. 13. fig. 1. Motex trunculus Mal. p. 496. 
Lin. fp. 522. Matt. t. 109f. 1015. 10190 


= = - 2. Sırombus Ientiginofus. Mul. p. 


\ 479. Lin. fp. 495. Marı 1.80.81. Kar 
828. Rumpht.37.Q, - 
= = = 3. Strombus canarium Mal. p. 487. 
Lin, ſp. 507. Rumph . 36. N. 


“ - 4. Strombus luhuanus Mal. p. 482- . 


Lin, fp. soo. Rutmph. t. 37, 8. 

= - = g.Strombus gibberulus.'Mul. P.483« 
Lin, fp!soı. Mart, 4.77. f ask 
Rumph't. 37: V. 


"7 Tab, 14. fig. 1. Murex ‚sol “Mul, Bst 


. Lin. ſp. 551. ‚Rumph t.29.F. 
= . = 2. Trochusftriatus Mul. p. 535, Lin, 
£ fp. 5597. 
”- 3. Trochus Zyziphinus, Mal. p. 535. 
Lin. I 599. 


47% Rumph 429. O. 


Tab, xt. fig. 1. Haliotis aſinina. Mul, 2599: 
. Lin. f. 7as- ‚Mars, t. 16, £. 150, Rumpk 
4a E. F. 2. Vo- 


* Buccinum vndoſum. Muspasr. 


und — Abhandiungen. de 


02, Volita vulpecula. Mui. PrA29. 
. Lin. fp. 422. Rumph a2g.R. 
280 + '3.Bugcinum crenulatum, Mul. p.470. 
. Lin. ſp. 48i. Rumph’t. 30.'E, 
f “rg Nerita canrena. Mul. PB ser-Lin. zen 
‚ pP 715. Rumph. t. a2. c. 
. Turbö argyroſtomus. Mul. p. san 
"Lin, nr 624. Rumph. t. 19. n. 3; 








Tab. 16. fg r. . Strombüs pugilis Mul. p. 481. j 

" Lin: fp. 498. Märt, 1.81. f.830. 831. 
= 2 2=,- 2, Conus monachus, Mul. P- 374. ' 

Lin. fp. 304 Mare. t, Ess £.644. Rumph © 
5 cc, 
= 5°. 3. Conus minimus. Maul, p. 374. 
Lin. ſp. 305. 
= = + 4. Strombus Iucifer. Mul. p. 484. 

; Lin fp. 503. Mart. t. 90. £.878. 881. . 
885. 886..Rumph. 49. M. Br 
.# = 0° 5. Murex aluco, Mul, p. 522. Lin, 

f. 5724 "Rumph. t. 30. N.O, 


r Tab, 17. fig. 1. Strombus gigas. Mul, p. aes. 
"Lin ſp. 504. Mart. t. 82. f. 833-834. _ 
22. Iſt eine Schlauthdattel. Siehe: F 
“7 Knorr P. IL, Tab. 12. fg: 4. 5. 
23. Voluta ĩſpidula Mul. p.421. Lin. 
ſy· 400. Mart. 1.49: f.522- 540-Rumph . 
%.3940.7. S3 Ve. 


vo, i 


“ 





378 Dritte Abcheil. Firhologifhe ' : 
= = 45. Conus generalis.Mul, p. 367. 


. Ein, ſp. 293. Mart, 1,58. f 648 -652. 
Rumph. 1.33. Y. 


‚Tab. 18.8. ı. Strombus palufris. Mul.p. 490. 
Un. ſp. 515. Rumph. 4 30.Q. . 

= = + 2. Conus aulicas Mul. p. 387.- Lin, 
4p,320, Mart. t. 53.f. 591.592. Rumph 
t. 33.0.4 _ 

"ee - 3.4. Conus generalis Mul. p. 367. 
Lin. fp: 293. Mart. 1.58. f.648-652: . 
Rumph t. 33. Y. 

e - . 9,.Conus iteratus, Mul.p. 366. Lin, 
fp. 292. Mart. t.60. 61. f. 666 674. 
Rumph t. 31. D. . . 


Tab. 19. fig. 1. Conus aulieus. Vid, Tab, 18. 
‚fig. 2, adde Mart. 1,54. fig. 557. 
- = - 2. Conus granulatus. Mul. p. 379. 


Lin fp. 315. Matt. t. 61.f. 678. 1% 
f. 710. Rumph t. 32. F. 


= = 3. Voluta ifpidula vid. Toby. 6g3- 
Kay Matt. t. 49 f. 535. 
— Conus nuſatella. Mul. p. 378: 
J nl wi 3124. Mart. t. 51. fi 5”. Rumph' 
. u33.EF, 
- . 5, Turbo duplicatos, Mal. prs6- 
‚Em * 643.. 


Tab. 








v 


-. - “. 


und Eondyiniogieiofobanbhingen. 079 > 
Tab, 20. ſig. i. Turbo ‚pugofüs Mil. P-.546. " J m 


kin 61% 

# :2..- 2. Strombus vittatus. Mal, Pat. 
"Tin, fp. 508. Mart. t. 79. f.819. 6.822. .” 
L Rumph, 1,36. O. ! s 

= =" 3. Murex vertagro. Mul.| psar Lim. 
ſp. 571. Rumph 2.30. K. 

eg Nerita cancrena, „Maul, p. 38 
Zin. fp. 7u5. Rurmph t. 22. C. 


\ Tabsar. fig. 1. Conus firlatus Mul. p. 987, 
Lin, fp.318. Mart, 1.64 Kiria- 76 

. Rupmph u. 31... R 

22.2 2. Conus geographus.: Mul.-p. 383. 
Lin, fp.324. Matt. t, nö £&717- Rumpt 
© 31. G. 

Tab. 22. fig. r. Conus virgo Mul. p. 368. Lie, 
fp. 294. Mart. 053 f.585- 5 586. Aumph, 
t. zi. E. 

2. 3. Trochus teleſcopium Mul. p. 
536. Lin. f. 600. Rumph t.21..f: ‚2. 


2 «= "4. Conus Ariatus Mul. p. 3g1. Lin, 
fp.318. Mart 1.64. £714716. — * 
t. zu. F. Fa: 


"Tab. 23. fig. 1. Bulla ficus. Mul. p ars. Lin. 
V. 382. Mart, t. 23. . 3; Rumpht. 27. K. 


Sa - a" 


2 7 


280 Dritte Abtheil. Lichologiſche 
"=. -.2. 3. Bueciaum meculatum. Mul. Pe“ 
469. ‚Lin. Ip. 479. Rumph t. 30. A. 
4. Turbo petholatus. Mal.’p. 1343. 
Lin, ſp. 612. Rumph %19. Du 
25.6.7. 
Tab. 24: fg. 1. Oftrea nodofa, Mul. p. 307. 
“ Lin. fp. 194. Rumph. t. 48. n. 8. 
=. - 2. Oftrea edulis. Mul, p. 314, Lin. 
ſp. 211 
Tab, 25. ſig. 1. Oſtrea nodofa. Mu!, P 307, 
Zin. fp. 194 Rumph. t. 48. n. 8. 
= 0 - 2, Ofkrea. cdulis. Mul, p. 314. Lin, 
‚ ſp· ası. . 
x. Tab. 26.69. 1. Turbo marmoranıs, Mul. p. 
545. Zin. fp. 619. Rumph, t. 19: A. B. 
233. Strombus lentiginoſus. Mul. & 
. 479, Zin. B 495. Mart, t. 50, Bi. fe 
ser 828-.R. 1.37. & . 
- ” $. Murex-fuscatus, Mol. p- 523. ° 
. "zu. ſp· 573. 
Tab. 27. fig. ı. Turbo marmoratus, vie; Tab. 
26. 61 1. 
ng Conus monachus. Mul. p. 374 
Lin, ſp. 304. Mort. t. 55. f. 612. a. à. 
..- 3 Voluta ſcabticula. Mul. P- 427. 
„Tin ſp fp a 7. 
nr 4. Vor 








#5 04 'Voluta plicaria. Mul. pP 430Lin, 
3W ſp · 423. Rumph. t. 29. 8. 


Tab, 28. fig. 1. Buccimm plicatum. Mul, p. 


448. Lin. {pr 494. Matt. t. 37. #379. 
380 
er: # 5. Turko peholi, Vie, 
Tab. 23. fg. 


Tab, 29. fig. x. 2. Trochus folaris, Mol p · 
5x22 Lin, ſp. 593.. Rumph: t. 20. K. 


4. Patella facharina, Mul, p. 607. 
\ Lin, 3. 754. Mat, t. 9. £ 70, 75- 77. 
‘ Rumph.-t. 40. B. 3 
5. 
6. Mürex mancinella, Mul. p 508. 


"Lin. ſp. 544. Mart. t. voo. fi 966-968: 


Rt. 24. n. 5. 


Tab. 40. fig. 1. Patella laciniofa, Mul. p· 6060. 
Unp. ſp. 7353. Matt. t. 10. f. 81. R. t. 
Kon . 


"40. 


7 ratella Audinaria Mul. 2 613. j 


Lin, fp. 771. Mart. t. 6. £.45- . 


I Tee = geh Lepas teftudinaria. Mul, 
> 266. Lin. fp. 14, Rümph, 1.40. K. . 


“=. 5, Patella telkidinaria vid. fig. 2. 


N... Der vierte Theil des Knorr 
Tab, i. 7 1. Buctinum rufum; Mul. p. 


S J 2 450. 
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.450..Lin. fp. 446. Mart, t. 32. 6.341. 


"346. 347. Rumph. t. 23. Br... 

Tab. 2. fg. 1. Venus orbicularis. Mul p. 
275. Lin. fp. 141. Rumph. & 43. H. 

Eure 5 

23.5. rellina roſtrata. Mul. p. 237. 
Lin. fp. $5.-Rumph, 1.45. Zu 


REN 


ao: Lio, Fa Fa Matt, t 97.6. 634. 
„Ru 34 
...2 dr reticulata. Mal. p. 240, 
„Lin, fp. 63. Rumph. t. a3. 53. 
23. Tellina gari Mul. p. 333. Lin, 
Sp. 48. Rumph. t. 45. D. 


Tab, 4. fig. 1. Bucciuum flammeum Maul p. 


aa8. Lin. fp. 444. Mart. t. 36 1. 5553. 
554. Rt 23.0, 2. 


22, Trochus maculofus. Mul,p, 527. 
Lin, Sp. 580. 

= == 3. 4. Turbo calcar. Mil, P- 546 
Tin. I. 67. Rümph. t. 20.1, 

eng 


Tab, 5. fig, i. 


= > - 2, 3. Helix carocolla. Mul..p. 566. 


» „Lin. Ip 665 _ 4. Buc- 


* 


Tab, II. fig. 1. Conus ammiralis, Mul, p. 





FE ID 


"N und Teningen 283: 


.- 4, Buccinum perſicum. Mul.p. 462; 
"Tin, ‚IB, 464» Mars t. 69. f. 760. Rt, 

. 27. B . 

N Volura sancelaria:Mulı p:426. 
Lin. fp- 413. 

Tab, 6. fg, ı. Buccinnm teftigulus. Mul, ‚Pi 

. 452. Lin. ſp. 449. Mart, i. 3 k. 355. 

376. R. t. 23. n. 3. 


By -2 


24. Nerita mammilla. Mal, „Be 587. 


Zin, fp. 719, Kumph. 1. 22, F. 


Zin. fp. 78. “Rumph, t. 22. B. 


. "Tab, 7. Sg. 1. Mutex neritoideus. Mul. p. 


507. Lin. ſp. 542. Mart. t. 101, 6.972. 


973.t. 102. £.976-979 Rumph.t. 24. E. 


u li, Turbo diftoreus, Mül, p· 550. 


Lin. ſp. 627. 
0% 


Tab. 8. 88. 1. Turbo äitorsns Mal, Ay sw ı 


Zin. ſp. 627. 


Ein fp. 595: Rumph. t. 21, E. 


2.5 3. Myrilus criſta galli. Mul, p. 328. ° 


* Ln 2 28 | "Rumph, 1, 47. D. 
i 4 Ne 


vw. 


> = 5. Nerita albumen, Mul, p. 5 | 


Pe 7 Tiochus, labio. "Mit. p. 533 B 


0 


‘ 


D 


nn x 


24 Diitte Abtbeil. Lithologifhe + ; 


>= 00 4. Nerita 'mammilla, Mul. p. 587. " 
„Lin, lp. 719. Rumph.-t. .22.F. \ - 

“=.- - 5. Mytilus hirundo. Mul. p. 338- 
Lin; Ip. 262. ‚Rumph: ı. 46. G. 


Tab, 9. fig: 1.2. Patella graniatina, Mul.608. . 
Lin. fp. 757. Matt. t. 8. k. 61. 

ing Cypraca oaput, ferpentis, Mul, 

p 393. Lin. fp. 339. Mar. t. 30. f. 
316. } R. £. 38. F. j 

"= =. e 4: Cypraca annulus, Mal. Pr 399. 
Lin, fp. 355. Mart. t. 31.f, 339. 34% 
Ri 39 D. 

=. = 5. Cypraca Mabella, Mul. p· 396. 
Lin. G. 345. Marc. t. 27. f. a.Ru 
‚39. 6. 


BE 7 Eypraca eu ferpentis; vid. F 


N 


fir 3 . 
Tab: 10. ſlig. 1. 2. 2. Oftrea Hogomm. Mul,p. \ 
315. Lin, fp. 214. Rumph, t. 47. 1, 

"=: 3. 4..5. Mytilus erifta galli. Mul.p: . 
"328. Lin, fp. 243. Rumph, u 47. D. 
Tab. r1. fig. 1, Atgonauta argo. Mul. p. 348. | 

Lin, fp. mu Matt. t. 175 f. 158. 159, 
. RwsgB, 
“- - - 2. 3. Voluta zußina, Naol. » 97. 
Lin. ſp. 418 


D 


Ip 


Bi B 
n \ 
Bu und Knie Antennen “a 
- 0 ,e Ka -% N \ 
J 7. Turbo, —— Mil, 2 5 - 
Lin. hp. ‚631. 5 


„Tab. 12. fig. 1. Strombus gallus. Mul. PR ” 
"480. Lin, ſp. 494. Mart. t. 84. f. 841, 
L 842. 1 87. £ 846. Rumph. t.37. 0. 5. 
nn ch Orca puſio. Mul. p. 309. Lin. 
ſp. 200. 
23. Oſtrea glabta, Mul, p-, "310, 
’ Lin. fp. 201. 
une. = 4 fehle im Linn⸗ He. Prof. Ml 
“N; Ten nennet fe p. 483- unvichtig Scrombus 
!  oniscus, Lin, fp. 502, fie iſt die Caflis 
N “ hodofä et. verrüculata Martini t. 348 
‚357: 353. Theil II. ©, 42. f. . 
= = 5, Volutz mercatoria, Mul. p. 424. 
Lin; fpe 409. Mart. t. 44 fi a02- a56. 
Tab. 13 fig. 1. Cypraca tigris, Mul. p. 390. 
07 Lin, fp: 343. Mare t. 24. f. Par 23ct 
0 Ru 38 A. ‚ B 
\ “= ,= 2, Murex babylonius. Mit. p. 16. 
>. Lin. fp. 549. Rumph. t, 29, L, 
“= = 3..Conus ruſticus. Mul, p. 37% 
Lin, fp! 306. Mart. t. 63. f.694..695, _ 
Ten Aid are A see 
. Unipson . 





durca 


"ons Dritte Abtheil. Licholotiſche 
——5. oſtrea pesfelie, Alp. 308. ° 
\ Lin, ſp. 195. . 
F Tab, 14. fig, 1. Clama ireineha, "m. Pe 
as0. Lin. ſp. 167, 


"ee. 9. Arca granofa, Mil 2 Lin, 
"176. 


* 


Lin: ip. 84. Rumph. t, 44. F. 
4 Venns;orbicularid, Muh bi 275°. 
Lin, 4 141. Rumph, t. 43. H. 
En . Cärdium fragum. Mul. p. 29 
Lin, 5 ‚83. Rumph. t. "44.6. 
Tab. 15. fig. 1.2 "Myulus edulis, Mul, Pr394. 
= Lin. Sp. 2535 
° = - 3, Mytilus mediolus, Mil Pr 336° . 
Lin. ſp. 256. Rumph. t. 46. B. 
5 0 ,- 4%. Mytilus vngulatus. Mul. p. 
335. Lin, ip, 254 . © 
= Yab, 16. fig, 1. Murex femorale, Mul, 9.502, . 
-; ‚Lin. ſp· 3er Mar. t. 111, f 1039. 
“e 3- = 2. -Cypraea ftaphylara. Mul, p. 402. 
Lin, ſp. 366. Mart. t. 29. f\ 313. 314 
= = '- 3. Volta ntendicariae Mul, p. 425. 
» Lin, fp. 412: Mare. t. 44. f. 460: 461. . 
* = > 4u-Cypraca-anmilass Mul p. 39 
wo Lin. ſp. 3% Man. u a 8.3934 - 
\ Ri ie D . 


« 


5. Co. 


‚= - 3, Catdium vofalo, Mi, p. a80. 


ro 


2 
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3. Conus vitpb.-Mul. p. 368. Lin, 
ſp. 294. Mart. t, 63. f. 701. 702. eine 


abgeſchliffene Mennonitentute. Sich u 


WMartini Th. Il. Seite .346. 

_ Tab, 17. fg.‘ t. Conus marmoratus. Mul. p. 
‚355. Lin. ſp. 290. Maitı t. 62. f. 686. 
Ru32.n1..' B 


- Lin, fp. g01. Matt, u 2. 12. B.. LS 


"RR t. 41 21 
= = 3, 4. Chiton punärs, Mul inusz. 
Lin. ſp. 6. 


- 25, Helix’ halioroidea, Mul.‘ p. 


. Lin. ſp. 713. 

. Voluta faba. Mol. p. 4234 ‘ui, 
ſp. 406. Nart. t. 3 24324 4337 , 
Per "Cypraca nucleus,. Mul, Pr 402.- 
„Lin, h. 365;Marı. 1 29 f. 312. Rumph. 

’ te 39:1 


' Tab. ı 18. * 1.2, Mytilus margaritiferus, 


-Mak pP. 330, ‚Lin, Ip. 246. Rumph: t. 
44 F. 


Tab, 19. fig. 1. Buccinum vndatum. Mal, PB. 


467. Lin. ſp. 47% 5 
7 % = 25. find Schneckenbrut oder Eyer 
: Milicgea und Ferogefumphis beſond ers 
‘find 


wi ’ I. 


- 2. Serpula Lumbriealis Mulp, 6261 


22 
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‘find Nom. g. die Eger von.Fig. 1. die 
ſer Tafel. Sep Muͤller p. 467. \ 


\ Tab, a0. fig. 1. ‘Mürex trapezium. Mul:.p. 
519% En, fp. #67. Rumph. t. 29..G. 5 


RER „2.3 Turbo fealaris. Mul. pı y59t. , 


"Lin, fp. 630, Kumph. t. 49. A. 
‘= 4: 5.6, Turbo dachrus. Mil, p · 
Yes 3. Lin. fp. 631. \ 
1a: 21. fig;‘1. Lepas tintinnabulam. NMul. p· 
"204 Lin, pP. 12. Rumph. t. 41. A. 
22. 3. Volura glabella. Mul. p. 42% 
Lin. fp. 407. Mart, t. 42. f. 429.431. 
434 Ss. 
ee 7 
„= - 6. Voluta ruffina Muller ® 427. 
7 Lin ſp. 418. \ 
te = = 9. Murex puſio. Mil, Pr 316. Lin. 
ſp · 56. 
Tab, 22. fig. 1. Nautilus pompilius. Mul, p. 
- 313..Lin. ſp. 273. iſt ein Nautilus mie 
j fichtbaren Windungen, das erfle und eins 
. tige Exemplar aus der See; im Stein⸗ 
reiche find dergleichen gar Feine Selen . 
heiten,  - 
“- .- 2. Eben berfelben klein, in einer an⸗ 
“dern {age vorgeſtelt. “ 
- Tab, 


Be 
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Tub. 23 Ag. 1. Bulla lignaria, Mal.:p. 409. ° 

LVn. Ip. 378. Matt. 42. 424, 4250 J 

2. Trochus niloticus, Mul. p· 528. 

Linn. ſp. 579: R t. 21. A. B. und a. 

3 2.4. — 
min Murex fazatilis, Mul,-p. 499. Lin, ve 
fp. 525. Mast. t.99. fg. 974: Rumph: 








: 626.C.udir2 
> 00 = 4 5, Murexfenticofüs. Mal, p. 508, 
Lin. ſp. 346. Rumph «29. N. 
Tab. 24. Sg. J 
= = = 2: Venus petulca, Mul; p. 268. Lin. 
ſp · 120. en 
>= = 3, Venus dyfera, Mul, p, 266. Lin, 
ip. 155. ö B , nn 
ve = 4. Cypraea moneta, Mul. p. 399. 


Lin, fp. 354. Matt, t. 31.88. 337.338, 
Rumph t, 39, C, u 


"= nn 5. Cypraca Ziczac, Mil, p. 397. Lin, 
"PP. 449 Mart, t. 23. fg, 224225. . 
‚Tab, 25. Ag..ı, Tellina vitgata. Mul, P 233. \ 

' Lin, ſp. 46. Rumph.t. 45. H. 

we" = 2, Mya margatitifera. Mul. p. 220, 

| Lin. p. 28. 

3 Cypräca afellus, Mul. p. 398. Lin. 

ſp. 351. Nart. t. 27. fig. 280. Rumph 


EM . 
.. 1 x 20 
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*.> = 4. Cypraca onyx. Mul. P 396. Lin; . 
= $p.:346. Rumph.t. 38. ©... 

. =. - 5. Trochus conulus. Mul, p. sr. 

u Lin. fp. 598. 


Tab- 26. fg. 1 Conus lieteratus. Mul.- p. 366. 


Lin. fp. 252. Mart. t. 70. Sg. 666. 667. 
Re 30D, 


2% 2 9. Martx mancinella, Mul.. PB 508. 


Lin, fp. 544» Rumph t. 24. m 5. 
. ‘= .= 3, 4. Trochuspharaonis, Mul. pe 529. 
En © 2 7277 u 


Lin, % 4” rn au. fig· — 412. 
Rumph. t. 27. M. 
©... 7.Bulla verrucofi, Mut; p. 405. Lin, 
fp. 373. Matt. 1,23. fig. 220: 221. Rumph 
‘638H. 
Tab..27. fig. ı. Bulla lignaria, Mol: p. 409, 
- Lin ſp. 379: Mart, t. 42. ſi· 424. 425» 
-..2 Cypraca teſtudinaria Mul, p. 390. 


. Lin, fp. 329. Matt. t. 27. ie amt: 272 


‚ Rumph. t. 38..Cı 


mern Helix nemoralis, Mal. p. 376 ” 


Lin, ſp. 691. 


Tab, 28, hg. r. Serpula penis. "Mil, p..623, 
"Lin. fP 806. NMatt. t. 1. 68.7. Rumph 
Sau 7. 

_ u a. Vo 


ni. <. Buccinum artularia, Mul, 9.45% 





vnd konchrliologiſche Abhandlungen. ayı 
== +2. Vohna mitea papalis, Mil. "Paar: j 
u ‚En. fp, 426, Rumph u ag. . .. a, 
neh 
nf Bsp v E17 
‘ Lin. ſp. 688. 
* Tab. 29. Bg. 1. 2 : 
"5 = 3. Patella granatina. Mu. p. 508. , ' 
B _ Uin„ip, 757, Mare, t. 8. ß. . 
le, ni Patela nimbofa, Mul. p. 616. -, 
‚Lin, ſp. 781. Mare, t. 11. g. ‚91. 92. J 
Tab, 30. fig. i. Buccnum pẽtlcum. Aaul. p. 
462. Lin. fp. 15% Maxt, 1.69. ib. 7 
 Rumph, x. 27 · E. 
- 5,5 25 Mürer eines, Mil, pı 50% — 
Lin. ſp. 526. — 
Ian. 3, Mydlun Biden Mal 335. Lin .,% 
Sp. 255. . 
„u. Anomia terebrawuia.. Mul. —J 
Lin. ip 237. 
» - 5; Patela, granatina, "Mal, p. cos. 
- Lin, {p, 757 Mart, & 8. kig. 61. u 


7. Der fünfte Theil des Rue. 2." 
Tab. 1. fig: u. Die Drange Flagges Fehle im 
Anne Mart. t. 120, fg. 1098. Rı 37.0.2. 
=‘. - 2, Bullabiroftris, Mul, Pr 405- Lin. 

8 371. Mart. t. 23. fig, ais. 

Ta——— „Tab, an 


[a 


4 
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‚Tab, 2. fig. 1.2.3. Mya volfella, Mu. p· 223. 
Lin. ſp. 32 

"Tab, 3. fg. 1. Trochus 1abio,. Mil, p. 533. . 
Lin fp. 595. Rumph, t. 21. E. 


2 Nerita virginea, Mul. p. 59. 


Lin, fp. 730. 
er 
.-..%# 


-- ©. $. Murex dolarium. Mal, p · x18. 
Lin; ſp. 564. Mart. t. 118. f. 1087. 
1088. 

Tab. 4. fig. 1. Murex fazatilis. Mul. p: 499. Lin. 
fp. 25. Mart. 1.99,fg. 974. Rumph t. 
26.Cund nz. 

=. . 2. Buccinum bezoar. Mul. p.466. Lin. j 
Sp. 473. Mart. t. 40. f. 398. 399. Rumph 
t. 23 . D. 

3 Strombus ſeorpio. idol. p. 477. 

‘ Ln 5 492.- Mart, t. 88. fig. 860. R. 
436, K. 
De = 4 Volura oliva, Vid, xnon p. I 
\ Tab, 10. f. 3. 4. 

- Tab. 5. fig. 1. Mürex tritonis. Mul. p. 15. 
- Lin, {p 560, Rumph t. 28 . B. 

3. Heliz ambullacea. Mul. p. 565 · 

Lin. ſp. 676. 

u... 3, Helix glancas Mal, p. 570: Lin, 
m; 67 . Tab, 


won . \ 
{ } 
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Tab, 6. fig. 1. ‚Steombus kafüs. Mul. pr 455. 
>. Lin. fp. 489. von oben conf. tab. 7. f.1. 
. =. 2. Spondylus regius. Mul. p. 281. 
. Un.ſp· 1 7 Pal en 
Tab. 7. fig: 1. Strombus fuſus. dul. p. 475- 
. Lin. fp. 489. von unten, ©. Tab. 6. fı,. 
„3: Spondylus regius. Mul, p. 281-. 
j Lin, fp. 152. ' N 
Tab. 8. fig. 1. Voluta aethiopica. Mul. p. 438... -, ' 
Lin. fp. 435. Mart. t. 72. 8.772,75 5 
, ö Rumph. 1,31. A, B. doch halt Here De ,, 
. Martini TI. S. 53. 54, diefe Sie 
x gu mit Recht für eine befondere Gattung 
der Kahnſchnecken. 
. = = 2. 3. Conus bullatus. Mul. p. 383. 
Lin, fp, 322. Matt, t. 65. 6.925.730 
000 = 48.6. Patella ‚granatina, Mul. p. 
. 608. Lin, ſp. 757. Mart, t. 8. fi 61. 
Tab. 9. Ag. 1. Spondylus gacderopus. Mul. p. 
ago. Lin. ſp. 151. Bu 
= 2 = 2. Oftrea plica. Mul. p. 306. Lin. _ 
fp. 192. Rumph t. 44. O. ‘ u , 
.. - 3. Tellina albida. Mul. p. 235. Lin, 
PR. so. " a - 
. 4, Oftrea radula. Mul. p. 305. Lin. 
Ip 1g1,.Rumph. t. 44 Ar ren 
ander gg z. iſt N 
’ - . c” y 








\ 


54 ritte Abtheil. eicholoiſche 


nu en iſt das —— — ze 


marmorirten Kampfhahn. ©. Dartink: 
HU & 16 . 
...6 Conu⸗ genuanus (albus) Yal.pı \ 
372, Lin, fp. 302. Marti. 5 se Sg. —* 
628. 


—* io. fig 1.2. Mytilus hirundo. Mut, p. 338- 


Lin, fp. 262. Rumgh t. 46.G. 
= „ - 3. Buccinum aitidulpm. Mul. p. 468. 
Lin-fp 477. 
4. Murex traperium. Mil, P 319. 
Lin, fp. 567. Rumph 1,29. G. T. 
Pe = 546, Oſtrea plica. Mal p‘ 306. Lin 
fp. 152. Rumph. t. 44. 0. 
...1 Cardium frraum, Nul. p. 25% 
“ Lin. bp. 89. 
Tab, ı1, Ag; 1. Murex ramofüs. Moh P- 497; 
Lin. fp. $23: Mart, t. ‚of. tot. R. t. 2& 
A. und n. 1. 
2. Tellina gari.- Mul. p. 233, Lin“ 
ſp. 48. Rumph c. 45_D. 
=,” - 3, Oſtrea varia, Mil, P- 309. Lin, 
ſp · 199. 


—S bullatus, Mul. p. 383. 


Lin. ſp- 323. Matt. t. 65. f. 7225- 7330 
. Conus clavus. Mul. p. 378. Lis. 
ſ. 313. Mart. t. 52. 68.570. 

Tab, 12. Sg. ı. Buceinum olcarium. Mul. p. 
un . 44 


— 


FE ‘2. \ Oftrea pellucens., Mil. P 308: - 


wr De ‚ 


und Besidpyiofögffäpe Zbbandtungen. 20%, ' 


2 444 Lin, Sp 438.Maniu a7. fg.1076. 


f. Rumph t. 27. D. : 


, *.,”,” 2 Bulla achatina, Mul. p. 414 Lin. 


.P- 391. 
"==" = 3. Trochus labio. Mul. p. 533.Lin. 
Jp- 598. Rumph, t. 21.E 
“nn 4, Arca pe&uncukis.., Mul; p. * 
Lin. fp. 180. u ’ 
en Oftrea fapguinea, Mal, r 309. 
Lafp.ı98 1 . 
Tab. 13. Bg. 1. Spondylus gsierope, Mul, ps - 
280 Lin. ſp · 15 1. 


RE 


Lin, ſp· 196. 


3. Turbo chtyſoſtomus. Mul.p. sag . 


„Ein. fp. 614. Rumph t. 19. E. 
4 4.Murex trunculus. Nul. p. 496. 
Uin. fp. 522. Mart. t, 109 f. 1018. 1019. 
» = = g. Patella barbata, Mul, p. 607. 
J "in: ſp. 755. 
nn Myalus bidens. Mil, p · 335 . 
Lin. ſp. 255. 
nee Lepas mitella. Mil, p. 206. 
Lin, ſp· 05. Rumpf. 1.47. M.  \ 
= =. - $. Strombus ater; Muk EP a9 Ps 
- Lin. Sp. 16. Rumph. t. 30. R. 
Bu T J % Area ” 


N 


296 ‚Dritte Zeit Eibstogfiber L.. 
... Öfrte Gngninee: Mu. 9. 309- 
.. In ſp· 198. 
Tab. | 14. fig. ı Chama lazarus, Muh P- 23). 
- Lin. ſp. 164 Rumph. t. ne 2. 3. 
-...... 
45: find Veyſpiele ‘von Eons 


chylien die ſich auf eirtander gefeze haben, 
die eben nicht felten worfommen, aber. nach 


lange nicht fo merkwurdig Rind, als die 


Droͤtlerinnen, die Here D. Martini in II. 
23h. der Beſchaͤftigungen der Gefeßfchafe 
naturforfihender Zreunde S. 360.-f. be» 

. ſchreibt· 
Tab. 15. fꝶ. 1. Oſtrea obliterata. Mul. 2.308» 
Lin. fp. 197. 


"=. .3. Venus eryeina, Mil, Br "abge. j 


Zin, fp. 122: | 
vo - -3. Venus ſeripta. Mul, 276. 
Lin, ſp. 145. Rumph. t.43. cr 
=. = 4. Neritachamaelcon. Mul, p· 594. 
Lin. ſp. 737. Rumph. t. 29. L 
5. Buccinum vndoſum. Mul. » 
465. Lin. fp,-472. Rumph. t.29. O. 
6. Murex vertagus. : Mul.p. 521. 
Lin, ſp. 571. Rumph, 30 K. ‚ 
ee’.m \ . BR 
8. Ver 


= un Bot ge Pe un 
ee a Valıa pereia Ma p. 430 
" Lin. ſp. 44 . . \ 


nu 


Tab, 18. bz.1. Mysilus erifta‘ gell. Mil, p. 
328. Lin. fp. 243. Rumph.t. 47! D, | 
= - 2, Conus capiraneus, Mulrp. 36. 
Lin. fp. 295; Matt. t 59: £ 
R 4.33. 27 
PERS ER 3: u wulpeeula, Mul, p. 2% 
Lin, fp. 422. Rumph. t. 29. R, . 
. *_- 4. Strombus lucifer. Mul. p. “ . 
. En. —9— say. Mann, t. 21. f. zoz. R; 
a t. 48. M. 
nn 5, Strombus Iohuanus. Mu}. p. 483. 
=, Lin. fp. soo. Matt.’ t. 77.8.7895. 790 


{2 


Ru 37.5. ' 
j Tab, 17. se, 12% > Myuldi era galli vidi . 
| . Tab. 6 £.r 
1 ANelix viuipara. Mi. p · 675 \ 
| Lin [3 690 | 
7 e 5. fehle im Linne Mart. t. 61 [A 
; 630. der Bleine- englifche Admiral. 


@ - = 6, Bulla ambplla. Mul. p. goß.Lin 
ſp. 378. De 21. ö 188-193.R, - 
427. G. 


£ 18. hg. 2. if eine Shausatl. Cie ' 
x Kuoar PU. Tab. 12. f. 4. 5. 
J u Rs . u Buc- 


’ 


298 Dritte Abthheil· Litholotziſche 
223. Buceinnin glabratum.“ Mül, p. 
gs Lin: h 470. 
Ye ‚4 Coms mongchüs. Maul. p. 374 
m Lin. 304. Mort. t. 55. f 614. 
w.# = $. Murex tulipa, - Mil. p SI 
. Lin, fp..562, Rumph, t. 46. H. 
"ne = 6. Voluta pertufa, . Mul, p · 430 ‚ 
‚Lin. ſp· 424. 
- = 7. Voluta reticulata, Mil. pr a4. \ 
« Zin. ſp. 408. 
Tab, ig, ig: 1. Voluta oliva, vd, Knorr, rn 
1. Tab. i0. f. 6. 7. 
rn ... 2.3. Patella granatina, Mul, p. 
6608. Lin. 1.757. Matt, 1.8.6.63. _ 
4 Voluta caftra, Mil? 428. Zin, 
“Op 420. 
222 r, Volta imorio, "Mul; p. 429. 
Lin. fp. 481. \ 
Yun -,6. Murex traneulus. Mul; p. 496 


Lin. ſp. 522. Matt, ı. ‚og: f on. ., 


1019. - 
Tab, 20. fe. 1. 2. Mu. p. 333. Laß. 
j 323- Mar 1.64. f. 718-721. Rumph. 
7. +. K 
Re 3. Haliotis yaria, Mil. Pu SIR 
u ‚Ein. 4* 743. Marz, t. 15. fra “ 
_ 4 ven 





I: uud Kopien ungen 299 
UF u Venus macul. .. Mal.- 
De Pe dQ t7α 


\ 


Lin. ſp. 83. Rumph. t. 46. 





‘Lin, AP: 534 


Far Sr ee 7 "Murex canalicularus, Mul.p. yn. 
2; Lim fp vos. Mart. t. 68. f. 750-7530 
doch führe Kr. D. Martini Th. 11.5. 
34. diefe Figur an, ohne ſich auf den Lin 

ne zu berufen: 


22 72,4. Heiz 'zonaria Mil, p —* 


Lin. jr 681. 


P+ 48. Kumph. tugs. D. 


80 = 6, Oflrea pleuroneden, Mul. PR 
„+ ‚Lin. fp. 190 Rumph. t. 45. A. B. 


. Tab, 22. fig, 1. Serpula vermicularis.. Mul. Du 





0 202 fehli-im Linno Conus teflndina- 
. Rümph ı; hollandiſch 2 109. absque fi-. 
ur — gura. 
23. Conus befalinus Mil. E 376. 


"Lin. fps 308. Mart, i. 60. F. 6650. 





= Rumph 3 5°C. 


eg. Cardinm fragum, Mil P-.24% 5 


j Tab, ai. fig. .r. Mürex pilcare, Mol. Pr Fo 


629. Lin. fp. 805. De 


rius granulätus: Mart. 1.55. f. 605... 


4.3. 


5. Tellina gari. Mul. Passt. . 


300° Dritte Ahtbell. " Zürhologifihe‘ 
I = = 4. 1. Suombus eüberculas. Mol. p. 
490. Lin. fp. ſi4. 


2.2.0 8. Ein Sauecendeca. 


Yab.a3. fig.ı. Türbo fealaris. Mul. p. SS1.. 
Lin. fp. 630. Rumph t. 49. A. \ 
er. “ 
3. Voluta palfida. Mul. p. 423. Lin. 
fp. 405. Mart. t 42. f. 434 435. 
5 0. - quSHelix perverfa.Mul p. 573 . Lin 
ſp. 688- . - 
. Fab, 24. fg. r. 2. Comus aranfiacas. Mal, p. 
379. Lin. fp. 316. Mare ı. 57. f. 636, 
637. t. 61. f. 630. Rumph t. 34, A. 
. — 3. fehle im Linne der glimmende 
töwe. Nart. t. Tab: 65. f. 603. 604. 
606.,607. Rumph.t. 3. M. +. 
= = = 4 Conus vicarius. Mu]. p. 371. Lin. * 
fp. 299. Mart. t. 57. f. 638. 639. Rt j 
f 34-F- . 
= = = 5 Conus betulinus. Mul.p. 376. 
. Lin. fP.308. Mart. t. 60 f. 665. Rumph. 
.8.3.C \ ' 
u 6. Tur- 


£> Z und konchylologiſche Abhandlungen. zor 
* 6. Turbo fealaris. Mul; Ps sst-Lim 
ph. 630, Rumph. t, LIE 5 PER 
Tab. 25. Rg. ı. Mya perna, Mal, P a 
Bu Lin. fp.:30. - | 
ven. 2. Conus Ägalinus, Mil. p. 376r 


‘; Lin, ſp. 309. Mart. t. 3 f. sr 
\ Rumph. t. 3. Ve. 
u Contıs ammirafis, Mol; p: 376. 
J Ein: fp. 258. Matt. =. U. pag: ar. - 
ing Bulla virginea. Mul, P413. „Lin, 
399 \ 
“ing, Conus tulipa. Mul. p. 583.Lin 
Pp. 323. Mart. t. Th. . pat· 35 8. 
6. Anpomia electrica. Mul. p. 320. 
Lin. ſp. 220 Rumph; 1,47 u. 
Tab, 26. fig. 1. . 
3.fehlt —R — m 
vo. ®& 173 \ 
3. Volura oliva wid. Knorr B.IR Tab, 
16 f6.7 
.6. 7. Helixringehs‘ Aeunp· xet⸗ 
Zin. dp. 66% 
Tab. 27. Sg. 1. Murex tribulus. Mal;p. 1% > 


' 


1 Zin. ip. Fu9. Mart. t. 1i3. fi ioſa⸗ u 


1034 ia 826 3 3 
N, g,Dfren 


a02 Deine arsel Lirbologifihe:. 


er Oftrea palliuin, Mel: p. 30%. 


. Lin. ſp. 193. ‚Rumph, t. 44. B. 


er ern 


+. 4 Die Eichholhdatel. Mart.t. — 


502..fehlt im Linne. 


225. Vol ia, Vi, 13.3..3 
Tab. 28, LT 1. 


0. 2% Voluta cymbium. Mil, p. 43% u 


Lin. ſp. 436. Matt. t. 71.. 768-770. 


urn! Oftrea pußo, Mul. p. 309. Zi 
Sp. 20% 


.- > 4. Ofren opercpläris. Mul, B.310, . 


Lin, fp. 202. 
un 5. Cypraca amethyfkea, Mul. p. 
392. Lin. ip 334° . 
..-.-6 Volua oliva, Knorr P. IL Tab, 
40. f. 6.7. 
=» - -7. Voluta olla. Mul. p· 40. Lin, 
: 437 Mar. t. Tu. f. 768-7705 - 


Tab, 29. fig. 1. Oftrea ephippium. u p· 
315. Lin. ſp. 215. Rumph 6.47. B. 


> - - 9, Tellina foliacea, Mil. P. 236. 


. Lin, fp- 51. Rumph, t. 45. K. 


"Jah, 30. fig. 1. Zepas tintinnabulam. Mul) Pr 
ar zen 412. Rumph, t, 410 A. 
° a. Car 


J 


— 


J ln - nz 0 


—E— 2309 


"une 20 Cardiom tubereulatum; Mul,.p. 
248. Lig, ſp. 8r. Rumph. teBgen. Il 
- 2 3. Arca dee, Mg. 297. Lin. 
Pur No . 


Der fechfte Theil des Änste: 


Tab. 1.6g.1. Cohus ammiralis. Mul.p. 330. 


Lin, fp. 298. Mar, 1, 57. fi 633 Ce. 


N ao aulli. 
2. Conus ammiralis. Mul. p. 370. 


Lin. ſp. 798. Mort. t. m fi 640. © - 
"er = - 374, Conus varius. ' Mul. p. 378, 
Lin. fp. 312. Mart, t. 55. f. 603607. 


> fp. 300» 


"Tab, 2.fg, 1. Mytilus hirando. Mal, p. 33% 
Liu. ſp · 262. Rumph, t. 46. G. 


Tab. 3. Ag. r. Cardium acılatum. Mil, p. 
247. Lim SP. 7 7° 


"270.2. Cardium hemicardium. Mul, p. 


247. Lin. fp. 76. Rumph tt, 4% H. 
23. Cardium peflinerumn,. Al, p. 
252. Lin. ſp. 92. 


ſp. 34 Rumph t. 44. F. 
Fu * 5,-"Cardium Aaram. Mal, p: a5t- 
Zin, ſp. 87 .. Tab, 


ee 5 Conus famon Mul. Br a7a.lin I 


Ian. 4 Cardium vaedo. Mi praso.li. . 


"ass Dticte Abtheil. Lichologiſche 
-Tab.4.fg, x. Venns chione· Mul. P 270. - 
ir Lin. ſp. 125. Rumph t, 42» G. . 
“09; Mytllus ruber. ‚Mul, pant-lin. 
ſp. 260. - 
Br ‚2. Mrs discor. Mul,‘p. 338. Zin. 
" » 261. 
ı. y. Conus mercaior. Mil, P 475. Lin 
u 307. Mart, 1.56. £ 619. 
- "= 5, Voluta cymbium, Mal. p. 439. 
„ Lin. {pı 436. 
. Tab, 5. fig, ı. Mara ſtultorum. Mul. p. 
J 256. Lin. fp. 99 ° \ 
Sn. 2, Cardium vitgineum, — 
Lin. 5 93. \ \ 
..% . 
u 2 Min A 
N "Lin, ſp. 39. er 
. un 
nr 
Tab, 6 fe: 5 Cardium ferrarum. Milpası 
Lin. 2,89 
en = Venus papbia Mil. par: Lin, 
“BP. 113. Rumph, 6 48. N. 5,” 
=. 3. Venusmeretzix. Mul. p-ägr. Lin, 
‚I. 127. 
see Venus Ian, Map azr- lin 
146. 5.6 


N 


1 


‚ 





und BenchpHofogifthe Abhandlungen. zoz 
min.» 5,6. Venus caſtrenſis. Mal, Pe 
Lin. ſp. 129. KRumph. t. 42. 
Tab, 7. fig. 1. Solen ef, Mul, r pri Lin, 
NP 35» . 
I, oms = 24, $ Donax ferißta, Mul, p. 261, . 
N. "Lin, fp. 109. Rumph. 143. L M.“ 
..” 2,” 3. Donax uyasulus,.Mul, p. 279. 
Lin fp. 105, 
ze mr 6. 
em 
Tab. 8. fig. 1. Chama cor, Mul. PaB4 Lin) 
"f. 154, Rumph ı. #30. 10. 
Sr» 2. Cardium edule, Mul. p. 251. Lin 
PP 90. Kumpht. 44. E. 
— 3. Cardium ruſticum. Mil para, 
. Lin, ſp. 94. Rumph t, 44. K. 
- = -.4, Cardium edule, vid, fig, 2. 
"0 =2 = 5. Mactra folida, Mul, p. : 256 Tin, 
x 1% 10% 
Tab, 9, fig. 1.2. Sporidylus gaederopus. A 
\ P 280, Lin, fp. 151. 
Ü = = 3. Chama, ‚hippopus. Mul. p. 286. 
| Lin, nfpr 156. Rumph 1, 42. C. 
“nn 4, Oſtrea pelluogns, Mal, P zo 
Und 196, ö 
en 5. Anomia cepa, Mul, Pam Un 


; 2 SEE 





‘ 





j en) \ B ı 
Dritte Abtheil. Lichologiſche 


J * 10. fg; 1. Venus reticulata. Mul, p. 273° 


Lin, fp. 134. 


„ei. « 2. Venus ancella,. Mul. P- 267. 


Lim, fp. 118, 
.- = 3. Venus fimbtiata. Mul. p. 273. Lin. 
ö p. 133. Rumph t, 43 . R 


4. Venus paphia. Mul, p. 267. Lin. 
ſp. 113. Rumph t. 48. n. 5. 


ae 25. Venus erycina. Mol. p. 269. Lin, 


x 


Tab, 12, fig. 1. Tellina planata, Mul, p. 236, 


ſp. 122. 

Tab. ı1. kg. i. Cardium caraiſa. Mul.p. 245, 
Lin. fp. 74. Rumph t. 42, E. 

"=. = 2, Voluta lapponica. Mul. p. 437. 
Lin. fp. 434. Mart. t. 95. fig. 920. 921. 
Rumph 637.23. 

= > - 3. Buccinum erinaceum. Mol; p. 454. 
ı Lin. fp. 452. Mart. t. 35. fig. 363.366. 

Rumph. 1.25.07. 

"oe 'e.g. Conus litteratus.. Mul, p. 366. 


kin, fp. 292. Mart. t. so. 61. fig. 666 - , 


674. Rumph t, 31. D. - 
ee « g, Patella fornicata, Mul. p- 605. . 


Lin. ſp. 7 751 . Mart, t. 13 fg. 129. 130. 


„en .:6 


Lin. ſp. 52. 
©. 2, Tellina foliacea. Mul. p. 236. Lin. 
P.5r-Rungs. K. 3. Spon- 





- - w3. Spondylus plicanis, Mul..p. atı. 
Lin. fp.ıg3, 
“= - 4 Arca glycimeris,iMul, p. 298. 
" Lin. ſp. 181. Rumph 47. n. 1. 


20» . Voluta plicaria. Mul, P430-Lin 


Ip. 423. Rumph t. 29. 8. 


und tonchyliohiſche Abhandlungen. $7 


Tab. 13. fig. 1. Oftrenm ifogonum. Mul. p· 


3175. Lin. ſp. 214, Runfph 047-1, _ 
more Nerita vndata..Mul, Pr 594 Lin, 
fp. 738. Kumph u22.n.4 . 

23. Nerita pulligera. Mul, P 590 
Lin, fp. 726. ‚Rumph uW22H,  ı- 
“== = 4, Nerita albicilla, Mul p. 59% 

Lin ſp.733. 
=...» 9.6.'Conus varius,. Mul, 'p. 378. 
. Lin, fp. 312, Mart, u 55. f. 603-607. 
7. Nerite‘ littoralis. Mul, P- 589. . 
" Lin. ſp. 724. J 


Tab. 14. fig. 1. Venus hiterata. Mul. p. 277. 


Lin, ſp· 147. Rumph t. 43. B. J 
. Chama antiquata. Mil, PR 287. 
Lin, ip. 157. 
“ . . 3, Arca pallens. Mul, P-297. Lin" 


er Birk 
200 4 Arca vndata. Mul. p. a98. Lin . 


179. v u 
Bm, oe 


D 


N; 


L 


D 


x 


3 Dein Abtheil. Anbelotiſche 
"engen Schnedmdedil, 


ir = - 6.9. Cypraca helvola. Mul, porn 


Lin, 361. 
Tab, 15. ker. Voluta hebraca, Mul. p 43& 


din, fp. 429. Mart. t. 36. f. 994991. . 


coll. X. U. ©. 233. f. 


= = 2. Conus figulinus. Mul. p. 376. _ 


Lin. ſp. 309. Mart. t. y9. f.656- 658. 
= =» 3. Strombus luhuanus Mul. p. 482. 
Lin. fp. oo- Mart. & 77. fü 759. 790, 
. Buniph 1.37. 5, 
“ - - + 
- - - 5. Maurex (rapezium. Mul. pr 519: 
. Lin, fp. 567. Ramph, 2.29. G.T. 
6. fehle im Linne, die kleine knotig · 
te. Sturmhaube. Marc t. 3% £. 337.358 
' SL Th. n. S. 42. 
mern j 5 ” 
Tab. 16. fig. 1 Chama gryphoides, Mul, P- 290. 
b Lin, Ip. 165. 
22. Oftrea fanguinea, Mil p. 309. 
Lin, ſp. 198. 
"= 20. 3, Patella hungarica, Mul. p· 610; 
Lin. ſp. 761, Mar, t. 12. 1. 107 10%” 
- = .- 4. Conus ftercus mufcarum.. Mal, 
1377. Lin. ſp. 31h Martı 5 64, Cↄui· 


DB 


J a "EC; 


( 


1 


J 


und Boihylotoifhe Ab hahblangen. 30 
= 2. $.Conusmagın. Mul.p. 380 Lin. ſp. 
317. Rymph 032: Q. une 
"= - 6.7) Volta mercatoria, Mul; 2 424. 
Lin. "[P-409. Mart. t. 44. 452-458. 





Eu - 8. Turbo variegarıs, Mul. e 558. j 


Lin, ſp. 6416. 


J Tab, 17. ſig. 1. Murex brandaris Mal, P- 495: 


Lin, fp. 52x. Mart. t. 114. fi zart" 019. 

“ _ Rumph, 126. 0.4. . 

ee = Au Conus fpedtrum Mai: p. 382. Lin. ‚ 
p. 32. Mart/ug3. eisen. az Rumph , 
132.8 . 


2. 0 3. Conus geographus. Mul, p.383. " 


\ Lin, fp.'324. Matt. 1.69. 7: Rumph 
31.6. 
"oe 0 4 Cypraca catneola "Mil. P/ 390 , 
Lin, {pı 331. Mart, t. 28. f, 297. 288. 
> Rumph. 1.38. K. \ 
"= 5. Cypraca Zikzac. Mul.. p. 397. 
"Lin ip. 349. Mari. t. 23. f. 224. 2298.. 
B86. Cypraea pedicnlus. Mul. p. 402. 
Lin. Ap. 364. Mart. t. 29. f. ges an. 
Rumpk, t. 39. P. 


7. Murex dolarium Mal, an 








B Lin. 6. 54 . ö 
en ng, Nedita cornea. "Mil, p. 589. 

Lind, 722, : 

. Ma. - 9. 


en 


910 pie. Abtheil eine 


222 9 
Tab. 18. fig. 1. Buccinum Aammeum. Mal, 
pas Lin fp. 448. Rumph. t. 23. n. 3. 
0-2. Cypraca fragilis Mul. B 29 
- Lin ſp. 338. 
= = =. Voluta mercatoria. Mul,.p. 424 
Lin; fp. 409. Mart. 244 f412- 458. 
27°. 4. Voluta ruflica. Mul.’ p. 425. Lin. 
fp. 410, Mart. 0.44: f. 469: 470. 
“2. 56. Buccinum dimidiarum, · Mol. 
P. 472. Lin. ſp. 487° 


. Tab, 19.1; 1. Mutex ramoſus Mul. p.497. 


Lin, fp. 523. Mart, 108. f. 1011, 1012, 
‚ Rumph 1.26, A.unda.ı, 
. 2.3. Voluta autis ludac. Mul, p. 417." 
Lin. ſp. 393.- 
Lin, fpr394. 
- = = - 5... Türbö acutangulus. Mal. p.556. 
nr im 1642. 
"= 0. = 6 Buccinum maculatum.: Mul.. Pi 
469. Lin. ſp. 479. Rumph t. 39. A, 


eb; 20. fig. ı. Pinna muricata, Mul. r 342. 


Lin. ſp. 266. Rumph. t. 46. M. 
2. Cypraca arabica. Mul. p. ‚388. 

Lin, fp. 327. Mart 1.31. 388 + 33%. " 

. 3. Cy- 


„= *4 Volüta tornatilis Mul. pı 417. 


u 
| 
| 


| 


t 


zu 


und tonchyliologiſche Abhandlungen. zur. 
3. Cypraca vitellus Mul. p. 394. 


Lin. fp. 341. Mart, 1.23. f. 228. Rumph 
t. 38. L 
4. Cypraca erofa, Mal, p. 400. "Lin. 
fp. 357. Mart, t. z0. f320.321. Rumph _ 
1.39. A. - 
=I- = 5. Bulla fpelta. Mul, p. 406. "Tin, 
fp. 372. Mart. 1.23. f.215. 216. 
“..- 6 Volura turbinellus, Mul, p. ar 
Lin. fp. 430. Rumph.t.24.B. I 
7. Murex ſyracuſanus. Mul. p. 529. 
* Zin, fp. 568. 
Tab. 21. fig. 1. Oſtrea ifogonum Mul. p. 
, 315. Lin, fp. 214. Rumph 1.47. 

= = + 2, Bulla ambulla, Mul. p. 408. Lin. 

ſp · 378. Mart.x.21. f. 188- 193. Rumph 
: %27.G, 

- = 3, Patella fornicata, Mul. p. 60$. 

"Lin. fp. 751. Mart. t. 31. 129. 130. 

- = 4. Cypraca tigris Mul. p. 399. Lin. 

ſp. 343. Mart, t. 24.f.232-236. Rumph 

u 38. A. 

. Cyptaea mauritiana, Bus B:394 
Lin. ſp. 349 Rumph. t.38. E. j 
re 7 Voluta perficula. Mul, p. 483. 

Lin, fps 404. Matt. 1.42, f. 416-421. 
u zu . 77 


’ 


.. 812 Dane Abthell. Süpotogithe: ; 


2 = 27, Oypraca glabulus. Mul. p. 403. 


Zin, fr: 368. Mart, t. 24. £. 242. Rumph 
39 L. 


Tab. 22. fig. 1. Patella. chinenfe, Mat: p · co4. 
‚Fin, 749. Mart. 0.13. f 121-124. 
- . - 2, Volntapyrum, Mul, p. 336. Lin. p. 
433. Mart.t. 95. f. 918. 919. 
3. Buccinum arcularia, Mul. pı 458. 
- Ein. fp. 457. Mart. t gr. 409 2 412. 
Rct. 27. M. 


ed Buccinum palluim. Mol. p. 459 

- Lin bp. 458. 

6. Buccinum gibboſum. Mul. p 
459. Lin. ſp. 459. 


. 9, Trochus veſtiarius. Mul. P 533. 


Lin. ſp· 594 


39. Buccinum Arigilanım, —* 
471. Lin, ſp. 4a4. Rumph 630. H. 


"Tab, 23. fig. 1. Voluta- muſica. Mol. p. 432. 


Lin. ſp. 427. Matt. t.96. f. 930. 931. 


“=. 2, Buceimm bomum. Mul, p. 446. 
Lin. fp- 441. Maru t. 36. f. 370. 371. 
Rumph 127. B. 


.. 3, Musexerinacens Mul. ps00. Lin u 


u; v2. 


BE EEE 9 4. Vo- 


um reohoileldbiſcheaubuadinegen. Pre 


! 4 Voluta ifpidule, Mul. p. an / 


nn Lin. Ip. 400. Martꝰt. 49. f.522. Rumph 
i. 39. n. 6. 7. 


.2 


er ‚Voluta oliva, via, Knorr. Pr I. B 


it. i0o. 37 7.. 3 


Tin. fp.344.' Matt, 1.29. 303: 304- 
abgeſchl. Rumph. 1.38. 0, P. 


Lin, ſp.· 709. 


Tab. 24Pfig. 1. Buccinum patulum. Mul. p. 
4662. Lin, ſp· a465. Marı, 1:69. f. 757. 
758. 


2. Buccinum bezoar. Mol. p. 466. 


BVLin hp 473. Marı.nigo £. 308 399. 
Rumph ı, 23. D. . 


F =. - 3. Murex (Girls, Mal. p. sı3. Zin, ! 


ſp. 554. Matt. t. 112. f: 1045.-1049. 


&72. Lin, fp. 485- ze 


472. Lin. fp.-486. Rümph u. 30. G. 


\ ka 580. Rumph t. 49. I 


— 7.3 Burznerkoideu Mile p- 507. 


us ‚Lin. 





“ick Buceinum duplicarymi. Mul. p. 


mn: 8. Muxex olearium. Mul,p: so2.Lin. " 


ei - 6.7. Cypraea Lynx Mi. ꝓr 396. 


8. 9. Helix lacvigata, Mal. p. 82. 


5. Buccinum lanceatum. Mi. „pe 





Ü 


d14, Deitte Abtbeil. Lithologiſche 2 
Un fp. 542. Matt. e 101, f, 972,973: 
t. 102. f 976-979. Rumph 1,34.E. 


Tab. ds. fig. i. Voluta auris midae. Mul.p m 

416. Lin. fp. 292. Man t. 43. f. ne 
‚438. Kumph. 133. HH, 

.e - - 2. Türbo imbricatus. Mil. p. 555. 


Lin, ip.s40. 

3. Turbo ceplcaiu. Mul. p 556. 

\ Lin. ſp. 641. 

24- Turbo uva. Mul. p. 54 Lin, | 
Sp 636, 

& = - gs. Trochus conulus. Mul, > 535. 
Lin. ſp. 598. 

B6. Murex gyrinus, Mil. P- sor. 
Zin. ſp. 528. 


"Tab. 26. fig. 1. Murex eochlidium Mnul, 2 
o 512. Lin. fp. 553. \ 
"=: «' 2,Murexlotorium. Mul. p. 503. Lin, \ 
ſp. 533. Matt. t. 111. 112.f. 1039-1091. i 
\ ,  Rumph. t. 26. B. 

"0 = 3, Murex granulatus, Mul. p. 524. | 
Un. Sp 77. Rumph 430. L. . 
u... 4 Trochus folaris, Mul. p. 532. 

Zin. ſp. 93. . . 
=. = 5, Murex trapeziam, Mul, p, 519. 


Lin. fp. 567. Rumph ,29,G.T . 
. Lin. Ip. 567 pl Ab. 
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"Tab. 27..hg. 1: fehle im Sinne, die gezackte Fel⸗ 


“ Matt. 1.69. £.656.657. 

„= 0 "= "Bülla ſeus. Mol. p. 410. Lin. ſp. 
302. ‚Rumiph. t. 27. K. .. 

® =. 3. Murex lignarius, Mal Pr 519. 
Lin. ſp. 566. 

4. Trochus magnus. Mil, p · 530. 
Lin. Ip. 585. 

5 Trochus Zyzyphinus. Mul. p 
535. Lin ſp. 599. 


e 0 ,- 6. Bulla <ypraea. Mul.ip. 413. Lin 


fp. 389. 
"ee 0 7; Bulla ficus, Mil.: p410. in, tp. 


382. Mart! t. 66. f. 34. 735. Rumph, . 


427. K. \ 
„e .-' = 8, Patella vulgata. Mul, p. "609. Zins 
ſp. 758. Mart. vr. f. 38.- 
“Tab. 28. fg. 1. Patela compreſſa. Mul, [2 
613, Zin. [P.772. 
ie 02,3. find Schnedendedel 
- -_ --4. Helix grifea, Mul. p. sm Lin. 
. 6. 693. 
erg Serpula anguina, Mul. p.:628. 
Lin, fp. 804. Mart. 1,2, kıza 5 f 14 
Rumph. u 41. H, . 
® = . Patella. . 
. 7. Do. 


e\ 


era 

316, Dritte 

"=. 9, Donax keripta, Mul. p. 261.Lin. 
ſp. 109. Rumph & 43! LM 

“2°! 8. Donax 'trunculus, Mul. p, 259. 


Lin. 1og: 0.0.0." 
ve = r 9. Parella fusca, Mul. p. 614. Lin. 
ſp· 774 


Tab. 23. fig. 1. Murex tulipa, Mil, Bst u 


Lin. fp. 62. Rumph t, 49. H. 


= r - 2» Trochus dolabratus. Mul. p. 537. 


"Lin fp. 601. 
©. 174. coll: Tab. 90. f. 882. 883. 
Sea = 8. Strombus .lentiginofus. - Mul. p. 
479. Lin. ſp. a95. Mare. 1.91. £.893,- 
-  Rumph e. 37 · u 
Tab,30; k. 1. iſt eine aus Speculatien verfertigte 
Blume. J Be 


2.2.2 2.fehlt imZinnd, Mart, t.9.k. 80. 


und Th. 1. Seite 126. - \ 


..n a 


ven‘ 


Br 


Lin. ip. 771. Maru t. 6: f. 45-48. 
- - Tab, 


25. — 
6. 7. find Stuͤmochen von rothen ge= ' 
flügelten Zackenhorn. Martini Th. IL 


7. 8 Patella teſtudinaria. Mul. p.613. 


Abtheil. ichelogiſche | 


I 
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Tab, 31. üg. 1. Atgonauta argo. Mol. p. 348. 
Lin, ſp. 271. Mart. t. 17. fig: * Rt 
1b 


Tab. 32. fig. 1. Bulla volva. Mul. p. wos. " 


‚sp: 370. Mau t. 23. fig. 217.219: _ 
„ner. Helix cornu militare, Mul,p- 68. > 
> Lin, fp. 656. ”. 

"202.3, Helix decollata, Mil. p 78. Lin 

I ſp · 695. 

4 Bulla zibbol⸗ Mol. pı 407. Lin, 

fp. 374. Mart. t. 22. f, 211.214 

y. iſt ein Schneckendeckel. 

“Tab: 33. fig. 1. Bulla ovum. Maul, p. 404. Lin. 
ip. 369. Mart. t. 28. f, 205.206. Aunph 
t. 38. K 

22. Strombus epidromis. Mul, p. 487. 
“Lin, Sp. 506. Mar: t, 794 f. 821. Rumph 

. ty36. M. 

3. Muren corneus. Mul, Pu 518. ‚Lin, 





ut ſp. 565. 


- „4. Patella granatina. Mul. p, 608. 
Lin. ſp. 757. Mart. t. 8. s · . 


— 


Tab, 34. hg. 1. Donax Scortum, Mu, ‚259 


j 


rn 


Lis. fp. 102. 
“= 2.2. Arcagranofa, Mul, p, a6. Lin. 
ſp· 167· I 


a; 206: 'Rumph t. 9 D. 4. 5. 


F .“. 3. Orca lima. Mul. p. zuu. Lin 


918. ’ Dritte Abtheil Lithologiſche 

20.0 4.5. Ein Cyhlinder deffen Sind nicht 
befonders gedacht hat. J 

Tab, 3. fig. 1. Volura“ eapipellum, Mil. P435- 
: Lin. fp. 431. Mart. t. 49. £.395 + 402. 
.. - > 4, Volura capitellum. vid, fig. 1. 
=. 3. Buccinum bezoar, Mul. p. 466. 
Lin, fp. 473. Mare. t. 40. fig. 398- 399% 
Rumph t. 23. D. . 

=»... = 4.5. Patella equeftris. Mol, p. 603. 
Lin. ſp. 747: Mart. t. 13. fg, 117. 118 
Rumph t. 40. P. 

Tab. 36. fig. 1. 2, Chama arcinella, Mil, p. 
"290. Lin. fp. 16% . 

. =. 3. Chama gigas. — P 284 Lin, 
fp. 155. Rumph 42. A, 

“= =.4. 5, Voluta ifpidula, Mal, p · aꝛi. 
Lin. Ip. 400. z t. 45. fig. 522. 523. 
Rumph t · 39 6 67. 

Tab, 37. fig. 1. Voluta pyrum, Mil. p. 436, 

0. Lin fp 433, Rumph t. 36.0.7. 

=.» 2. Veriustygerina, Mul, p. 274. Lin. 
ſp. 136. Rumph t.43.H. 

=... 3, Telina feobinata, Mul, Pr u 
Lin. fp. 6% 

“0.0.42 5, Bolla ligharia. Mul. p, "409. 
„Lin, fp. 379. Mar. t. at. fig. 194- 191. 
varietag. — 


, ‚ Tab, 
\ . u 


und tondyliolögifbe Abbandiangen Ei 


‚Tab. 38. fig. ı. Oftrea Iacobaea. Mil. p. 303. 


or Lin, ſp. 186. 

“ - 5.2, 3. Bulla naucum. Mal, p. 407 
Lin. fp. 375. Matt, t. 22.88. 200.201. \ 
‚Rumph t. 27. H. 

=: 4. Tellina angulata. Mul. p 233. 
5 “Lin. ſp. 47° 
= 5, Oftrea falciata. Mul, p.z11. Lin 
208. 
Tab. 39. fg. 1. Voluta pyrum. Mul. p. 436, 
Lin, fp. 433. Mart. t. 95. f.916.917. - 

- - - 2. Turbo acutangulus, Mul. p. si“ 

Lin, fp. 642. 


en» 9, Turbo ambiguus. Mul, p· 553. 


Lin, ſp. 632. 
...“ 4, 


“0 .g, Helix haliotoidea, Mul. p. san. 


. Lin, Sp. 713: 

Tab, 40. fig. 1. Serpula penis. Mul, p. 629. 
Lin. fp: 806. Matt, tun. fig. 7. Rumph 
t. 41. n. 7. 


en. 2. Nerita mammilla, Mul, p. 587. Lin 


ſp. 719. Rümph t; 22. F, 


re 4. 5. Murex vertagus, Mul. p. 521. 


Zin, ſp. 57. Rumph ı 30. K. 
= = = 6.7. Murex ramofus. Mul. p 479. 
. Lin. fp. 523. Mart. t. 108. fig. 1011, 
. 1019. Rumph u 26. A. und n. 1. zıv. 
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- XIV. “ 
Ueber die Seeeicheln und befonders über 
"die verfchiedenen Gattungen derfelben. 
Kin Vverſuch. s 
+: 4 I 


Hr Name der Seeeicheln, den wir Deut 

che haben, iſt nicht fo zwendeutig unter 
ums als es der Name Balanır in den Schrifte 

ſtellern ift. Wir wiffen es, was wir für Koͤr⸗ 
pre meynen, wenn wir von Seeeichein reden, 
ob gleich Diefer Name weder auf die gröfferen 

Tulpen, Lepas tincinnabulum Lin, noch auf 
den Lepas diadema, noch auf den Lepasteftu- 
dinaria paffet. Aber der farenifche Name Ba- . 
Janus ift von den Scheiftficheen fo zweydeutig 
gemacht worden, als es nur eine Name ſeyn 
Bann. . Plinius nenntt uns einen Balanites, 
Hittor. nat. Lib, 37. Cap. 10. Tom. III. p. 283. 
der Muͤlleriſchen Ausg. aber die Gelehrten dar 








ben mit Grunde bemerfe, daß Plinius hier ei⸗ 9— 


nen eichelfoͤrmigen Seeigelſtachel meyne. Daß 
er aber auch unſern natuͤrlichen Körper der See 
kannte, den er ausdruͤcklich Balanıs nennet, ob 
et gleich gar nichts von ihm ſagt, iſt aus Lid. 
XXXU, Cap/ X. p. 167. der angef. Ausgabe 
deutlich. Sellonius gab eine we vereinten inte 
ö woida⸗ 
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und bonchyliologiſche Abhanblangen, 321 
boldaliſcher Mufchel den Namen. Balanus und 
Range nahnte einen Körper des Steinreichs 
Balanites der nichts weniger ais unſer norur⸗ 
licher Körper iſt. Sit die minerälogifchen 
Beluft. Tg. V. ©. 59. Doch nicht blos im 
Steinr eiche ift dee Name Balanus von dem 
Schriftſiellern zwehdeutig gemacht worden, ſon⸗ 

> bern die Beſchreiber der Conchylien Haben das 
zu das ihrige auch bengetchgen. Bonanni bee 
ſchreibet in ſeiner Recreatione mentis et oculi 
Rom, 1684. Part, I. Cap. V. p. 29. die gene- 


ratiönem Öalanorum, er verftund aber darund 


ter die Pholaden, "befondere dlejenigen, die 


ſich in feſten Steinen aufhalten und die man . 
>, ben Ancona häufig finden Eben das hat 


Montigerhan, Bermuthlich war dag die Ur⸗ 
- face, und daß das Wort Balanus nicht alle 
Gattungen der Seeeicheln beftimmen fan, daß, 
der Nitter von Linne diefes Wort in feinen 


Maturfoftem ganz wegwarf, und davor den 


Namen Lepas voählte, ein Name der nun eben 
fo zweydeutig und noch ziweydeutiger als das 
Wort Balanus wurde. Denn auf der einen 


Seite gehörte der Mame Lepar fonft den See⸗ 


‚ohren, den, fie-im Steinreiche noch beybehal⸗ 
ten haben, und nue wenige alte Schriftſteller 
belegten die Patellen mit dieſen Namen; auf 


der andern Seite machte der Ritter das Wort 


Lepas zu einem ausgedehnten Geſchlechtsna⸗ 
men, der mehr als unfere Seeeicheln, und un⸗ 


ter andern auch die die EEnttnmußpeln unter ſich 


begreis 


Asfendinng von Geericghen redr- 
Beil die Geeeichen wirklich unter Die ge⸗ 
meinern Condglien gehören, fo har fie kein . 


Särifeficher übergangen , der mar irgend cinen 
Beruf hatte von Conchnlien zu fehreiben, mie 
aber ift fein einziger Schriftfieler befangt, der 
fe einer ausführlichen Betrachtung gewürdigrt 
haͤtte. So gar in ſolchen Schriften, wo men 

- 86 fidh doch zur Pflicht machte ae mögliche 
Vol ſandigkeit zu beobachten, har man nice 
ale Bartungen dieſes Körpers befannt gemacht. 
Gualtieri, der doch einen fo 


won Conchyilen befaß hat anf faner. 106. Rus. 


pfertafel nicht mehr als drey Gattungen Lepas 
tintinnabulum, teſtudinaria und Diadema. 
Argenville hat tab. 30. der deutſchen Aus» 
gabe nur zwen Gattungen Lepas tintinnabu- 
lum und Balanus. Chen fo fichet 
es beym Liſter, Bonanni und Jonſton aus 


und nur Kiein Atgenville und Leſſer habenes 


gewagt eine vouſt andige Eincheilung aller dekann · 
zen Seeeicheln zu verfertigen, nur daß Leſſer 
die Gattungen unter einander ‚gemengt, und 
Blein fie fo dunfel beſchrieben hat. Hier har 
ben alfo die Conchyliologen noch ein weites Feld 


vor ſich, wofle fammlen, arbeiten, und fo gar 


noch neue Entdeckungen machen Finnen, 


\ 


J 


J 


fs 


mb Eondyilopinhe ohne. 323. 


Bir won fen ob die Serien 
unter die Muſch ter dieSchned’en 
— —S— 

tter von Linn⸗ Lepas diadema nennet, die würfe 
liche Zwiſchenkam̃ern hat, die ſo gar das Fleiſch des 
Thiers ausfuͤllt, fo Förinte man ein Recht zu haben 
glauben, fie unter die Schnecken zu ſetzen. In der 
TZhat haben dieſe Körper mit keinem der bekann⸗ 
sen Muſchelgeſchlechter eine ſolche Aehnlichkeit, 
Die ihnen auf das Seſchlecht der Muſcheln einen 
Anſpruch machen lies, ale daß das Thier mie 
"dein Thier der Entenmuſchel, Lepas anatifera 
Lin, das gemein hat, * mit einem praͤch⸗ 
tigen Federbuſch gezieret iſt. Inzwiſchen iſt es 


dach ſeihr gemein , daß die Schfiftſteler fleuns ⸗ 
" tee die vielfehafigen Muſcheln fegen , ob man -- 


- gleich damit zugleich eine befondere Elaffe viele 


Febaliger Sonchylien: feftfe — ar weiches euch ve. 


Soſthlechtsnaue für 


Wenn Rumph, Lange , Bonanni, Lis = 
Re Hift, animal. und mehrere unfere Seetis - 


"helm anter «die einſchaligen Conchylien vet 


Ri bahn, ſo weiß ich ſelbſt nicht zu fagen, mit 


welchem Grunde, Wenn wir auch nicht date 


‚anf fegen wollten, daß das.Auffere diefer Eon 


. chylie es auf das deutlichſte darthut, daß fie 


aus verfäiedenen, auf das wenigfte ans wi 
bis ons 13 Lamellen zuſammen gefege ſey; fo 

wuͤrde uns doch die Beteachtung des inneren 
"Dome, von dem mies reden va watt. u 


— — 


ichel’paben, die der 


Wdieſes Lamellen genenmet, und nandie Frage | 


ß 


924° Wehe Abtheil. amwobuite· 


dem Gegentheil übergengen. DerLepas balanus, 
balanoides und Tintinnabulum haben inwendig 
sine befondere ſchaligte Dede für den Bewoh⸗ 
ner, der aus vier Theilen beſtehet, die leicht 
“auseinander · fallen, und. deren fich der Bewoh · 
mer bedienen Fan fie zu öfnen und zu ſchließen. 
Wenn glich ‚Lepas diadema diefe vierfeitige 
‚Hütte nicht Hat, fo dat er doch. in der Leder⸗ 
‚oder pergamentaceigen ® Haut, womit er fein 
-Hauß, wie ein Deckel ſchlieſet, zwey ſchaligte 
Theile, die ſich ebenfalls ofnen und verſchlie⸗ 
fen. Lepas tiritinnabulum hat ſo gar oben noch 
- einen ſchaligten Crantz der das ganze Inntre 
der Eonchylie auskleider , und unter alen See⸗ 
eicheln iſt auch nicht.eine einzige, von der man 
nur mit einiger ahefheinlichteis fagen Eönnte, 
. daß es eine einfchalige Conchylie ſey dager fie 
auch die alermehreften Conchylien Befchreiber 
einſtimmig unter die vielſchaligen Conchellen 


ſetzen 
Sek die duſſere Schale, die lch den Kelch 
nennen will, beſtehet aus mehreren Theilen. 
Man ſiehet es der Schale von auſſen an, daß fie 
aus mehrern Theilen zuſammen geſetzt iſt, am 
deutlichſten aber ſiehet man dieſes an den klein⸗ 
ſten Gattungen der Seeeicheln, und anden jünge 
len Schalen. Sie theilen ſich von felbft in ges 
wiſſe Abſchnitte, welche inwendig durch Sutu⸗ 
ren oder Einſchnitte die in die Lange herunter 
gehen / ſichtbar werden. Die Gelehrten haben 


auf Ri 





* 


und konchylislogiſche Abhandlungen. Far. 


aufgeworfen: aus wie viel Lamellen beſtehen 


die Seeeicheln? Einige haben derſelben vier 
angegeben, und andere find bis auf dreyzehn 
geſtiegen. Wenn fic gleich die Schriftſteller hier 


An. wenig dunkel ausdruͤcken, fo glaube ich doch, 
ihre Meynung gehe dahin , dafivierdie geringſie, 
deeggehn aber die gröfte Anzahl der famellen fen, 
aber daß man Seericheln von 4. bis auf 13. 
Lamellen finde. Heer Profeffor D’Annone (*)- 
behauptet ſogar, daß man alle Lamellen der Sees 


eicheln bis auf 4. reduciren koͤnnte, die Unmog⸗ 


lichkeit wird ſich aber ſo gleich zeigen, wenn man, 
Gelegenheit hat mehrere Seeeicheln mit einan⸗ 
Der zu vergleichen. An den jungſten Schaalen 
dieſer Art die ich beſitze, habe ich wenigſtens fünf 
Samtlion gezehlet , "und fie defto zuverläßiger zeh⸗ 
den fönnen, weil ich mehrere behutſam in ihre 
arfprüngliche Theife\aufgelößthabe, welches bey 
Jungen , zarten, und zerbrechlichen Schalen 
gar nichts fehmweres if. Dies giebt mir die 
naͤchſte Veranlaſſung von der Erzeugung dee 
Serdrln einige Anmerkungen mitzuthellen. 

Daß der Conchylienſtof bey allen Conchylien 
"von einer Act fen, zeuger der Augenfhein, was 


aber dieſer Stoff fen, und wir ihn das Thier, 
was dr der Conchylle wohnet, bereite? das ger 


hoͤret nicht für mich. Wie aber die See. 
‚eihel, ans ihrem Stoffeihr Hauß bereite? 
a iſt die Frage von der ich jetzo rede. Jeder⸗ 
X 3 mann 
Aæ Helxvet. T. I. p244. f. Mineralos. Beluſt. 
V. B. S. 36 f. 


— * 


. 306 Deitte Abtheil. Lichologiſche 
mann weiß es, oaß die Sereicheln unter diele ⸗ 


nigen Conchylien gehoͤren, deren Haͤußer nicht 


für ſich beſtehen konnen, ſondern die auf andern. 
"Körpern ruhen muͤſſen. Sie gehoͤren alſo unter. 
die fo genannten Schmarutzer. Gleich denen 
Schmarutzern nıhmen fie aber auch mit einer je⸗ 
den Wohnung vorlieb die ihnen angeboten wird. 
- -Zelfen in der Ser, Muſcheln und Schnecken, 
‚Kleinere abgeriffene Steine., Krebſe, Corallen, 
Fiſche die eine harte Haut haben, Schildkroͤ⸗ 
ten, ja das Holy der Schiffe, wenn fie fange 
in den Bafen liegen, alles das und noch meh 
dienet ihnen dazu ihr Hauß darauf zu bauen, 

_ und fie wohnen eben fo, gern un den Felſen, dee 
fi nie bewegt,. als auf-der Conchyile die bald 
im Abgrunde liege, bald in die. Höhe ſteigt. 
Das ganze Heer der Seeeicheln bauer auf die« 
fen Grund auf eine zwenfache Art. Der Lepas 
diadema der ſich auf den Wallfiſch ſetzt, graͤbt 
fib in den Fiſch eine Grube und da hinein ſetzt 
er fein Hauß, ohne einen Grund dazu zu machen, 
Lepas balanus, balanoides und Tintinnabulum 


aber ſetzen ihr Hauß auf einen ſchaligten Grund, - 


dergeftalle , daß diefe Wohnung unten ‚ganz. ber 
deckt, oben über offen ift, da hingegen Lepas 
‚diadema ein Hauß bewahnt, welches oben und 
unten offen iſt, nur mit dem Unterſchiede, daß 
die untere Hälfte mit Zwiſchenkammern verfte 
hen, die obere Hälfte aber ganz leer iſt Wie 
⸗pas teftudinaria hier zu Werke gehe? fan ich 
nicht ſagen, da ich dieſe Gattung bisjego nur 
J aus 
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j ‚aus Zeichnungen kenne. Lepas erallior et 


‘rabulofa aber, eine neue Gattung von dee - 


ich hernach ausfügrlicjer reden werde, ſchei⸗ 
net mir .cben fo wie Lepas .diadema ohne 


Grund zu bauen, und ſich blos auf andere 


“Körper zu ſetzen. Es find’ alfo nur zwey 


Hauptbauarten deren fi die Seeeicheln br 


dienen. Hier richten fie ihre Samellen auf, 
und zwar fo viel als fie nach dev Veſchaffen⸗ 
heit ihrer gegenwärtigen Groͤſſe brauchen. &o 
genau fie aber. auch. igre Lammellen verbinden, 
fo feſt fie diefelben an einander kitten, fo bes 
hutſam haben fie gleichwohl ihr gang Gebäude 
verrichtet, dergeſtalt daß es der Vewohner er⸗ 
weitern kann, wenn es feine Groͤſſe, der / er 
von Zeit zu Zeit theilhaftig wird, nochwendig 
I macht. Unter ſolchen Umftänden feger er neue 
$amellen ein, woben er fich eigentlich an gar kei⸗ 

.. ne Seite feines Gehäufes bindet. Die größs 
wen Seetulpen; Lepas tintinnabulum Linn, 
die oft eine Höhe von drey Zoll erreichen, laſ⸗ 

 - en ung einen Bli in diefes Geheimniß hun, 

Wir ſehen hier oft zwey — drey groffe Samellen, 
che eine kleinere folge, oft zwei Peine tamellen, 

dwiſchen einer groſſen, oft eingefiickte Zwickel. 

- and‘ andere ganz unleugbare Beweiſe, daß die⸗ 
"fs Hau anfaͤnglich viel kleiner war, als es 
jo ift. Den dem allen aber glaube Ich doch, 
daß hier das Thier nicht blos durch das Anſe⸗ 
gen neuer Theile ſein Hauß vergroͤſſert, ſon⸗ 
er Daß ſich bie: Körper Aum ben 

en⸗ 
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chengebaͤude anderer chierifcher Körper nähere, 
welde.cim Art von Wachstgum haben, derge · 
ſtallt, nt Mich der Knochen ua, and 
sröffer wird, nachdem ſein ganzer Körper zu 
nimmt. 3b tann es mir. fan nicht erklaͤren, 
wie eine Tulpr von. 3 Zoll Hoͤhe, die als junge 
Qulpe betrachtet, kaum die Höhe eines halben 
Zolls harte, Lamellen haben kann, die andert« 
dalb 308 breit. find, die ich felbft beſitze. Und 


überhaupt wůrde die Conchplie nicht ganz Thieo _ 


fegn, wenn fie ge Hauß nicht auf eine foldhe 
At baute. 


ö Ehe ich auf den innern Ban der- Seriärl 
. fer che, muß ich bey dem Aeuſern noch einen“ 
ugenblick chen bleiben, und von der Farbe, der 
Groͤſſe und den dufern Zierarten. der. Ser 
eichein, noch etwas ſagen. Der. Farbe nach 
Fennet man nur drey Gattungen, weile, rothe 
und blaue. Bende Iestern haben gemeiniglich. 
eine gemiſchte Farbe non roth und ‚weiß, oder, 
von blau und weiß. Inwendig abet. find fe 
durchgängig weiß, auffer Daß bey den violet⸗ 
blauen Arten dieſer Schalen ein gang oe geringer 


Theil der Farbe durchſchimmert. Die weiſe 


Fartbe iſt beh manchen Exemplarien ſo ſchmuͤtig 


wie die Erde und laͤßt ſich durch Feine Kunſt 


erhoͤhen, manchmal aber if fie auch fo ſchoͤn 
wie Helfenbein,” Die groͤſſern Tulpen laſſen⸗ 
ans leicht durch ihre mehrere Stärke die alten 
ri von denen a unerjächtn, welche A 
Thier 


’ 
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Thier zur Erweiterung feiner Wohnung ſpaͤter 
verfertiget und eingefchoben hat. Wenm aber 
auch dieſe Staͤrke kein Unterſcheidungszeichen 
ſeyn koͤnnte, ſo wuͤrde es die Farbe rhun ‚'wels 
he an den juͤngern Theilen allemal dichter und 
lebhafter iſt, als an den Altern. Ueberhaupt 
aber vermiſſet man an den Seeeicheln faſt durch⸗ 
gängig, die Schoͤnheit und die Höhe der Far⸗ 
ben, pie man an andern Conchylien findet ob .. 

"man Ihnen gleich durch den behusfamen Ge⸗ 

brauch des Echeidewaflers *) einigermafen zu 
.X5 Huͤlſe 

*) Einigen Conchylienfreunden zugefallen, welche 

ihre Conchylien verſchoͤnern · wollen, ohne ſie zu 

ji ! andern Gattungen, dergleichen die abgeſchliffe⸗ 

i .. nen find, umzuſchaffen, till ich meine "gartz 

| "einfache Methode Conchylien zu reinigen, hier 

tuͤrzlich mittheilen. Wenn eine Tonchplie noch 
ihre ganze Geekrufte, oder nur ihre Haut hat, 

ſo überfreiche ich Die Conchhlie mit Scheider 

; wæaſſer, welches ich, wein es "eine kurze Zeit ges 

Tr gäßee hat, mit —8* abloͤſche und nun die 

Eruſte oder Haut mit einem Meſſer abſchabe 

und mit dieſen Ueberſtreichen, Abldſchen und 

SEdadben fo lange fortfahre bis alle Eruſſe und 
Haut verſchwunden if.” Will ich aber Die Far⸗ 

be einer Conchylie erhoͤhen, dder fie von Schmu⸗ 

e reinigen, oder eine ausgeblelchte Farbe wie⸗ 
der einigermaſen herſtellen, fo uͤberſtreiche ich 
awar die Conchylie auch mit Scheidewaſſer, 
aber ſo daß ich ſie ſo gleich nach Dem ute 


wen 








D 
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KHälfe kommen, und ihre Schaͤnheit ein wenig 
erhöhen fann. Den ſchoͤnſten Anblid geben 
Diejenigen, deren ältere ober flärfere Lamellen 
zorh und weiß geſtreift, die jungern aber vio⸗ 
ketblan find, dergleichen aus Oſtindien und 
aus China zu uns gebracht werden. S 


Die Groͤſſe der Seeeicheln iſt überaus ver⸗ 
ſchieden. Von der Gröfe eines Pfefferkorns 
ſteigen fie zu dee Groͤſe von mehr als dreiy Zoll 
in die Höhe und von anderehalb Zol in der 
Breite. . Das ift nicht blofe Machsthumegröft, 
denn daß eine junge Schaale die Gräfe einer 
augmadfenen noch nicht habe? wer weiß das 
nicht. Lepa⸗ balanus und balanoides ſind in⸗ 
zwi⸗ 


ſtreichen in das Waſſer werfe, und mit einer . 
Buͤrſte von Schweineborſten recht abs und aus ⸗ 
buͤrſte. Wenn es die Sache nothwendig macht, 
ſo wiederhoble ich dieſe Beſchaͤftigung einige 
mal. Nun trodine ich die Eonchulielmit ei⸗⸗ 
nem reinen Tuche ab. Iſt die Eoncpplie, wie, 
die Tulpen, oder wie die gerippten Mufcheln . 
- and Schnecken auf ihrer Äufern Fläche ungleich, fo 
nehme idy eine ganz trockne Buͤrſte von Schweine 
porſten und reibe die Conchylie fo lange, bie 
- fie ihren ganzen Glanz hat. , Wenh aber die 
Eonchnlie glatt und eben ift, To habe ich einen 
reinen Filtz auf einem Brete feit aufgefpannt, 
auf welchem ic) die Eonchylie auf allen Seiten, 
"ohne fie allzu Heiß werden zu laffen, fo lange . 
bis fie ibre ganze Schonden erreicht a ww. 
wibeupfise, , 
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Aifen Bienen Seeeichln, die die geringfie „ 


ichsthumsgroͤfe, und niche leicht die Höhe 
eines Zolls erreichen. Lepas tintinnabulum 
"Hingegen kann, wie ich ſchon bemerkt habe üben _ 
drey Zoll hoch wachſen. 
= > Die Beeeichel hat von auſſen ihre entſe 

denen Schoͤnheiten, ae inzwifchen nn. 
den. verfrledenen Gattungen felbft verſchieden 


find. Ale Geceicheln fommen darinne überein, . 


daß ihre erfie Grundlage, oder die erſten La⸗ 


mellen unten breit und oben fpigig gu gehen,. " 


‚und fo feft, an,einander fehliefen. Die Anzahl 


derſelben habe ich nicht unter vier und nicht aͤbet 
ſechs bis doͤchſtens ſieben, das legte aber. dech 


niur an einem einzigen Beyſhiel geſehen, wo 
eine Strahle oder Lamelle, wider die Gewohn - 
heit der Conchylie in der Mitte, und nicht de, 
vo ſie an ihren Nachbar anfchloß geoͤfnet war. 


Benn die Seeẽichel ihr Hanf vorgröffern muß, \ 


fo öfner fie dieſe Strahlen, und bauer zwiſchen 
eine jede gine neue, ind weil nun die Oefnung 
norhwendig oben am weiteften iſt, wo dfe.al- _ 
ten Strahlen fpitig auslaufen, ſo wird nun die 
neue Lamelle oben breiter als unten, und wie 
man leicht ſelbſt begreiffen wird, nie fo ſtark 


als die alten Strahlen find. Nun wird dize 


J 


Obexrflaͤche der Eichel uͤberhaut ungleich, aber. u " 


das bringen die Eondiylien Befchreiber nicht 
® mie in Anſchlag, fondern fie beurcheilen die 
Glache der Eichel nach "ber Veſchaffenhelt if 


rer 
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ser Strahlen, und theilen fe nun in alatte; 
geſtreifte und. gerunzelte ein. Man könnte 
fidy noch eine vierte Gattung gedenken, die 
ich befonbers an verſchiedenen groffen Tulpen’ 
wahr genommen habe, wo die jüngern Lamellen 
aus zarten Querſtreiffen befichen, die aͤltern 
aber bald alatt, bald’geftteife,, bald gerunzele 
find. Wenn man eine Seeeichel von ein am» 
der bricht, ober folche erhäle die unten wo fie 
auf andern Körpern. auffigen verletzt find, fo 
findet man daß der ganze Bau aus einzelnen Blaͤtt⸗ 
chens beſtehet, und daß befonders die Tulpen, 
fib unten, wo fie auffigen eine mehrere Feſtig⸗ 
Leit and Dauer zu verſchaffen, ſtaͤrkere Lamel⸗ 
den in einem kleinen Zwiſchenraume aufgebauee 
Haben, die man tie Peine Wände leicht untere - 
ſccheiden, und wo man mit leichter Mühe einis - 

‚ge hundert zehlen kann. Man muß überhaupt 
‚Iauter ausgemachlene Schalen vor. fich haben, 
wenn man die: eigentliche Zeſchaffenhelt dete 
ſelben recht deutlich ſehen will. 


-  &ofichet‘ die Schale einer Seerichel auf 
Ahrer Auffeen Seite aus. Die inwendige if 
nicht toeniger einer aufmerffamen Betrachtung 
würdig. Wir. wollen uns einftweilen den Bala- 
‚aus. polythalamius , und bey den übrigen Gew 
eichela die innre vierfahe Schale, worunter 
:fich das Thier verbirgt ganz hinweg denfen, and 
‚nun die Schale betrachten als ein hohles Eier 
baͤude. Hier habe ich dag Hanf nie anders 
.. als 


J 
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als glatt hoͤchſtens nur jart.gäftreife gefunden. 


So uneben auch die" Schale von der aͤuſern 


Seite betrachtet iſt, ſo eben iſt fie-von innen. 


Kaum daß man es an einen kleinen die Länge her⸗ 


unter laufenden Sutur merket, wo ſich die ei⸗ 
me Lamelle anfaͤngt, oder endiget, und kaum 
daß die aͤltern Lamellen ein klein wenig erhoͤ 

ter find als die jͤngern. Das Thier har 

eine ebene und reinliche Wohnung geforgt, wos 
Durch fich daffelbe vermuthlich . feine einige Gen 
kangenſchaft erträglich mache. Der Fußboden - ; 
Hingegen ift, bey folchen Seeeicheln, die damit 


‚werfehen find, nicht alemal chen, und nicht gleihh 
ſtark. ; Beydes beruhet dermuthlich aufder Bo 


ſchaffenheit desienigen Körpers .auf welchen ſich 
die Seeeichel anbauet. Beſonders würde man 
ſehr unrichtig ſchlieſen, wenn man die Groͤſſe 
einer Seeeichel nach der Stärke ihres Fußbo⸗ 


dens beurcheilen wollte, Ich habe eine Seetulr , 


pe vor mir liegen, welche kaum die Höhe eines - 


Zolls, und eine gleich große Breite, und gleiche 


wohl einen zweymal flärfern Fußboden als cine 
andre-von 3 Zoll hoch hat. Muthmaßlich rich 
ser ſich das Thier nach demjenigen Körper auf - 
welchem es fich befeftigen muß. Oben, dem 
Bubboden 5 gerade gegen über fi-die ganze Scha. 
je innwendig nr einem Crange eingefaßt, der 


\ ebenfals aus Lamellen beftcher, und deffen Be⸗ 


ſtimmung dahin geher, das ganze Gebaͤude zu 
befeftigen und es für der Zerftährung zu ſchuͤtzen. 


ur & u zwar nie fo ſtark, als die Da 


D 
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et, ‚aber dor überaus fein ausgearbeitet. 
Am dentlichften 


fiehet man ihn an den Tulpen, 


in einer ganz einen und kaum merflicken Ans 


Inge findet. ne alfo eine Seerichel ihre vällige 


gun mu ausgerwachfen ift fich oben mit den damellen 
Kelchs, fo genau vereiniget, daß manbip 
ve farm unterſcheiden fan, unten aber fo ab» 
gie, daß es eine hohle Kluft wird. Dieſer 


Trantz beſtehet, wie ich ſchon geſagt Beben , 


. fi aus einzelnen tamellen oder Theilen, deren 


aber gemeiniglich nur halb fo vielfind, alsder 


äuffere Kelch hat. An einer zerſchnittenen gro⸗ 


. ‚fn Tulpe ehe (auf Das Deich de 3 wie 
ſchen die Lamellen des Eranges nene eimgepaffe 
find, daß alfo der Crantz nicht die letzte Arbeit 
bes Thieres an feinem Haufe ſey, und voßıs 
den Erang fo lange erweitern £önne und wuͤrk⸗ 

— — . die Schale ihre voͤllige Sröfe 


Gräfe dieſes Crantzes hanget 
dar grös 


“von — — der Sereichel ab. 
«en Seetulpen hat ex nicht viel über einen Zel 
- Infeiner Höhe in den kleinſten Sereicheln berrägt 


er Baum einige Linien. Wald if diefer rang . 


glatt, bald die Quere geftreift. ‚bald gerun 
un und feiner Farbe nach ig oder gran 
"oder blaulich · ¶ In dieſem lerren 


Bein - 
Su m. 
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noch ein kleineres Gebaude unter welches ſich das 


Thlet verbirgt. Herr von Bomare beſchreibet 


dieſes ſchaligte Gebäude in feinem Dictibnnaire 


dꝰ hiſt.nat. a Yverdon 1768. Tom. V. p. ‚sh f. 
yemtic genau. „Wenn das Thier, ſagt er, das 


diefer Tonchylie eingeſchloſſen ift , aus —* J 


Behaͤitniß hervorgehet , Mahrung zu ſuchen, fo 

zeigt es vier Flügel, welche die Som eines Tele 
angels bilden , Iche an feinen Mund befeſtl⸗ 
get find; dieſe Flügel bilden im Durchſchnitt ein 


CTreutz, 'aus welchem ein Fleiner faferigter Feder - 


buſch hervorgehet / der dem Federbuſch der En ⸗ 
tenmuſchel (conques anatiferes, Lepas an⸗ti 
fera Lin, fp. 18.) und der Seemůtze (pouffe- 

pieds , Lepas mitella Lin. fp. 15.) gleicht: Durch 


I Bike vier Flügel (der Ritter Linne nenner fie 


‘opercula) fhliefet und oͤfnet das Thler feine Oef⸗ 
nung, nachdem es baffelbe für gut befindet. ,, 
D’Argenville hat diefes Innere Gehaͤuße in der 


Zoomorphoſe Taf 7. E. obgleich niche richtig 
und deutlich genug abgebilder. Beine Befchreie 


bung ©. 50. der deutſchen Ausgabe ift defto rich«. 


ziger. Ich will feine Befchreibung iebesholen, 
„Mair wird bemerken, fagt er, daß diefe vier 


Stüde gegen die untere Fläche zu, in v 
e 


Queer fehr tief geſtreift, und da, wo 


-in einander paſſen, bis an den Mittel⸗ 


pimce gezaͤhnelt ſind. Oben an der Schafe 
iſt eine duͤnne krumgebogene Spitze; nem ⸗ 
lich giyey von dieſen vier Stuͤcken, ſind fol 


ther geftale Aber einander gebogen , g 
ſu 


D 
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fie die Figur eines Vogelſchnabels bekom ⸗ 


inen, indeß die beeden andern, die nicht 
fo lang und gerader find, ſich unter den zwey 
erſtern, als unter einer Decke verbergen. Diefe 


Arten von Schalen find zwey Flügel, die mie‘ 


ihren Rändern enge an einander ſchlieſen, wel⸗ 
Iche letztere feine Zähne haben, damit fie defto 
Beffer iin die innerlichen ‘Gewerbe paffen, doch 
haben fie unten’ zwey hervorragende Haa⸗ 
Ten. Diefa Flügel find auſſen Höderige, und 
mit Streifen durchſchnitten, in welche die Zaͤh⸗ 
ne an den Seiten einpaffen. „Ein jeder dieſer 
vier Theile iſt dreyeckigt, und alle vier Flügel 
zufammen genommen bilden eine Ppramide, 
und wenn gleich die zwey fordern Flagel klei⸗ 
ner find, ale die Hintern, fo erſetzen doch dies 
die hervortretenden Haacken, vermoͤge welcher 
aus dem Körper eine Pyramide von einerley 
Höhe entſtehet. Ich habe aufden H. Kupfer 
tafel Fig. 1. diefes Gebäude, doch fo abzeich⸗ 


’ 


nen laffen, daß man feinen innern Bau ficher. 


r Das alles was ich jetzo von dem Innern 


Ba der Seeeicheln geſagt habe, das gehoͤret 


nicht fuͤr die Wallfiſchlaus, Lepas diadema 
Lin, oder Balanus polythalamius Walch. Dies 
fe Seeeichel hat von Innen eine ganz eigne Bau⸗ 


ſo iſt es ein Gohler mit fechs Lamellen zuge⸗ 


art. Wenn wir die obere Seite bercachten, 


bauerer trichterförmiger. Körper , der in feinem - 


Mittelpuncte ein Loch hat. Betrachten end 
—M em, . aber 


. 
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aber dieſen Körper auf der untern Seite, fa -. 


finden wir ein Gebäude das aus lauter Zellen 
oder Zwiſchenkammern beſtehet, daher. auch 
“Here Hofrarh. Wald) mir völligen Rechte die⸗ 
fen Körper Balanus polythalamius die viellams 
merige Seetulpe nennet. Wenn ich gleich 
verſchledene Beyſpiele von verſchiedener Groͤße 
vor mir, und unter dieſen zwey der Guͤte des 
Herrn Garniſonprediger Chemnitz zu Ro⸗ 
penhagen zu danken habe, fo find fie doch 
“ "darinne einander alle gleich, daß diefe Zwi⸗ 
ſchenkainmern um den oben befchriebenen Trich⸗ 
ter herumlauffen. Ich habe einen diefen Koͤr⸗ 
per zerfäge, den ich auf Taf. II. Fig. 2. inder 
einen Hälfte vörlege, und ich, ſehe nun auf das 
deutlichſte wie die Zwiſchenkammern a, a,-a, 
um den Trichter bb herumlaufen, doch fo, 
. daB fie immer eine gerade Richtung behalren, 
= "und oben fi immer mehr verengern. Die 
Anzahl diefer Kammern iſt bey Körpern von 
einerley Gröfe ganz ungleich, Der Bewoh⸗ 
}. iner hat allemal das erſte Blatt der einen Kams 
"mer an das letzte der andern angekge, welches 
. man an alten und großen Benfpielen am deut⸗ 
lichſten ſiehet, und vermuchlich ift das eben al» 
fo bey folhen Orthoceratiten, welche gedop⸗ 
pelte Zwifchenmände zu,haben feheinen. Dies 
‘fe Zwifchenfammern find nicht wiedie Zellen dee 
Seetulpe, von denen ich vorher geredet habe, . 
die das Thier zum Befeſtigung gebraudye, auch 


‚nice wie die Poren des Lepas craſſiot — 
0) 
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loſa, von dee ich hernach reden werde: ſpn⸗ 
dern es find Theile, die das Thier zu feiner 
"Wohnung braucht, daher auch alle dieſe Kam⸗ 
mern mit dem Fleiſch des Thieres ausgefülee 
‚find, Eben dazu Diener Das obgedachte Loch in 
dem Trichter ce, denn diefes unterhält die 
Communication des Thieres, deffen Kopfund | 
Mund, und vermuthlich auch ein Theil des 
Körpers in den befchriebenen Trichter befinds 
lich find. Man ficher es biy großen und aus 
gewachſenen Beyſpielen auf. das deutlichſte, wo 
dos Thier angebauer har, da es feine Wohnung 
vergröfferte. Es ‚find eingeſchobene Zwickel, 
die nicht Die ganze Breite des Körpers einneh⸗ 
men, Hatten die Tulpen und die fleinern Eis 
cheln in ihrem Mittelpunkte ein Gebäude das 
aus vier Fluͤgeln beftund, fo hat. zwar unfere 
viellammerigte Tulpe ebenfalls noch einige ſcha⸗ 
ligte Theile in ſich, es find aber derfelben nur 
zwey, welche in: einer pergamentartigen Haut, 
damit diefes Thier fein Haus. fehliefer, „figen, 
ſich wie ein Thor mit zwey Flügeln öfnen, daß 
das Thier da heraus feinen Federbufh ſtecke, 
und fich deffelben vermuthlich auch flatt des, 
Mundes bedienet, feine Nahrung zu ergeeiffen 
und feſt zu halten. . . 


Da die Seteicheln Schmarotzer find, fo 
‚muß ich.fogar fügen, daß fie unter die gedbs 
fen Arten der Schmaroger gehören, welche 
Kaufen weiß einfaßen , denn: fie DE en. 
“ u B en.. 


' 
/ 
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* "großen Klumpen auf und heben einander, wo 
von man in des Herrn Argenville Conchylio⸗ 
logie tab, 30. fig. A. der deutſchen Ausgabe 
‚ein feines Beyſpiel abgezeichnet findet. Sie 
ſetzen ſich als Schmarutzer häufig auf andre 
Körper zufammen, aber ihnen wird ein wahres | 
Vergeltungsrecht ertheilet. Sie müffen auf . 


> Ahren Rüden oft tragen, was fie nur tragn . 


koͤnnen. Auf größern Eichel ſitzen kleinere von 
verſchiedener Art; figen Auſtern, Würmer, und 
was nur die Gewohnheit hat fi am andere \ 
Koͤrper anzuhaͤngen. . Wenn die Tulpen, da⸗ 
‚von ich verſchiedene Beyfpiele aus Oftindien - 
beſitze, in ihrem Mittelpunkte Würmer figend 
Haben, fo glaube ih, daß diefe Würmer fi 
alsdann erft feſtgeſetzt haben, da der Bewoh ⸗ 
ner der Tulpe ſchon geſiorben war. . 


Diefes Thier har einen wundervollen Bau. 
Leeuwenhoeck geflund «8 aufrichtig, daß 
Diefes Thier ale andere am, wundervolen Baur 
übertreffe. Fateri cogor me nullum nudo ocu= - 
Jo vidifle pifcem , in quo tam mirabilerh vide« : 
sim formationem, quam quae in his piſcicu- 


‚Jis:mihi apparebat; fagt ee Contin. mirand, \ 


‚arc, naturae tom. III, p. 472, Je weniger 
man es von einem Schriftftelee, der weit von - 
der See wohnet. erwarten Ban, daß er Thiere 
nach eigenem Augenfchein beſchreiben follte, der -· 
ſto mehrere Enefchuldigung habe ih vor mir, 
wenn ich die Nachrichten andrer Schrifefteller. 

J Ya ſammle. 
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. fammle. - Die Beſchreibung die Heyr "Prof, 
°- Möller in dem Naturſyſtem VI. Th. LB. ©. 
. 202. f. von tiefem Thier, "welches auch Tab. X. 
Ag. 3. abgebildet iſt, giebt, mögen meine Leſet 
bey diefem Schriftfteßer ſelbft nadıltfen. Ar⸗ 


enville in der Zoomorphofe ©. so. fagt: „Der . 


Bau Diefer Thiore iſt bemundernsmürdig, Sie 
haben zwölf fange und. krumme Züffe oder Ars 
me, die mit Haaren, welche fie in die Höhe 
richten koͤnnen verſehen find; und auff:rdem 
"noch acht Fleinere, welche ſich inwendig befin« 


"ben. Ihr Körper, welcher der Entenmufchel 


\ 


gleich fönmt , ift knorplicht, und har ein ſchlei⸗ 
migtes Fleiſch, welches. an dem vier Platten, 
„womie.es bedeckt iſt, feſthaͤngt. Man nimmt 
auch einen Eyetſtock an demfelben gewahr. 
Wenn der Fiſch todt iſt, fallen die Baͤrte 
oder Faſern gemeiniglich ab. „ „Herr von Bo⸗ 


‚mare ſetzt Diction: @Phifl, nat. Tom. V. p. 


136. noch folgendes hinzu.‘ „Herr Anderſon 
fage, daß es ein angenehmes Schaufpiel fey, 
anzuſehen, wenn fie von Zei zu Zeit das Thor 
ihrer Wohnung öfnen,. und den Hals heraus» 

ſfiecken Luft zu ſchoͤpfen. Diefer Theil beftcher 

"aus vielen slaftifhen Ringen und umehli⸗ 

en Valveln, welches ohne Zweifel die Floß⸗ 
dern find, vermittelſt weicher fie die Luft von 
dem Waſſer abfortdern. Mit einer gleichen Ges 
ſchwindigkeit zichen fie ihren Hals zuruͤcke und 


x 


verſchliſen ihr Thor. Sie haben nach dem 


Ausfpruche mehrerer Schriftſteller cin eckelhaf· 
En Ze ttes 


F 





r 


= ‚Ausgabe. 
Woas ich jetzt defagt Babe beteift das Thiet 


- \ D . 
d 


Und Bondbyliologifdpeiphandlängen. 5er ” 
tes und ungeſundes Fleiſch. Liſter ſagt, ee 


habe einen angenehmen Geſchmack, aber man 
öereue es gar bald daſſelbe gegeßen zu haben. 
Hiſtot. animal. angliae p. 196. ſagt er: Ha- 
rum carnem coctam, ſagt er, animi caufla li. 
Beralius guftavi; mihique primo grata viſa eft; 
poſtea quovis pipere amarior, linguamque 
weam diu pupugit, Bey ale dem erzehlet 
Macrobius Saturnal. Lib! Il. p. 295. oper. 
Lugd, batavor. 1624. 8. Daß bey den Feſten, 
welche Lentulus anſtellte, da er unter die Prie⸗ 
er des Martis Aufgenommen wurde unter ane 
ern Oitreae crudac, balani nigri, balani albi 


vermuchlich dunkelblau” und weißgefärbte Eis. - “ 


cheln -aufgetragen worden wären. Wenn es 
an unfre Seeeicheln waren, dern daß das 


ſort „Balanus auch gewifle Früchte und fone 


derlich Nuͤße anzeigte erhellet aus des Plinius 

Maturgeſchichte Lib. XIIE. Cap. V. und bLib. XV., 

Cap. XXlll. Tom, IL, p. 644. der Mullleriſchen. 
in ot 


sole es fi in dem Lepas balanus, balanoides 
und tintinnabulum zeiget. Lepas diadema hat 
ein Thier, welches einigermafen von dem Thier . 
> der vorhergehenden Gattungen unterſchieden 
iſt. Da dag Thler zum Theil in den Zwiſchen⸗ 


kammern, zum Theil aber in den Teichterfdemi- 
„gen Gebäude wohnet, fo hat cs fich gleichfam 


u ü aroey Theile absetheilet. Der untere Theil 


93, dee 


\ 


— 
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des Thieres iſt, ſoviel ich an meinen getrock⸗ 
neten Eremplaren fehen Pan ein ſchwaͤrzliches 
zaͤhes Fieiſch, welches auch alsdann noch zähe 
bl:ibe, wenn man gleicy die Schaale in Waſ⸗ 
fr aufſiedet, und lange fieden läßt. Don 
dem oberri Theife habe ich von zwey vollſt Andie 
gen behut ſam aufgeloͤßten Schaalen mehr nicht 
als den Hals retten koͤnnen, den ich auf Tab. 
—U. fig. 3- in einer Zeichnung votlege. ch has 
be ſchon oben geſagt, daß fich die. Schoale des 
Lepas diadema mit einem pergamentarrigen 
Dedel verfchliefe, und daß ſich in dieſem Des 
ckel zwey gegeneinander flehende Schaalen bes 
finden. Diefe Ban das Thier oͤfnen und nur 
feihen Feberbufdy an dem ich 12. bis 14. han 
tige mit ſubtilen Faſern ‚oder Haaren verfehene 
"Armen zehlen Lan herausftrecfen und wieder 
einziehen. Diefer Federbufch ift an einer fleiſchig⸗ 
sem Maffe befeftiger , die ein Teil des einger 
srodneten Thicres ausmacht , welches noch aufs 
ferdem den Trichterförmigen Theil feiner Woher 
nung mie einer weifen zarten und durchſichti⸗ 
gen Haut ausgefleider hat. 


Von dem hier vom Lepas teßudinaria , oder 
wie fie Rumpb nennet Verruca tefludinaria, 
ſagt uns Rumph in der amboiniſchen Karltä- 
senfammer &. 103. der deutſchen Ausgabe fehe 
wenig. Die Mündung oben fagt er , if ebene 


falls offen und in derfelben ftehen zwey Zähne. , 


gegeneinander, wie an dem erſten Balanus. 
— — Zwi⸗ 
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J 


Zwiſchen dieſen Zähnen ſtecken noch / andre klei· 
ne Beinchen, die ſich alle im Fleiſch bewegen. 
In der Mitte ſtecet ein ſchleimeriges Thier, 
welches ſich mit ſeigem untern ſchlammigten 
Theil an die Scildteöte feſt haͤlt, und kinen 


‚ Stand nicht ändert, " 


Meder Die Eintheilung der Seeeicheln 
will ich mich nicht lange aufhalten, fordern darüber 
nur einige allgeme ine Anmerkungen: machen. Wenn 
Herr von Bomare am angefuͤhrten Orte, dem 
Herrn Ritter von Linn⸗ ſchuld giebt, daß er 
drey Arten der Sceeicheln befannt mache, wo 
ſich die“ eine an die Fclferund Kiefelfteine, die 


“andre an die Muſcheln und die drirce zwifchen “ 


Breter der Schiffe und ander Holz. haͤngt; 
weißich nicht, auf welche Schrift des — 
Bomare zielen muͤſſe. Ich habe eine der aͤlte⸗ 
sen Ausgaben vom Naturſyſtem des Ritters, Leip⸗ 
zig 1748. vor mir. „Dort hat zwar der Ritter 
nur drey Arten vom Lepas, aber wenn er fie 
Balanys marinus, Verruca teftudinaria und-Con- 


- cha anatifera nennet, fo ift es fon aus den ' 


blofen Benennungen deutlich, daß dies die£in« _ 
theilung nicht (ey , Die Herr von DBomare dem 
Hrn Ritter 0. Linnebeylegt. Bey diefer Gele⸗ 
genheit bemierfe ich nochmals , daß beym Nie“ 


„ter von Linne der NMame-Lepas mehr unter - , 


ſich ‚begreift als die blofen Seerichein. Sn: 
der neuſten Ausgabe hat er folgende 10. Gattun · 
gen. 2) Lepas balanıs. 2) Lepas balanoi- 
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des. 3) Lepas tintinnabulum. 4) Lepas dia- 


“ dema. 9) Lepas tefludivaria. 6) Lepas mi- 


tella. =) Lepas fcalpellum. 9) Lepasanferi- 
-fera 9) Lepas anatifera. 10) Lepas autita. 
Für die. eigentliche Seeeicheln,, und für meine 
i Unternehmung gehoͤren nur die erſten fuͤnf Gat⸗ 


sungen, mit den letztern nemlich mitella, ſcal. 


pellum., anferifera, anatifera und aurita habe 
ich jetzo nichts zu than. Wenn wie nun über 
den sEintheilungsgrund der Seeeicheln Vie 
. Stage aufwerfen: wober man ihn nehmen 
mie? fo glaube ic) immer ‚daß die Befchafs 
fenheit.der Schale die befte Eintheilung an-die 
Hand gebe und das um fo viel mehr, da. diefe 
Kennzeichen leicht in die Augen fallen. Ich 
glaube , daß man hier füglich drey Gattungen 


annehmen fönne: Simplices, concameräros, » 


und tubulofos, Balanus fmplex hat eine Scha⸗ 
le, ‚die aus dem gangen zu beſtehen ſcheinet, 
die nenilich weder Zieifchenfammern, noch durch⸗ 
gehende Hohlröhren hat. - Balanur conenmera-. 
£us hat Zwifchenfammern , und Balanus tubu- 
bofas hat durchgehende Hohlroͤhren. Balanur. 
Konplex faffet . die vier Gattungen des Linnd, 


Lepas balanus., Lepas balanoidcs, Lepas tintin- - 


nabulum.und Lepas teftudinaria in fi. Ba- 
lanus concameratusift Lepas diadema des Rinne, 
und Lepas tubulofa iſt fo viel ich weiß noch ei⸗ 
ne unbemerkte, wenigſtens eine nach nicht ber 
driebene Gattung. Das ſoll der Leitfaden 
fenn, nach dem ich die verſchiedene Gattungen 
der Seien befchseiben will. A) 


N 
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A) Balanus finplex hat eine Schale die aus 

dem ganzen zu beſtehen fcheinet, die al⸗ 

ſo weder Zwiſchenkammern noch Hobꝛl⸗ 

roͤhren bat. Dieſes Geſchlecht begreift 
folgende vier Geſchlechtsgattungen unter ſich. 


NAepas balanus. Lin, ſp. 10. Die Schale iſt 
kegelfoͤrmig von auffen mit einigen: Furchen 
beſetzt, aus der'abgeftumpften Spitze fichet 
man die. ſpitzigen Schalendeckel hetvorragen, 
mit welchen das Thier bedeckt iſt. Muͤller 
NMaturſyſtem V. Th. J. B. ©. 201.f. 
dieſe Seeeicheln uͤberſteigen nice. Teiche die 
Groͤſe einer — mehrentheils aber 
werden fie Kleiner gefunden, Man fin⸗ 
 derfie . 2. 
“ 7) Verhaͤltnißmaͤßig lang. 
a) glatt Bonanni recrear. ment. et oculi Cl.l. 
fig. i4. und pag. 92. ex primuntur ſub 
nhoc numero nomine generico balanorum 
teſtae, ſiue ‚calices,, qui fere num quam 
Soli, fed multi conjunctim generantur 
fupra faxa; ligna, aliorumque Oftreorum 
" teftas, ve plürimum cinereo colore, aut 
carneo: vel yinofo, .,, Argenville Conchy⸗ 
liologie Tab. 26. €. und ©.,270. 279 





“ Balanus ore unguftiore ,. Ariatus (autlae- . ° " 


vis)\parvus feu minor, „Die Eiheln T 

find von der fleinern Art, und find in’ - - 
| noch groͤſern Haufen beyſammen, als Die 
un » A von 
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von der erſten Gattung. Ihre Baͤrte 
fallen gewöhnlichermafen ab, fo bald der 
Fiſch todt ·iſt. 


b) gerunzelt. War bey der vorigen Gat⸗ 
tung der Zwiſchenraum, der Saniels 
Ien glatt, fo iſt er bey diefer Gattung " 
voller Runzeln. Ich habe davon zwey 
Beyſpiele vot mir, da ich diefes ſchrei⸗ 
be. . Das eine Benfpiel aus dem Eis⸗ 
meere fas auf einem Jacobsmantel ‘hat 
enge tamellen eine ſchmutzig weile Far⸗ 
be, und gleicher in Bau fehr der Tulpe. 
Das andere figt auf einer genabelten 
Schwimmſchnecke (Argenville deutſch 
Tab. VII. C) aus der Oſtſee, hat eine 
fehöne weife Farbe, und weitere Lamellen. 
Vermuthlich gehöret hicher das Beyfpiel, 
welches Linn⸗ Fauna n. 1349. anfügrer. 


» Rurz und Stumpf. 


99 Zart und enge gefireift. Ein Bey 


fptel davon habe ich Tab. II. fig. 4. abſte⸗ 
chen laſſen, weil ich in den Schrifeftellern 
‚die ich vor mirt habe Fein Ähnliches fin⸗ 
den konnte. ‘ Die Grundfläche ift ſehr 
breit, undanden Lamellen ſitzet eine Strei- 
fe dicht an der “andern; dergeſtallt, daß 

mnan es kaum gewahr wird, mo fich die 

. gamellen verbinden. Die Farbe ift violet- 
„blau; der Ort des Auffensfalses weis ich 
nicht. b) weite. 
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* + b) wätldufrig und ſtark geflveift. Li 

= fer Hifter: "animal. Tab. 5. f. 41. und 
; \  P. 196. 'Balanus cinereus, velut e fenis 
laminis ftriatis compofitus, ipfo vertice 
’ 


altera tefta, bifida, rhomboide occlula, 
Balani parva fpecies, Rond. apud Aldro- 
vandum pı 523, ejus vero figura ad imam 
paginam 522. habetur.“ Klein method, . - 

. oftracol. 1.12. f.94.95.Ftp. 176. $.'449- 
p.I. n. 3. Balanüs patvus ftriacus Li. 
“ t, 444. 1287. et de Cohl. p. 196. Ana- 


tomen vide apud Leeuwenh; erin Lifteri 


Cpnchyl.: Bivalu. Exercit. III. p. 95 ſeq. 
; Drey Beyfpiele, die ich aus der Ofte und 
Mordfee vor mir habe, find in dem Bau - 
einander vollfommen gleich, von’ einer 
fehe ſchmutzig weiſen Farbe, fie find-ihs - 
rem Gefchlecht nach berrachter von einer 
"ziemlichen Gröfe, und indem einen Exem⸗ 
plar lag ein Seeftern von der Gattung . 
h. die Linne fp. 12. Afteria aculeara. Link, 
P. 52. tab.26. n. 42. Rofula fcolopen- 
-droides nennet. 


‚2. W) Lopas balınaides, Lin. fa.u. Die Schale 
" bat von Auffen Beine Furchen, und 
der ganze Bau gleicher einen Bleinen 
abgefehnittenen Begel, die Dedel find 
nicht ſpitzig, fondern ſtumpf. , Wüb 
ler am angef. Orte. ©. 203. fi 


» 3) Mit engen ſchnell abnehmender 
’ . VGef⸗ 





I 
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©efnung. . Bonanni Clafl,I. fig. 15.und . 
Pag 92- aec Balanorum tefta a fuperiore ° 
in his differt, primo-quod huic anguftior 
apertura, fecundo. Peponum inftar inci- 
fionibus quibusdam fatis profundis fero 
aequaliterinmultaspartes dividitur. Co- 
lorılli eſt ignauiter rubidus. Inueniturin 
fcopulis. „Ionfton de ex anguib. Tab. 
XV. fig. ıs. Balani Gygantis.“ Klin | 
method. Oftrac. p. 176. .$« 449. Sp.I. 
num, ı. Nolae, fen Balani minores ; a figu- - 
za ita dietac; Balani Gigantis Aldrov. 
P. 520. a D. Anton Gigas Poſſeſſore. 
Auch unter den Verſteinerungen hatman- 
dieſe Gattung gefunden davon Beyſpiele 
“in des Herrn Knorr Sammlung Part. II, 
Tab. K. II. fig. 1. in den Adis Helveticis 4 
Tom. 1. Tab X. fig c. und inden Mines 
ralogiſchen Beluftigungen V. Th. Tab. II, 
fig 1. vorfommen. Mit meinen Augen 
habe ich einige Bey piele von diefer Gat⸗ 
Hang gefehen, Dir auf einer Miesmuſchel, 
ı einem fo genanten Blaubart.figen, denen 
angeführten Zeichungen ganz gleich, fehön 
weiß, aber noch nicht ganz auggewache 
fen find, Ze 


2) Mit weiterer Defnung, fo daf die 
Scale nur ein wenig abnimmt. Top- 
fon de exang, Tab. XV. fig. 14. Balani , 
rucei; it, fige16. Balani five-Poly,cipe- - 

. den 

-, ' \ . 
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des. Auch unter den Zoßilien hat ſich 
dieſe Gattung gefunden, die uns Here 
V’Unnone Ad, Helvet. Töm. It. Tab. X. 
fig. 2. Mineral. Beluſt. V. Th. Tab-IL 
fig. 2. mitgerpeilee hat. Die Beyſpiele, 


von der Gattung der Zwiebelſchalen, ſind 
von einer blaulichen Farbe und nur-von . 
„ einer mittlern Gröfe. “ - 


3) mit verlängerter Schale. Wenn die 
. Bauart der ;vorigen zwey Gattungen zwar - 
kegelfoͤrmig gebaut, dabey aber kurz und 
flumpf war; wenn die Grundfläche der vo⸗ 
rigen verhältnigmäfig gros und breit war; 
. fo ift hingegen an dieſer Gartung gerade _ 
"2,88. Gegentheil zu finden. Die Schale 
on diefer Seeeichel iſt verlängert, der Um⸗ 
. fang ‚der Grundfläche if nicht größer als 
der Umfäng der Endfpige, und der ganze 
Bau naͤhret fi mehr auf einen Cylin⸗ 





V der, als auf einen Kegel. ch habe zwey 
3°, Meinere Beyſpiele ˖dieſer Are auf cinee 

Madrepore gefunden, die ich von dem 
3 Heren Etatsrath Müller zu Bopenha⸗ 


gen aus dem dafigen Megre erhalten habe. 
° IN) Lepas tintinnabulum. Lin. fp. 12. die Meer⸗ 
' tulpe. Muͤller am angeführten Orte 
FE; ©. 204. der Herr Ritter von Linne les 
get dieſer "Seeeichel die „Kennzeichen by: 
\.; tflaconica,. sugofa obtuſa, \ 
i x B ert 


die ich vor mir habe ſitzen auf einer Auſtee 
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Herr Prof. Müller alfo uͤberſetzt: fie, 
die Meertulpe erreicht die größe eine 

B Tulpe, iſt auch auf Diefe Art vielblärterig, 

. eben offen und abgeftugt, und auswendig: 

. runzelich. Da man auch wahre cylindris 
ſche Meertulpen hat, welche einen wahren 
chlindriſchen Ban haben, fo ift die Bes 
fereibung .des Heren Ritters nicht auf 
ale Gatungen Jaffend. Eben fo kann 
man and ‚nicht von allen einzelnen Gat⸗ 
tungen-fagen, daß fie von auffen rum⸗ 
licht wären. Ich habe einige Gattungen 
aus Oſtindien vor mir liegend, an wel 
chen man nicht die geringfte Rumzel ent 

decken fan. Doth auf die meiften paſ⸗ 

ſet die Linnaͤiſche Beſchreibung, und 
das iſt ben Körpern, wobey ſich die ges 
ſchaͤftigte Natur in einer fo mannichfaltio 
gen Abwechſelung zeiget, ſchon hinreis 
chend, Die Runjeln gehen- eigentlich 
nicht die ganze Tulpe in allen ihren Lamellen " 
oder Strahlen an, . fondern nur die er- 
ſtern erhabenern, die neuern, die das 
Thier einſetzte da es feine Wohnung vers 
gröfferte find mehrentheils ganz glatt oder 
doc nne zart in die Quere geftreift. Zus 
vetlaͤßig find dies unter allen Seeeichel⸗ 
Gattungen die ſchoͤnſten und größten, die 
man von einem bis über drey Zoll hoch 
finder. Sie fegen fih bisweilen in gro⸗ \ 
fen Haufen an,einander an die Schiffe, am _ 
— liebſten 
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“0 liebſten aber an die Felſen. Herr Pros 
— feſſor Muͤller ſagt, daß ihr Fleiſch, 
wenn e8'gefocht wäre eßbar ſey. Man 
en Bönnte fie der Farbe nach in weile, afche 
’ graue, und rothe eineheilen. Eine, weife, 
die auf einen nordiſchen Kinkhorn auffi tzt, 
hat erhabene Streifen, andere haben zar | 
te, und noch andere gar keine Streifen, 


die mehreſten ſind gerunzelt. Inzwiſchen 


moͤchte ich doch Daher feinen fernetn Ein» 
-  theilungsgrund hernehmen, da man «6 


© gang deutlich firhet, daß alte Schaalen 


viel mehrere Runzeln haben, als die jun· 
. gern. Man gehet ſicherer, wenn man 
. . den Eintheilungsgrund von der Beſchaf⸗ 


fenheit des aͤuſſern Baues hernimwe. Hiee - - 


finden wir Meertulpen [WB a 


" 2) Wit einer breiten Grundflaͤche und 
J ER Oefnung. Rumpk Tab. XLI. A, 


len, Paiften, Maleitfch, Gindi laut, en*. 
opgaande Tulpen , "hebben ‘de ge daan- 
te van een opgeborften gezwel. deutſch 
J Seite 102. n III. Balani, Eicheln (Eke- 
J en) Blattern (Puiften) Matelifch: Gindi 
u laut, 


‘ 

+) % bin hier bei Einteilung des Herrn Hofr. 

wald in der Naturgeſchichte der Verſteine⸗ 

ungen Th. ©. 289. gefolgt, weil’ es die 

\: rnatuͤrlichſte IR, ‚und «auf. bie jungen ‚Schalen 
eben fo wohl als auf die aͤlten paſſet. 





oländifh p. 121. n. III. Balani, Eke- . 


135%. Dritte Abtheil. Uchologiſche 
laut, oder aufgehende Tulpen. Diefe ha« 
ben die Geſtalt eines Geſchwuͤres, wele . 
‘ches aufgebrochen ift. -„. Chemniz Zufäs 
de zu dem Werke des Rumphs S. XCVIIL. 
. die aufblühende Tulpe, die Kuhſchellen 
förmige Meereichel, Guakieri index te- 
“ftarum tab. 106. H. Balanus cylindraceus 
(mit diefee Benennung ficher.er nicht auf 
die Verſchiedenheit der Meertulpen, ſon⸗ 
bern der Mecreicheln überhaupt und infons 
derheit auf den Lepas balanus und bala- . 
noides‘) vnicum thalamum efformans, 


. magis venrricofus ſtriatus, rugöfüs, ex: _ 


cinerco terreus..,  Argenville Conchyl, 
t. Tab. 26. A. franz. Glands de.mer dela 
‚grande. efpece et de coleur blanche melde 
de ronge et de violet: ils font compo- 
ſes de plufieurs lames faciles a diftin- 
guer. deutſch S. 270: 273, Balanus ore 
ampliore,, majar latus. See eichel von 
der großen Art mit weiten Munde. Die von 
Der großen Art, welche ſich an den Schif⸗ 
fen anhängen, find an ihrer Geſtallt, und 
an dem Kelch mehr. ausgedehne. Linnacur 
Syft. nar, ed. X. p. 688. fp, 6. Ed. XII. 
ſp. 12. Lepas tintinnabulum, teſta co- 
nica, rugoſa, obtuſa. Muͤller Marurf. 

v ⁊th B. S. 204. Tab. V. Kg. . die 
Meertulpe. Auch das Reich der Foßilien - 
macht auf diefe Tulpenart einen gerechten - 
Anſpruch, wie ans Walch Maturgefi. 
. Fu B \ 12 


x 
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der Verfteiner. Thi N. Abfeon.It. ©. 239, 
n. 2. und Bnorr Sammlung PU, Tab. 
X. fig. 2. 3.4 deutlich iſt. Alle dieſe Zul - 
pen kommen darinne überein, daß fie eine 
breite . Grundfläche und eine weite Oef⸗ 

- mung haben, aber eben darum. wachſen fie 
gu feiner ſolchen Größe, wie die folgens 
“den. Ich habe ſie nicht höher als hoͤch⸗ 
ſtens zwey Zoll, an der Farbe weiß, roth, 
und blau, ſtark und zart geflceife, auch 
gerunzelt gefchen, Meine ſchoͤnſten find 
‚aus Oftindien. 


J 2) mit einer bmählern Ermdflice 


und kleinerer Defnung. Klein meiho- 
dus oftracol, p. 176. 8.449. Sp.Il.n. 2, 
‚Balanus ore verticali didudto Iamaicen- 
fis. Ralanus major anguftus pürpyraftens, 
‚gapitis-apertura valde.patente. Lift, Tab. 


443. fig. 283, Klein Tab. XII. n.97. 


Knorr. Vergnügen” der Augen und. bes 
Gemuͤths Te it. ©. 12. Tab. I. fig.6. 
‚Man nennet diefe Act Balani, Eicheln, 
Puiften,. oder Sphweren und Warzen, 
und diefe, welche unsin der. 6, Figur ges 
” zeige wird heiſſet befonders Die aufgebende 


Seetulpe, ;; „Auch, unter den Fopilien 


e man biefe. Gattung gefunden, wie 
aͤus Walch Dntangefchidhte der Vepfeis 
‚nerungen:Zig;It. Abſchn. IL S. 289. m. 
und Änoct Bank PU Tab. Kıfig. 
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deutlich iſt. Man fann diefe Gattung, 
die übrigens in alle denen Beränderungen 
wie die vorige erſcheinet, von Der vorigen 
Art gar leicht unterſcheiden, es würde 
daher ganz Aberflißig ſeyn davon viel zu 
fogen. Won weile Farbe abe ich ſie nie 
gefihen ‚.an @räße Shrrieinen Fe die vo 
rigen weit. Das größte Eycmplar aus 
—Re 
prediger nis in Bo zu 
+. banken Gabe iſt 4 Zoll hoc. 


3) oylindrifdye Tulpen. 
a) Deren ®efnung fo weit als der C 
linder felbft rl Gualtieri Index: eher. 
Tab, 106. 1. Balamıs cylindraceus; ma- 
is ad Cylindruam accedens, anguftus, 
— thalamım efformans, cus. 
Verſteint hat fie Srobasus bey Uddewallia 
gefunden und opufc; Tab.XV.G. abge 
bildet und ©. 304-f. beſchrieben. Eine 
kleine artige Gruppe davon lege ich Tab. II. 
fig. 5. meinen Leſern vor, woben u ri 
als etwas befonders vorgefomm 
daß ein Meinerer Cylinder in — 
ſern gleich als in einer Scheide ſteckt. Die 
darbe iſt — und weis. 


b) Deren u zift die 
. der Eyinder, 
Veinert. a he 5 Pag 7 


x 
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feltenen Gattung, habe ich in des Herrn 
Knorr Vergnügen: der Augen und des 


Gemuths P. IV. Tab: XXI. fg. 1. gefun- 


: den, Es iſt ein. drey Zoll hoher Eplin« 
der, der. ganz gerade ausgeher, nur. dag 


ſoh die Defnung: deffelben ſchnell veren⸗ 


gert. Herr Prof. Muͤller haͤlt zwar in 
dev Peſchreibung dieſer Figur S. 35. die⸗ 
ſen Koͤrper für einen Theil der Sandpfeife 
fe oder des Kuhdarms, "und alfo für ein 
Wurmgehaͤuſe, aber ich glaube «8 fen eis 
me cylindrifche Tulpe, an der man, wel⸗ 
ches eben fo gar ungewoͤhnlich nice iſt, 
die Lamellen nicht deutlich genng unter» 
fobeiden kann. Hertn Muͤllers Bes 


I ſchreibungen find ohnehin nicht alle zu⸗ 
verlaͤßig, wie man aus vielen Beyſpleien 


Deutlich. darthun kann. Ja in ſeiner 
Naturſyſtem hat ey Sa205. dieſe 
Digur ausdruͤcklich als eine Gattung vom 


J Lepas tintinnabulum angegeben. 


m Lopas teſtudinaria. Lin, ſp. 14: ed. XII, 
Sp. 7. ed. Xu P..668: Lepas teſta plano- 


convexa, tadiis fex excavatis ſtriatis. Aumph 


tab. 40. K. hol. p. 122. n. IV. Verruca te- 
ſtudinaria, Maleitfch 'Kutu tottuga, dar is 
Schildpadsluis. Dit. is ook 'een Balanus, 
« die men nergens tier ‘dan. aan de groote , 

. Schildpadden, niet verheven, ‘'maar. plat, 
"gen lid van'cen duim lang ‚ieta halvendwars . 


‚8% vinger 


. 


x v Bu — 
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vinger hoog, en rondachtig, ‚t'zaamen ge- 
zet van 6 beenderen van opgelyke grotte, 


die met naaden en groeven aan malkander 


hangen.“ Deutſch Seite 103. n. IV. _ Dies 
feift auch eine Eichel (Balanus) welche man 


nitgends als auf'den groſen Echildfrören - 


antrift. Diefe find hiche erhaben fondern 
» platt. einen halben Daumen iang, und ei⸗ 
nen halben quer Finger hoch, etwas rund, 
and aus ſechẽ ungleichen Schalen , die mit 
Mächen und Gruben. an einander bangen, 


zuſammen geſetzt. Die Zarbe iR weis, die - 
Schale eben, und unten wo fie an den Schild⸗ 


kroͤten anfigen , ‚platt. Die Dicke der Schale 
macht den halben Boden ans, indeffen Mit⸗ 
te ein Loch iſt, durch welches dag Thier mie 
den bloſen Fleiſch gegen die Schaate der 
Schildkroͤte anliegt. Die Mündung oben 
iſt ebenfalls Hffen, und im derſelben ſtehen 
zwey Zähne gegen einander, wie an dem er⸗ 
ſten Valanıs, „Gualtieri index tab: 166. 


M. Balanus compreflus fübrotundus mitra- 


. tus, plures thälamos eſformans, fubalbidus. 
Bonanni Muſ. Kircherian. päg. 437.14 36. 
Hic Balanus videtur compoficus fex conchis 

ſtriatis ſed inaequalibus, . fpatiolis interje- 

„ @is planis. ei leuigatis. In ejus apertura 


quatũor veluti fquamae teretes et acumina · 


tae ita protuberant, vt os animalis incluſi, N 


cui adhaerent in modum crucis 'efförmiant. 
Color illis.cA Inbalbus et ia amethyftinum 
u P pro- 


- vo 
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Ppro ndens, „Klih method... oftracol. p. - 

= + 377. 8. 458.453. Tabı XII.n. 59. Aſtrole- 
‘pas eſt nidulus teftaceus, convexo . planus, 
‚werticaliter ſub figura ſtellae patens, pedi- 

3 +. eulis teftudinarius, ¶ „anur Plancur de con« 

chis minus notis tab. 9. fig.2.3. Balanus 
au ‚compreflus major ex pollicipedum genere 
ſed melius'Polypes feu Polypus appellaretur, 
multos enim pedes capillorum inftar cx ore 
telſtaced emittit. Adhaerefeit plerumgue 
balanus ifta folitarie corticibus teftudinis 
mwarinae. Wuͤller vollſtandiges Maturſ. 
VI... 8.6, 206. Die Schale iſt flach 
erhaben xund, und beftcher aus 6. ausge⸗ 
hoͤhlten gefreiften Strahlen. — In den 
- fechs Zufammenfügnngen koͤmmt cine Stern⸗ 
figur heraus. Der Aufenthalt ift in den 
Adriatiichen und andern Meeren, wo es 

. Schildkröten giebt. = Jonſton de exanguibus 
‚ Tab. 16. wo dieſer Körper ohne Nummer, 

> ‚ohne Namen, und ohne Befchreibung vor⸗ 

koͤmmt. Knorr Vergnügen der Augen P. HI. 

. Tab. 30. fig. 3.4. ©. 52. der gegenwärtis 
ge Klippkleber (das er aber nicht ſeyn ann, 
weil er ſich nie an den Klippen fondern aller. 
>. mal an den Schildkroͤten aufhäle) ſcheint 

' aus verfchiedenen Schalen zufammen geſetzt 

zu ſehn, nemlich aus vier Stüden die ben 

mittlern Körper ausmachen, und aus 6. Schil- 
den die in dem Umkreiße durch ſechs erhabe- 

"ne Mippen mit einander verbunden find. 

on 33 J Die 


> - — „N 
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Die Schale felbft if weißliche, aber die 
Zufammenfügungen braunliht. Da ‚die .| 
Schuͤſſelmuſchel fehr „oft auf den Schilden 
der lebendigen Schildkroͤten angetroffen wer⸗ 
den , fo nennt man fie die Schilöfrdtenlaus, 
und "weil fie vielſchaligt iſt, wird fie voncie | 
nigen (fat von allen Schriftſtellern) zu den 
Balanis gerechnet, wie denn auch die Balani, 

. oder Seeeicheln, öfters auf den Rüden der 

. Schildkröten und der Taſchenkrebſe anges 
troffen werden.“ Da ic hier blos nach 
Zeichnungen ureheilen fann, fo kann ich 

- nicht fagen, ob ſich diefe Schildfrötenlaus 
auch in verfchiedenen Abänderungen zeige, ſo 
viel aber iſt richtig, daß die angeführte 

Bhnorriſche Zeichnung. mehr oval ift md . ; 

‚eine ſchwaͤchere Stern- Figur at, als ale. | 
die übrigen Abbildungen die -ich angeführt . 
Habe. Was ich jetzt geſagt habe, betrift 
Die erfte und meirläuftigfte Gateungen der 
Seceicheln, die ich mit dem Geſchlechtsna⸗ 
men Balanus fimplex belegt habe. ö 


B) Balarus eemeameratus, Balaını pobythala- 
mius , die . vielfammerigte . Seetulpe. 
Walch Naturforfiper VII. Stuͤck ©. 149.f. 
und Tab. IV.A.B.C. Naturforfher X. St. 
S. 33. und Tab. 1. fig. 11. 12. wo die beſten 
Zeichnungen und ſar cuen dieſes Koͤr⸗ 
pers vorfommen. Linnaeus ſyſt. nar. ed.xiI, 
ſp. 13. wo dieſer Körper —E * 


r 
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ſtem zu erſt erſcheinet, und den Nahmen 
Lepas diadarma, führet, weil er eine grofe 
Achnlichkeie mit einem Türkifchen Bunde 
hat. Muůller vollſt. Marurfoftem Th. VI. : 
2 Band p. 205.und Tab. X. fig. 6.die Wall · 
fiſchpocke. Dieſe Meereichel ficher wie 
ein platter Seeapfel ohne Stachel aus, ber 
fichet aus 6. Blättern, die mir einander din. 

"gefehr in dee Rundung flehen, und mit . 

* Srübchen beſetzt find. Die Klippen und ' 
auch die Haut der Wallfiſche find der Ort 
des Aufenthalts, „Rumphk d’ Amboinfche ' 
Rariteitkamer p. 37. und Tab.XIV.H, Hier 
toe behooren nocheenige Steentjens, diemen 

© in de Vliaffers tuſſchen de Zee Klippen vind, 

“ hebbende de grotte van een fluiver, doch 
aan den ecnen Kant met een witfleehend‘ 
hockje, daar een gat doorgaat als of men 
ze tot voorhanzels gebruiken zoude. _De 
onderfte zyde is glad en effen, maar.de 
bovenfte is hol, vol fcherpe firaalen dio 
Sterrewys aan , als de Knoopen van zom- 
mige Koraalboomtjes.“.- Ych merke nur an, 
daß Rumpf diefe Seeeichel unter die Echinos 
fest, und daß feine Zeichnung, wenn ſie ge⸗ 

treu if von allen mir befannten Zeichnungen 
des Lifters, Bualtieri , des Naturfor⸗ 
ſchers VIII. St. des Blein, des Möller . 

und von allen Beyfpielen die ich vor mir has 
be, unterfchieden ſey. Gwaltieri index te- \ 

ſtar. tab. 106, Q. Balanus comprelüs, in | 
- . 4 = pam 
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. parte anreriore convexus, vbi fex ordines“ 

* „Rriarum .in bafı Tatiores, apicem, verfus ad 
angulum uniti incurvantur ; ftriae ipfae in | 
‚quolibet ordine ſunt quatuor ſtriis transver- 
‚fis afperac, later vnum, et aliom- ftria- 

‚rum ordinem pars quaedam lacvis interce- ° 
‚dit, et plana; os haber fubrorwundom ie 
quo primum thalamum fatis concavum, et | 
fundim intus-conftituitur, in medio ve- _ 
ro foramine fubrotundo',perforatum: Pars | 
poftica eſt plana, et membrana coriacga, 
wei opinor, contecta, a qua denudata de- 
cem et ofto diaphragmata cigeiter apparent 
.. dcircumferentiä ad foraminis. ſupra notati 
ambitum concurrentia „ et. thalamum fecun- 
dum in totidem partes inacquales ſubdivi- 
dentiag ynum quodque diaphragma dupli- 


\ 


F ci conſtat lamella, quae aliquando dehifcit, 


- et in fine diducitur. Balanum hunc deferi- 
bit _fpecialiter Boccanius (Recherches,. gt 
. obfervations naturelles p. 294.) cumque 
„pediculum Balaenae nuncupat. Argenville 
Eondyliologie deutfh ©: 270. Balanı die 
dema Turcorwm, der Turban genannt; oh⸗ 
. ne weitere Befchreibung und’ Zeichnung.. In 
Frankreich muͤſſen diefe Körper. die groͤſte 
Seltenheit ſeyn, denn auch Bomare hat 
ihn in.feinem Didionnair 168. nicht, der 
‚bey der Beſchreibung der Seeeicheln Tom. V. 
p- 136, weiter nichts fagt als dieſes: Mi 
Anderfon dit, eneffer, que les glands de_ 
. - mer 


‚ 


Be ; 


and once bowcingen 3 


mer entrent bien- vanr dans la graiffe: des. 
baleines; ceux qu'on y a'trouydsetgientha- . 


bites par des. vers, et fermẽs en deflus par 
une petite pellicule jaunätre,; ces fortes de 


' coquillages ne's’ attachen; qu⸗ ä des poiſſons 


fort vieux, dont la peau, s’ etant endur- 


inſenſible. „liſter Hiſtor. Conchyliot. Mul- 


tivalx. Sect. UI. Tab. 445. fig. 286. Bala- 
nus balaenae caudam ockani feptentriona-. 


dis adhaerens.“ Klein_ method. oftracol,, 
p. i76. 6450. 481. Spec. 2..et Tab, XL, 


0.98. doch in einer fehr ‚unpgüffändigen 


Zeichnung. Balanus polylopos, qui ex plu · 
ribus tunicis teſtaceis conſiructus videtur: 
2) Balaenäris. Balacnae oceani ſeptentrio· 


nalis adhaerens. ‚Lift. Tab. 445. f. 288, 


Epit. Tranl, Angl, Vol, v. P: 381. Tab. XUH, 
\n. 2. Boccone Rech, 
293: " Linnacos Mantifla, H, Pr 544. Ca- 
'vitas teftae duplex: fuperior unilocaris ba- 
fi defeendens in inferiorem; inferior cujus 





latera ex fexies tridüs loculis.“ Locula ſin- 


cie par le’ nambre des annees, cft devenue' - 


t Obferv, p. 287. et 


— diſtincta diſſeptmentis propriis, nee 


firmplicibus. ſed duplicatis. Feba Thefaurug 


"pP Il. Tab. 94. Hebenfirait Mufeum Richte- 


rianum p. 292. der. auf dem Walſſiſch ſte⸗ 
- ende Balanus. Davile Oatalögue ſyſtemat. 


TFom. ilt. p. 404. Seligmann im VII. 


Bande der Edid, und Katesbyſchen Voͤgei 
Tab. 7 f8.A. B. Er Martini üene Ai 
u! 


v u * 
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nichfaltigkeiten III, Jahrgang ©. 796. wo 
befonders ein Jerthem im Möllerifchen 
Morurfoftem berichtiget wird, 


Here Hofrath Walch hat im Naturfor⸗ 
feher gruͤndlich bemerket, das Lepas diadema 
Linn, zwey Hauptgattungen unter fi begreiffe- 


.8) Lepar diadema complanata f. Balanıs po- 
hthalsmius complanstu. Naturforfher 
x. Stüd p. 83.f. und.Tab.I. fig. 11. 12. 
‚Er hat eine flache Geſtallt, nicht durch 
” einen Druck fondern von Natur, und glei⸗ 
het daher einer breitgefchlagenen Zlintene 
kugel. Eben diefe Gattung zeichnet Rumpb 
am angeführten Orte ab; und vermuth⸗ 
lich gehöret auch die Zeichnung aus dem 
Gualtieri hieher. 


» Lepas diadema cylindrica [. Balanur poh- 
thalamius eylindrieus, Naturf. VII. Stick 
p. 149. und Tab. IV. fig. A.B.C. cr hat eis 
nen volllommnen Eotinörifihen Ban. 


C) Lepas erafior et tubulofa. Eine Gattung 
- vom Balanus, die ich Tab. II. fig. 6. 7. ven 
der obern und untern Seite habe abzeichnen 

laſſen. Ich finde in feinem Schrifrfteller, . 
die ich gefehen habe, weder eine Nachricht 
nody eine Zeichnung von dieſem Balanus, 
Zwar liefert Liſter Hift. Conchyl. Tab, 

‘443. fig. 286. eine unferm Körper — 

J 5 e 





u Körper kaum anfehen Daß er unter das Ger 


— 
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liche Jeichnung. Wenn ich mir über dabey 


ſeine Beſchreibung gedenke: de Balanis i. e. 
Auogecim teſtarum Conchis praeter opercu- 
Sum mitratum; fo fan er meinen. Balanus 
nicht verftanden haben. Eben fo wenig 
macht mie Blein meine. Meyhung verwerf⸗ 
lich , wenn ec ſich Method, oftracol. p. 176. 
$..449. Spec. I. n. 2. auf die angeführte 
Liſteriſche Figur beruft und fage: Balanus 
“ majusculus, ventricofior, capitis apertuta 
. anguftiore> Wenn gleich diefer Körper , den 
ich in der angefilhrten Figur in feiner natur⸗ 
lichen Größe hebe abzeichnen laſſen, eben 
"nicht allzugroß iſt, ſo hat er doch feiner 
“ Größe nach betrachtet eine ſolche Dicke ſei⸗ 
ner Schale, die ich bey feinem Balanus 
font, nicht bey den größten Seerulpen, 
(Lepas tintinnabulum) gefunden habe. Sei» 
ne Schafe ift würflich einen Viektheilzoll 
ſtark. Won auffen follre man es diefem 


ſchlecht der Seeeicheln gehöre. Man fichee 


hier Eeine Zufammenfegung verfchiedener far - 


: „mellen oder Schalen ‚fondern einen Kövper der 
ganz ausdem Ganzen gemacht zu ſeyn und zu 
beftehen ſcheint. Die Auffere Fläche beftchee 
aus lauter erhöheten Streifen, die gerade 


- herunter, doch eben nicht in der fleenaften. 


Drdnung laufen, die den fadenartigen Wuͤr⸗ 
mern gleichen, und Die würflich hohl find. 
In der That beſtehet die ganze dicke Schale 


aus. 
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aus lauter runden Hohlroͤhren oder Tubis, 
wo immer der eine an den andern befeſtiget | 
iſt, und die immer enger zulaufen, daher 
die Schafe- oben eben nicht ſtaͤrker, als an 
andern Balanis iſt. Daß aber unfer Körper 
ein Balanus ſey, wird Flar, wenn man ihn 
innwendig betrachtet. Hier zeigt fich nicht 
nur oben, wo das Thier feinen Ausgang. 
hat, ein folder Cranz, wie ich vorher vom 
Lepas tintinnabulum beſchrieben habe, der 
in die Quere geftreife iſtz fondern es iſt auch 
der Körper. innwendig mie 4 bis 5 Lamellen 
ausgekleidet, die ſich vielleicht vermehren 
koͤnnen, wenn das Thier fein Hauß zu ers‘ 
weitern genörhiger wird. "Mehr kann ih 
von der uͤbrigen Befhaffenhele diefer See⸗ 
eicheln nicht ſagen, da ich nur zwey Bey« 
- „ fpiele aus dem biefigen herzoglichen Na⸗ 
turalienkabinet vor mir habe , an deren ih 
- weiter nichts gefehen habe, als was ich ber 
förispen habe. Aber das muß- ich bemer- 
fen, daß die zwey vor mir \iegenden Körper 
awey verfchiedene Gattungen find: ’ > 


a) Lepas crafior et tubulofa deprofe et ova- 
lic tulis majoribus. Er ift völig enförmig 
und wenig erhaben, und hat weie größe 
te Tubos als der folgende, 

b) Lepas crafior er tubulofa conica et clongata 
tubis BA Er — einen — 
ſtumpften Kegel, hat eine ganz runde 

u Grund . 


u IN - > 
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Grundfläche, und die Tubi, find ungleich 
kleiner, aber noch regelmäßiger als bey 
der vorigen Gattung. 


Da ſich die. Seeeicheln in allen Weltmee⸗ 
een finden, und Auch in allen Meeren ſolche 


. Körper antreffen,- worauf fie bauen konnen, fo 


würde es ine, recht überflüßige Arbeit feyn, 
von den an ihres Auffenthaltes befonders 
gu reden, r das muß. ich meinen Sefern ala 
eine wahre Neuigkeit melden, daß der berüfın« 
te Herr Hofmedicus Taube zu Zelle mir 
in einem Priefe verfichert Hat, er habe in den 
Slüßen feiner Gegend eine lebendige Mytul 
angetroffen , auf. welcher eine Seeeichel ſas. 


Mehr hoffe ich davon in meinse Abhandlung 


Über die Slußconchylien fagen zu koͤnnen. 


Si N 


\r 
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Einige nähere Nachrichten von den Fofie 
lien der Grafſchaft Detiuigen. 


nn 


dem vorigen ‘Bande meines Journale 
habe ih ©. 321. eine Nachricht von 
den Sofilien der Braffchaft Dettingen ges 
ı geben, die ich aus en elehrten Schrif⸗ 
ten des verdienftoollen Seren Generalſu⸗ 
perintendent Michel zu Oettingen gezo⸗ 
gm babe. —* konnte id nicht mehr 
"Teiften ale was ich in den Schriften meines Ans. 
Führers fand, und ich begnägee mich damit 
ae die. Oerter in dieſer Graffchaft angeführt 
su haben, wo fich Zoßilien finden, und bie . 
Soßilien übergaups zu bemerken, die fi das . 
felöft finden. In einer auswärtigen gelchte 
sen Zeitung two man meine Arbeit billige, auſ⸗ 
ſerte man den Wunfch von diefen Foßilien eine 
‚nähere Befchreibung - w haben . Wunſch, 
deſſen Billigkeit ich einſehe, den ich aber for 
gleich nicht erfüllen konnte‘, weil ich ‚die dorehe 
gen Foßilien noch nicht befas. Mach der Zeit _ 
Bin ich fo glücklich gewefen durch die Guͤte des 
Herrn Beneralfuperintendent Michel zu 
Ostiogen, und des Seren Superintendent 
Inge 
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Angerer zu Markt Harburg. eine ſchöne 
Sammlung Oettingiſcher Soßilien zu erhal 
ten, und von diefen will ich nun eine Kurs 
ſchreihung mittheilen. 


Die Mineralien ſind gerade nicht dasjenige 
Geſchenke, womit die Vorſicht jene Gegend 
zeichlich verfehen härte. Ein Sand der wie ein 
lauteres Bold oder Silber. glaͤnzet, ift dem 

ohnerachtet nichts weniger, als Gold « oder Sit. 
berſand, fondern ein Sand, der mit häufigen j 
Slimmer vermiſcht if. Wiarcofite und 
Schwefelkieſe, find noch die gewoͤhnlichſte 
Erſcheinung. Die Schwefelficfe liegen in ſchwar - 
‚gen Nieren, und haben im Bruche eine matty 
elbe Farbe; die Marcafite beſtehen in kleinen; 
ürfeln, die. häufig auf Steinen, die man " 
auf den Feldern zerftreue antrift, legen, und 
Sich bisweilen ‚eaubenförmig bilden. Antimor 
nialerz finder ſich zwar auch in der Grafſchaft 
Oettingen, wenn aber die Stufe,” die id, ber 
fiße feine alte Stufe iſt, Die ſich lange in den 
Rabinetten aufgehalten hat, fo ift es zuver⸗ 
laͤßig eine auf den Feldern aufgefefene Stufe, 
‚die da nit zu Haufe ift, wo man fie: fand, 
Die vieleicht durch eine Fluch von einem weirern 
Orte hergefuͤhret wue Sie gehoͤret unter die 
Anthmonlalftufen, elche faſt die Farbe eines 
klarſpriſigten · Bleyglanzes haben, und deren? 
Mu ein Ba if . 


Unter 


— 
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uUnter den Steinen wuͤrden frehlich die Mar⸗ 


> more den Vorzug für allen behaupten und mei⸗ 
"ner näheren Anzeige würdig fenn, wenn ic) in 


dem Befitz derfelben wäre. - Inzwiſchen ift die - 
Beſchreibung davon ausführlich genug, die ich 


im vorigen Bande diefes Journale. S. 333 » 
-337. mittheilen konnte. -Anffee diefen dur - 


das Schleifen fo fhönen- Steinen , finder man 
auf den oettingiſchen Aeckern zuweilen einen feir 


nen Chalcedon, den ich zwar nur in rohen 


Süden beige, von den aber.der Yugeufchein 
lehret, daß*er umter. dee Hand eines Kuͤnſtlers 


eine fehe ſchoͤne Politur annehmen muſſe. Sch - 


ne Farbe ift milchweiß, und fälle alfo ein wenig 
in dag Kr ift auch hie und da mir einer 
rothen Farbe untermiſcht. Die Kalkſpache 
ber Oettingiſchen Gegend verdienen unſere Auf⸗ 


merkſamfeit vorzuͤglich, da Re alle kryſtalliſert 
find. Ich habe drey verſchiedene Gattungen 
vor mie 


1) vielfeitigen eeifen kryſtalliſirten Ralk⸗ 
ſpath. ‚Er figt auf.einen roͤthlichen fe⸗ 
fen Kallſteine. Die eine Seite iſt mit 
Heimen fechsfeitigen kalk ſpathkryſtallen übers 
zogen, auf der andern Seite ‚aber find 
Die Kenftallen größer,. fie Liegen aber fo 
unordenrlich über und durch elnandey her, 


\ daß man ihre eigentliche fechrefeitige digur 


kaum errarhen kann. Mebrigeng find. die . 


Kryftaßen ſchoͤn weiß, Im Brüche üÜbere - 


Aus glaͤnzend, aber nicht durchſichtig. Sie 


brauffen, _ 


| 





’ 


me 


Sn 3) weifen firabligten Kalk ſpath. Er hat 


daher auch vorzüglich ut zur Düngung: für die 
* ‘1a 





- + benuffen, fo wie der Kalkſtein worauf fie’ 

u figen, mit den Säuren fehr ſtark. N 
2) dunkel gelben pyramidal Kalkſpath. 
Er har die Farbe eines hellern Rauchto⸗ 


fer ebenfalls heftig mit dem Scheidewaſ⸗ 
fer, und fein Fußboden iſt ein feiner Katks 
‚mergel, der fih mir dem Meſſer fchneie 
den laͤßt. Man finder diefen Kalkfparh, 


in anfehnlichen Stüden, 


faſt das Anſehen des befannten Strahl: 
gypſes, nur mit dem Unterſchied, daß 


bilden, nicht fo regelmäßig als biy dem 
*  . Strahlgyps laufen. Im Bruce find dies 
fe Strahlen am deuelichften, : die ſich oft 
durchkreugen. Da wo bey der Bildung 
diefes Spathes Klüfte bleiben , haben ſich 
ſechsſeicige Spathtkryſtallen angefegt,, die, 


u “wie die Strahlen. fchön weiß und glänzend" 
» find.” Diefer Spach brauſet ebenfalls: hef⸗ 


tig mit dem &cheidewaffer. u 

Der Miergel der ſich in dem Oettingi⸗ 
ſchen finder ift ein bloffer Kalkmergel. Sei⸗ 
ne Farbe ift weißgelb, und er ift fo milde, daß 
er fich mie dem Meffer fehneiden läßt. Er muß 
Aecker 
— en , i 


\ f 
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agſes, und beſtehet aus lauter vielſeitigen 
Saͤulen, die aber. in der größten Unorde ° 
“mung. duech einander herliegen. Er brau⸗ 


feine Faͤdens, welche eben die Strahlen . 
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" Hedter fegn.— Det Tropfficin finder - fich 


hier, wie in alle den Gegenden, wo er haͤufig 
gefunden wird, in gar verſchiedenen Bildungen, 
vie" Zapfen, wie Stengel, wie Reißer, wie 
Holzitücen u. d. g. Es wilde Ucherflüßig feyn, 
‚von, einer Sache ausführlich zu reden, tie alle 
Leſer kennen, und deren verfdjiedene Geſtallten 
faſt nicht zu beſchreiben ſind. Das was in 


“dem von mir bekannt gemachten Verzeichniß, 


an verſchiedenen Orten (*) mit dem Namen 
der Ofleocolla belegt wurde, iſt hichts anders ale 


ein bloffer Tropfſtein, oder ein Tophus, dee 


ſich ſaulenartig fo wie ein ſtaͤrkerer oder ſchwaͤ⸗ 


sheree Aſt von einem Baume gebildet hat. Ih⸗ 


ve Farbe iſt ſchmutzig weiß, ihre Starke aber 
gar verſchieden. Freylich iſt dies nur in einem 
entferntern Verſtande ‚Dfteocola, da die ei⸗ 
gentliche Ofteocola aus verfauften Wurzeln ent · 
ſtehet, ‚welche ehedem ein Tophus uͤberdechte. 


Von Bildfleinen oder Steinfpielen, wels 


\ che die Grafſchaft Oettingen auf verſchiedene fee. 


liefert, will "ich nichtz gedenken, ſondern nur 
das Einzige bemerken, daß fich in dieſem Lan⸗ 
de Dendriten finden, die auf einen feinen fer 
ſten gelbtoeifen Kalefteine liegen, und die Se. 
Kalle einzelner Rofen Haben. \ 
Ich Eomme auf die Verfteinerungen, und . 
w diefen gehörigen Foßilien, bey welchen a 


(94%. 8.323. 330. DIL. Vandet dieſes 
Journaie 


- 
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mich weitläuftiger: aufhalten werde, weil hier 
manches vorkommen wird, welches, wo es auch 


nicht ganz neu ſeyn ſollte, doch gewiß von der 
Art ſeyn wird, daß es einer ausführlichern Bes 


trachtung würdig. ft. * 


Wenn ich die Ineruſtaten ausnehme, die 


ich ganz übergehe, fo reichet die Grafſchaft 
Dettingen aus dem Pflansenreiche nichts 


fonft ala Holz, welches bald wuͤrklich verfteint, 


bafd aber nur gegraben iſt. Das verfleinte - 
Holz aiſt theils blos verfleint, theils metale 


liſirt. Das blos verſteinte Holz hat die Haͤr⸗ 


ge des Achates, doch wechfeln in manchen Stu⸗ 


‚fen Achat/ und en unter ‚einander. 


ab. Manches ift kohlſchwarz, anderes mehr, 


grau als fchwarz, manches roͤthlich; alles aber 


hat eine folche Härte, daß es nicht-allein Feuer ' 


ſchlaͤgt, fondern auch eine gute Politur anneh⸗ 
‚men muß, - Diejenigen Orücke , die ich befiße, 


haben nur eine mittlere Größe und fin Stamm« 


Stüde, die vermurhlich auf den Feldern zero 
ſtreut liegen. Eine niche fo gar gemeine Er 


ſcheinung ift dag Holz, welches nahe bey Oet⸗ 
tingen gefunden wird. ‚Es tiegt in Balkſtein 


und ift gleichwohl Achat- und Yaspisartig, von 
ſchwarz grauer Farbe. Man ficher esdem Kalk⸗ 


ſtein kaum von anffen an, daß er, in feinen Jn« . 
"nern Holz eingefchfoffen Hält, und gleichwohl 
‘find einzelne Klüfte des Holzes ebenfalls mie 
Kalkſtein ausgefuͤllt. u metallifiste m h 

‘ R “ \ Li 


2 


Aa 


D 
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iſt kieshaltig. Non anffen ift es ganz ſchwarz 
und kaum, daß man daran’ einige deutliche 
Spuren vom Kies findet. Im Bruce aber 
ſiehet man deutlich; daß es beynahe ganz Kies _ 
iſt. Es wird mur,in kleinern Stuͤckchen gefune 
den. Das gegrabene Holz, worunter ich der⸗ 
mahlen nicht die ganzen Bäume vetſtehe, wird 
vorzägli- zu Wechingen gefanden. Daß die 
ſes Holz bald bios, bald In Gagarh verwans '- 
"delt iin» das hat ung Here Generalhuperinten⸗ 
dent Michel (*) bereits gefagt. - Diejenigen 
Stuͤcke, die ich vor mir habe, haben weiter kei⸗ 
es ne Veränderung erlitten, auſſer daß fie eine 
kohlfſchwatze Farbe angenommen- haben. Ein . 
Seuͤck von einen Brete ift hald duch Kohle, 
auf der andern Seite aber ganz unverfehet. 
Merkwürdig If mie cin Theil von Anem Zoll - 
maaſe, , dergleichen fich die Maͤurer und Zime 
merleute bedienen, von dem es zu vermuthen 
- if, daß es gerade nicht das hoͤchſte Alter er- 
rreicht habe, und, es lies fich Daher doch wohl 
entdecken/ wie lange es wohl fey, daß diefe 
Bäume und. Hölzer verſchůttet worden ſind. 


Aus dem Thierreiche kommen zufoͤrderſt die 
Corallen in Betrachtung, von welchen ich aber 

- aufrichtig geftchen muß, daß fie groͤßtentheils 
kein ſonderliches Anſehen haben, da fie in einen 
groben Kalkſtein verwandeit ſind, einige Stuͤcke 

J aus⸗⸗ 
.) Oettingiſche Bibliothek, I. Band, S. 155. und 
. dieſes Journal III. Band, ©. 324 fı 
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ausgenommen, die eine gelde- ocherartige Farbe 
haben und deutlicher find. Es’ find“ größten. 
thells Fungiten. Eineeinzige'Mileporiten Gat · 
tung beſitze ich, welche kaum die Stärke einer 
mittlern Gänfefpule har, und auf ihrer Obere 


fläche, die feinften Poros hat. Aus dem Ger - " 
B ſchlecht der Fungiten def tze ich drey beſondere 

n Gattungen. 
21) Kigentlice Sungiten, unter welchen“ 
mir ein runder geftreifeer, platter Tungie -. 


der merkwuͤrdigſte iſt. Er gehqͤret unter vie 
runden Fungiten mit- 1 geheberer con⸗ 
verer Öberfläche. · Waich Naturge⸗ 


ſchichte der Verfteinerungen Th. U. Abſchn. 
I. S. 26. Num. 35, hat aber viel eige⸗⸗ 
nes! Er gleicher vollkommen einer halbe . 
durchfchnitten Kugel, ift folglich auf der. 
einen Seite ganz pfatt und beynahe gar - 


nicht vertieft, auf der andern Seite aber 
conver und nur ein wenig erhoͤbet. Der 


ganze Körper ift zart geftreift und hat den ' 


Umfang eines Viergroſchenfluͤcks. 


2) Coralliniſche Morgeln und Feigen. 
Die Feigen kommen an ſelteſten vor, find 
aber gerade diejenigen, welche ſich am be⸗ 


ſten ausgedruckt haben. Die Morgeln . 


hingegen, ob. fie gleich häufiger vorfoms 


‚men, fo find fie doch defto undantlicher. * 


» Zwar nicht in Ruͤckſicht auf ihren Bau, 
denn da kann man fie gar leicht fir das 


Aa 3 ö jenige 


| 


’ 
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jenige erfennen, was fiefind; fondernim 
Ruͤckſicht auf ihr coralinifches Gewebe. 
Es kommen unter ihnen beſonders zwey 
Hauptabweichungen vor. Einige 
haben einen voͤlligen coniſchen Bau, das 
iſt fie gehen allgemaͤhlig in ihre ſtumpfe 
Endfpige-aus; andere aber gehen ſchnell 

. in ihre Spige aus, und find alfo unten 
breit und flach, und die Spige ruhet auf 
ihnen faſt fo. als wenn fle befonders in 
da Mittelpunct hinein gefege wäre, Dies 

fe Spige ift bey manchen gerade, bey an⸗ 

dern bald mehr, bald weniger gekrümmt, 


-3) Porpiten.  Diefe find zwar von der 
kleinſten Geſchlechtsgroͤße aber fehr.gut er⸗ 
halten. Sie gehoͤren groͤßtentheils zu der⸗ 
jenigen Gattung der Porpiten/ die auf. 
beyden Seiten conver ſind. Walch 
am angef. Orte. Andere hingegen ſind 
auf beyden Seiten ganz platt, die mehr 
reſten geftreife, und einige haben auf bey⸗ 
den Seiten in dem Mittelpunce ein Fleine 
Vertiefung. u . 


‚ Unter den Muſcheln gedenke ich zuſoͤrderſt 


der Buccasditen / welche in der Braffchaft 
Oettingen am verfchiedenen Orten gefunden 
werden. Es find eigentliche Herzmuſcheln, 
welche ftarfe Streifen haben. Ihr Original, 
das fie noch zuweilen an der Größe übertreffen, 
kommt im Guskieri ind, teflar, Tab. 83. Au 

\ vor. 

ji x 


D 
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vor. Sie haben noch viele Schaale, find aber ... 

imn eine gelbe ocherartige Steinart verwandelt 

- und damit ‘ausgefüllt, welche voller Kiegföw . .. 
ner liegt, und wodurch die Schönheit diefr ı 
Muſchein ein wenig verunflaleer wird, ob die ⸗ 

' fe Verfteinerung durch Diefen Umftand gleich ein 

©. „Mechr erhalten har unter den mineraliſirten Com . 

ihhylien zu fichen. er . \ 

“ ‚Die Gryphyten diefer Graffchaft gehören 
>, anter die langen, und kommen in ihren Bau 
den Schweig:rifcdyen am naͤchſten, von wel⸗ 
chen fie aber unterfchieden ind. 1) Die Oef ⸗ 
nung der geöffern Haͤlfte iſt überaus ausges 
ſchweift, und wenn wir ung den Schnabel hin⸗ 
wegdenken, beynahe völlig rund, da die ſchwei⸗ 
gerifchen oval, ja gar lang und fchmal find. 
2) Die äuffere Schaale ift nicht fo wohl gefal- 
sen, als vielmehr gefchilfere, dergeſtallt ala 
wenn eine tamelle, doch in einer guten Entfei⸗ . 
nung, über der andern läge. . Sie find aurvon © 
einer mittlern Größe \ . — 


Die Musculiten haben ihr Original un⸗ 
; ter den Muſcheln der ſuͤſſen Waſſer nich 
zu ſuchen, fie find nicht fo breit, aber laͤnget. - 
"2." Mur die Concha rhomboidalir, oder die Mya cor- . 
rugata Müller Hiftor. Verm. Vol, II; fp. 398. S 
‚P- 214. Fönnte ein Original von unſrer Mufchel - 
feyn, die im Steinreiche gerade niche die größte . 
-. Seltenheit iſt. Ein ähnliches Petrefact koͤnmt 
in des Herrn Bnort Sanmlins Th U. Tab. 
Anz 








BL 
, Der 


“0,376 Mitte Abtheil, Lichologiſche 
B. IT. fig.2, doch in einer etwas undeutlichen 
Zeichnung vor. Dieſe Musculitenart iſt vom 
Schloß herunter gerechnet langer als unſte Fluß⸗ 
mufcheln zu ſeyn pflegen, und gleichen hierinne 
manchen Tellinen , inzwifchen find fie von ei⸗ 
"nem Ende zum andern gerechnet länger, als 
unfre Siuß- oder Mahlermuſcheln zu feya” ° ' 
pflegen. Das Schloß fichee ganz an der eineg . 
Seite faft wie bey den Mytuliten, und.niche 
'  felten Haben fih auf diefelben Würmer gefegt. - 
. Sie haben noch vieles von ihrer ehemaligen 
- , Scale. übrig, aber da eine gekbeocherartige Er⸗ 
de ihre Ausfuͤllung oft fo gar ihre Bedeckung 
iſt, die voller Feiner Kiesförner ſtecken, fo ha⸗ 
” ben fie eben nicht das befte Anſehen. Man fin 
der unser ihnen dickbauchigte und, flache. 


Von Oſtraciten liefert die Braffchaft 
Oetungen fo wohl gefaltete Anfterh, als 
auch Hahnenkaͤmme. Die gefallteten Au⸗ 
ſtern Oftrea imbricata erreichen eine anſehnliche 
Groͤſe. Die Falten, welche die Laͤnge herunter 

- Tauffen, haben am Ende die Stärke eines Fin⸗ 
gers , und befichen dus lanter $amellen die wie” 

\ Hehlziegeln über einander liegen, die aber übrie 
gens in der Seradeften Richtung vondem Schlofe 
ſe der Laͤnge herab herunter lauffen Meine Le⸗ 
fer werden nun vieleicht fehon errathen, wo fie 
das Original diefer in der That ſchoͤnen Verſtei⸗ 
nerung zu fuchen haben. GSs iſt die andere Are 

_ von Vragelfchulpen des Rumphs, Chama 
. \ maschine 
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: moachina afpera &t obtufa. Tab. XLII. Fig. B, 


Chemnitʒ Zufäge zum: Rumph pag. CI. Gual 


tieri index 1, 92. A. Gleichwohl’ unterfcheidee 


ſich unfer Petrefact von feinem Original 1) durd 
die Stärke feiner Schaale , die in ihrer größten 
Stärke über einen halben Zofl beträgt, und aus 
lauter über "einander. liegenden Lameilen beſte ⸗ 
het. 2) Durch ihre Falten, welche zwar: nad) — 
der Beſchreibung des Herrn Gualtieri ſpiſſio⸗ 


res et deprefliores find, als fie nemlich bey der 


. andern Art dieſer Muſcheln zu ſeyn pflegen. '; 


Aber fie ſind doch ſcharf erhaben, und, echabes 


nerer als fie ben den angezeigten Originalen zu 


ſeyn ‚pflegen. . Ganz unbeſchaͤdigte Exemplare 


» werden in Oettingiſchen aͤuſſerſt felten gefun« 


den, und mit ihren beyden Hälften niemalen; 
doch habe ich ein überaus deutliches Veyſpiel 
vor mir, an den fih nur werig Mängel erblie 


* den laſſen. Es if mit einer gelben Erde auss , " 


gefüllt, welche ganz vol. kleiner Kieskoͤrner liegt. 


Woͤrmer und Auſtern gefellen ſich oft auf die» 


fe Verfleinerung, ih habe aber auch in. der 
Ausfülung einen halben Balanum gefunden, 


von dem ich hernach teden werde. 


"Die Hahnentaͤmme gehoͤren chelb zu Fon 
eunden, sheils zu. den laͤnglichten Sahne 
Bi men. pre Zacken, die ihnen eben die 
Aehnlichkeit mit einen Hahnenfamın geben find, 
niche ſo groß und fo tief, wie fie an den Hah⸗ 
tenfamm. des Rumphe Tab, 47. D. ‚su fen 
das “pflegen, ' 


\ 


J 


all | 
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pflegen, fondetn fo mie fiebeym Guaitieri Tab; 
104. D. oder verfleint im Bnorrifchen Pes- 
trefacten Werk X. Il. Tab. D. 1. *. ig. 3. 


vorkommen. Ihrem Gattungs- Character nach 
gehoͤren fie teils unter die runden, d. i. uite 
> ter Diejenigen deren Peripherie faft rund iſt, theils 
unter die länglichen Hahnenfämme. (*) Une - 


ter benden’ finden fich folche deren Falten, die 


fi eben in Hahnekamm aͤhnliche Zacken endie 


gen durch die ganze Schaale hinducch gehen, 
und folche die zur am Ende mit Falten verfee 
hen find. Auch unter den natürlichen Hahnen- 
iammen giebt esbeyde Gattungen. Man finder 
fie meines Wiſſens nur in einzelnen Hälften, 
die aber gröftencheils gut erhalten find. Oft 
ſitzen kleinere Auftern auch wohl Wuͤrmer 


" auf denſelben, und ich befige ein Beyſpiel wo 


- wep Hahnenkaͤmme von gleicher Größe über 


gentlichen Verſtande Terebrätuliten, die an⸗ 


einander fitzen, fo daß man es deutlich fiehet, 
daß fie ſchon wor ihrer Verſteinerung in der See, 


alfo auf einander geſeſſen haben. Eine Exrfhel- ' 


. nung Die in bin Sammlungen natürliche Con- 
chylien nicht fo gar ſelten erſcheinet. 


Die Terebratuliten, welche nun folgen, 
‚werden wie bekannt, in glatte und in geſtreif⸗ 
te eingetheilet. Die ei nennt man im ei» 


dern 
(9) walch Naturgefäichte der Werfeinerängen 


26. 11. MfhnT. ©. 140. f. — 


— 
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dern aber Oftreopestiniten; Von beyben fies 
fert die Grafſchaft Dettingen mande Ber 
fihiedenheiten. Won den glatten Terebratu⸗ 
liten finden ſich hier zwey Gattungen; fol- 
che die eine'runde und egale, und ſoiche wel · 
che eine gebrochene Peripherie haben Bey 


‚den erften habe idy nicht viel zu bemerfen. Ste - 


find länglichrund , die gröffere Hälfte mit dem 


durchbohrten Schnabel, ift bauchigt, die ir 


kuͤrzere Hälfte aber iſt piatt. Ihr Original iſt 
die Bohrmufchel , welche ich im vorhergehenden 
Bande diefes Journals Tab. II. fig. 2. has 
be abftechen faffen. ‘Dann und wann finden 


ſich auch unter den kleinern Gattungen folche, 
die lang find, davon das Original Tab, II. fig3. 


erſcheinet. Schr oft find fie mit ſolchen cone 
eentrifchen Zirfeln . belegt, von welchen Here 
Haft. Walch im I. Stuck des Naturforſchers 


&. 126. f. nachgelefen werden fann. Wan den... . 

glatten Terebratuliren mit einer gebroche · 
'nen Peripherie giebt es wieder zwey verſchie⸗ 
dene Gattungen in der Graffhaft Gettingen. 


Ben einigen ſind beyde Haͤlften bauchige, bey 





andern aber iſt die groͤſſere Hälfte mit dem 


durchbohrten Schnabel bauchigt, die andere, 
“oder kleinere Hälfte aber platt. Sie find länge 


lic) rund, haben noch gröftentheils ihre Scha« 
Te, welche bald 'mitconcenteifchen Zirfen, bald 
mit Meinen, aber adgerichenen Nabelſchnecken, 


die auf natuͤrlichen Conchylien oft vorfommen, . 
Belege find, und Die nun zwar abgerieben a 
’ on ttach - 


a — 


1 
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achtet auch concentrifche Cirkel bilden, aber 


. man fichet es ga:ız deutlich , daß fie ihr Dafey 


ſchaligten Wuͤrmern zuzufcreiben haben. 


* Die Öftreopectiniten, oder die geſtreif⸗ 
ten Terebrhruliten zeigen ih in diefer Graf⸗ 


ſchaft in einer dreyfachen Abwechſelung. 


2) Oſtreopectiniten mit erhabenen Strei · 
fen und einer unmerklichern Einbeu⸗ 


gung. Die kleinere Haͤlfte iſt die dick⸗ 


bau higſte, und ein Theil der groͤſſern 

° Hälfte gehet in die kleinere Hälfte hinnein, 
und befördert eben dadurch die Einbeugung, 
die aber nicht eben fo gar merklich iſt. 


2) Öftteopectiniten mit erhabenen Strei- 
fen und einer merklichen sEinbsugung. 
Die gröffere Hälfte gehet in die Hleinere 
hinnein, und bildet dadurch zugleich eine 
"tiefe Fuͤrche, die an groͤſſern Exemplaren 


Zoll breit iſt. J 


3) Dreyeckigte Oſtreopectiniten. Auf 
den Ruͤcken hinunter gehet ben dieſer ſelte⸗ 
nen Muſchelart ‚eine tiefe Furche,, - die 
Schale endiger ſich in.einem langen Schwan ⸗ 
ze, und auf beyden Seiten gehet die 
ı Schale ebenfalls in zwen Hervorragungen 


aus, dergeftalle, daß nun die Mufchel . 


einen vollfommenen Teiangel bilder. Ich 


. babe Tab.L. fig. ı. von dieſer merfwärdie _ 


gen Muſchelart eine Zeichnung irgtpler 
B .. a 


, 


ſchalige Muſcheln nennet ; jo foß. ein an ”. 
einee RoarMufchel gefundener kleiner Balanit, 
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Da man doch. einmal die Balaniten vielr 


deſſen ich vorher ſchon gedacht habe, die Reyhe 


der Muſcheln beſchließen. Er gehöret unter 


meinen vorher befchtiebenen Seeeicheln zu A, I, 
2. b. von welchen ich S. 347. angemerfehabe daß 
Fe kurz und ſtumpf find , aber weitlaͤuftige 
and ſtarke Streifen haben. Es iſt nur die ei⸗ 


‚we Hälfte die ich an der Aufter fand, die abet — j 


fehr gut erhalten iſt. Sie iſt einen guten hal 


ben Zoll hoch. Ich glaube nicht, daß dieſe Er⸗ 


ſcheinung im Venniwen baufis vorlom · 


men m oͤchte. 


oh komme: nun gu der Befehreibimg der 


Schnecken, und mache hier mitiden Belem⸗ 
niten den Anfang, weil dieſe zuverlaͤßig der 


„größte Schag der Natur find, welcher dieſem 


"Lande für das Steinveich gefchenft werden iſt. 


Die große Anzahl, die verfchiedenen Gattun⸗ 


"gem und. ihre anfehnliche Größe und: viele ander 


ge Merkwürdigkeiten: an Belemniten, geben “ 
- mir ein Mecht von dieſer Verfeinerung von wels 
cher ic) durch dem Herrn Beneralfuperinten» ' 


dent Michel und Heren "Superintendene 
Angerer eine fo anfehnliche Sviete befige mit 
einiger Ausführlichkeit zu reden. Sch will erſt 
sinige allgemeine Anmerfungen über die Belem⸗ 
niten der Grafſchaft Oettingen machen. Die 


u ef pi ihre ee betteffeh.‘ Bon allen. 
Gꝛoſ⸗ 
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Größen, die mar nur unter den Belemniten 
« erwarten kann, trift man in diefer Gegmd an. 
Frugmente, die freylih unter den Belemniten 
allenchalben vorkommen, follten eigentlich, wenn 
von der Größe der Belemniten die Rede iſt gar 
nicht in Anſchlag kommen. Da wir aber doch 
Belemnit en mic ihrer Alveole felten finden, ein 
ganzer Belemnit aber, der.nemlich feine ganze 
Entfpige, feine Alvcole, und auſſerdem noch 
einen Fordern leeren Theil befige, wo das Thier 
wohnen fonnte, vermurhlich noch nicht entdeckt 
iſt; fo muͤſſen wir ung ber) der Beftimmunig der 
Groͤße der Belemmiten freglich-größteneheils an - 
Fragmente halten, wo es doch der -Augenfchein 
Ichret,, daß ein Belemnit, deffen untere Perie 
‚ Phierie etwa einen Viertelszoll berräge, ganz bes 
trachtet nichr fo groß fenn kann, als ein Belemnit 
“  woble untere Peripherie eine Größe von zwey Zoll 
" "dat. Bon allen möglichen Gröffen liefert die | 
Grafſchaft Dertingen Benfpiele: Ganz Feine | 
von einen Zoll, mittlere und ganz Grofe, de | 
wohl die Lange einer Ellen und dgrüber Haben. 
Die groffen Belemniten find unſrer Betrachtung 
vorzüglich würdig. Solche die Die Fänge el⸗ 
ner Ele haben, werden zwar zu Hohentrů⸗ 
Dingen (Sournal II.B. &. 326.) gefunden, 
aber äufferft ſelten, dergeftallt, daß meine zwey 
Dettingifche Freunde noch nicht vermögend ger 
weſen find, mich mit einem folchen Eremplare 
zu verfehen. Aber Fragmente habe ich, deren 
groͤßte Peripherie zwey Zoll beträgt, un be 
i ſechs 


wu 


n 
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bechs Zoll fang find. Dieſe — Fragmen · 


x 


. 


"bie: Velemniten mit einer: gelben ocherarrigen 





te haben viele merkwürdige 
ihnen teifft man biswellen foldt an, die faſt 


noch alle ihre Schale haben, und diefe bewei⸗ 


fet, daß die natürliche Conchylie eine überaus 
ſchwache Schale haben muͤſſe. Solche Bey« 
ſplele wo ſich verſchiedene Wuͤrmer auf ihre 
„Oberfläche geſetzt haben, find gar nicht ſelten, 
und unter diefen eeiffe man bisweilen Würmer 
son einer anfehnlichen Größe an: feliner. find 
die Benfpiele,. die ich ‘aber doch auch befige, 
wo fich Auſtern auf Belemniten gefege haben. 


Einen beſitze ich den die, Wirmer übel zuger 


* richtet haben, und wenn in unfern Tagen nody 
. Männer zu finden wären, welche den animali- 
ſchen Urfprumg der Belemniten leugnen, fo wuͤr⸗ 


den fie. durch folche Beyſpiele vom Gegentheil 


leicht überfügre werden Können. Manchmal 
- ii diefe Belemniten ‚gang unfcheinbar in deit 


zorzuͤge. Unter 


erſteinerungen geworden, aber die mehreſten 


‚haben fich ſehr gut erhalten. Solche Beyfpiele, - 


io noch die Alveole in. dem Belemniten liegt, 
oder too entweder Das leere Loch oder cine erdige 
te Ausfülung Ihr\chemaliges Daſeyn, auf. dag 
deurlichfte entderft, find in der Graſſchaft 
Dettingen überhaupt nicht felten, und finden 
ſich unter den größern und kleinern, Beyſpie⸗ 


Le." Nicht felten ift eine gelbe scherartige : 


Steinart ihre Mutter, und nicht Selten find 
Erde überlege, die voller. kleiner Kießkoͤrner 


fiedt, 
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Fee , und eben eine ſolche mit Kieckoͤrnern 
gefüllte Erbe, ift bisweilen die Ansfüllung der 
ehemaligen Alveole. Wuͤrkliche kieshaltige 
Belemniten aber habe ich hier nicht gefunden, 


Wenn ich nun von den verſchiedenen Gat- 
dungen der oettingifchen Belemnitenreten ſoll, 
ſo halte ich es fuͤr gut die Walchiſche Einthei⸗ 
fung der Belcemniten (*) vorkus zu ſchicken, 
damit idy pinen Leitfaden habe, nach dem ich 
mid) richten fann. Die Belemniten, tie hier 
alle anducchfidtig find, werden abgerfeit 

1.) In cylindriſche. 
1) mit einer ſcharfen Spitze. 
2) mit einer verlaͤngerten ſcharfen Spitze. 

3) mit einer lumpfen gerundeten Spitze. 
11.) coniſche, ’ 

- 1) mit einer ſcharfen Eyite. 
2) mit einer ſtumpfen Spitze, 
3) pyramidaliſche, die ſchnell abnehmen. 
I.) ſpindelfoͤrmige. 
. 2) die in der Mitte am dickſten find. 
2) die gegen das Ende zu om dicthen ſind. 
IV) gefurchte u , 
3) mit einer Furche. 
2) mit zwen Zurchen en ander Spige 


3). mit 
9— aturgeſchichte W.u. bſhn Il, S. 21. k- 


um tonhyigihr abberdungen A 


3) mit drey Furchen oben .an der Spike. 
Vv) gefeömmte Selemniten, 


Die oplindeifchen Belemniten find in 


‚ der Grafſchaft Deftingen die größte Selten⸗ 


heit. Es find Belemniten, die wenn wir die 


Endſpitze ausnehmen faft durdigängig eine « · 


Stärke haben, und nur an der Endfpige, alla 


maͤhlig abnehmen. Von Streitberg Im Bay⸗ 


reuthifchen und von Semmethal in der 
Schweiz beſitze ich dergleichen die ganz rund 
und ohne Furchen find. Aus der Graffchaft 


“ ©ettingen befige ich zwey Stuͤck, deren das’ 


Eeine aber feine Endfpige verlohren dat, die uns ⸗ 


ter Die gefurchten Belemniten gehören. Man 


«Fan alfo. die cylindriſchen Belemniten nicht 


ofein nad) ibrer Endſpitze einheilen, wie 
Here Hofrath Walch gechan hat, ſondern 
muß fi fie nun auch in gefurchte abeheilen , und 
in ſolche, welche Beine. Furche haben. Dass 
jenige Eremplar aus. Dettingen , welches feine 
End ſpitze verlohren har, trägt nöd) etwas bes 
fondersan fi), was ich noch an feinem Belem» 
iten beobachter habe. Ex. hat lauter Ninge 


"Die über den ganzen, Körper weggehen, fo wie 


bie Orthoceratiten zu haben pflegen, wenn 


"fie noch niche angeſchliffen find. . Die Ringe, 


iwelche deutliche Einſchnitte bilden ,. gehen um 
den gangen Belemniten herum, und zwar In 


, ar du) regelmäßigen Entfernung. En ’ 
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- , find aber -Feine bfoffen Einſchnitte auf der Ober» 


fläche des Belemniten, fonft könnte man ans- 
nehmen ,. daß vieleiche die natürliche Schaale 
dieſer Belemniten die, Quere hindurch geftreife 
gewefen wäre, und daß um diefe Einfchnirte 
Abdruͤcke der ehemaligen Querftecifen wären; 


‚Min , denn ic) habe diefes Eremplar, bis auf 


"die Hälfte abgefchliffen, und nun noch immer, 


dieſe Streifen gefunden. » Ich lege Kennern 
diefes Beyſpiel auf der erſten Kupfertafel Fig. 
2. 3. auf beyden Seiten zu näherer Betrach ⸗ 
tung für, Wäre dieſes Beyſpiel das einzige 
fo würde man dieſes vielleicht einem bloſſen 


ohngefehr zu fchreiben. Da id) aber noch vier 


dergleichen Beyſpiele unter den gefurchten Bes " 
- Iemniten habe, fo fan es kein ohngefehe feyn, . 


ob ich es gleich eingeſtehe, daß ich mir die Ente- 
ftehung diefer Einſchnitte nicht erflären Fan, 
> ich müfle denn unter den Belemniren ſolche an⸗ 
nehmen dürfen, welche auffer. ihrer Alveole 
durch die ganze Schaale Zwifchenfammern ha⸗ 


- ben, und- num den Uebergang der Natur auf 


die Orthoceratiten machen, Daß übrigens dies 
fe Beyfpiele wahre Belemniten find, das bes 

van ihre ſtrahligte Grundfläche auf das deut⸗ 

e. Bu 


Die coniſchen Belemniten find in der 
Graffchaſt Oettingen die gemeinſten. Die 
größten unter ihnen gehören zu Bier Bareung. 

. . n 


5 \ 
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- Von den pyramidaliſchen, deren Dafeyn 
. Herr Hofrath Walch felbft in Zweifel ziehen, 
habe ich unter meinen Befemniten aus Dettins © 
2. gen fein Beypiel, fonft ader haben einige eine- 
ſcharfe, andere eine ſtumpfe Spitze. Auſſer⸗ 
dem aber habe ich an meinen coniſchen Belem⸗ 
= niten noch, einen befondern Umſtand wahrge⸗ 
- nommen. Einige find in ihrem Umfange ganz, 
- rund, andere aber mehr breit ‘ale rund. i 
‘ich von der letztern Art mehrere Behſpiele vor 
— mit habe, an denen ich nicht die geringfte Spur, 
einer Quetſchung finde, fo fan ich diefen Um» - 
. Stand nicht für eine zufäliige Sache annehmen, \ 
fondeen ich glaube, daß er manchen Beyſpie⸗ 
len weſentlich zu gehöre. N 





Die fpindelfdrmigen Belemniten gehoͤ⸗ 
zen überhaupt nicht. unter die gemeinern Be⸗ 
Ieniniten, die Graffhaft Dettingen liefert fie 
daher felcener als andere Belemnitenarten. 

Ich habe nur drey Binfpiele vor mir, unter 5 
welchen das größte ı E Zoll -Tang ift. Stegen 
Hören nach der Walqhiſchen Eintheilung un⸗ 
ter diejenigen ſpindelfoͤemigen Belemniten, die 

= gegen das Ende zu am dickſten find. Sonſt 

. aber gehören ale meine drey Beyfpiele unter die 
gefurcheen Belemniten, und man muß daher 

die ſpindelfoͤrmigen Belemniten in glatte, 
Und gefurchte eintheilen. Faſt feheiner es, 
als wenn die gefurchten Belemniten feine eig⸗ 
. ” Ba we 


J Ä 
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ne Gattung ausmachten, fondern an alle übris 
e Belemnitenarcen Anſpruch machen koͤnnten. 
die gefurchten Beilemniten in der Graf⸗ 
ſchaft Oettingen eben nicht die groͤßte Selten⸗ 
„heit ſind, ſo wäre es wohl der Muͤhe werth, 
‚durch die Gegeneinanderhaltung mehrerer Bey⸗ 
fpiele zu entſcheiden, 0b man von allen Ber 
Umnirengattungen gefurchte finde ? und fo bald‘ 
dieſes entſchieden wäre, fo machten die gefurch⸗ 
sen Belemniten keine eigene Baftungmehraus, , 
fondetn man muͤßte fie unter die Untergattuns 
gen werfen - . 


1 u . 

Die gefurchten Belemniten find allerdings 
unſrer Aufmerkſamkeit wuͤrdig. Ich will es 
nicht entſcheiden, wozu ihnen dieſe Furche die⸗ 

ne? Man finder fie haͤnfiger als daß man glauben 
Pellte, daß dieſe Furche ihnen mur zufällig zu⸗ 
kommẽ; nein, fie gehöre zu ihren Weſen, obes 
uns hier gleich ergeher, wie ben vielen Erftheis 
nungen in der Natur, deren Daſeyn wir niche 
laugnen, und die wir gleichwohl auch nicht erkla⸗ 
ten fönnen. Sollte vieleicht hier der Sipho des 
Beſlemniten unter feiner ehemaligen Schale gele- 
gen und nun in den Steinkern einen tiefen Ein« 
druck gemacht haben? Es iſt ja auch wohl Hier . 
wie bey den Ammoniten und Drthoceratiten möge 
lich, daß ihr Sipho eine verfehiedene tage haben, 
und bald in der Miete baldan der einen Seite lie⸗ 
gen kann. Alle gefurchte Belemniten der ae 
\ , ſcſſhat 


N 





and ronchyliologiſche Abhandlungen. 383 = 


fe Dettingen gehoͤren unker dienigen, die nur 
"eine Furche haben, Dieſe Furche aber iſt an einigen 
ſehr tief eingeſchnitten, an andern aber flach. 
Sonſt aber unterſcheiden ſie ſich noch durch zwey 
befondere Merkmale. Einige find, die Furche 
ausgenommen, auf der ganzen Oberflaͤche glatt, 
andere. aber haben ſolche Quereinfchnitte, wie ich 
oben an einen cylindriſchen Belemnit bemerket ha · 
be, die ebenfalls durch den ganzen Belemnit hine 


“ durch gehen, wie ich an einem angeſchliffenen 


' 


Exempiare beobachtet habe. Mich deuche diß fey 
ein Beweiß, der meine obige Muthmaſung wahr⸗ 


. ſcheinlich macht. . 


Bon den gekrämmten-Belemniten liefert 


zwar die Grafſchaft Dettingen keine Benfpiele, 


weitge, unteh aber werde ich ein folches Benfpiel 
aufftellen, und dadurch die bisherigen Zweifel über 
Diefe Sache heben, \ 

Mir den Belemniten find die Aloeolen viel zu 
nahe verwandt , als daß ich irer ben dieſer Gelegen · 
heit nicht beſonders gedenken ſollte, ſie ſind ein we⸗ 
fentlicher Theil der Belemniten. Und wenn man 
auch gleich in manchen Gegenden keine Alveolen 
‘findet, wo doch Belemniten Liegen, fo folget dar⸗ 
aus nur ſo viel, daß daſelbſt lauter Fragmente von 
Belemniten liegen, Fragmente an denen gerade 
der untere Theil verlohren gegangen iſt. In man⸗ 


chen Gegenden findet man Alveolen auffer ihren 
Relemniten, das ei * von der Grafſchaft 
u 3 


Oet⸗ 
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Oettingen nicht. Hier liegen noch alle Alveolen 
in ihren Belemniten, und die man auffer ihnen hat, 
die find aus ihrer Mütter herausgefchlagen. Bon 
der Art iſt die Alveole, die ich Tab. 1. fig. 4.ineie 
‚ner Abbildung vorkege und die ihrer anſehnlichen 
Größe wegen, die Achtung verdiener, abgezeich⸗ 
inet zu erfcheinen. Ich habe fie felbft aus einem 
Fragment eines Belemniten heraus gearbeitet, 
weiches, wenn es mit nöchiger Behutfamkeit ger - 
ſchiehet, gerade nicht die ſchwerſte Arbeit iſt. Die 
Endfpige gieng mit indeffen bey dieſer Arbeit vers 


. ‚ Iohren’ da alle Alveolen ſpitzig gu gehen, weil fich 


in ihre Verſteinerungs Maſſe vieler Eiſenocher ger 

" menge hat, und die ganze Endfpige Ocher war. 
Eben diefer Ocher hat die Beſchaͤdigungen hervor⸗ 
gebẽacht, die man an diefer Alveole hie und da er« 
pᷣlickt, aber dieſer ſcheinbare Schaden hat uns die 
eigentliche Geſtallt, der eigentlichen einzelnen 
Scduͤſſein entdeckt, deren Anzahl fehr gros iſt. 
Die fe Schälchen, oder diefe ganze Alveofe ift in ei⸗ 
nen feinen kryſtalliſtrten Kalkſpath verwandelt, 
„welcher mit dem Scheidewafler heftig brauffet. 
Sofind ale Alveolen der Graffchaft Dettingen, 
Balkfpatb, und mande, wenn fie zerbrochen 
werden. haben in ihren Innern gröffere und helle 
Kalefparhfenftallen. Einige habe ich mit ihren 
Belemniten Fragmenten angefchliffen, uhd man 
ſiehet an diefen die einzelnen Schüffelchen auf das 
deutlichſte. Man Fann von der Größe der ungern 
Peripherie auf die Länge der Alusole feinen 

" . ” Schluß 


J 
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‚Schluß machen. Dieſe abgezeichnete Alveole 


J 


war mit ihrer Endfpige ohngefehr vier Zoll hoch, 
und von eben dieſer Höhe beſitze ich ‚noch eine an⸗ 
dere, deren untere Peripherie nicht viel uͤber halb 
ſo gros iſt. Unter den Aiveolen möchte man daher 
mit mehrern Grunde pyramidalifche annehmen, 


als unter den Belemniten ſelbſt. 


Auch die Ammonjten kommen in der Sruffäaß 
Dettingen häufig vor. Sie find theils meralifirr, 


theild blos verfteint. 


gben nicht ſo gar haͤufig gefunden, und ſind theils 


dang klein, theils von einer mittlern Groͤße. 


Sie 


find ſchwarz angerittert, ſo wie etwa die von Are 


dorf zufenn pflegen; ihrem Gattungscharacter | 


. bach, über den Rücken geſtreiſt, doch nur einfach 
geftreift. 
- Bon den blos verfleinten Ammoniten giebe 


es igrer aͤuſſern dorm nach Betrachtet awen Haupt⸗ 
gattungen: ꝛ 


ny ſolche die wie ein Nautilus gewunden 


ſind, das erſte Gewind iſt nemlich ungleich 
geöferafe die folgenden Windungen find, und ' 
diefe folgenden Windungen find fo gar ‘wie 
Ihre Oberflaͤ⸗ 
he iſt voller Blaͤtterfiguren, und folglich 
gehoören dieſe Ammoniten unter Die Cornus 
"  ammonis foliasen , von welchen ähnliche Figu⸗ 


ben dem Nautilus verſteckt. 


b4 


N 


ren vorkommen in Bnorr Sammlungen 


von‘. 


Die metallifircen werden \ j 
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von den Merkwürdigkeiten der Matur Th. U. 
Tab. A. fig. 18. 19.20. Tab. D. II: a. fig. 4» 
und in Baier Orydographia norica Tab. II. 
Ag.4. Merkwürdig iſt es doch immer daß 
diefe geblümten Ammenehörner überaus flach 
find. Mein groͤßtes Epemplar folder oͤttin⸗ 
giſcher WVerfteinerungen, bas doch zwey 
Zoll im Durchſchnitt hält, iſt noch feinen 


viertels Zoll dicke. 


Dieſe Verſteinerungen 


liegen auf einen weißgrauen feſten Kalkſtein 


und haben eine gelbliche Farbe. 


J 


ı. 


2) foldye bey welcher die Gewinde, wie .- 
bey den Ammoniten gewöhnlich Ifl,} al 


te ſichtbar find, und ſich in einer ver , 


bältnißmäfiigen Abnahme befinden. Sie 
find ale über die Gewinde geſtreift, aber die 
Veſchaffenbeit diefer Streifen, theilet fie -. 


in zwey befondere Untergattungen ab: i 
a) in foldhe wo ſich die Streifen auf 


dem Ruͤcken in eine zweyzintige Ga⸗ 
belendigen, ader wo die Streiffen oben 
in gweg Theile getheilet find, - Cornus 


iota ſiriis bifureasis, 


ammonis fir 


Diefe 


Baben zu ihrer Mutter erftlidy einen grauen 
thonigeen Schiefer.” Es find das} blofe 
Abdruͤcke, die‘ auf dem Schiefer: oft ſehr 
häufig liegen, aber das eigne und wuͤrk⸗ 
lich fpägbare haben, daß. fie bey diefem . 
Abdrucke zugleich den. ungen wir 


\ 
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Schafe zuruͤck gelaffen haben welche weiß 
wie ein. Schnee iſt. Sie find theils ſehr 
klein theils nur von einer mittlern Größe. 
Zweyteng einen, weißgraugn Kalkitein, 


diefe find ſchon gröffer, aber felten gang. 
deurlich abgedruckt. Drirtens einengelb- ' : 


ben, in ihrer Windungsare flach find, 
und ‚einen ſcharfen Ruͤcken haben. Viere 
"tens in einen mit Ocher vermifchten Kalk⸗ 


ſlein, welche fehr bauchige,, aber nur von- 


mittlerer Gtöße find, etwa wie Baier 
Ory&ogr. nor. Tab. II. fig. 46. 


b) in ſolche wo ſich die Streifen auf 
‚den Rüden in eine dreyzinfinte Bar 
bel endigen, oder wo. die Streiffen oben 


2. Aichen Kall ſtein, die ſich gut ausgedruckt ha- 


in drey Theile zertheilet find. Corsa” 


ammonis firiata ſriic triſuxcatic. Dieſe 
alle find flach und haben alſo einen ſchar⸗ 
"fen Ruͤcken, fie haben bald eine weiße 
graue bald eine gelbe Farbe, und die letz⸗ 


+ gern wachſen bisweilen zu einer anfehne 


lien Größe. Unter diefen habe ich ein 


©, Wenfpief gefunden, wo fih.die Dtreifs”. 


fen bald in zwen, bald in drey Theilen 


endigen. Scheuchzer (*). hat dleſe Gar 


tung ſchon er und ‚nennet. flet., 


b5 cor · 


¶) Naturhiſt. dey Schweitzerlandes TH, i. Sei 


ash. 


— 


a 
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cornua ammonis ſtriata firii? bifurcatim et 
trifurcatim ambitum trajiejentibus, mit 
zwey und dreyzinkigten Streifen, die uͤber 
den Racken gehen. 
Unter den Cochliten find vorzüglich die 
Erdſchnecken in dem Verzeichniß der Dettin« 
giſchen Naturalien fleißig angeführt worden, @*) 
die Dafelbft in minores, majores und maximos 
eingerheifet wurden. . Diejenigen Benfpiele die 
ich beſitze gehören zu der mittlern Gattung und 
ihre Originafe find unfee gewöhnlichen Wald⸗ 
oder Livereyſchnecken. Sie liegen in einem 
wahren aber ſehr feſten / Tophſteine, der bald 
braungelb ocherhaltig und Elüftig, bald ganz 
weiß und zufammenhangender ift, Es find eie 
gentlich alfo Feine. Verfteinerungen, ſondern 
nur calcinirte. Schneden, die bald ihre Schar 
fe gänzlich verlohren haben, und daher bloffe 
Ausfuͤllungen find, oder wenn fic ja noch Scha⸗ 
le haben, fo ift fie blos calcinirt. Diefe find 
feltner als die Augfuͤllungen ‚ und gehören theils 
zu den ganz weifen Waldſchnecken, theils zu . 
denen die mit einem oder mehrern Bändern ger - 
zieret find. Dergfeichen Schnecken werden in 
mehreren Tophfteinbrüchen gefunden , aber ſelte⸗ 
ner har der Tophſtein eine foldye Feſtigkeit wie 
hier. Vey Baſtberg in der Getend nn 
w 
Siehe den HIL. Band Biefes Journals ©, 321. 
- 323. 326. 327. 328. 338. 339- 


z' 


J 
e ) Journal 1. Band S. 323- 327. 332. 20 


“md tondylitosifäe Ashanbtungen 295. 


‚weiler findet man auch einen fo feften Toph⸗ 
fiein mie unächten Ammonshötnern und genas , 


delten Erdſchnecken. 
VUnter denen In die Höhe gewundenen Schne ⸗ 


“den, find die Maßen merfiwürdig, welche 
‚aus lauter en kleinen... 


Conchylien beftchen. RX)Allerdings ift ih⸗ 


ve Maße thophſtein⸗ —8 ſandartig zugleich, 


doch in weit geringerer Menge vorhanden als 
die Conchylien. Man erflaunet über die An⸗ 
zahl kleiner Mufcheln oder Schneden, die in 
einem Steine von mittlerer Größe in, unzehle 
barer Menge gefunden werden, . Manchmal 
iſt die Maße locker, manchmal aber ſo compact 


„und fo feſt, daß ſie ſich in ſchieferartige Plate 
ten zerſpellen laͤßt. Bey Maynz, bey Ma⸗ 


gatz in Ungarn, und am Muͤhlberge bey 
Frankfurth am Mayn werden dergleichen zus 
ſammen gewaſchene Conchylien ebenfalls gefun ⸗ 
den, aber immer mehr Schnecken als. Mus 
(helm In der Graffchaft Dettingen aber 


werden zweyerlen Maßen gefunden; 


1) folcye, welche größtentbeifs aus gang . 
kleiner Muſchelbrut bejtehen, und uns‘ 
ser denen man nur felten eine Schnecke 


"finder, Man an hier ficher einige hun⸗ 
dere Muſchelſchaalen zählen, che man el⸗ 
nen einen Turhinit erblickt. u 

eln 


396 ‘Dritte Abtheil. Lithologifche” + 

ſcheln find die kleinſte Brut unſerer ger" 

woͤhnlichen Flußmuſcheln (Musculus flu- 
viatilis) die aber ſo klein ſind, daß man 
ein Vergroͤßerungsglas zu Huͤlfe nehmen 
muß, wenn man ihr Gefchlecht erkennen 
wil. Sie kiegen bald in einzelnen Hilfe ⸗ 
ten, bald verfchloffen auf und in ihrer 
Murter, und find, wigman leicht aus 

ihrer Matrix ſchlieſſen fan, nux calcinirt. 


.3) Solche, welche groͤßtentheils aus 
Schnecken beſtehen, und unter wel⸗ 

then man nur ſelten eine Muſchel finder. 
Es find Eleine Turbiniten, von 4# 5. 
Gewinden ‚..die man in unfern Gräben 
und ſtillſtehenden Waſſern, fonderlich in 
dem Thuͤringiſchen häufig finder, und 
die ich chedem bey Thangeiſtedt in Graͤ⸗ 
ben in groffer Anzahl gefunden habe. @ie ' 
find ebenfalls blos calcinire, on 


Ich Habe S. 345. des vorigen Bandes meis 

‚ nes Journals über diefe Erſchelnung bereits eini⸗ 
ge Gedanken geänffere, und ich finde gerade nicht 
für nörhig ; da ich nun dieſe Maßen felbft bes 
trachten an, - jene Gebanfen zu ändern. Da 
es aber augenſcheinlich iſt, daß die Fleinen Mus 
ſcheln zu den Musculiten gehören, : die Schne- 


Een aber unter unfern Flusſchnecken ihr Orie 


‚ginal Haben ;: fo ſcheinet es entſchieden zu 3 
J — a 


\ 
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daß dieſe Maßen durch ‚eine gefchehene Aus⸗ 
trocknung eines Waſſers, und nicht durch Ue⸗ 
dberſchwemmung und durch Fluthen geſchehen 
. ſo laͤßt ſich davon wenigſtens ein wahrſcheinli⸗ 
"cher Schluß machen, ob ein Teich‘, oder ein 
SGSraben, oder wenigſtens ein langſam flieſen⸗ 
bes Waſſer der Ort ſey, wo diefe Conchylien · 
shedem wohnten, ehe fie auf eine ſolche Aart 
dzuſanmen geſchlemmt wurden, wie fer ſie nun gu 
» fünden werben. \ . 


Ich habe vorher bey der Anjeige mangjer 
Verſieinerungen, fonderlich bey den Belemni⸗ 
ten, der Wuͤrmer gedacht, welche auf denſel⸗ 
ben fagen. Jetzo bemerfe ich nur noch, daß 

dergleichen Vermiculiten auch auf bloffen 
Steinen, die einer Falfartigen Natur find, ger 
funden werden. Ich habe davon fehr wenige . 
Benfpiele vor mir, won welchen ich, wenn ich 
davon auf das Ganze fchlieffen dürfte, fagen 
muß: es find Lauter. fchaligee Würmer , von 
der gemeinen Art, die fich nehmlich in unots 
dentlichen Krümmungen zeigen, und find auf 
den Steinen nicht allemal deutlich, noch fels 
tener aber ganz zu finden. Die Würmer die 
- auf Belemniten und Auſtern gefunden were : 
- den, find -gemeiniglich beffer, größer ,. deutli⸗ 
cher, und ſchaͤtzbarer. 


J 


J 


gas 


ſey. Wenn man diefe Strata überfehen Yan, 
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Ws ich jego von den Foßilien der Graf- 
ſchaft Dettingen geſchrieben habe, das betrift 
ſolche Geſchlechter, Gartungen und Körper, 
die ich ſelbſt befige, und betrachten Fonnre, 
Mach) dem. im vorhergehenden Bande mitger 
theilten Verzeichuiß/ fehler freylich noch man« 
che Gattung, die id nicht berühren fonnte, 
Solte ich fo glücklich ſeyn, durch meine beys 
‚ den Goͤnner, Seren Beneraljuperintendent , 
Michel, und Seren Superintenden An⸗ 
gever , die noch fehlenden Stüde zu erhalten, 
fo werde ich mit der Zeit ein Supplement zu 
dieſer Beſchreibung meinen Leſern mittheilen. 
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Vermiſchte Nachricht en. 


ra —r 
1. 


Von Naturalienkabinetten, ſonderlich von 
ſolchen, die den Liebhabern zum Bauf 


angeboten werden. 


O brorachtet genug Kabinette hie und da feil 


fichen, es audy nun bey dem ungehinder⸗ 
sen Fortgang ‚meines ‚Journals Feine fremde 
Machricht feyn kan, daßauch folchen mein Jour ⸗ 
nal offen ſtehet, welche ein Kabinet den Lieb⸗ 
habern zum Kauff anbieten, fo habe ich doch 


in diefem Fahre nicht fo glücklich ſeyn koͤnnen, 
einige Nachrichten über diefen Fall von ſolchen 
zu befommen, denen im Grunde mehr daran 
gelegen feyn muß als mir. Ich hätte es wer. . ' 
nigftens erwarter, und vieleicht nice ‘aus, 


Stolz erwarten können, dag Verzeichniße, die 


in diefer Abfiche gefchrieben in der Welt herum 
andern, oder mohl gar gedruckt ſind, an’) 


mich uͤberſchickt würden, wenn ihnen an der 
weitern Bekanntmachung in diefem Journal 


etwas gelegen wäre.” Es muß dem nicht alſo 


fegn, ich bin daher auch von der Laſt des ercee 
pirens befreyt. non : 


m; 


Be" u er 


4 
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II. 


Biber und condhytiologifehe 
“ Entdeckungen. 


J 52) Von einem Belemnit mit ger, 
Erömmter Spitge. (Tab. I. Fig. s.) Here 
Hofrath Walch (*) hat zwar die Belemni⸗ 
ten mit einer gefrümmten Spitze in feine 
‚Einrheilung der Belcmniten mit. aufgenommen, 
ſich zugleich aber dahin erflärett „Daß Here 
de la Tourette die Eriftenz ſolcher gefrümms 
sten Belemniten leugne: daß noch zur Zeit die 
Sache nich ganz anffer Zweifel gefige (ey 0b 
man gleich die- Möglichkeit diefer Sache aus 
‚der Analogie mit den Orthoceratiten und Litu⸗ 
liten nicht läugnen koͤnne: daß man die zur Zeit 
vorhandenen gekruͤmmten Belemniten genau zu 
unterſuchen habe, ob fie von Natur gekruͤmmt 
find, oder ob fie diefe Biegung durch einen 


Zufall erhalten haben: und daß. wenn es. . 


"nwürffich ſolche gieht, Diefelben bis dato noch 
die größte Seltenheit find. Es ift zuver⸗ 


läßig, daß Luid, Scheuchzer und Herr An- 


:  dred gefrümmter Belemniten gedenken, wie 
auch Here Walch am angeführeen Orte ber 


wierkt hat,  Heren Andres Zeugniß(**) sie . 


(0) Naturgefl. ber Verfleiner. 25.11. Asfan.il, . 


©. 353. 
(9) Zeisfe ausder Schwei uinover ion 
. ben. 1776. Seite 31. ee i 


‚nen Briefen aus dei Schweitz, Durdgängig 
als Kenner, und forafältiger Beobachter zeige 
. se, der nichts aufs Wort glaubte, nichts aus 

Gefaͤlligkeit. niederſchtieb, fondern ſelbſt. fahe, 

and ſelbſt dachte. Dieſer Here Andreaͤ fand 

in dee Schweitz zwey Epemplare gekruͤmmter 


Belemniten. Das eine befindet ſich in dee 
groſſen Sammlung des beruͤhmten Herrn d' An · 
none in der Schweitz und if in den Bnor⸗ 


riſchen Kupfertafeln zur Walchiſchen Nature 
geſchichte der Verſteinerungen Ih. IL Tab, IF 
&g. 7. und in Herrn Andrei Briefen Tab, 3. 
fig. a, abgeflochen. - Dieſer Belemnie hat eine 
ſtumpfe Spige , an der Spige ein Egines run. 
des Loch, und Anterbalb dieſem in der Kruͤm⸗ 
mung, ein laͤnglichtes, van ‚welchen. beyden 
ich glaube, daß fie nur etwas Zufaͤlliges find. 
Er iſt von Prattelen. Denandern gekruͤmm · 
ten Belemniten fand Herr Andreaͤ bey dem 


Se D.Amman zu Schafhaufen , er ſagt 


er von demfelben weiter nichts, als daß er 


on der Spitze gefrümme, und aus den Gru⸗ 


Sen von Sichem bey Maftricht her fen. 
36 ann alfo auch niche fagen, ob er dem 
d’ Annoniſchen ähnlich oder von demfelben 
unterſchieden ſey. Ich thue nun ein drittes 
unlaͤngbares Beyſpiel dinzu, welches ich, weil 


Vedouſchte Lꝛachtichten. "gar 
in meinen’ Augen ſehr viel, weil er ſich In file 


u 


es von dem.d’ Annonifchen ganz unrerfchleden . 


ft; auf meiner erflen Kupfertapfel: Agrs. hahe 
abzeichnen laſſen. & iſt drey Stunden von 
en. 8 Fr 


Erlan⸗ 


. \ 4 
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Erlangen auf dem Gebürge nah Bayreuth 
- Hin gefunden worden, und erfeheinet auf der 
KRupfertafel in feitter natürlichen Größe. Er 
gehet ganz’ ſpitzig zu’, und feine Spige IR zwar 
niche fo merklich gekruͤmmt, als.tasd' Anno⸗ 
nifche Veyfpiel, aber fie IR doch auch, wie 
‘der Augenfchein Ichree nicht gerade. Der gar 
"je Umfang des DVelemniten iſt gerade, aber 
. oben nach der Spige zu hat. er drey Surchen, 
"die ohngefehr einen halben —* lang: find. 


Folglich gehoͤret er unter die gefurchten Belem⸗ 


., niten, und fein Benfpiel giebt einen neuen Ber 
weiß, daß ſich unter allen’ Velemniten Gate. 


tungen gefurchte befinden, und daß dieſe alfo - 


keine Gefchlechtegattung ausmachen. Der Koͤr⸗ 
per dieſes Belemniten iſt nice völlig. rund, 


fondern nielmehe auf beyden Seiten flach, Noch 


ein Theil der Alveole Liege entblöße vor den 
Augen, derer übrige . Theil noch in dem Be⸗ 
‚ Iemnieen fiedt. Es wäre der Mühe werth in 
jener von mie angezeigten Gegend fleißig nach 

zu fuchen, ob ſich vielleicht von diefer feltenen 
Gartung der Belemniten mehrere Beyſpiele ent. 


decken liefen. Wir haben demnach zwey Bat · 


sungen gekruͤmmter Belemniten: 
9) ſolche die eine ſtumpfe Spitze haben. 
.2) ſolche deren Spite ſchatf IR . 


Siſchahnart aus Maltha. Siege Tabıl,f * 


— 


53) Von einer beſondern Beeyedigten 
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Unter ben dreyeckigten Fiſchzahnen, welche under 


dem beſondern Mahınen der Gloffoperrarum - 


Befanne- find, giebt es gar verſchiedene Gars 
tungen , welche: bald ihre ie bald ihr Bau, 
» bat Ad zugleich beftimme: Man har bey 
. A ſonderlich auf den Nand gefehen, und 
. weit derfelbe bald ganz glatt, bald wie eine‘ 
Säge gejähnelt war, fie.in glatte und gezaͤh⸗ 
nelte eintheilt. Mach 'diefer allgemeinen Eins 
theilung gehören die beyden Fiſchzaͤhne, die ich 
auf de erſten Kupfertafel fig. 6. 7. vorgelegt _ 
babe, unter die dreyedigten. Fiſchzaͤhne mit 
einem gezaͤhnelten Rande. Die behden Zeich⸗ 
nungen machen nicht zwey verſchiedene Gattun⸗ 
gen aus, ſondern ich war genoͤthiget ſie beyde 


abſtechen zu laſſen, weil beyde beſchaͤdiget find, , - 


beyde zufammen.genemmen aber ein ganzes bil⸗ 
den. Der eine Zah fig. 6. Kat feine beyden 
gesähnelten Seiten unverlege, aber- feine 
- Murgel mehr. Der andere hingegen 
- 8g.7. hat noch einen großen Theil feiner Wur⸗ 
‚gel aber die eine Seite gar ihre Zähne verloh⸗ 
zen. ‚ Vepde zufammen genommen miffen alſo 
‘Hier "ein Ganzes bilden. — Herrn Hofrarg 
Walch muß man das Zeugniß geben, daß er 


} > Sie Sehre.von den Sifeipägnen, die von jeher 


‚fo vielen Zweydeurigkeiten, Dunkelheiten und 
Schwierigkeiten unterworfen war, davon gerei⸗ 
niget und in ein beine star Egefeet bat (9). u 
wi 
‘en. Naturgefbichtt = a, fan. II. ap. av. 
\ S. 2085232, 
\ 
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wvird wohl fein Geſchlecht, ja keine vorzagll ⸗ 


che Gattung vorzeigen koͤnnen, ‚die in dieſem 
Werke uͤbergangen waͤre. Gleichwohl entde⸗ 


den ſich noch immer Beyſpiele, welche von 


den befannten abgehen, und wir find es der 
Wollſtaͤndigkeit der Maturgefchichte, und dem 
Eifer der Gelehrten, fir zu befördern, ſchul⸗ 

* dig dasjenige was wir entdecken nicht zu dere 
ſchweigen, geſetzt auch daß. es nur Kleinigkel · 
"sen wären, die wir als Abweichungen von der 
gemeinen Megel angeben können. Unter den 
dreyeckigten Fiſchzaͤhnen feget Here Walch 
S. 2ı1.f. Rum. 8. folgende Elaſſe: drey⸗ 
eckigte giatte Fiſchzaͤhne, mit einer gezaͤh⸗ 
nelten Rannte, und krumgebognen Spitʒe, 
—— — aequilateri, mucrone in- 
curvato, margine ſerrato; Gloſſoperrae falcatac 
et ſerratac; und beruft ſich auf —S— 
Boccone, und Jamatius Georgi, Die dies 
fee Zähne ebenfalls gedacht haben. . Das iſt 
die Tlaſſe wogin meine Fiſchzaͤhne gehören, 
Sie find nur von einer miselern Größe und. 
ſcheinen im Steinreiche von ihrer chemaligers 


Beſchaffenheit nicht viel verlohren zu haben. - 


Ein Umftand den man an den mı n j 
nen im Steinreiche gewahr > 


Schön weiß und glänzend, Aber das gile nme: 


von ihrer Aufeen Slafur, und von dem 


in fo fern er auffer feiner Sade erfcheiner ; Inn” 
wendig.ift die Knochenmaffe braun, der Theil. 


ober der in der Zahnlade verborgen flecke , ſi 
i u Baseae 7": 


, 
' / 
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, 
gran und braun melirt. Dieſe Zaͤzne gehen 
allmaͤhlig in eine Spitze aus, und ihre Spitze 
ſelbſt iſt auf die eine Seite gebogen. Das 
merkwuͤrdigſte, wodurch ſich eben dieſer Zahn 
von andern Zähnen dieſer Art unterfcheider, iſt 
der gezaͤhnelte Rand. Gemeiniglich beſtehet 
derſelbe auch bey großen Gloßopetern in ganz 
Heinen Einſchnitten, aber dag iſt hier nicht ale 
ſo. Es find ſehr tiefe Einſchnitte, und wahre 
=  ‚Hervorragungen, die ſich wie kleine dreyeckigte 
Zähne an den Rand angeſetzt haben. Sie ſind 
gleichwohl auf der einen Seite groͤßer und ſicht⸗ 
darer als auf der andern. Ich kann es nitcht 
ſagen ob der eine dieſer Zähne noch feine Wur⸗ 
gel ganz Habe, daher ich auch von derſelben 
nichts befonders anmerken: wills nicht fogen, 
ob diefe Zähne zu dem Lamiengefdylechte ge⸗ 
hören... Das weiß ich daß fie aus Maltha find. 
Sie gehören in das hiefige herzogliche Kabl⸗ 
net (*) - 


54) Don einigen merkwürdigen eiſen⸗ 
haltigen Verfleinerungen aus der Begend 
‚am Düffeldorf. Unter allen mineralificcen 
Verſteinerungen find immer die kieshaltigen 
‚und die eifenartigen die gemeinften, Cs iſt 
dach merfwürdig, daß unter den kieshaltigen 
Bu .. eg... Ver⸗ 
In des Spada Buch de corporibus marinis . 
Inpidefc. fommen Tab. I. ig. 1-8. auch Silbe 
nͤhne mit tiefen Einſchnitten vor, aber fie And 
„non ben Meinigen ganz unterſchieden. 


\ 
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man das Gegentheil beynahe unumſtoͤßlich bes 
weißen. Man finder dafelbft zweyerley Museu- 


ten. Einmal die gemelnere Art, welche den 


" Mieter Binne Mya pictonum nennet, und-von. 


welcher man in folgenden Scheiften Zeichnun« 


“gen finder: Liter Hiſtor. conchylior. t. 146. 


& 1. 0.147.£.2.3. Hiſtor. animal. angliac 
t.2.f.30. .Güsltieri. index teitar. t. 7. f.E, 
Bonanni Muſ. Kircher, Clafl. II. £.39.40. Re- 
creat. ment. er oc, Claſſ. IL, f.40.48. Ginam 
#i op. poft. T. II, tab. 4. fig. 17. Schwammerdan 
Bieb der Natur, tab. 10. f. 6.7. Martini im 
berliniichen, Magaz. IV. 3. tab. 12. fig. 66:67. 


Zweytens die Peilenmugchel, fo wie 


#3. in der Elſter gefunden wird, Mya mer- 
garitifera Linn. fo wie fie Liſter Hiſtor. Con- 
chylior. t. 149. f.4. Kleip method. oftcacol, 
tab, 10. f. 47. Martini im Berl. Mogagin 
W. B. tab. 12. f. 65. und Knorr Vergnügen 
der Augen und des Gemaͤths P. IV.t. 25. f.2. 


 vebgehilder Haben. Diefe Perlenmufchel wicd 


ben Düffeldorf von einer anfehnlichen Größe ' 
selunden, und das Eremplar das: ich befige if} 
5 Zol breit, Diefer, wie der, vorhergehende 
Musculie hat noch feine beyden Hälften. : 


2) Ich habe immer geglaubt pin eigentlis. 


ches und weſentliches Kennzeichen des Buc⸗ 


earbiten, zu welchen das Ochſenherz, oder 
die Doppelte Zootsfappe Cædium cor Lin. 
welches Bonanni recreat ment, er ꝓculi Claſſ. 


Fur 
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W588. Rumph tab: 48. Fig. 10. Gual. 
. siers ind. teftar. Tab, 71. E:und Knorr Vera 
‚gnügen der Aug. Part. VI. tab. 8. f. 1. in ihe 


zen natürlichen Zuftande abbilden, als das Orks 


ginal gehoͤret; wären. Die —2*8 


Schnaͤbel des Schloffes. ch weiß es, 
daß man heut zu Tage alle Gerz. oder dick⸗ 
bauchigte Wiufcyeln - zu: den Bacearditen 


zehlet; es wäre beſſer man folgte hier den. . 


Touchyliologen, und machte die Herzmufceln 
zum Geflecht, und den eigentlichen Buccar⸗ 
dit, von dem ich jezo rede, zu einte Gefchlechre : 
Gattung. Ich weiß auch, daß man unter den - 


Ebamen nnd Tellinen noch einige Beyſpiele 
entrifft / wo die Schnäbrl am Schioſſe ein ver 
nig eingebogen find; allein nie’ fo ſichtbar, und 

nie fo ſtark als an dem eigentlichen Gchſen⸗ 


herze. Darf ich alfo won den Schnäbeln dies · 


mal einen Schluß auf ein Conchylien Geſchiech 


; machen, fo liefert der rothe Berg bey Duͤſſel⸗ 


dorf eine Kap befanbere Art von Buccardi⸗ 
sen. Ihre Schnäbel ficken ganz an der Sch 
se, aber fie find noch lange nichs fo dichbauchigt 
als die Herzmuſcheln uͤberhaupt, und dag 


Ochſenherʒ infondergeit zu ſeyn pflegen. Sie . 


find zwar etwas bäuchiger ale die Chamen 
and. die runden Lellinen. zu-fegn pflegen, aber 

für den eigentlichen Buccard nicht bauchigt 
genug. Ihr Mittelpunkt der Schale if fahr 


gersölbt, "aber die Mufhek:gefer ei Keen 
Sim Han m al dehen das En 
2 fi 
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"fenbers, gleich einem Berge unten wie ein Ep 
“ Fa se sehe, fo Gb a —E 


Verſteinerungen wie. eine Chama unten aus⸗ 


geſchweifft, oder fie befehreiben einen halden 


7 Eirkel © &ie werden bafelbfk fehr-oft mir ih⸗ 


ren beyden Hälften gefunden, das finder man 
aber nun ‚bey den Pleinern Eremplaren, und 
bey denen von: mittler Groͤſe. Die groffen, 
‚ bie aber doch die Gräfe des narärlichen Ochs 


{enhergens, fo wie es Rumph, Gualtieri und- 


Knorr abbilden, nie erreichen, - werden meh⸗ 
rentheils nur in einzelnen Haͤlften gefunden. 


3) Yuch eigentliche Serzmuſchein liefert 
Die Gegend um Dffeldorf. Sie haben ihr 
Driginal an dem Cardium edule Lin. fp. 90. 
Doch an derjenigen Gattung, welche nicht for 
wohl Bammszinfen, wie die Chama pectinata, 

‚ fondern nur zarte Streifen, wie die Chama 
ſtriata hat. Woher ich das fo zuverläßig weiß, 
da: ich oben gefagt habe, alle Körper diefer Ge⸗ 
gend hätten ihre Schale verloren? das Car- 
dium edule iſt wie bekannt inwendig ganz glatt, 
auffer daß es unten um die Peripherie herum 
Einfchnitte hat, wodurch beyde Schalen genau 
in einander. paffen.' Diefe Einfehnitre find bey 
dem Cardium edule pectinatum wie es auch 
nicht· anders feyn Tan, viel geöfer, als 


"bey dem -Cardium edule ftriarum, und Diefe: 


VBVinſchnitte haben ſich bey meinen Eremplar das 
ich befige mie abgedrucckkt. - 
nl . . ° 4) Unter 


x 


’ 


variche riechrihten ARE, 


» Unerr denjenigen Muſcheln, welche bie 
Srkolbgen unter die. Chamiten feken, iſt dies 
jenige. Gattung die merkwuͤrdigſte, und vielleicht 


Nnicht allzugemein, welche der Here Ritter vn 
inne Venu⸗ chione ſp. 125. nennet, welche un -· 


ter den Damen der Japaniſchen Spielmu⸗ 
ſcheln bekannt iſt, weil fie die Japanenſer 
inntoendig mit Siowen 6 bemahlen und zu ihren 
Spielen brauchen; und von welcher Rumph 


, Tab. XLII. G. Argon Tab. 21. fig. C. F, 


und ‚Knorr Pars. VI. tab. 4. fig. 1. Zeichnun« 
‚gen geliefert haben. Am rothen Berge bev 
Döffeldorf kommt fie ziemlich haͤufig unter 
verſchiedenen Gröfen vor: Sie har fih ale 
Steinkern deutlich und offt mie beyden Hälfe 
tan erhalten, wo befonders derjenige Theil der 
Muſchel, der eben. den Ritter Linne auf bie 
Bedanken brachte, das ganze. Geſchlecht Venus 


zu nennen, Vulua et anıs dindte, ſehr deutlich 


beobachtet werden tkan. 
5) Die: Jacobs Maͤntel der dortigen 


ei , ind doͤchſtens nur von einer mittlern 
er 


etwa, wie ein vier Groſchen Seuͤck, oft 


Vdiel kieiner/ und erfcheinen: mitgarten Screifen 


Sie haben gleiche Ohren, und hoͤchſt zarte 
Streifen Ihr Original habe ich in dem 
uaitieri Ind, teftar. €. 73. C. :gefunden, 
wo es folgendergefialit beſchrieben iſt. Pectes 


enuis « complanatus in dorfo lineis minuciffi- . 


mis, er denhfimis.a cardine a otam, ‚an 


er 


"2 Diele Abtbellung. 

nüllisque aliis eitcularibus, interne minutiffime 
Ariatus .ftriis eminentibus , phoeniceo colore 
fplendide Iucefcens, Miche ſelten liegen diefe 
Heinen Mäntels haͤuſig aufeinander, aber in dem 


", Zale iſi es überaus ſchwer, fie glücflich ansein« 


ander zu fchlagen, weil fie der Eifenscher über« 


, aus mürbe gemacht hat. Oft liegen fie inan 


dern Mufcheln, und mit andern Körpern in 
einer. Gefelfchaft, und man ficher es Leicht, daß, 
fie durch eine Fluth in und auf einander ges 
ſchwaͤmmet find. 2 W 


x 6) Unter den Patellen, mit. welchen ich 


x. die Vefhreibung einiger Schmedien jene . 


u 


' 


‚Gegend anfange, kommen die Begel oder 
Teichterförmigen Patellen mit zarıen die 
Laͤnge herabgebenden Streiffen, fo wie fit 
‚Im Naturfotfcher V. Stuͤck Taf. I. fig. 1. 
abgezeichnet und S. 134. befchrieben find, am 
„bäufigften vor, ob gleich die Patellen in jener 
fo wie in den mehreflen Gegenden der Welt 
keine gemeinen Berfteinerungen find. * Sie 
* find aber niche fo wohl gewölbt, wie. man fie in 


dem Braunſchweigiſchen finder, fondern ein . 


wenig platt, dergleichen die Schweitz bisweir 
Ien liefert. Sie find ſeht Flein,.: aber mehren 
theils gut erhaltin. Auſſer dieſer Patelle ber 
fie ih noch ein Fragment welches ſich anf 
der innern Seite vorlegt und aus lauter zar⸗ 
sen erhöheren Streifen beflchee, den Wirbel . 
ganz in der Mieten hat, eine ur 
— runde 
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Juyde Hertphette umfihelbe. und ehr ſach a. 


Unter allen Schrifeftellern, welche Zeichnungen 


natürlicher Conchylien geliefert Haben, iſt feinee . _ 
. vorgefommen, der zu dieſer Werfleinerung ein 
„ Original geliefert harte. — Won den Parehe 


len mit. Zwiſchenk ammern, die nemlich inne 
wendig eine Rinne, oder einen fheligen 
iche Bey⸗ 


"Anz haben, fat man zwar manı 


fpiele aufzuweiſen, aber fie find mehr caleinirt, 


«ls verſteint. Wenn ber verfleinsen Parelen, 


wie es gemeiniglich gefehleher, die innre- Hör - 
lung der Parelle zugleich Sr Stein ausgefüle 


MR, oder wenigftens auf einer. Matriy aufligt, 


ſo kan man es nicht einmal zuverläßig entſchei⸗ 
den, Daß man eine Patelle mit Ziwiſchenkam⸗ 
mern vor ſich habe, bey: Steinkernen aber, oder. 
bey bloſſen · Abdruͤcken fan man diefes zuver- 
laͤßiger enefcheiden, da der fchaligee An⸗ 
oder die Minne einen. Abdrud > ente 
weder durch eine kleine Erhöhung, oder durch 


- einen Einfchnite ‚hinter fich laffen. ‘Won dem 


letztern Falle Habe ich ein kleines Beyſpiel vor 


“mir. - Diefe Parelle hat einen ganz runden Um⸗ 
- fang, fo wie ihn verſchiedene Trichter zu haben 


pflegen, oder wie die orlamifchen Fiſcherwei ⸗ 

ber Hauben ( Wartini fig. 121. 122.) zum 

heil gebaut find. Der Wirbel ſtehet gerade ' 

In der Mitten, und bis zum Wirbel ficher 

man einen fchräg laufenden Einſchnitt, ale 

den Abdruck, der ehemaligen · Rinne, " 
J J 


> Un 


J \ 
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9) Unter den Trochitenartigen 


sen — Diejenigen noch am gewoͤhalichſten 


vor, welche faft wie die Erdſchnecken gebaut 
find, und zu welchen Gualtieri t. 64. fig, C. ein 


 Deiginal Liefert. effee peflennodh die foger - 


nannten perfifchen Bunde, als eigentliche 
. Originale darauf, welche eben nicht Die groͤßte 
Seltenheit In den Kabinetten find, im Stein 
eiche ab:r eben nicht fo gar häufig vorkommen, 
ee vier. Windungen en kraͤußelfoͤrmig in 
Hoͤhe, nehmen Almählig ab und endigen - 


Pr in einer ſcharfen Spige. Dies thut dar, 


daß es feine wuͤrkiichen Erdfehnecken find. Daß 


einige unter ihnen in ihrem natürlichen Zuſtan . 


de eine gefaltete Schaale oder eine Schaale 
mie Hödern-und Unebenheiten gehabt haben. 
Fri lehret der. übrige Stein kern ziemlich 


8) Die Bucciniten find nicht viel über 
einen 2 hoch, und alle die Quere hindurch 
geſtreift, fie haben zuweilen eine kohlſchwarze 
darbe in der Derteinerung engen Aeogevigen Com 
wyl Ha Niger Pr di 3 

en le ei 
Aufſatze neue Conchyliengeſchlechter, ober nur 


nene Gattungen bekannt zu machen, ſondern 


es ſollen gräßtentheils ur merfrnkedige, Abd“ 
derungen ns von denen ich jetzo rede. Ich 


ja 

" G ein laͤngliches Meerohr. Das längs 
u Fam glatte und Bunte Meeroht "en 

” . en 


‘ 


J 


— — — od 


Sig. 29. erſchienen iſt. Es unterſcheidet 
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indien, Martini Couchglienfabinet, 1 Band, 


S-189. ‚Tab. 16. fig. 150. auf der duffern 
Seite. Argenville Eonchpliol. af. Il: fig.E» " 


auf der Innern Seite. Rumph Amb. Rari⸗ 


tötenfammer Tab, XL. E. F. und Bualtierk ' 


Index teftar. tab. 69. D. auf benden Seiten 


“abgebildet haben , gehoͤret felbft nach dem Auge 


fpruch des Herrn D. Martini am angeführs 
sen Orte unter die. ſeltenſten Kabinetſtuͤcke. 
Here D. Martini har die Ehre die zwote auge 
gemahlse Zeichnung von diefer feltenen Conchye 


Tie zu geben, da die erſte im eh u IJ 


t ſich von 
dem Geſchlecht der Seeohten durch gamnichts 


als durch feinen laͤnglichen und ſchmalen Bau, 
welcher daſſelbe mit Recht zu einer eignen Gat ⸗ 

tung unter den Seeohren macht. Doch dieſe 
Gattung hat aber mehrere Untergattungen uns 


ter fih. Wenn wir die Maruniſche Zeich⸗ 
nung. mit der Rumphifdyen vergleichen, fo 
Ichret der Angenfchein, daß das Rumphiſche 
Seeoht unten.ungleich ſchmaͤhler ausgehet, als 
das Martiniſche, und folglich in feinem Mit⸗ 
telpuncte am breiteften iſt. Vergleichen wir 
aber die Martiniſche Zeichnung mit der 
Gualtieriſchen fo wird ſich ‚zeigen, daß 


die Farbenmifchung, befonders was die brau⸗ 
nen Flecken betrift in der erfien viel reis: 
cher als in der Testen if! Die Lifterifche 


Figur fan ich nicht vergleichen, da in dem hie⸗ 
figen Eremplar der Herzoglicen Bibliothel ur 
Ban “x .. rade 
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rade diefel Tafel (tab. 610. Ag. 1.) fehlt, und 


die Argenvllliſche eben fo wenig, weil fie die 


Kondyplie auf der innern Seite vorſtellt, wo 
fie gerade nichts characteriflifches hat. Unter 
Der angeftelleen Vergleichung hat das kleine 
Sängliche Meerohr , das ich Befige, von einer 
Jeden etwas an fi, in der Farbenmiſchung aber 
weichtes von der MartiniſchenZeichnung ganj · 
lich ab; Der Grund der Zeichnung iftmartgrün, 
etwas bleicher als unſte grünen Flußmuſcheln 
gu ſeyn pflegen, und durch diefen Grund ſchim⸗ 
mern braune unregelmäßig hingeworfene Fle⸗ 
den duch. In der Mitte ift die Schale, wie 
‘bey der Rumphiſchen Figur am breiteften, 
und. unten ift fie viel feymäler ols in der Mar⸗ 
tinifchen Figur. Sie hat nicht mehr.als fünf 
ofne Löcher, und zum fechften eine blofe Ans 


lage (*); Oben bey der Windung fpielee die” 


Mufchel hellgruͤnn, roth und gelb, wuͤrklich 
recht reigend. Unter den Luftloͤchern gehen vier 
erhabene. Streifen weg, die Gualtieri in feiner 
Zeichnung auf das deutlichſte ausgedruckt hat, 
zum Beweiß, wie genau er feine Zeichnungen 
: - vo 


CE if doc merkwuͤrdig, daß fo wohl Here 


D. Martini als auch Here Prof. Kratzenſiein 
dileſes Umftandes, eines noch nicht vollende⸗ 
ten Loches erwehnen; ſollten denn beyde un⸗ 
ausgewachſene Schalen, tie auch die wenige 
iſt, vor ſich gehabt haben ? Im Bualtierk ſchei⸗ 
— Conchylie ihre Geſchaͤfte ganz vollendet zu 
baben. 


\ 


x . Vermifäpte Nachtichten Pe 


veranſtaltet hat, und wie zuverlaͤßig fie find, 


Oben aber'an der Windung find viele erhabene - 


Streifen, die nicht halbe Cirkel bilden die- 


nicht über die ganze Schale hinweg lauffen, 
wie bey der Martiniſchen Figur ,, fondern die 


nur die Halbe Fläche der Mufchel einnehmen, | 


nur fchräg find,-und ſich dann ganz verlieren, 


wie auch diefes auf der Gualtieriſchen Zeich ⸗ 2. 
= nung auf das fehönfte auggedrude iſt. Die von 


der. Endfpige an herunter gehenden ehemals of⸗ 


nien nun aber verftopften gächer, find von dem 
Thier fo zugebauet worden, daß es ſcheinet, 


als wenn lauter Heine Perlen auf den Ruͤcken 


hinunter gefege wären. Das Innre der Schar 


le hat im Grunde für andern Seeohren nichts - 


WVorzügliches, fondern eben einen ſolchen Per« 
lenmutter Glanz/ wie ale Seeohren, er ift vielmehe 
nicht einmal fo freurig als ben, andern Seeohren. 

2) Die fhwarsgefirablie Napfſchne⸗ 
cke. Diefe Patelle zehlet Here D. Martini 


im I. Bande feines Conchylienkabinetes ©. 137. . 


‘und Tab, XI. fig. 95. unter die feltenen, die 
nur in wenig Kabineten angetroffen werden, 


and nur Davila iſt es unter fo vielen Schrifte . 


ſtellern der ihrer gedenfer, welches ein zuverläfe 


figer Beweiß ihrer geoffen Seltenheit iſt. Mei- . 


. ne zwey SEremplate die ich befige ‚find in der 
Hauptfache der Martiniſchen Zeichnung und 
Beſchreibung voͤllig aͤhnlich. Ihre Figur iſt 
eyfoͤrmig, die Selten - etwas flach gedruͤckt, 


amd der Wirbel ziemlich erhaben. Die Oeffe 
oo: Dd nunsg 
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‚nung {ft länglich rund, und befindet füch faſt in 
der Mitte. Die äuffere Seite ift mit (dvam 
zen Strahlen überzogen. Wis hicher iſt ales 
einftimmig, mm aber das unterfcheidente, Die 
auſſere Schale ift nicht aſchgran, ſondern weiß 
wie Elfenbein, und fie hat nirgends Steeiffen, 

. auſſer da, wo die Strahlen figen, hingegen if 
fie fein in bie Quere geftreift. Rand if 
äwar ein wenig uneben, aber nicht ausgezackt, 
and vielleicht blos durch einen Zufall uneben, 
weil meine beyden Eyemplare nicht auf gleiche 
Art unchen find. Innwendig iſt die ganze 
Schale matt weiß, und gar nicht glänzend, 
und nirgends gefärbt, auffer daß die Oeffnung 
mit einem fehnceweifen Saume eingefaßt iſt. 
Von diefer feltenen Mapfichncdke befige ich noch 
zwey feltene Abänderungen. Sle fommen bey« 
de darinne ‚überein, daß ihre Peripherie auf 
beyden Seiten ausgeſchweift iſt, dergeftalle daß 
die Napfſchnecke an beyden Enden klaft; fie 
find aber unser ſich und von den vorigen Gate 
tungen. 


4) Dadurch anterſchieden, daß beyde zwar 
zart geſtreift ſind, die eine aber iſt oben 
ganz weiß, unten aber durchaus blaͤulich 
gefärbt, alſo ohne Strahlen, die andre 
hingegen iſt durchgängig violetblau gefledt, 
oder beffer zu reden gediüpfelt. _ 

b) ‚Dadurch, daß zwar bey beyden die länge 
liche Deffaupg nach dem Berbälmiß > der B 
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Schale berrächtet überaus groß iſt, qui 


der einen Schale iſt fie. ganz weiß und hat 
nur innwendig einen‘ weifen Wulſt, die 


andere aber ift von innen, und von auffen 
mit einen weiſen Wulſt verfehen, det mit 


äiner blauen Linie eingefaße iſt. 


3) Die fabelle Eine. Poreeflane son 
welcher "Herr D. Wartini in feinem ſchoͤnen 
Conchylienkabinete J. Band ©. 357.f. hinreis 


chende Nachricht Tab. 27. fig. 275. eine deutliche 


" Abbildung giebt, bie ſich wie eben diefer Schrift 


“ get fagt.in fehr vielen Abdnderungen zeigt. - 


8 Kennzeichen woraus man diefe Porcelane 


unträglich kennt find die zwey orangenfarbenen‘ ' 


ledfen an beyden Seiten. des-Mundes.  Nady 
umpbs Bericht foll es gang weiſe Iſabellen 
geben. Kein Schriftſteller alfo, den Rumpb 
"ausgenommen, hat dergleichen geſehen. Ich 
Aber befige ſelbſt zwey Epemplare die ganz weiß 
find, und die Lebhafrigkeie der beyden orangen⸗ 
arbenenen Flecken iſt mir Buͤrge dafür, daß 
je nicht ausgebleicht find. Ich wurde davon 
noch mehr überzeugt, da ich die eine derfelben 
anſchliff/ weil fig auf ihren Ruͤcken einen klei⸗ 
nien Schaden harte. Ihre Schafe ift durch⸗ 
” gras innig weiß, umd nirgends habe ich zur 
te geringfte Spur von einer ehemaligen durch 

das Ausbleichen verlofehenen Farbe erblict. 


Idhr innrer Bau, den ich nun auch betrachten 


kann, weicher fehr wenig von dem Innern Bau 
. Dd a2 . an 


DR 


al 


In 
S 


ao Vierte Abtheilungcgc. 


‚anderer Porcellanen ab, deren eingerollte Win⸗ 
dungen einer gewoͤlbten Keule mit cinem Stiel 
> gleichen. ° Aber eben diefer Stiel, wenn ich 
‚dies Gleichniß beybehalten darf, iſt hier nicht, 
vie bey andern Porcellanen faft ganz rund, fon» 
dern in der einen Seite ganz tief eingedtudt. 
4) Das kleine ‚braune WMidsscht 
mit weifen Banden. Here D. Wartini 
giebt uns im II. Bande &,126..cine Beſchrel ⸗ 
- bung .und Tab. 43. Ag. 445. eine Zeichnung, 
dieſer Heinen artigen Schnede, von der ich die 
Verſicherung erhalten habe, daß fie aus China 
— Lomme, Sch habe’ an derfelben, einen gebappele 
sen Unterfchied wahrgenommen. a) Der eine 
betrift die Auffere Zeichnung. . Der obere Theil 
der erften Windung iſt ganz dunfel und beyna- | 
ke mehe als Eaftanienbram, und fo find alle 
Die folgenden Windungen gefärbt. Unter dies ° 
ſer Farbe folget ein ganz ſchmales weißes Band, - 
dann ein breites ifabellgelbes , wieder ein wei⸗ 
ſes Band, nun.ein Caſtanienbraunes, nun wies - 
der ein weißes ,. und ein Iſabellfarbenes mache 


den. Befchluß. Faſt ſollte ich alfo glauben die’ - 


Benennung diefer „.artigen Schnee alfo ums 


| 


ſchaffen zu dürfen: das Kleine weife Midas " .' 


obr init braunen ündifabellfarbigen Ban⸗ 
den. b) Der andere betrife die Zähne in der. 
Mundöffnung. Herr D. Martini, Blein 
‚ and Dapilar ‚geben diefer Schnecke ziwey Zähr 
ne, die meinige aber hat derfelben vier die ich 
ganz deutlich unterfcheiden Bann. un 
\ Nine . 
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>... I) Kine gelbe quergeſtreifte und an 
der Endſpitze rotbgefärbte genabelte Kraͤu⸗ 
ſelfoͤrmige Schnede ‚aus China. ; Gine 


Eleine aber überaus artig gefärbte Schnede, 
Die ganze erfte bauchigte und anderchalb der 


folgenden Windungen find Schwefelgelb und - \ . 
mit erhöheren Streifen die Quere hindurch ges 


ziert, welche eben diefe Farbe haben... Nur une 
ten an der Mundöffnung befindet ſich ein ganz 
weiſer etwas ſtaͤrkerer Streiff. Der übrige 
Tdeil des dritten und das vierte Gewind find 

oͤn roth, und glänzend, wie polirter Achat. 

ie Mundoͤffnung iſt halbmondfoͤrmig, und 
an derſelben befindet ſich ein uͤberaus feiner Mas - 
bei, der tief in die Schafe Hinneindringe,. Am 
„ähnlichften ift dieſe Conchylie nach igrem Haupt⸗ 
bau derjenigen ‚ welche Bualtieri Index teftar, 
tab. 62. fig. G. liefert, und welche er folgen» 
ber Seftaßt beſchreibt: Cochlea trochiformis, 
lacvis albida, pündis minimis fanguineis re- 
ferta; der fie auch faft an der Größe gleicht. 
6) Kin befonderer Schned’endedel. 
Er iſt auf der duffern Seite volllommen keu⸗ 


Venförmig ; das ift er gehet von einer etwas 


gekruͤumten doch ftumpfen Spige auf beyden 


Seiten aus, und endigee ih rund, daß folge" - 


lich die Mundöfnung der Eonchplie, zu welcher 
er gehöret hat an dem einen Ende fpigig an dem 
‚andern aber gerundet ſeyn muß, etwa wie 
Gualtieri Tab. 68: Eg. B. Er ift auf, diefer 
NT“ Dd 3 SEGeite 
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Seite weiß und nur im —*— ein wenig 


vertieft. Dieſe Vertiefung iſt auf der untera 


Seite größer, die Farbe ſchoͤn weiß und polirt. 


Der Rand ift fehr ;:arf und ein wenig ſchrag. 


Er gehörer unter diefe genanten opercula ceita- 
cea, und weder Rumph noch ualtieri has 
ben dieſen Dedel oder nur einen aͤhnlich abge» 
zeichnet, Daher ich Tab. ll. ſig 8. eine Zeiche 
nung davon mirgetheiles habe, Man har mir 
ebenfalls China zu feinem Vaterlande angegeben. 


a 7) Unter denen Bammartigen Gienmu⸗ 


nn ſcheln, oder wie fie der Ritter von Kinne. 


mennet Cardium edule habe ich eine erhalten, die 
ebenfalls aus China feyn fol, die viel eignes 
har. Micht die Farbe, denn diefe ift erdfarbig 
umd. wuͤrklich ſchmutzig, auch nicht der: Bau 
überhaupt, denn der iſi der nemliche,, welchen 


das Cardium edule. har, giebs diefer Conchy⸗ 


fie einen Vorzug ‚Für. ihren Schweftern. - Das 
Eigne iſt eine‘, einen guten wiertels Zoll breice 
Konkee, welche die untere Peripherie. der Mufchel 
amgiebt. An heyden Seiten befteher dieſe Kann⸗ 
te aus bloſen Kammzinken , dergleichen der gan⸗ 


ze Ruͤcken der Schale hat, der Mittelounce . 
aber diefer Kannte beftcher aus .hoßen Nippen, 
zwiſchen welchen fich tiefe urden befinden, . 
faft fo wie die Kammen an einen fo genannten 


Kammrade in einer Mahlmuͤhle. 
9) Bon dem Cardium peflinatum Lion, 


% 92%. welches die voluater Rſtauubtet, Bu 
” Reif 


ir R au er 
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Reiſ doudlett nennen, kommt eine “ehe gufe - 


Zeichnung ‚in des Herrn Knorr Bergnuͤgen 
der Augen und des Gemuͤthes Pars. VE Tab. III, 
fig. 3. vor. Eine feltene "Abänderung, die ih 
aus China befige, hat a) das eigne, daß fie 


- anf der einen Seite gegen dag Schloß fehnell ° 
eingebogen iſt, und diefe Einbeugung iſt eben⸗ 


falls mit erhaben koͤrnigten Rippen verſehen, 
‚die ſchraͤg an die laͤngern Rippen anſto⸗ 


fen, b) Daß die koͤrnigten Rippen, welche uͤber 


die Schale in der Laͤnge herunter gehen, unten 


alle Gabelfoͤrmig in zwey Aeſte getheilt ſind, 


und daß dieſe ſchwaͤchern Aeſte ebenfalls aus 
lauter Koͤrnern heſtehen. Mein Cardium pe- 


ctinatum iſt ganz. weiß, auſſer daß ſich auf. 


den Rippen einzelne braune Puncte befinden. 
In zwiſchen hat diefe Muſchel nach ihres Auffern 
Anfehen beynahe ein gleiches Recht auf bie 
Telinas,. Cardia und Chamas des Herrn Rit⸗ 
ters von Linn? ,. von jedem Geſchlechte etwas, 
"und mian Tann fie als. eine folche Conchylie an» 
ſehen, welche die Natur" dazu gebaur hat, das 


mit. fie ſich den Uebergang von dem: einem & \ 


“ ſchlecht auf das andre erleichtert. 


' 5 Da ich vor kutzen die Corchylien nee’ J 
Maturalienhaͤndlers durchſuthte, einige mir 


mangelnde. Stuͤcke an mich zu kauffen, ſo ſie ⸗ 
len · mir ein Paar. Muſcheln in die Hande, von 
weichen ich Tab. IL: fig. 9. eine Zeichnung: mit · 


- shehle;! he de du: haben wenn. ich 
et re Tu 
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haupte hler das wahre Original der Gry⸗ 
phiten, und zwar der fo genannten langen 
Grypbiten gefunden zu haben. Die Schale : 
iſt zwar glatt, aber mer fichet es diefer Mur 
ſchei niche an, daß fie ſich in ihrer erſten Ju⸗ 
gend befindet z Durch ein groͤſſeres Alter wird 
ihre Schale flärfer , und endlich runzlih. Der 
Schnabel iſt nicht eingebogen genug , aber ich 


habe das Vergnügen meinen teferngu verfichern, ' 


daß bey beyden Eremplaren-der Schnabel, viek 

Teiche durch Gewaltthaͤtigkeit ahgebrochen ift, 
der ganz und ſpitzig gedacht zuverlaͤßig die Form 
eines Greiffehnabels an ſich nimmt. Wenn’ ich 


das als eine Wahrheit. vorausfegen darf, fohat - 


dieſe Muſchel ganz die Form eines Gryphiten. 


58. Von natũtlichen Seeichein mit ale ” . | 
-Ien ibren Stacdyeln. Im vorigem Bande 
dieſes Journals habe ich S. 362. von einem 


vetfleinten, Seeigel mit_feinen beyden 
Saupiſtacheln · aus dem Bayrentifdyen ges 


redet, und "einige Beyſpiele von folchen Ver - 


Reinerungen geſanimlet, da Ich jego aus des 
Herrn Andres Briefen aus der ‚Schweiz 
noch manche Beyſpiele anführen, mich auch 
auf das beziehen Pännte, was im VII. Stuck 
des Naturforſchers ©. 286. f. über eben“ 
dieſen Umſtand gefage worden iſt, wenn dahin 
mein Zweck gieng Supplemente über jene Abs 
- Handlung. mitzucheilen. Ich will nur einen 
Umſtand berichten, dazu mich ein wibeßurfamer 
no . . 
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Ausdruldes Kundmannso verleiter hat. Bunde _ 
mann fagt, rar. nät! et art. p.9& f. daß er: 


zwey Echiniten mit allen ibren Stacheln 
befäffe. woran er den einm Tab.V. fig. ır. 
in Kupfer hat ſtechen laffen. Das Wort 


Echinit verführee mich zu glauben , daß es 


zwey Verfteinerungen wären, und fo'wird man 
‚auch meine Gedanken S. 363. f.! genommen 


haben, die man auch wuͤrklich nicht anders. - j 
“nehmen ann. Mein liebreicher Chemnig in 


Bopenhagen, der ſchoͤn in mehrern Faͤllen 


mein Lehrer wurde, war es au hier, Er’. j 
+, fhrieb mie : „daß Bundmann am angeführ« 


u 


_ten Orte von ein paar natürlidyen See⸗ 
igeln vede ; wovon er den einen aus den 


ðOrrilliſchen Babinet erhandelt habe, 


und es nur darinne verſehen, daß er nicht 
beſtimmt genug davon redet, auch wohl 
natuͤrliche Stuͤcken, Echiniten, nennt. 
Die Stacheln bey einem natürlichen, 


Seeigel, fährt meine Freund fort, ſitzen oft fo 


fefte, Daß man die größte Muͤhe anwenden, 


muß, um fie berabzubringen.“ Ich bin von : 


dem allem durch den Angenfehein überführet , da" , 


ich durch die Güte des. Heren Paflor Chen : 


nitz zwen den Bundmannifdyen volfommen 
‚gleiche Seeigel mit allen ihren Stacheln erhal ⸗ 


ten’ habe, darunter der eine würflich die Größe :- . 
eines Kindesfopfs hat. Dieß fol mid Gelegen — ' 


‚Leit geben von den vorfinbigen Seeigeln, nem« 
ur DZ zu Do 


7 
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- 9) Unter den Trochitenartigen 


son kommen diejenigen noch am then. 
‘vor, welche faft wie bie Erdſchnecken gebaut 


">, find, und zu melden Guahieri r. ut em 


Original —* Beſſer paſſen noch die ſo ge⸗ 

- nannten perſiſchen Bunde, als —2 
Originale darauf, welche eben nicht die großte 
Seltenheit in den Kabinetten find, im Stein 
reiche aber eben nicht fo gar häufig gt 
Die vier. Windungen gehen kraͤußelfoͤ 

die Höhe, nehmen aͤllmaͤhlig ab und — 


ſich in einer ſcharfen Spige. Dies thut dar, 
doaß es feine wirklichen Erdfehnecken find. Daß 
> einige unter ihnen in ihrem —— uſtan⸗ 


de eine gefaltete Schaale oder eine Schaale 
mie Hoͤckern und Unebenheiten gehabt haben 
Bari lehret der übrige Steinkern ziemlich 


8) Die Bucciniten find nicht viel über 
einen Zoll hoch, und ale die Quere hindurch ' 
geſtreift, fie haben inmweilen eine kohlſchwarze 
Farbe in der Verfleinerung angenommen. 


55) Von einigen mertwärdigen Con - 


eyliem Ich ſchmeichle mix nicht in diefens 
Aufſatze neue Conchyliengeſchlechter, oder nur 
nene Gattungen befanne zu machen, fondern 
28 follen gräßtencheils ur meefunkedige, Ahle 


Derungen feyn, won denen ich jeno vede. Ich 


rechre hieher 
1) ein laͤngliches Meerohr. Das längs 


140 Fümale ga und Dane rohe mot I 


N 


‘ 


indien, Martini Couchplienfabinet, 1,5Band, 
"©. 189. Tab. 16. fig. 150. auf der aͤuſſern 


Seite. Argenville Conchyliol. Taf. II: fig.E. 


auf der Innern Seite. Rumph Amb. Kark 


sötenfammer Tab, XL. E. F. und Gualtiert 


Index. teſtar. tab. 69. D. auf benden Geiten 
abgebildet haben, gehörer felbft nach dem Auge 
ſpruch des Herrn D. Martini am angeführ 
sen Drte unter die. ſeltenſten Kabinetſtuͤcke. 
Herr D. Martini har die Ehre die zwote aus⸗ 
gemahlte Zeichnung von diefer feltenen Eonchye 
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De zu geben, da die erſte im et t. 9. I 


"ig. 29. erſchienen iſt. Es unterſcheidet ſich von 
dem Geſchlecht der Seeohren durch gau nichts 


als durch feinen laͤnglichen und ſchmalen Bau, 


welcher daſſelbe mir Recht zu einer eignen Gate 


tung unter den Steohren macht. Doch diefe 


“ Gattung hat aber mehrere Uncergattungen uns 
tee ſich. Wenn wir die Mariiniſche Zeich⸗ 
nung mit der Rumphiſchen vergleichen, fo 
Ichret der Angenfchein, daß das Rumphiſche 


Seeohr unten ungleich ſchmaͤhler ausgehet, als 


das Martiniſche, und folglich in feinem Mit⸗ 
telpuncte am breiteften iſt. Vergleichen wir 


= aber die Martiniſche Zeichnung mit der 


Gualtieriſchen fo wird ſich zeigen, daß 


die Farbenmifchung, befonders was die brau- 
nen Flecken betrift in der erfien viel reis: 


cher als in der letzten if: Die Lifterifche 

Figur fan ich nicht. vergleichen, da In dem hie⸗ 

figen Exemplar der Herjoslichen Bibliothel x 
a N Pa | 
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rade diefej Tofel (tab. 610. fig, 1.) fehle, und 


die Argenvillifche eben fo wenig , weil fie die - 


Kondyplie auf der Innern Seite vorſtellt, wo 
fie gerade nichts characteriflifches hat. - Unter 
Der angeſtellten Vergleichung hat das Kleine 
laͤngliche Meerohr , das ich befite, von einer 
jeden erwas an fi, in der Farbenmiſchung aber 
weicht es von der MartiniſchenZeichnung gänz- 
lich ab. Der Grund der Zeichnung iftmattgrün, 
etwas bleicher als unſte grünen Flußmuſcheln 
zu fegn pflegen, und durch diefen Grund ſchim⸗ 
mern braune unregelmäßig hingeworfene Fle⸗ 
den durch. In der Mitte ift die Schale, wie 
‘ben der Rumphiſchen Figur am breiteften, 
und, unten ift fie viel ſchmaͤler als in der Mar⸗ 
tinifchen Figur. Sie har nicht mehr als fünf 
ofne Löcher, und zum fechften eine blofe An» 


lage (*); Oben bey der Windung fpieler die 


Mufchel hellgruͤnn, roth und gelb, wurklich 
techt. reigend. Unter den tufrlöchern gehen vier 
erhabene. Streifen weg, die Gualtiers in feiner 
Zeichnung auf das deutlichſte ausgedrudt hat, 
sum, Beweiß, wie genau er feine Zeichnungen 

i ver⸗ 


Es iR doch merkwuͤrdig, daß fo wohl Here 
, D. Martini als auch Herr Prof. Kratzenſtein 


dieſes Umſtandes, eines noch nicht vollende⸗ 

"tem Loches erwehnen; follten denn beyde un 
ausgewach ſene Schalen, wie auch die wenige 
iſt, vor ſich gehabt haben ? Im Bualtiert fcheis 
aa ale ihre Geſchaͤfte ganz vollendet zu 
baben. 


\ 


\ 
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seranflaltet hat, und wie zuverlaßig fie find, 


„Oben aber an der Windung find.viele erhabene - ı. 


Streifen, die nice halbe Eirfel bilden die. - 
nicht über die ganze Schale hinweg lauffen, 
wie bey der Martiniſchen Figur ,, fondern die 
nur die Halbe Fläche der Mufchel einnehmen, 
nur fchräg find,-und ſich dann ganz verliegen, 


wie auch diefes.auf der Bualtierifchen Zeide ; 
nung auf das fchönfte auagedrude iſt. Die von 


der. Endfpige an herunter gehenden ehemals of⸗ 
. nen nun aber verflopften Löcher, find von dem 
Xhier fo zugebauet worden, daß es ſcheinet, 
als wenn lauter Heine Perlen auf den Ruͤcken 
hinunter gefege wären. Das Innre der Schar 
le hat im Grunde für andern Seeohren nichts - 
" Worzügliches, fondern eben einen folchen Per« 
Ienmutter@fany, wie ale Seeohren, er iſt vielmehr 
nicht einmal fo freurig als bey, andern Seeohren. 
2) Die fdywarsgeftrablte KTapffchnes 
cke. Dieſe Patelle zehlee Herr D. Martini 
im I. Bande feines Conchylienkabinetes S. 137. . 
und Tab. XI. fig. 95. unter die ſeltenen, die 
nur in wenig „Kabineten angetroffen werden, 
und nur Davila iſt es unter fo vielen Schrifte 
ſtellern der ihrer gedenket, weiches ein zuverlaͤſ⸗ 
; ſiger Beweiß ihrer geoffen Seltenheit iſt. Mei⸗ 
ne zwey Exempiare die ich befige ‚find In der. 
Hauptfache der Martiniſchen Zeichnung und 
Beſchreibung voͤllig ähnlich. ° Ihre Figur ift 
enförmig., die: Selten etwas flach gedruͤckt, 
und der Wirbel ziemlich erhaben. Die Ocffe 
o. Do nung, 


\ FE 
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‚nung ift (änglich cund, und befindet ſich faſt in 
der Mitte: Die Auffere ‚Seite ift mit ſchwar⸗ 
zen Strahlen überzogen. Bis hicher iſt alles‘ 
einftimmig, nun aber das unterſcheidende. Die 
äuffere Schale ift nicht aſchgrau, fondern weiß 
wie Elfenbein, und fie hat. nirgends Streifen, - 

. ‚auffer da , wo die Strahlen figen, hingegen iſt 

fie fein in dje Quere geftreift. . Der Rand if , 
zwar ein wenig uneben, aber nicht nad: 
und vieleicht blos durch einen Zufall uneben, 
weil meine benden Eremplare nicht auf gleiche 
Arc uneben ſind. Jauͤnwendig iſt die ganze . 
Scale matt. weiß, und gar nicht glänzend, ' 
und nirgends gefärbt, auffer daß Die Oeffnung 
mit einem fchnceweifen Saume eingefaßt ift. 
Von diefer feltenen Napfſchnecke befige ich noch 
zwey feltene Abänderungen. Sle fommen bey« 
de darinne ‚überein, daß ihre Peripherie auf 
beyden Seiten ausgefchweife ift, dergeſtallt y 
die Mapfſchnecke an beyden Enden Haft; fie 
ſind aber unter fi) und von den vorigen Gare 

- tungen. 


4) Dadurch anterſchieden, daß beyde zwar 
Zaart geſtreift find, die eine aber iſt oben 
ganz weiß, unten aber durchaus blaͤulich 
gefärbt, alſo ohne Strahlen , die andre 
Hingegen ift durchgängig violeeblan gefledt, 
oder beffer zu reden gebiüpfelt. _ 

b) Dadurch, daß zwar bey beyden die länge 
liche Oeſinung nach dem uegat 

[02 
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a, 


Schale betrachtet überaus ‚groß iſt, au 


der einen Schale iſt fie. ganz weiß und har 
nur innmwendig einen‘ weifen Wulſt, die 


andere aber iff von innen und von auflen 


mit einen weifen Wulſt verfehen, der mit 
einer blauen Linie eingefaßt iſt. 


3) Die Iſabelle. Eine Porcellane von 
welcher Herr D. Martini in feinem ſchoͤnen 
Conchylienkabinete Band S. 357. f. hinrei⸗ 
chende Nachricht Tab. 27. fig. 275. eine deutliche 
Abbildung giebt, die fich wie eben diefer Schrift» 

eller ſagt in fehr vielen Abänderungen zeigt. 

8 Kennzeichen woraus man dieſe Porcellane 


untruͤglich kennt find die zwey orangenfarbenen‘ 


lecken an beyden Seicen.des-Mundes. Nach 


umpbs Bericht foll es ganz weiſe Iſabellen 


geben. Kein Schrifefteller alfo, den Rumpb 
"ausgenommen, hat 'dergleichen geſehen. Ich 
Aber befige ſelbſt zwey Epemplare die ganz weiß 
ind, und die Lebhaftigkeit der beyden orangen« 
'arbenenen: Flecken iſt mir Buͤrge dafür, daß 
je nicht ausgebfeicht ſind. Ich wurde davon 
noch mehr überzeugt, da ich Die eine derfelben 
anſchliff / weil fig auf ihren Rüden einen klei⸗ 
nen Schaden harte. Ihre Schafe ift durch⸗ 
ngig innig weiß, ımd nirgends habe ich tur 

je geringfte Spur von einet ehemaligen durch 


‚ das Ausbleichen verlofchenen Farbe erblickt. 


Ihr innrer Bau, den ich nun auch betrachten 
kann, weichet ſehr wenig von dem innern Bau 
Dd 2 an 
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“anderer Porcellanen ab, deren eingerollte Win⸗ 
dungen eͤner gewoͤlbten Keule mit einem Stiel 
gleichen. ° Aber eben diefer Stiel, wenn ich 
dies Gleichniß beybehalten darf, ift hier niche, 
wie bey andern Porcelanen faft ganz,rund, fon» 
dern in der einen Seite ganz tief eingedruckt. 
: 4) Das kleine ‚braune Midasohr 
mir weifen Banden. Here D. Wartini 
giebt uus im II, Bande S. 126. eine Beſchrei⸗ 
bung und Tab. 43. fig. 445. eine Zeichnung, 
diefer Heinen arfigen Schnede, von der ich die 
Verſicherung erhalten habe, daß fie aus China 
. komme, Sch habe an derfefben.einen gedoppel» 
gen Unterfchied wahrgenommen. a) Der eine ' 
betrift die Auffere Zeichnung. . Der oBere Theil 
„der erfien Windung iſt ganz dunkel und beyna ⸗ 
ke mehr als Caftanienbram, und fo find alle 
ie folgenden Windungen gefärbt. Unter dies ° 
ſer Farbe folget ein ganz ſchmales weifes Band, 
dann ein breites iſabellgelbes, wieder ein weis 
fes Band, nun ein Caſtanienbraunes, nun wies - 
der ein weißes ,. und ein Iſabellfarbenes mache 
den Beſchluß. Faſt ſollte ich alfo glauben die ’ 
Benennung diefer.. artigen Schnee alfo ums 
ſchaffen zu dürfen: das kleine weife Midas⸗ 
ohr init braunen undifabellfarbigen Bans 
den. © b) Der andere betrift die Zähne in der, 


. Mundöffnung, Here D. Wartint, Blein 


und Dapilar geben diefer Schnede zwey Zaͤh⸗ 

ne, die ‚meinige aber hat derfelben vier die ich 

ganz deutlich unterfcheiden kann. Br 
u 0.9 Kine . 


1 
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MEine gelbe quergeſtreifte und an 
der Endfpige votbgefärbte genabelte Kraͤu⸗ 
ſelfoͤrmige Schnecke aus China. Eine 


kleine aber uͤberaus artig gefaͤrbte Schnecke. 
Die ganze erſte bauchigte und anderthalb der 


folgenden Windungen find Schwefelgelb und 


mit erhoͤheten Streifen die Quere hindurch ge⸗ 
ziert, welche eben dieſe Farbe haben, Nur un⸗ 
sen an der Mundoͤffnung befindet ſich ein ganz 
weiſer etwas ſtaͤrkerer Streiff. Der übrige 
Theil des dritten und das vierte Gewind find 
roth, und glaͤnzend, wie polirter Achat. 
Die Mundoͤffnung iſt halbmondfoͤrmig, und 
an derſelben befinder ſich ein uͤberaus feiner Na⸗ 
bel, der tief in die Schale hinneindringt. Am 


„Ahnlichften iſt dieſe Conchylit nach ihrem Haupt ⸗ 
bau derjenigen, welche Gualtieri Index teftar, 


tab. 62. fig. G. liefert, und welche er folgen⸗ 
ber Seftaßt beſchreibt: Cochlea trochiformis, 
lacvis albida, pündis minimis fanguineis re- 


ferta; der fie auch faſt an der Groͤße gleicht. 
0Ein beſonderer Schnedkendeckel. 


Er iſt auf der duffern Seite volllommen keu⸗ 


lenfoͤrmig, das ift er gehet von ejner etwas 


gekruͤmmten doch ſtumpfen Spitze auf beyden 


Seiten aus, und endiget ſich rund, daß folg⸗ 


lich die Mundöfnung der Conchylie, zu welcher 


er gehörer hat an dem einen Ende fpigig an dem 


‚andern aber gerundet feyn muß, grwa wie 
Guailtieri Tab, 68: fig.E. Er iſt auf dieſer 
N. Dd 3 . _@eite 
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Seite weiß und nur im Mittelpunete ein wenig 
vertieft. Diefe Vertiefung ift auf der unterm 
Seite größer, die Farbe ſchoͤn weiß und polirt. 


Der Rand ift fehr rark und ein wenig finrdg. , 


Er gehörer unter diefe genanten opercula teita- 
cea, und weder Rumph noh Gualtieri has 
ben diefen Deckel oder nur einen aͤhnlich abge⸗ 
zeichtiet, daher ich Tab. I. fig 8. eine Zeiche 
nung davon mirgerheiler habe, Man har mir 
ebenfalls China zu feinem Vaterlande angegeben, 


f . 
\ 7) Unter denen Bammartigen Bienmu- 


ſcheln, oder wie fie der Ritter von Linn⸗ 


nennet Cardium edule habe ich eine erhalten, die 
ebenfalls aus China feyn fol, die viel eignes 
har. Micht die Farbe, denn diefe iſt erdfarbig 
und. würklich ſchmutzig, auch nicht der Bau 
überhaupt, Denn der iſt der nemliche, welchen 


das Cardıum edule vr giebs diefer Conchy ⸗ 


fie einen Vorzug für. ihren Schweftern. Das 
Eigne iſt eine‘, einen guten wiertels Zoll breite 
Kangte, welche die unrere Peripherie der Mufchel 
amgiebt. An heyden Seiten befteher diefe Kann⸗ 
te. aus bloſen Kammzinken , dergleichen der gan⸗ 


ze Ruͤcken der Schale hat, der Miteelnunce . 


aber diefer Kannte beficher aus hohen Rippen, 
zwiſchen welchen fich tiefe Surchen.. befinden, 


faſt fo wie die Rammen an einen fo genannten 


Kammrade in einer Mahlmähle: 
8) Von dem Cardium pectinatum Linn, 


19.92. welches die Holländer Ryſtaoubtet, das’. 
: - en Der 2 Refr 
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_ Beifbonblerr nennen , komint eine’ ſehr gute 


Zeichnung in des Herrn Knorr Vergnuͤgen 
der Augen und des Gemuͤthes Pars. VI. Tab. III, 


fig. 3. vor... Eine feltene Abänderung, die id 


aus China befige, hat a) das eigne, daßfe . | 
“anf der einen Seite gegen dag Schloß fhnell 
eingebogen ift , und diefe Einbeugung ift ebene 


falls mit erhaben koͤrnigten Rippen verfehen, 


die ſchrag am die längern Rippen anflo- 


ale Gabelförmig: in zivey Aeſte gerheile ſind, 


fen, b) Daß die kornigten Rippen, welche über © 


die Schale in. der Sänge herunter gehen ‚- unten 


und’ daß diefe ſchwaͤchern Aeſte ebenfalls aus 
lauter Körnern- heflchen. Mein Cardium pe- 


&inarum iſt ganz. weiß, aujfer daß fih auf. 


den Rippen einzelne ‘braune Puncte befinden. 
Inzwiſchen hat dieſe Muſchel nach ihres äuffern 
Anfehen beynahe ein gleiches Recht auf die 
Tellinas, Cardia und Chamas des’ Herrn Rit⸗ 
ters: von Linn⸗, von jedem Geſchlechte etwas, 


" ‚und man kann fie als. eine ſolche Eörihnlie an⸗ 


ſehen, welche die Narur "dazu gebaut hat, das 


mit. fie fich den Webergang von dem einem Ge⸗ 
“ ſchlecht auf das andre erleichtert. 


9) Da ich vor kutzen die Conchylien nes” 
Maruralienhändters durchſuthte, einige mie " 


mangelnde Stüde am mich zu fauffen , fo fir 
len · mir ·ein Paar. Muſcheln in die Haͤude, von 


welchen ich Tab. IL fig. 9, eine Zeichnuntz mit · 
Ale Ich glaube vecht zu: haben wenn-- Fr . 


Dd 4 
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haupte Hier das wahre Original der Gry⸗ 
phisen, und zwar der fo genannten langen 
Grypbiten gefunden zu haben. ‚Die Schale 
iſt zwar glatt, aber wer ſiehet es dieſer Mur 
ſchel nicht an, daß fie ſich in ihrer erſten Ju⸗ 
gend befinderz durch cin gröfferes Alter wird 
ähre Schale flärfer , und endlich runzlih. Dee 
Schnabel ift nicht eingebogen genug , aber ich 
habe das Vergnügen meinen tefern zu verfichern, * 
daß ben beyden Eremplaren der Schnabel, viel 
leicht durch Gewaltthaͤtigkeit abgebrochen iſt, 
der ganz und fpitsig gedacht zuver! die Form 
eines Greiſſchnabels an ſich nimmt. Wenn ich 
das als eine Wahrheit vorausfegen darf, ſo hat 
dieſe Muſchel ganz die Form eines Gryphiten. 


56. Von natürlichen Seeicheln mit al⸗ 
len ihren Stacheln. Im vorigem Bande 
dieſes Journals habe ich S. 362. von einem 
verſteinten Seeigel mit ſeinen beyden 
HSaupiſtacheln aus dem Bayrentiſchen ges 
redet, und einige Beyſpiele von folchen Ver - 
Reinerungen gefammlet , da ich jego aus des 
Heren Andres Briefen aus der Schweitz 
noch manche DBenfpiele anführen, mich auch 
auf das beziehen fönnte, was im VII. Stüd 
des Naturforſchers ©. 286, f. über chen“ 
dieſen Umſtand gefage worden iſt, wenn dahin- 
mein Zweck gieng Suppleinente über jene Abs 
Handlung mitzuteilen. Ich wid nur einen 
Umſtand berichten, dazu mich ein unbefufanne 








ur 


— 


— Verwiſchie Nachrichten. a5 
Ausdrue des Bundmanne verleitet hat. Rund⸗ 
mann ſagt, tar. nät: et art, p. 96. f. daß er: 


zwey Echiniten mit allen ihren Stadyeln 
befäffe. wovon er den einen Tab.V. fig. ır. 
in Kupfer hat flechen laffen. Das More 


Echinit verführte mich zu glauben, daß es 


zwey Verfteinerungen wären, und fo wird man 
auch meine Gedanken ©. 363. f.! genommen 


haben, die man auch wirklich nicht anders. - 


nehmen kann. Mein liebreicher - Chemnigz in 
Bopenhagen, der ſchoͤn in mehrern Faͤllen 


mein Lehrer wurde, war es auch hier, Er“ 
=. , föprieb mir : „daß Rundmann am angeführ- 


ten Orte von ein paar natürlidyen See⸗ 
"igeln vede ; wovon er den einen aus den 


VOrrilliſchen Babinet 'erhandelt habe, 





und es nur dgrinne verfeben, Daß ernicht 
beftimmt genug davon redet, auch wohl 
natürliche Stuücken, Kdhiniten , nennt, 
Die Stacheln ‚bey einem natürlichen, 
Seeigel, fährt meine Beau fort, ſitzen oft fo 
fefte, daß man die größte Muͤhe anwenden, 


- muß, um fie berabzubringen.“ Ich bin von : 
dem allem durch den Angenfchein überführer,, da " 


ich durch die Güte des Herrn Paflor Chem 
nitz zwey den Bundmannifdyen volllommen 
gleiche Seeigel mit allen ihren Stacheln erhal⸗ 
ten’ habe, darunter der eine wuͤrklich die Größe 


eines Kindesfopfs hat. "Dieß fol mit Gelegen· N 


heit geben von den vollftändigen Seeigeln, nem» 
ur Dyg. lich 


un 
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lich von denen, die noch ihre Stacheln häben 
einige Anmerkungen, und davon einige "Anwen. . 


dungen auf das Steinreich zu machen. 


Wenn gleich die Seeigel mit ihren Stacheln 
in den Kabinerten nod) immer wahre Seltenhei⸗ 


ten bleiben, fo koͤnnen fie doch in der Geſtallt 


Beinen meiner $efer unbefann‘ feyu, da fie in 
mehrern Schriften in Zeichnungen ui 
m 'Bualtieri Tab, 107. B. Tab. 105. D, 
mpb Tab. 13. fig.C. und Mum. 2. un 
Archenoille Conchyl. Tab.25. A. F. Jonſton 


de exanguibus Tab. XIII. Bundmann ratior. 


nat, etart, Tab. V. fig. 11. Blein natural. di- 
ſpoſ. echinod. Tab. XX. Tab, XXXI..A,-D. 
Bonanni recreat. Claſſ.l. fig. 17. Imperati 


Hiftor, natural. p. 910.915. Müller voll “ 


ftändiges Maturſyſtem Vi, Th. 1. Band Tab. II. 
Age. Scilla de sorporibus marinis lapi def. 
tab. 22. fg 1. on 


Ich befige fünf Seeigel. mit ihren Sta⸗ 


i dein „ unter welchen ich vier derfelben sans 
voßftändig: nennen kann. Es ift ſchwer 
Beſchaffenheit Diefer Haut nach — at 


Umfländen zu crfennen, . Die große Menge von 


Stacheln, die den Seeigel allenthalben unıger 
ben verbietet eine nähere Einfihe , und wo an 
einem beſchaͤdigten Eremplar die Stacheln fehe 
len:, da fehlet auch: die Haut. Das aber dens 


fe ich. deutlich gefehen zu haben., daß diefe Haut ! 
(ehe. Fein iſt, daß fie an.den Körper Ki uf 


J ie. 


Veit Heiden. .r. 


fayliefet ‚und dag die Stocheln nicht auf der. 
Haut. auffigen, ſondern auf den Warzen ihrer‘ 
Schale und nun durch die. Haut hindurch boh⸗ 
ven. Eine ſoiche gedoppelte Verwahrung brauch⸗ 
.te.auch das Seeigelrhier, damit die. Stacheln, . 
deren fi das Thier zum gehen und zum Schwim- 
men .bedienen kann, die gehörige Feſtigkeit 


haͤtten. 


Schon die von Siu heln entbloͤßte Sale 
zeigt ; daß bey den Seeigeln nicht alle Stacheln 
»' von’gleicher Größe find, man kann alfe auh‘ 

diefes feine bloſe Wachsthumsgroͤße nennen. 
Ich getraue mir den Mugen der kleinern nicht. »- 
du entfcheiden‘, ob ich gleich eben fo: überzeugt, 
glaube, daß die Natur ihnen diefelben nicht oha 
ne hinfängliche Urſachen : gegeben hat. Mein 
größter Seeigelden id) von. Herrn Paftor Chem⸗ 
nis habe iſt die Cidaris afulara Aldrovandi Klein 
nat, difpof. echinoderm, p- 21. J. 2... Tab. IX,, 
A. B. doch iſt er mehr als noch einmal fo groß 
‚als die Kleiniſche Figur. Die länaften ſei⸗ 

ner Stacheln find nicht gar einen Zoll lang, ' 
ganz weiß, - auffer daß einige oben eine graue 

Spitze haben. ° Einige der. Eleinern. Stacheln, ” 

haben kaum die Stärke eines Haares, alle Sta, 
helm aber figen noch ſo feſt auf‘, "Daß ınan eis.“ 
nige. Gewalt braucht „. um fie.los zureiffen, die. 
Haut’ aber liege auf der. Schale ſo feſt auf, daß 

\ fehr viele Zeit dazu, gehoͤren wuͤrde, dieſen See⸗ 

je ganz zu teinigen, 39, ſage nicht bo viel, 
: wenn 


‘ 


von \ 
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wenn ich dieſem Seeigel einige aufn Star 
cheln beylege. 

Wen ich bey dem andern Seeigel, den 
„mie Herr Paftor Chemnitz überfender hat, nach 
* dem Auffern Bau urtheilen darf, fo iſt es Cida- 
rir miliaris anguejg vertice elato, Klein p. 18. 
$. 13. ‚Pab. II, F. der nemlihe Seeigel,, den 
Gualtieri Tab. 107. fig B. mit feinen Sta« 
cheln abgeſtochen hat, und’ den .ex_ folgender 


Geſtalt befchreibet Echinomedra fubrotunda  ' 


<um adhuc.adnexis. claviculis amerhyfinis, 


Wenn gleich dieſer Seeigel faum halb ſo groß 


: @f8 der vorhergehende ift, fo. find doch feine 
Stacheln richt viel kleiner als die Stacheln 


von jenen, und find amethyſtfarbig. Sie figen 
ebenfalls fehr feßt auf dem Seeigel auf. 


Ari miliaris Rumphiana bafı plans Klein 
. I1. n. t. und Tab. II. A..B. ein guͤ⸗ 
a iſchend des Herrn Etatsraths Mile 


ler zu Boppenhagen, iſt überhaupt ein klei· 
ner Seeigel, man darf daher bey ihm Peine. 


groſe Stäceln ſuchen. &ie find hoͤchſtens eis 
nen vierthels Zoll lang, viele unter denfelben 
find ungleich Pleiner, Ihre Farbe ift unten 
Seladongruͤn, oben rörhlich, und fie find, wie 
die Stacheln der beyden vorhergehenden die 
Lange herab geftreift, aber fo fein, daß man 


Die Streifen faum mit einem .blofen Auge er⸗ 
Tonnen fan. Vielleicht haben ale Gattungen . 
‚ds ande “was Klein Ciaaris nennet ge⸗ 


treifte 
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Blein Tab. 31. fig, a. wie es in der Schaale 


figt,. und b. wie es auffer der Schaale befinde - 
lich ift, abgegeichnet. Das Thier vonder vo⸗ 


rigen Gattung, das ich ebenfalls befige, (fi eben 
alſo beishaffen, aber ungleich geöfer, den es hat 


ſtreifte. Stachan. ‚Das Thier oder vielmehr 
"das Knochen Gebäude mit dem Munde he 


eine Höhe von ı 4. Zoll breit. Auch auf dieſen 


Seeigel figen die Stacheln überaus feft auf. 


cScutim ouatıim Kleinii $. 78.’pag. 30, Spee; 


WR und Tab, XX. c, d. das ich aber noch. eine‘ 


mal fo groß befige, ‚hat bey mir den gröften 


Theil feiner Stacheln verlahren. - Die eine - 
Hälfte der Schale ift gleichwohl noch mit den» 


felden bedeckt. Wenn man von der Gröfe eines 


Seeigels auf die Gröfe ſeiner Stacheln fhliefe 
fen dürfte, ſo müften die Stacheln dieſes See⸗ 
igels ungleich goͤſſer ſeyn, als fie würklich find, 


Die Tähgften "haben kaum einen halben Zoll, 


and faum daß fie die Stärfe eines Pferdehaa⸗ 
res erreichen. Sie gehen nicht fpigig zu wieein 


vorhergehenden Gattungen, fondern fie haben 
ihten : Warzen auffigen haben fie ein Kleines 


Köpfchen, welches mit einen fehregen halbe 


wondförmigen Schilde verſehen ift: Dieſe Sta« 
cheln gehen dutchgehends gerade aus, nur uns 
ten bey dem. Schilde find fie ein wenig gebogen, 


Ibhre Farbe, ſo wie fie das blofe Auge nu 


\, ſhhe 


Conus, und ſo waren die Stacheln der drey 


durchaus eine Staͤrke. Nur unten wo firauf 


A 
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fhelden fan, iſt inwendig weiß, und die Flaͤchen 
Mind ganz platt; unter dem Vergroöſſerungs⸗ 
Safe nehmen fie die Farbe der ag Per⸗ 
lenmutter an, and ihre Flachen find fo uneben 
und rauf wie ein Chagrin. Diefe Stacheln 
fine überaus leicht auf ihrer Schale auf, und 
-Bönnen durch die geringfte Arbeit abgelöfer 
werden. ö BR 


Ales diefes gilt auch von-dem Cor angui- 
oum meltenfe Klein p. 35. 4. 98. d. Tab. 
XXI. * B. von.dem ich ein Epemplar befige, 
das noch faſt alle feine Stacheln best, Ihr 
Bau, ihre Geſtalt und Farbe alles ift wie beh 
dem Scutum ovarum, . auf der Seite wo der 
Anus befindfich iſt find die Stacheln etwas gro⸗ 
fer als auf der entgegengefegten Seite wo fie 
dem feinften Haar gleichen. Ueherhanpt ift die 
„ ganze Schale fo fein, wie Päftpapier, und 
man. darf die Stacheln nur berühren, wenn 
fie abfallen ſollen, fo wie Die Schale, die zer⸗ 
brechlichſte iſt, die nur ein Tier haben kann. 


- ‚Bon demjenigen was ich jetzo von dem na- 
tuͤrlichen Seeigeln gefage habe laffen fichman- 
che Schlüffe auf dad Steinreich machen. 


1). Da auf. manchen Seeigeln die Star 
cheln überaus feft zu figen pflegen, fo iſt die 
Erfiärung allerdings nicht hinreichend : ha ' 
-. man eben darum fo felten einen Steigel 
mit feinen Stacheln finde, weil dad Thier 
in 


non Vo 
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in feinem Tode alle’ feint Siahein fallen’ 


laſſe. Allein die Sache laͤßt ſich doch erflö 


. ren., Wenn auch das Thier feine Stacheln 


- "ned fo feft haften fan, fo ift doch dies kaum 
fo lange: mı ich als dazu gehoͤret, ehe ein ſol ⸗ 
her Körper ganz in die Verſteinerung uͤber⸗ 


gehen kan. An einem feuchten Orte muͤſſen 


@ir uns einen folchen Körper gedenken i ivenn er 
‚erft calcinirt, und dann mie fremden Erdtheile 
* chen gefchtoängert werden und dadurch zu Stein 
werden fol. Aber da die Stacheln durch eine. 
Sehne auf dem Körper feft gehalten, und, von 
einer Haut umgeben werden, fo gehet dies alles 
in die Faͤulniß über „. che die Werſteinerung vol- 
lendet werden fan, ‚und die Stacheln fallen 
herunter. „Man fan fie nun um fo viel weni⸗ 


= ger im Steinreiche auf dem Seeigel erwarten, 


da wenn wir die Seeigel aus den Rreidenber« 
gen ausnehmen , die mehreften nur blofe Stein⸗ 
Eerne find. Findet man ja noch dann ‚und 


wann einige Stacheln, denn alle wird man in . 
x feiner Ruͤckſicht erwarten koͤnnen, auf der 


Seeigel, fo it es ein bloſer Gluͤcksfall, den 
wan nicht auf den Bau des Seeigels, fondern 
auf die tage zu fhreiben hat, den er zu der Bit 
base, dis er verſteints. 


2) Es kan uns nicht befremden, daß 


wir im Steinreiche die: Seeigeiſtacheln 
ziemlich haͤufig finden. Wenn ein einziger 


Suhl ſo viele nn Stacheln han . 
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fo können” ie and ungleich met Seelgelſta⸗ 
an, im Steinreiche als Seeigel erivarten. 
warum findet man im Steinreiche oft 


—— da. wo man feine Spur 
. von 


igeln finder‘, wie ich z D. bey hans 
gelftede arfehen’ habe ?, . Es fan bier mehr ale 
eine Urfache zum Grunde liegen. - Ucberhaupt 
iſt die Eonfiftenz der Seeigelftacheln viel feinen 
dichter. und härter, als die Eonfiftenz ihrer 
Schale. ie fan alfo and länger dauern. 
Inſonderheit haben wir Seeigel die eine ſo fei⸗ 
ne ·Schale haben, wie das feinſte Poſtpapier, 
wie ish davon vorhe, 9 ein Beyſpiel angeführe 
habe. Eine ſolche Schale wird durch den ge⸗ 


. zingften Zufall zerbrochen. Hernach haben wir 


unter den Seeigeln ſolche, welche aus einzel« 


nen Theilchen z. E. aus Taͤfelchen zuſammen 
u find, . 94 alſo ud leicht ierftöher werden. \ 


nen. 


Vielleicht aber finden wir ir die See. . 


en nicht haufig genu en die 
er Anzahl nahe: Vie fi der 


ee befinden‘, und felbft gegen die große. 


Anzahl der verfteinten Seeiget, die wir- 
‚ finden? Ich koͤnnte überhaupt antworten : 
wie finden manchen Körper Im Steinreiche über- 
ans felten, der doch in der See häufig vor⸗ 


koͤmmt, z.B. die Patellen, Voluten und Cy⸗ 


Umnders. Inſonderheit kan in unſern Kabinet⸗ 


ten mancher Körper an einem Orte Iinaen de 
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. Upon nicht gehärer.. Wenn manchem Geeigefa 


Rachel Tas Kuöpfchen mangele mit welchem er. 
auf feiner Warge aufligt, fo kann man fie von 
den. Eleinften.. Dentaliten kaum unterſcheiden. 
Und wenn auch. in manchen Gegenden die ner» 
fleinten Seeigelftacheln fparfam vorfommen, fo 
giebt es andre Gegenden, wo. man fie defto, 
häufiger finder. j “ 


4) Daß wir im Steinreiche Seeigel 


‚finden, dazu wie: in der Natur noch kein 


Briginal Tennen, und in der See mans 
hen Seeigel auffifchen, ‘der une in dem’ 


Steinreiche noch nicht vorgekommen iſt, 


das darf uns um ſo viel weniger befremden, 
da wir dieſe Erfahrung bey allen andern Ges 


ſchlechtern, und beſonders unter den Conchylien 


ſehen.· Man muß die Natur und das Steimeich / 


zuſammen nehmen, wenn man etwas Ganzes - - 


cewartet, und wir werden dieſes Ganze zuver⸗ 
tüßig fo bald noch. nicht fehen, unfre Kinder 


I werden es noch nicht erichen, fräce Nachkom⸗ 
. men werden es kaum erwarten duͤt ſen zu fehen, 
weil, wir immer fort neue Entdedungen machen, -' 


und dabey immer neue Luͤcken gewahr werden, 
die wir ausfüllen muͤſſen. ° B 


un - 
. 37. Von den Elephanten Zähnen, die. 


visweilen in Rheinfluß gefunden werden. ' 


Von. den geofen Zähnen, die zuweilen, in 
dem, — gefunden werden He 
uenerlich zwe chrichten erhalten. igerſte 
zei meg Dagegen eat Digh 

. - dl 


‚ 
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. 
habe ich in dem vorkgen Bande dieſes Journals 
©. 443. f. aus einem Schreiben des Herrn 
Cammerrath Beuth aus Döüffeldorf bekannt 

“gemacht , die ung erzehlet; daß bey Düffels 


dorf ſchon Aliche Zähne von verfchiedener 


. Gröfie aus dem Rhein heraus gezogen 
worden wären. . Die.eine Att fey dieieni- 
ge die Leibnig in feiner Protogaes auf der 
leiten Bupfertafel abgebildet und fie von 


einem Thier Tydar abgeläitet habe. ‚Die . 


zwote Art babe. eine ‚gönge von drey Suf. 
" „Eben diefe Nachricht ertheilet auch deffen Herr 
. Bruder der Herr Mifionarius Beuth in feiner 
brauchbaren Scheift Iuliae et montium fübter« 
ranea ©.77..79:.Num. 15.18. welcher die 
legte Arc von Zähnen, die nemlich eine Laͤnge 


‚von drey Schuh haben ausdrüdlich zu dem _ 


Elephantenzaͤhnen rechnet, Won diefer Are 
"Zähnen kann ich feine weitere Nachricht geben, 
. da keine weitere Befchreibung derfelben erfolge: 
AR, ich muchmafe aber nach ihrer Sänge ber 
trachtet, daß es folche Zähne find weiche bey 
dem Elephanten aus dem obern Kiefer heraus 
fiehen‘, bald krumm bald gerade find, bey den 

. Altern Elepfanten bis zu einer Laͤnge von 8. 
> Schuhen erwachfen, bey jüngern Elephanten 
- aper natuͤrlicher Weife ‚Kleiner find. Ich rede 
jetzt von denjenigen Zähnen, deren Thier Leib» 
ninſ den Namen Tydas gab. - Es ift mir uns 
bekannt, was Leibniz unter diefen Namen 
fuͤr ein Thier meme, aber dns glaube ich zu⸗ 

. \ \ J nr Mia 
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„verläßig erweifen zu Pönnen, daß diefe Zähne 
wahre Elephantenzaͤhnr ſind. Wenn ich 
die Zeichnung des Leibnitz Tab. XII. feiner 
Protogaea ; mit der Zeichnung in den Bnor⸗ 
riſchen Sammlungen von den Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten dee Natur P. II, Tab, H. und beyde Beide 
> nungen mit dee Beſchreibung vergleiche ‚die 
d Aubenton von den Elephantenzaͤhnen 
giebt (*) ſo find diefe Zähne, und die Zähne . 
. aus den Rhein wahre Elephantenzaͤhne. Die 
BBackzaͤhne des Elephanien ſagt er, beſte⸗· 
hen aus ſenkrechten und an einander ſte⸗ 
henden Tafeln oder Platten. Dieſe Piat⸗ 
ten oder Tafeln find in der Zeichnung des Herrn 
Leibnitz auf das deutlichfte ausgedrückt, und ° “ 
man. kann derfelben dregzehen zehlen. Der 
Zahn im Bnorrifchen Perrefactenwerke hat 
derfelben ſiebzehen; derjenige den ich am ange⸗ N 
Orte meines Journals aus dem hiefi 
gen herzoglichen Kabinet befchrich har derfelben - 
nieun; und der Jahn, den ich aus dem Rhein 
durch die Güte des Herrn Cammerrath Beuth 
befike hat derfelben ſechzehen. Diefe Uebereins · 
ſtimmung des Baues diefer Zähne aus dem - 
Mein mit andern ungezweifelten Efephantens: -" 
yihnen, thut 28 unwiderſprechlich bar; daß .- 
dieſelben ebenfalls unter die Elephantenzaͤhne 
" Behleen, Die gröffere oder geringere Zul de 
0 Pisteen macht gar einen mefenrichen Unterfchbd 
us, und hängt nicht einmal allezeit van jer 
oo Era " u“ 
°C) Siehe den II. Band dieſes Journals S/89. 
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Wachtshumegtoͤße fordern von ihrer verſchiede⸗ 
nen Stärke ab. Die Plarten, daraus der Zah 
beſtehet zeigen-fich von’ Auffen, durch Erhoͤhun⸗ 
gungen, die an Eleinern Zäßnen, ich habe das 
von da ich diefes fihreibe ein Beyſpiel vor Au⸗ 
gen, oft mehe als noech einmahl fo ſtark find 
als an gröffern Zähnen. . - 


Mein Zahn Ben ich aus dem Rhein ber 
fie begreift von einem ‘Ende bis zum andern 
‚ beynahe sehn Zoll, und hat daher die nemliche 
" Größe, welche der Zahn im dem Knorriſchen 
Petrefactenwerke hat, und jener har chen fo wie 
Diefer eine Höhe von 61. Zoll. Ale Vermu⸗ 
hen nach fehler an meinem Epemplar wenigſtens 
eine Platte. Ader einzelne Platten zeigen ſich 
" auch auf dein obern Gebiß, wo eilf derfelben 
ganz platt find die uͤbrigen fpigig zu schen. Ich 
be diefes an andern Elephantenzähnen ebene 
falls bemerkt, nur daß diefer Umfland manche 
mal mehr, manchmal weniger Plascen betrift. 
Ich wil zwar nicht fagen, das die Zähne aus 
dem Rhein wuͤrklich verſteint wären,- derig 
mehrere Naturforſcher haben bereite vor mir be⸗ 
merkt, daß Zähne wegen ihrer uͤberaus harten 
Subflang der Verfteinerung im eigentlichen - 
Werftande nicht einmal fähig find. . Unten wg 
de Wurzel in der Zahnlade feſt ſitzt, fichee 
, man an manchen ElephantenZähnen Hoͤhlun - 
gen zwiſchen den Platten, die find aber, bey 
meinem Eremplaralleausgefülr. Ich kan nicht 


1. 


 fasein, ob dieſe Ausfülung natuͤrlich fen? oder 
‚ob fie eine Knochenartige Materie if. Beyde 
Zaͤlle find-möglih. Dieſe Materie ficher ſchoͤn 
weiß „ wie calcinirter Knochen iſt feft und braufe 
fee mit dem Scheidewaſſer. Man. hat aber. 
auch feine weiſe Kalkſteinarten, ſonderlich un« 
ter den Marmorn, die beydes an ſich haben. 


Der chymiſche Ofen wuͤrde dieſes allein entfcheie 


den, oder man muͤßte den Zahn zaͤnzlich zer⸗ 
ſtoͤhren. Das erſte unterſuchen zu laſſen, feh⸗ 
Sen mir jetzo eine bequeme Gelegenheit, und dag _ 
andre zu wagen würde mehr Uebermindung for 
fen, als ich mir. ſelbſt zutraue. ‚Am Ende 


-wärben wir doch: feine Wahrheit von einem bee . 


fondgen Gewicht finden. Denn dieſe Anmere 
Bang: die ich hier mitgetheilt habe thut ganz 
deutlich dar, daß zwar alle Badenzähne dee 
Elephanten in: den wefentlichen Kennzeichen 


uunter ſich übereintommen, daß fie aber inman« 


- chen zufälligen Dingen unter fich gar fehr ver 
ſchieden find. Here Leibnitz Härte alfo nicht 
noͤthig gehabt zu feinem Zahne ein unbefanntes 
Thier aufzufuchen, da er daffelbe In dem Ele⸗ 

phanten weit näher, zuverläßiger und beflimme ', 
ser haͤtte finden koͤnnen. . 
8) Von einem metallifisten Taubeney 
unter den: Blaſenſchnecken. . Die Blafene 

ſchnecken hat Herr D. Martini in feinem neuen 
foltemacifchen Conchylienkabinet Th. 1. S. 275f. 
in drey Ordnungen — i) in unvolllomme⸗ 
un e3 . ne 


5 


\ 
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ne Blaſenſchnecken. 2) in volllommene genas 
belte Blaſenſchnecken mit feharfer Hppe, 3) in 
vollkommene ungensbelte Blaſenſchnecken mie 
geſaͤumter, oder umgelegter Lippe. abgetheilet. 


Zur mittlern Ordnung gWoͤret auch, die wei⸗ 
fe geſtreifte Blaſenſchnecke, das Tauben - 


ey, Wertini tab. 22. fig.-200.201. Rumph 
tab. 27. H, Gualtieri tab. 13.'GG.. Argens 


“pille tab. 17.Q. Bnorr P, Vi. tab. 38.f.2. 3. 
Bulla naucum Lion. fp. 375. Möller Naturſyſt. 
VI. Th. I.B. S. 407. welche Conchylie ſich von 
allen Blaſenſchnecken uͤberhaupt, und von den 


Blaſenſchnecken der zweyten Martiniſchen Ord · 


nung inſonderheit dadurch unterſcheidet, daß 
fir auf beyden Seiten ein fichtbares Nabelloch 


I eine ganz weiſe Farbe, und überhaupt mit ei⸗ 


nem Tanbeney eine" große Aehnlichkeit hat. Ich 


kann mich nicht eerinneen irgend wo von ſolchen 


Blaſenſchnecken, die man im Strinreiche ja nicht 
mit den Globoſiten und Bulliten verwech⸗ 


feln darf, geleſen zu haben, daß fir in dem 


Steoelnreiche vorhanden wären, und von einem 
vetſteinten Taubeney habe ich nirgends nur 


einige Machriche gelefen zu haben, . Aus-dem 


hieſigen herzoglichen Taturalientabinerfann 


dich ein ſolches ſeltenes Beyſpiel bekannt machen. 
Es iſt von Turnau in Franken und den dor · 


eigen metalliſirten Ammonshoöͤrnern in der gold⸗ 


gelben Farbe volkommen gleich. Dasgenope. 
pelre Nabelloch, die zarten Querſtreiffen⸗ 
die eingerollten · Windungen die Hervortsetende 
J Lippe, 


D 





‘ 
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Kippe, alles iſt auf das beſte erhaften und auf 
Das deutlichſte zu ſehen, Feine, fremde Materie 


at ſich eingemiſcht, und alles wurde⸗ uns auf 
De: Vermuchung bringen, wir fähen hier eine 
natuͤrliche Conchylie vor uns, wenn nicht die 


goldgelhe Farbe des Schwefelkieſes uns von dem 


ich nur. bemerken , daß die Mabellöcher auf bey⸗ j 


BSegentheil überzeugte. . Diegemeinfte Gattung 
von dem natürlichen Täudeney ift fehr aufge⸗ 
Hafen und. dickbauchigt, dies aber iſt bey dies 
fer verſteinten Conchylie nicht; es ift vieimehr 


‚länglicht , die Mündung — enge, und 


wie die Seebaſen (Martini Ta 22. fig. 202. 


°. 203.204. Bualtieri Taf. 12, F. Leſſer Teſta⸗ 


oeotheol. $..49. K. teipzig 1734. ©; 158) 
in der Mitte einwaͤrts gedruͤckt. Ich kann, 


‚aber daraus Feine neue Gattung machen , weil 
' Here D. Martini S. 290. bezeuget, daß er 


in der -Santmlung des Berliniſchen Mahlers 
Kern Sauermanns ein Original zu diefe 
Verſteinerung ‚gefehen habe. - Das einzigem: 


den Seiten überaus tief in der Schale ſitzen, 


wobey ich. wohl wiffen möchte ob diefes bey dem 


Original auch alſo beſchaffen ſey? Die Ver 


. Aeinerung. dar ohngeſahr die Höfe von #308. 


59 gortſetzung der Geſchichte der 


Orthoceratiten mit geſchlaͤngelten wiſchen ⸗ 


kammern aus dem Petersberge zu Ma⸗ 


Im zweyten Bande me meines Jour ·⸗ 


ſtricht. 
nie Io 5) Tab, II. fig. 4. einen Orthoce⸗ 


&4. j „ Fatken 


al 
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ratiten mit winklicht "gebogenen Jwiſchen⸗ 
waͤnden oder mit geſchlaͤngelten zwiſchen⸗ 
kammern befannt gemacht und S. 378 f. ber 
ſchrieben, und bey dieſer Gelegenheit cine kur⸗ 
ze Gefchichte diefes feltenen Körperg mitgetheilt. 
- Diefet von mir befchriebene Orthoceratit. beſin⸗ 
u. in; * Fuͤrſil. —E— 
zu Rudolſtadt und der lauchti: 
Berr Kibprinz dafelbſt waren. fo genadig 
mir, zu erlanben, von diefem Körper Gebrauch 
zu machen. Zu eben der Zeit war das VI. Stuck 
des Naturforſchers ‚unter der Preffe, und 


bier cheilte Here Hofrath Walch ©. 170. eine 


Nachricht von Maſkrichter Orthoceratiten 
mit, beſchrieb einen Dem meinigen ganz glrö⸗ 
chen Körper, der aber keine beweglichen Schei⸗ 
dewaͤnde hatte,. den er ebenfalls der Genade 
gedachten Herrn Erbprinzen zu danfen hatte, 
und erzehlte bey diefer Gelegenheit, fo wie ich 
die Geſchichte der Drthoceratiten mit winklicht 
gebogenen Zwiſchenkammern überhaupt. Ich 
hefam gar bald: Hoffnung einen foldhen Körper, 
Der vielleicht von dem -ergiebigen St. Peters ⸗ 


berg zu. Maſtricht in mehrern Kabinsten ver - 


Fee liegen kann, oder vieleicht durch fleißiges 

Machfuchen in jener reichen Gegend gemeinen. 

werden wird, felbftzu beſitzen (*). Mein Freund 
hat ſein Verſprechen getreu erfüllt, “wer mie 
“einen. ſolchen feltenen Orthoeeras von 14. Ges 
"Senken überſchickte, unter denen aber nur eini⸗ 


Cy Mein Journal Mm Sr . 


Dr 
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\. ze —S waren. Sn der. Mutter fand ich 
; eihige Spuren, die mich überzeugten , daß in. 
bdeerſelben, welche die Größe einer Mannesfauſt 
d > hatte mehrere foldye Orthoceratiten möchten g& 
legen haben. Vielleicht bift du fo glücklich 
duurch eine behutſame Zerlegung des Steine noch 
E mehr, zu finden? ſo dachte ich, und eclf nah 
.. „meinen Hammer, ſchlug, und fand nicht nur 


per befunden haften , die aber ſaͤmmtlich mare 


‚gelten, ſondern ich fand auch noch einen Dre ' 


thoceras von 12. Gelenken, Die faſt ale beweg⸗ 
lich waren. Ich kann zwar nicht ſagen, daß 
cch hier eine neue Gattung entdeckt hätte, aber. 
: ich habe doc) manche Bemerkung gemacht, die 
ich nicht gang übergehen fan, * 





fünf Lager, wo ſich ehemals dergleichen Köre " 


Der im zweyten Bande meines Jour· 


nals abgeſtochene Orthoceratit iſt 13200 lang 
und unten in feiner größten Breite 3 Zol breit, 
und hat neun Gelenke: - Mein erſter Orchoce 
ras von.ıq Gelenken iſt 13 Zoll fang, und 
& ‘2 Zoll breit, hat alfo bey einer weit geringern 
Fass Größe ungleich mehr Gelenke. Mein anderer 
Orthoceras iſt nicht ganz 11Zoll lang und folg · 
Uch dem Rudolſtaͤdtiſchen beynahe in ber Lan · 
* ganz gleich, hat in ſeiner groͤßten Breite 
ur Bol und einige Linien, und hat gleiche 
woh weniger Gelenke als der vorige und mehr 
als der. Rudolſtaͤdtiſche. Die Größe einer 
Drtpoeeraien kann alfo nicht nach der Anzagt 
, &s_. kb 


Kasr 
N 
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‚feiner Gelenke abgemeffen werden; eine Anmer⸗ 
tung, die'man überhaupt bey allen vielkamme⸗ 


riaten Schnecken ſchon langſt gemacht hat, und 


davon man ih durch den Augenſchein taͤglich 
Aber zeugen kann. 


Wenn wir dieſe drey Orthoceratiten nach 
drey von einander glaͤnzlich unterſchieden. Dar 


einne kommen fie alle überein, daß ſie keine 


runde Peripherie haben. Here Hofrath Walch 
muthmaſet im Vi. Stuͤck des Naturforſchers 


S. 177. daß dieſe Maſtrichter Orthoceraticen 


eine ovale Peripherie haben moͤchten. Ich bin 
von der Wahrheit dieſer Murhmafung durch den 
Augenſchein überführt worden, nemlich durch 


. ME Betrachtung ihrer Lagerſtaͤdte. Diefe find 


völlig gedrudt, oder ovdl, und. weil dieſe den 


Koͤrper gerade in der. Geſtallt vorlegen, wie er 


ehedem in feinem Sager lag, che er werfleinte, 
fo ift es zuverläßig, daß kein einziger dee 
Maftrichter Orthoceratiten eine runde Geſtalt 

Darinne fommen auch die drey Exem⸗ 
plare unter fih genau überein, die ich jego in 
Vergleichung ſetze. Aber durch einen andern 
Umftand gehen fie gar merklich von einander ab, 


Die Gelenke des Orthoreratiten aus dem fürfklie ° 


chen Babinerzu Rudoiſtadt nimmt in feiner 


Breite, wenn er fich feiner Endſpitze nähert fehe 


langſam ab, doch fiehet man duß er al e 
Mein Orthoceras mit zwölf Gelenken nimme fo 


u 


ſiche⸗ 


"ihren aͤuſſern Bau betrachten, fo find ſie alle 


\ -. 
. 


fichtbar ab ‚ daß er bey feiner oben "angegeber 
nen tänge, oben kaum halb ſo breit als unten iſt, 


und mein zwoter DOrehoceras von 14. Gelenken . - 


hat oben und unten einen geraden Dutchmeffer, 
und nimmt alſo gar nicht ab. Ich weiß es, daß . 
man von blofen Fragmenten nicht allemal 
ſicher fehltefen fan. . Aber hier erüge mic; der 
Schluß zuverläßig nicht, wenn id behaupte, 
daß fich die Maftrichter Orthoceratiten in zweh 
Claſſen, oder Gattungen abtheilen laffen, in ' 
coniſche und in cylindrifche. Auch Hier beob · 
achtet die Natur eine Gleichheit in ihren Hand»  .- 

lungen, ‚ denn anch unter den Belemniten fin - 

“+ ben fi) coniſche und cylindriſche, wie ich vorder 
gezeigt habe. *6 


Ich habe ſchon vorher der Sagerftädre un« 


ferer Orrhoceratiten gedacht , da ich aus derfels 


Een bewies, daß fie eine ovale Form haͤtten. 

Ob man von’ ihnen auf die dufere Schalen⸗ 

fläche «einen Schluß machen koͤnne? daräber 
wiill ich doch einen Meinen Berfuch wagen. Alr 
fe Maftrichter Orthoteratiten find blofe Stein⸗ 
ferne; wäre dieſes nicht fo koͤnnte man ‚die 
winklicht gebogener Gelenke, oder s: ehemali⸗ 
gen Zwiſchenwande, welche befannter maßen 
unter der Schale figen, nicht fehen. Die Maße 

- der Murter iften Sandftein, der zwar überaus. - 

ffein iſt, aber nicht fein genug, daß man davon’ 
- einen ganz deutlichen Abdruck des ehemaligen 

Körpers erwarten koͤnne. Inzwiſchen (nd oeh Pr 
ı ö e 
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die Sagerflädten unſerer Ortfoceratiten fo eben, 


und ſo glatt, daß man deuche mir feinen Fehlſchluß 
wagt, wenn man behauptet, daß die aͤuſere 


Schalenflache ehedem můſſe glatt geweſen fegn. 


Herr Hofrach Walch hat am angefuͤhrten 
Orte des Naturforſchers S. 173. angemerkt, 
daß die Maſtrichter Orthoceratiten nicht-in 
Geſellſchafft mit coralliniſchen Produkten, die 
doch der St. Petersberg fo reichlich liefert, laͤ⸗ 
gen , daß ſich die Orthoceratiten uͤberhaupt gern 
bey Schaalthieren aufhalten; und daß ſich nur 


. "Acionienproducte in Mecklenburgiſchen uns 


ger die Orchocerariten mifchen. Ich finde dieſe 
Anmerkung faſt durchgaͤngig beflärigee. In 


mieiner Maße, die wie ich bereits geſagt habe 


ainer Mannsfauſt großift habe ich dreyerlen Pro⸗ 
ducte gefunden. Am haͤufigſten Schaalthiere, 
Dentale, von welchen ich gleich einen ſond erba⸗ 
xen beſchreiben werde, Tellinen, Trochiliten, 
doch nur in Abdruͤcken, und dergleichen, Dann 
einen Körper, denich aber nur in Fragmenten 
‚gefehen habe, welcher eine felenirifhe Materie, 
wie die Trochiten, und. Judenſteine haben, und 
endlich einen kleinen vertieften blaͤttrigten Fun« 
giten der noch feine natürlichen Blätter hat. 
Ich muthmaſe alfo, daß in mehrern und groͤſ⸗ 
Seren. Maßen, auch mehrere corallinifhe Pros 
‚ bucte möchten angertoffen werden. . 


60. Nachricht von fechsed’igten Dens 
taliten qus dem St. Petersberg zu Ma⸗ 
_ ſtricht. 


J 
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richt: Ueber den Unterſchied der Dentaliten 
und der Entaliten im Steinreiche will ich mich 
dego nichreinlaffen, Die Schriftſteller, fie md« 
gen nun von natürlihen Schalengehäuffen 


oder von Verfieinerungen reden, reden von dies 


fer Sache fo zwegdeutig und ſo verworren, daß 
wan nie recht aus: der Sache herausfommen 
wird; und unter den natürlichen Tubuliten giebe 
es fo verſchiedene Arten, daß man oft niche weiß, 
wohin man einzelne Beyfpiele zu rechnen hat, Un» 
ger deffen har man doch ale diejenigen einfachen 
Roͤzren, die eine gefrmmite Spige haben, une 
ter die Dentale gegehler, daher ich um diefes Um⸗ 


ſiandes willen ein Recht habe meine Maſtrich⸗ 


ger Verſteinerung unter die Dentaliten zu, rech⸗ 
nen. In eben der Mutter in welcher die von mie 


. vorher befchriebene Orthocreatiten liegen, In eben 


„der Mutter habe ich auch diefe Dentaliten ges 


" fünden, doch nur ihr Lager. Wenngleich dieDene 


taliten in dem Petersberge bey Maſtricht Häufig, 
vnd unter diefen häufigen auch ‚viele gefunden, 
worden, die noch ihre nagürliche Schale haben"), 
' h * a 


- m). Unter denen gemeinen Dentaliten der Maſtrichter 
x; Gegend find mir mehrmalen ſolche vorgekommen, 
wo es ſcheint als wenn zwey Dentalein einander 
lägen. Ich will es nicht läugnen, daß der Fall 

. ‚allerdings möglich ſey, daß ſich ein kleinerer Denis 
tal in einem geöfeen geſchoben hat „und daß auch 
. wohl begde Dentale fo ineinander paſſen, dgkes 
¶ ſcheinet als wenn fie mit Fleiß in Anne: ges 
Bu . L cho⸗ 


5«* 


"446° vierie Abtheilaug: ° 
“fo habe Ich doch von diefer fechsedtigten Gattung - 
nichts weiter al die Sager gefunden. Ich ſahe 

„auf dee Oberfläche des Steins ein ſechseckigtes 
koch, das tief inden Steinhineinging , es hatte 
gerade die Geſtallt eines gezogenen Gewehrs; 
und gab mir Hiele Muͤhe durch eitich glücklichen 
Schlag näher in diefes Geheimniß einzudringen. 
Dad) verfchiedenen unglädlichen Berfuchen war 
ich endlich fo glücklich einen ganzen-folchen Körs . 
per zu entdecken, nun fehrete der ganze Bau des 


Abdruds ‚daB: es das Lager einee ehemaligen 5 


‚ Dentals getvefen war. (Er har ſechs volllom⸗ 
men egale ‘Eden , die fich in dem Steine durd) 
fechs tiefe Einfchnitte offenbaßren, die Länge 
eines uͤnd eines vierthel Zolls und eine überaus 
merklich gekruͤmmte Spige, die noch weit ſpitzi⸗ 
ger ift, als fie bey dem fogenannten Meerzaͤh⸗ 
hen (Martini Taf 1.2. fig’ı.2. Rumph 
af. 41. fg.6. Gualtieri Tab. 10. E. Argens 
ville Tab. 3. kk.) zu ſeyn pflegen. - Iſt nun 

. aber: diefesfechsecfigte Dental, der fich in einer 

ſcharfen Spige, von der ich gleichwohl nicht ſa⸗ 

© 7 ge 
ſchoben wären. Aber ich glaube dach daß bey⸗ 
de Schalen zu einandergehören, dag fie nur eis 

nen einzigen Körper ausmachen; und daß das " 
hier wenn es gröfer wird Durch einen neuen ſcha⸗ 
ligten Anfag fein Hauß, daß eg unten verlängert 
und ertveitert, auslleidet und dichter niacht, At 
einem natürlichen groſen geftreiften Meerzahne 

(Maetini Taf. }. fig. 4A. Gaaktierätsb, 10/H,) 

babe ich dieſes auf das deuslichfie gefehen. 


> D 
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*. gem Fan ob ſie offenoderzu ſey ? bereits entdecke? 

Unter den Zoßtlien befige ich ſechseckigte Meere 
roͤhren von Loretto in Italien; aber +) find 
fie nor calcinirt, und haben auſſer ihrer Farbe 
noch gar nichts verloren, 2) ſind de, nicht fo 
wohl Dentale als vielmehr Entäle, das ift Koͤr⸗ 
per die oben nicht fpigig fondern ganz platt find, 


und eine weite Defnung haben, und die nichtgen u 


kruͤmmt find, fondern gerade ausgehen, Zu 
dieſem Gefchlecht gehören alfa unfre Maſtrich⸗ 


ter Tubulicen gewißlich nicht. Unter den natur ⸗· 


lichen Conchylien abet finde ich in des Herin D. 
Wartini ſyſtematiſchen Conchylienkahinet 1: 
S. 31. Tab. 1. Eg. 4. B. einen Körper zu dem 
meine Verſteinerung zuverlaͤßig gehoͤrt, Es iſt 
der weißgeſtreifte Eleßͤhantenzahn, der: 
Schweinszahn, Dentalium aprimum Linn. 


AP. 784. von weichem Herr D. Martini fol 


gende Nachricht giebt: „das ganze Köhre- 
hen iſt non außennnd innen durchgängig weiß, 
and ‚eben fo glänzend‘, als die mieiften glatten 
Meerröhrchen. Bon dem breiten bis an die Oef⸗ 
nung des ſchmalen Endes laufen hier acht bey ei⸗ 
nigen andern sehen erhabene Rippen in gleichen 
Abſtand der tänge herab. Diefe find’an der in⸗ 
nern glatten Sfäche bis zu einem dritten Theif des 
Möhrchens hohl, Die äufern Furchen zwiſchen 


denfelben find "volfommen glact und glän 


gend. Diefe Beſchreibung paffet auf unſetn 
maſtrichter Körper vollkommen, der aber doch 
durch dreg Stücke an feinem Original abweicht. 


j ı) LI Z 
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1) durch feine Gröfe, mit welcher man den fas 
genannten Schweinszahn foft nicht in Vergleis 
‘hung figen darf. 2) Durch die Anzahl feiner. 
Mippen, deret hier nur ſechs ſind. 3) Durch 
feine mehrgefrümmte Spige , vpnder ich fo gar. 
vermurhe, daß fie nicht offen, ſondern verſchloſ⸗ 


fen if. Weniflens beſtimmt doch Dir Kin 


per eine eigne Gattung. 


61) Von einem Seeohr mit faſt li . 


‚ verflopften Löchern. Da die Meynungen.det. 


zn Grund erreiche habe? und welche es fep? 


—* ten über Den Nutzen der durchpohr ⸗ 

Scherbey den Seeohren noch immer ge⸗ 
— ſind, und einige dafuͤr halten, daß das 
Thier dadurch ſeinen Unrath auswerfe, an⸗ 


dere. glauben, daß der Einwohner durch das, 
Waffer einziehe und ausfprige, und vieleicht 


auch Luft fchöpfe; und noch andere dafüchale. 


wen, daß diefe Löcher dazu da wäre, daß durch 
fie gereiffe Würmer binnein kriechen Fönnen,,. 
weil die Ohrmuſcheln faft beftändig an einent, - | 

Orte bleiben, und ihnen alfo ihr Raub entger: 


gen fommen müfle(*); fo wäre es wohl werd, 
duch: wiederhohlte Werfuche zu Unterſuchen, 
ob eine von dieſen drey Meynungen, den wahe 


Da man auch eine Gattung von Meerohren 
age der gleichen Löcher hat, nemlich das, 


. Mäufeobr (Martini Tab. 17. fg. 154- 155% 


. Bumpb tab; 40, fig. I. Linne ſp· 766. de 


a train (em. Gondhpientabinet L ® GS. 166. 


t 


“ 


leicht Feine von diefen drey Meinungen den eie. : 
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aber dieſen Koͤrper unter die Patellen rechnet 


und Patella latea nennet.) fo ſcheinet es daß viel⸗ 


gentlichen Grund errathen habe, weil auſſerdem 
jedes Meerohr dergleichen Loͤcher haben muͤſte. 


Inzwiſchen iſt es gewiß, daß die untgtn don, 


der Windung am weiteſten cnefernten. Löcher, 
viere und mehrere offen, und wenn Liſter (*) 
recht hat, allezeit offen find. Hert D. Mare 


tini hingegen ſagt, fie find mehrentheils offen, 


und-geftehet dadurch einige feltene Faͤlle ein, 


wo dns hier von dieſim Gefetzabtveicher. Bier 


her gehören das Seeohr von dem Ich jetzo rede; 


Es Hat eine &änge von 41 Zoll, undgehörer ala u \ 


To ſchon unter die Altern Schalen dieſes Ge⸗ 
ſchlechtes. Wenn aber auch diefes nicht wäre, _ 


fo bleibet es doch immer cin merfwürdiger Ume 
Rand, daß diefes Seeohr nur zwey offne &r 


- cher, und diefe nicht etwa beym Ausgange der 


Schale, wo man fie gewöhnlich offen antrift, 


ndern mitten in derfelben antrift. ‚Die vier u 


‚bis fünf ‚erften cher find völlig verftopft, die 
zweny folgenden offen, ‚und die übrigen ale bis 
on die Windung wieder völig verſtopft. Ich 
muthmaſe nicht, daß dies hier ein Verwahrungs⸗ 
mittel gegen manche Feinde ſey, tie nach der 
richtigen Beobachtung des Herrn Garniſon · 


prediger Chemnitz in Bopenhagen, die. 
Lene 


O) Hiftoris animal. Ansliae p. 168. in aliquibtg - » 


ſex, in majoribus een ram perpetuo patent, 
fo. . 
\ 


“4b Vierte Abtheilung. 

Thiere der Schalengehauſe oft zu thun genoͤthi⸗ 
get find. Ich muthmaſe dies aus zwey Grän« 
den. 1) Weil mir ſonſt dieſen Umſtand an den 
Seeohren häufiger finden müßren, deren offne 
cher den Feinden der Conchylien gleichſam ei⸗ 
nen freyen Eingang zum Bewohner verfchaffen; 
wa das ar zu feinee Sicherheit afle $d. 

zu verftopfen genoͤthiget wäre, 2) Weit 
disfe Verſtopfung mit vieler und mit mehrerer 

Behutfamkeit geſchehen ift, als fie font zu er. 

ſcheinen pflegt. Von auſſen iſt die Schale faſt 
ganz regelmäßig, d. i. da wo / ſonſt die Loͤcher 
waren, denn davon zeigen ſich Spuren, eben 

8 gebauet, wie ſie durchgaͤngig gebauet iſt. 

on innen ſindet man beynahe das nemliche, 
und nur auf zweyen der verbauten Löcher, und 

"zwar juft im Mittelpuncte zwey ganz Fleine Per⸗ 
In ‚ deren die Schale mehrere, und unter die⸗ 

- fern auch eine ziemlich große har. Ich kann 
alfo diefen Umſtand eigentlich für. nichts als 
eine Anomalie halten, wo das Thier aus mie 
unbekannten Urfachen von feiner gewoͤhnlichen 
Bauart abgieng. ynzwifchen ift es mir doch 
immer merfinärdig, daß das Thier zwey Luft⸗ 

loͤcher offen laffen mußte, zum Beweiſe, daf 

dieſe Löcher zur Erhaltung des Lebens des Thiers 

unumganglich nöthig find, die das Thier nicht 

entbehren Tann , es brauche nun dieſelbe zu wel⸗ 
chem Endzweck es wolle; und daß die Natur 
das Thier ber undurchloͤcherten Meerohren mie 
einem 


— 


einem andern Glind verſehen habe , wohurch eßs 


— 4 in ‘ 
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dieſe te gänzlich entbeßren kann. Io 


HL 
Nachrich ten. 


40), Von HSanau haben wir den Anfang’ 
‚eines  Sifeerenwerte erhalten welches in mehe 


als in einee Ruͤckſicht Unterſtuͤzung, Ermun⸗ 


teeungen und Beyfall verdiene, Es ift eine, 
Nomenclatur und. Befchreibung der ne . 


fecten in der Grafſchaft Hanau Muͤntzen⸗ 
berg; Hert Reetor und Profeffor Berge 


Ficäffer dafelbft , ein Gelehrter , den meine fer 


“fer aus andern "Arbeiten und befonders aus ſei⸗ 
‚nen Realwoͤrterbuche zu feinem Vortheil 
‚Eennen, wird den Tepe, ein junger Känftler abse 


‚Here Wiöller , der ſich felbft ohne Unterwei ⸗ . 


fung gebildet hat, dem folglich dieſe Arbeit bil⸗ 
den und vollkommner machen fol, Die ausge 
‚mahlten Kupfertafeln beforgen. Es If eine 
Entomologie der Graffchaft Hanau Mon⸗ 
genberg, und vur was ſene Gegend an In⸗ 
fecten, liefert, Das gehöret für die Erwartuna 


“der Snferenliebhaber in diefem Werte. Ich 


Habe zwey Bogen Tert und vier ausgeinahite 
Rupfeetafeln vor mir, da ich dieſes nieder, 
‚Kbreibe,, aber fie. reichen ‚Hin dasjenige zu her 
‚Kiomen, was wir von Diefer' Arbeit gu erwar · 
den —— und das Reſultat wird Beyfall 

Her Prſcſer Derafkcäffe bearbeitst 





‚feine 


ul 


= feine Gegenflände alſo, daß er nicht mut die , 


492): Vierte Abrheilung. 3 
Domenclatur, fordern auch eine kurze Narurges 
ſchichte „eines jeden ‚abgebildeten Inſects nad) 
der Ordnung der Kupfertafeln Tiefert. Serie, 


„die Nomenclatur , giebg die Benennungen und 


die Zeichnungen an bie fich in den ältern und 
nenern Inſectenwerken finden ; diefe, die Mas 
turgefchichte , liefert Rörnigte in einer angeneh⸗ 


-men Schreibart vorgetragene und mit vielen 


eignen Beobachtungen bereicherte Auszüge aus 
den beten Entomologifchen Schriften , fonder« 
Lich aus dem Roͤſel. Auf diefe Art hat man- 
in einer angenehmen und unterhaltenden Kuͤr⸗ 
de alles, was man von den infecten, um fie 
volftändig zu Fennen , zu wiſſen braucht. Auf 
den zwen Voͤgens die ich vor mir habe find fol⸗ 
gende Inſecten beſchrieben, welche die Kupfer⸗ 
rafeln in Zeichnungen liefern. Taf. 1. 1) Der 


Schwimmjaͤger Dytiſcus marginalis niger Linn. 


2) Die Schwitmjägeein Dytifeus femi ſtriatus 
Linn. das Weibchen des vorigen. 354) Der 
Balkenſchroͤter. Lacanus parallellepidus. Linn. 
57 Dee Schreiner Cerambyx acdilis Linn. 
6) Das Weibchen 7) Der Hundsbof, Co- 
rambyx Carcharias Linn. 8) Der Weber, Ce- 
sambyx textor, Linn, 9) Das ſchwarze Naſe⸗ 
born, ‚Scarabacus lunaris exfcutellarus Linn, 
30) Der erſte Flicker, Cerambyx Cerdo. Linn, 
xı) Das Bauernboͤckchen. 12) Das Widder 
dien. 19) Das Weißauge, Carabus Leu- 


cophthalmus. Linn. 24) Der Bifamkäfer au 
. . . on ol 


„088 
teen 
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Todtengräfer. Silpha Velpillo. Linn. Taf, 2. - 
1) das Weibchen des Schreiners Taf. 1.fig. 5.6 . 
2)-Der Biſem · oder Roſenbock Cerambyx. 
moſchatus Linn. 3) Der zweyte Flicker. Taf. 1. 
ſis. 10. 4) Dir Pappelnbock, Cerambyx po- J 
pulnzus Linn, 5) Der grüne. Goldtaͤfer. 
6) Der große olivenfarbige Goldkaͤfer. 4) Der 

kleine olivenforbige Goldkaͤſer. 84.10.11) - 
Der Courier Cicindela campeftris viridis Linn. 
32) Der Sangfchnabel Cur£ulio purpureis lon- 
girofris nitens Linn. 13) Der Violetruͤſſel. 
Curculiölongiroftris violaceus Linn, 14) Die 
Goldleiſte. Carabus violaceus, alatus. Zuver⸗ 
laͤßig werden in der Folge eine Menge feltenee 


Jaſceten erſcheinen. So liefert Taf. 4. fg.4- - - 


Aln Inſect, welches weder Linne noch Fabrjcius, “ .. 
haben. fig. 6. ſtellet des Ritters Typhorus vor, 


wovon der feel. Müller zweifelte, ob er in — 


Deutſchland zu Hauße ſey, den Herr Prof. 
Bergſtraͤſſer auf finer Heide bey der Stadi Ha⸗ 
mau. fing ; als er eben im Begriff war, wie⸗ 
der. in Die Erde zu kriechen; dem zwar Here 
D. Schäfer: in den Iconibus abbildet, aber 
niche natürlich genug. — Die Kupfertafeln er⸗ 
reichen zwar. die Schönheit. des Roͤſeib noch 
nicht, aber fie bilden doch den Körper fo ab, 
dag man ihn deutlich kennet, und durch mehe ⸗ 
rere Uebungen wird dieſer junge Kuͤnſtier, im⸗ 
mer fertiger werden, und dieſes Werk ſeiner 

WVollkommenhelt immer näher fommen. . Wenn 

2.08. fceinet als wenn die Yufecten ein wenig . 
DEE Sf ſteif 


' 


\ 
Wr] 


\ 
D 
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Mei aufgeſtellet / waͤren, fo muß man wiffen, 


‚daß diefes mit Vorſatz darum gefchehen fen, 


Somit man das Inſecet in allen feinen Theilen 
uͤberſehen Pönne. Ale Monate werden zwo 
nad) dem Leben erleuchtete Tafeln auf den feine 
fen und flaͤrkſten hollandiſchen Papyre ausge⸗ 
geben. Dofür bezahle man im Wiercheljahre, 
oder für 6. Tafeln einen Reichsthaler zum Vor⸗ 
aus, wer das nicht thut zahlet nachher zween 


‚Gulden... Man kann fich deshalb beym Kuͤnſt⸗ 


ler Herrn Müller, oder auch beydem Herrn Prof. 


VBergfiräffer poſtfrey melden. Letzteret rühmer die - 


Bereitwiligkeit feiner tandesleute, diefes Wert 
zu unterftügen: möchten dies doch aud) auss 


. weärtige. Snfectenliebhaber thun, denen auffer 


dem, Befig eines brauchbaren Inſectenwerks, 


noch der John übrig bleiben würde, zur Bil 
. dung eines jungen Kuͤnſtlers euch etwas bed⸗ 


getragen zu haben. 
42) Bon dem Eramerifchen Werte j 


Abe die ausländifcyen Papilionen, de vit- 
Lndſene Kapellen: —— exotiquer, muß ich 
einige Nachrichten mittheilen, * zu deſſen vole 


ſtaͤndigen Geſchichte gehören, und in den Je⸗ 


— gel. Zeitungen 1776. Seite 296.479. 

. und 972. ausführlicher zu finden find. 
er for eine vollſtaͤndige Sammlung aller epotis 
ſcher Papilionen, das iſt afer derer ſeyn, 


die nicht in Europa zu Haufe find. Herr Cra⸗ 


mer bet daran 30 Jahr mie vielen Unfoften 
. geſamm⸗ 
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geſammlet und hat dabey einen Zutritt zu allen - 


Niederlaͤndiſchen Kabinecten. ¶ In ſeinem 


Werke werden freylich manche vorfommen, die 


in andern befannten Werken Roͤſels, Drury, 
Seppo, Merianie, Clerks vorkommen, « 
aber wird davon keine abzelchnen ſondern alle 
nach waren. Originalen liefern, Die Kupfer 
der Crameriſchen Tafeln.find in gröffern For⸗ 


‚mat, als das Pappier, worauf fie abgezogen 
werden, damit man feinen Eindruck derſelben 
fehe, und jede Tafel dadurch mehr Achnlichfeie‘ \ 


mit einer Malerey erhaftenmöge, _ Die bey je⸗ 


‚ dem’ Papillon befindlichen Buchſtaben, find 


nicht ſtark grabirt, um felbige nach Belieben 


mit verſchiedenen Farben uͤbermahlen zu koͤmnen. 


So hat es Herr Cramer mit ſeinen eignen 
Handexemplar gemacht, Die aſiatiſchen Pas 


pillons "haben gelbe Buchſtaben, die ameri⸗ 


canifchen, rohe die africaniſchen, gene, 
und die fo in verſchie denen Welrgegenden ge» 
funden werden, blaue: Der Au ‚den 
diefes Werk den Verlegern koſten wird, beläuft 


“ fi) nach der genauflen Berechnung auf 50000 


hollandiſche Gulden, wenn es vollendet ſeyn 
wird. Herrn Cramers Tode der am Ende, 


des vorigen Jahres erfolge ift; wird dieſe Vol⸗ 


lendung nicht hemmen, denn er vermachte ſei⸗ 
ne ſchoͤne Sammlung ausländifcher Papilons 
feinem Vetter Heren Benfelaar , mit. der Be⸗ 


dingung, Daß er obgedachtes Werk forte · 
ſetzen, und zu Ende Fr Ein Na 


die 
druck 


D \ 


BD 
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Deu konnte Die Vollendung dieſes Werks noch 

- ehe zuruͤckhalten. Einen folhen Nachruf hat 
der Bunftpdndler zu Nuͤrnberg Adam 
Wolfgang Winterſchmidt angekuͤndiget, und 


das Crameriſche Werk vermicteiſt eines accule 





xaten illuminirten Nachſtichs und einer deut · 
ſchen Ueberſetzung den Lebhabern in die Hände 
zu liefern verfprocen . Die erfte. Ausgabe 
FOR die erften drey Heffte auf 36. fein gemahl⸗ 
: „gen Kupferplatten und ohngefehr 12. Bogen 
Teyt in ſich halten. Das Crameriſche Werk 
ſelbſt ſoll bey dieſem Nachdruck durch Zuſaͤtze 
vermehrt, die Dag · Abend » und Nachtvoͤgel ge · 
Börig abgeſondert, und ſolche in eine beffre 
- Drdnung gebracht werden.(*) fo da dieſe Aus⸗ 
gabe vor dem Original einen Vorzug erhaleen 
fol. ‚Dagegen haben die Verleger dieſes Werke - 
aalde und van Scyoonboven folgende Mache. 
richt bekannt gemacht. : „Das Publifum wird 
hierdurch dienftfreundlichft benachrichtiger, wie 

man mit groſſem Mißvergnügen vernommen, 
daß das prächtige und überaus ſchaͤtzbare Werk, 

betitelt: de auslandifchen Kapellca — fehe 
fehlerhaft nachgedruckt, die in Kupfer gebrach⸗ 
te Abbildungen | ganz und gar verunftälter und 
dem 


o Dies ann doch mur die Papillons eines jeden 
Hefts, oder hoͤchſtens das Cramgrifhe Merk, 
ſo weit es heraus, nicht aber die ganze Seite - 
der ausländifchen Papillons betreffen, und wird 
alſo bie zum Schluß des Verts immer unvalh” 
kamen bleiben. 
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dem Orig inale gänzlich ungetreu nachcopieret, 

die in ſelbigen mitgetheilte Sommervoͤgel 

durch ſchlechte Abbildung und Farben ihrer na . 
tuͤrlichen Schönheit beraubet, mithin die vor⸗ 


eitelt worden. Man kann ſich leicht vorſtellen, 
daß zugleich dadurch des beruͤhmten Herausge⸗ 
bers bisheriger Eifer um ein großes verringert 
und dadurch abgeſchreckt werden müffe , den 
Liebhabern der natürlichen -Hiftorie und Deufch« 
lande fernerhin mic getreuen Abzeichnungen, 
” and Achten Spemplaren zu dienen, Dieſerhalb 
Hat gedachter Herr Eramer-befchloffen unter. 
"feiner eignen Aufficht zum Dienfte der Liebha · 
; Ber in Deurfehland von feinem | prächtigen Wer · 
ke eine ſaubere und ſchone Auegabe in Hochdeut ⸗ 
ſcher und franzoͤſiſchet Sprache mit nächften, 
J fo bald es die Genau⸗ und Nettigkeit des Werkß 
verſtattet, an das Licht zu ſtellen, welche mit 
aͤchten Kupferſtichen und mit lebhaften Farben, 
Auminirten Abbildungen verſehen ſeyn fol; 





Herr Peter Cramer fein Exemplar für fein aͤch⸗ 
tes Werk erkennen wird, daß nicht unter ſeiner 
eignen Aufſicht gefertiget und gemeldte hoch · 
deutſche und franzoͤfiſche Ausgabe mit der ei⸗ 
gendhaͤndigen Unterſchrift eines der hierunten 
angeführten Herausgeber bezeichnet ſeyn wird. 
S. J. Baalde, Lunfts nud Buchführer an uerdam, 
Z. von Sceonhaven und Comp. Kunksund Buchfühs 


vers ulltrecht, Buchdrucfers und Herausgeberk dea 
Sawerifden Werte von ausländif, Sommersdgelm, 


a Ss. 43) 


nehmften Abfichten des ganzen Werks damit ver · 


nebſt ausdruͤcklicher Erklaͤhrung / daß gedacten 


ER x 
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" 43) Der Tode des Herin Profeſſor Mai⸗ 
ler zu Erlangen, der wie befannt Das voll. 
ſtaͤndige Naturſyſtem des Seren Ritters 
von Linne, das Raspe in Nuͤrnberg 
verlegt, hat zwar die von ihm unternommene 
Arbeit, das Hanze Linnaͤiſche Naturſyſtem 
‚heraus zu ‚geben, unterbrochen; der Verleger 
Here Raspe aber hat dafür geforge, daß es 
dennoch vollſtaͤndig fo wie ey fi beym Anfang 
deffelben dazu anheifchig gemacht, in kurzer 
Zeit an das Licht srefen könne. Das Mine 
ralreich hat der Herr Profeflot Leske in Leips 
sig ausjuarbeiten übernommen, - ein Mann von 
deſſen gründlichen und weirläuftigen Einſichten 
man fi etwas vollfommnes und gründliche 
mit Recht verfpredsen fann. Das Pflauzen - 
reich hat Herr D. Chriſtmann, ein gelehrter 
und fleißiger Mitarbeiter, ard den zu Ulm ge⸗ 
druckten Onomatologien , über fi) genommen, 
und wie ich aus dem Meßcaralogo der Oſter⸗ 


ER meffe 1777 gefchen habe, fo iſt der erſte Theil 


— 


von dieſer Arbeit bereits abgedruckt. 


44) Der. Buchhändler zu Hamburg Jar 

. cob von Döhren Otto Sohn wird folgen 
des botanifche Wert auf Subſeription drucken: 

- Jcones Plantarum: Partes, Colorum, Magnitu- 
dinem et Habitim earum  examujim 'exhibenter, 
adjeötis nominibur Linnacanis , edideruns: Pau- 
dus Dietericus Giföke, Med. Doctor et mpaſu 
Hanburgenfs Profefor ; Iph. Domin, —— 


x 


Med. Doctor; Abraham Augaf "Abendroth, Iu- 
dieiorum. Hamburgenf. Procurator.“ordinarius. et 


‚Iohann Nicolaus Buck, -Hortulanıy „ arte opera 


et Jumptibus Iacobi von Döhren, Ciuit Hambur-. 
yenfir. Centuria Prima. etc. Die Subſcriptions 
Bedingungen find folgende: 1) werden alle 
drey Monate ohne Aufſchub a5. Stüd: auf , 
hollaͤndiſch Schreibepappier. gefiefert und damit 
auf Johannis dieſes 1777, Jahres der Anfang 
gemacht. Die Abbildungen werden nad) dem 
Leben und nad frifchen Originalen illuminirt. 
2) Werden die Epemplare gegen baare Bes 
zahlung jedoch bis auf 40. Meilen von Harte 


burg, poſtfrey geliefere. 3) Fuͤr jedes Fasci⸗ 


ckel werden 4 Mark Luͤbiſch, oden ı Rthl. ı2gr, - 
in Luisd'or zu 5 Rthl. entrichtet. 4) Der uns 
ter jeglicher Pftange befindliche Nahme beziehet 
ſich auf des Ritters von kinnd Spftem, nur 


‘an dem rechten Winkel des halben Bogens 


wird des Verlegerg Ordnung halber eine Hei 
ne Zahl befindlich ſeyn, mithin kann ein jeglie 
her Liebhaber fie nach feinen eignen Belieben 
ordnen. - 5) Wer auf 15 Eremplare fubferibirt, 
befömmt das ıfe Gratis, 6) Die Subferipe 


tion dauert bis Ende des März Monate 1777- 


Der erſte Fascikel wird eine Reibe theils hoͤchſt 


ſeltener Pflanzen aus allen. 24. Claſſen enthale 


ten. Solten große Botaniker oder ganze@gfelle 


ſchaften eine oder die andre Pflanze künftigen 
Zascifeln vorzüglich einverleibr zu fehen wuͤnſchen 


fo wird der Verleger gern und wilig denenfelben 
ln 0 dle⸗ 
[ar \ En 
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dieſes Vergnügen machen, und durch die Gh 
tigfeie der Herren Editoren ſolche darbieten. 
Won der un gezweifelten Fortſetzung ſetzt der 
Eifer und die ſtarken Sammlungen der obge⸗ 
nannten Herren Editoren jebermann auffer Sor⸗ 
gen. Der felige Kniephof hat im Trampiſchen 
Verlag ein ähnliches Werk unter dem Titel: 

Botanica in Originali etc. editt. (Es unter 
ſcheidet ſich aber des Verlegers neuere Erfin« 

“ dung von jener ganz, und er wird auch in die . 
fm Werfe keine Pflanze liefern, - dje in jenem 


ſchon beſindlich, ob er gleich das Format dep " 


felben aus gutem Gründen beybehaͤlt. Sollte 
ſich aber eine hinfängliche. Anzapl Liebhaber fin« 
den, welche jene Sammlung zu haben wine 
ſchen, , fo ifter erbötig, folche unter obgedach⸗ 
‘tee Anführung und gleichen Bedingungen Su 
"eifehweife verbeffere zu llefern. B 


= aq) „Schon feit einer ziemlichen Reybe 


von Jahren arbeite ich an einer Geſchich ⸗ 
se der Thuͤringiſchen Pflanzen, und mei⸗ 
ne Befhäfftigungen find endlich dahin gediee 
ben, daß ich diefes Werk mit nächften zu vole 
lenden gedenke. Ungeachtet ich aber durch die 
mehreſten Gegenden von Thüringen botanifche _ 
Meifen in diefer Abficht unternommen, und meis 
nen Vorrath dadurch von Zeit zu Zeit theils 
vergeöffere, theils die in diefer tandfchaft von . 
andern Botaniſten bereits bemerkte Gewaͤchſe 
weiter beſimmꝛt habe; ſo vermuthe ich doch mit 
‚gute, 





» 


“ 
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guten Grunde ; daß fih noch hie und da eine 


⸗ 


artige Nachleſe wird machen laſſen. Da es 
mie inzwiſchen nicht moͤglich iſt, jedes kleine 
Stuͤckchen eines ſolchen Kraͤuterreichen Landes 
fo zu durchfuchen, mie ich in den Gegenden 


am Eifennach und Gorha gerhan habe, fo wer 


ben mic die Liebhabet der pracrifchen Botanick 
ihnen ungemein verbinden, wenn fie. mir aus 


„ihren Bezirken felrnert- getrocknete Pflanzen .. 


wollen zufommen faffen, damit ich auf diefe , 
Aer meinem Werke einen um fo viel gröffern. -_ 
Grad der Vollſtaͤndigkeit geben koͤnne. Ich 
verſpreche nicht nur ihnen die mir mitgetheilten 
Efemplare dankbarlichſt und undeſchaͤdiget zu⸗ 
ruͤck zuſenden, ſondern ich mache mich anhei⸗ 
ſchig / nach Belieben ihnen mangelnde deutſche 
Pflanzen dargegen aus meinem Vorrathe zur 
kommen zu laſſen. Gotha den 6. Merz 1777. 
J D. Grimm. 


0 Eine ſchotzbare Nathricht des Herra 


HD .. Martini in Berlin von einem Original 


Conchylienwerke, "welches die Roͤmiſch⸗ 


kaiſerliche Academie der YJaturforſcher 
unter den Schaͤtzen ihrer Bibliothek. zu 
Erfurth aufbewahret, muß ich “aus den 
neuen Mannichfaltigfeiten IV. Jahrgang Sele 
te 414: f. ganz einruͤcken. Hier ift fie! „Der 
‚seele Here Profeffoe Bniephof zu Erfurth 
"hatte, zu feinem eignen Unterricht und Ver⸗ 


. gnügen, ehemals mit vielen Koften, und mih« 


ſamer 


.. \ 
’ 


. 


#2 Vierte Abtheilung. J 


ſamer Aufficht über die Arbeiten der dabey ge⸗ 


brauchten Kuͤnſtler ein Originalwerk von den 
aus er leſenſten Conchylien feiner eignen fo wohl, 
als einiger andern Sammlungen, der Natur 
gemaͤs, mit lebendigen Farben mahlen laſſen. 
Dieſes ſchaͤtzbare Werk, das allmaͤhlig zu 553 
Platten in Folio angewachſen, bewahret man 
"7 jeRo in dee foftbaren Bibliothek der Roͤmiſch⸗ 
Baiferlichen Academic der Naturforſchet, zum 


unvergeflihen Andenken des. vormahligen - 


Herrn Befigers, Das Dafem diefes Werks 
"war mie ſchon laͤngſt ‚bekannt ; allein die Hoffe 
nung jemals zum AÄnſchauen -deffelbigen zu ge» 

. langen, hatte ich bereits gänzlich aufgegeben. 
‚Wider mein Vermuthen war ich, durch den 
gutigen Vorſpruch meines würdigen Freundes, 
des Heren Prof. Kumpel zu Erfurch fo gluͤck⸗ 


Uch, daß die Erlauchte Kaiferl, Academie dee. . ' 


Naturforfcher mich nicht allein des Zutrauens 
wuͤrdigte, das Ich Zeitlebens mir ehrerbietigen 
Danke erfedinen werde, mir das ganze Drigi« 


nalwerk auf einige Zeit anzuvertrauen, fondern 


mir auch durch den Auftrag, die Platten dep 
‚felben nach meinem Syſtem zu ordnen, einen 
neuen Beweiß ihres. Wohlwollens ertheilte. 
Dadurch bin ich nun in den Stand geſetzt wor 


den, dem naturforfchenden Publikum nähern” 


Bericht von dem Werth und Vorzuͤgen die 

mnvergleichlichen Originalwetks zu geben! 

AR, wie geſagt in Folio, und jede Figur mit 

ſo niel Genauigkeit, Schängeit, Seineiz und 
- Treue 
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Treue gemahle, daß ich diefen Gemähfden, oh⸗ 


ne den Vorwurf einer Partheylichkeit zu fuͤchten, 


bis jetzo Feine, als die Regenfußiſche an die Seite 
zu ſetzen wuͤſte. Das Kolorit iſt. nirgends weder ge⸗ 
uͤnſtelt noch übertrieben. Dennoch ſcheint 
der Kuͤnſtler der Natur allenehalben ihre lieb⸗ 


lichſten farbigten Reitze nicht abgerungen, forte - 


‚dern abgewonnen zu haben, Alles lebe in die⸗ 


fen Abbildungen, alies iſt in felbigen durch 


richtige Abtheilung des Lichts und Schattens 
in eine ſolche Rundung und Erhoͤhung gebracht, 
daß man leicht in Verſuchung gerathen könn« 
te, dieſe Figuren alg narürliche Körper,. vom 
Blatt nehmen zu wollen. - Jede Schnede iſt 
in doppelter Sage, von Seite der Mindang und‘ 
des Ruͤckens, jede zwo und mehr ſchaligte Mu⸗ 


fihel, er eimeln von inner mit fichebaren Chats ,, 


hier, dann von der Ruͤckenſeite, und endlich in 
Verbindung beyder Schalen vorgeſtellet. Auf, 
jeder Foltoplarte iſt nur eine Art von Schne⸗ 
tken und Muſcheln abgebildet - man kan daher 
die Platten dieſes Werks immer nach einem 
ſelbſt beliebigen Syſtem ordnen, Der vormalis 
ge Befiger hat fich die Mühe genommen, une 
“ar jede Figur, fo weit fich damals feine Kennt: 
BG erſtreckte, Die Anzoige verichiedende 
Schriftſteller, auch eigne, gu weilen paßliche 
 ftauch ganz millführliche Namen, zu ſetzen. 


Sn fo fen die Condyliologie einen blofen ne 


benftändigen Zeitvertreib des verflorbenen Hrn. 
Prof. Bniephof auomachte, "war, es ihm zu 


wo. 


za | 


D 
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verzehhen, daß er nicht in allen finen Anfuͤh⸗ 
rungen eine gleich richtige Wahl getroffen. 
Dies wäre allenfalls der einzige Punct, in wel⸗ 
chem dies Werk einiger Werbefferung fähig waͤ⸗ 
te, bie es dadurch am ficherfien erhaͤlt, wenn je 
de Figur mach einem bekannten Syftem geord· 
net, numeritt und benennet wird... Um fo wiel ' 
reitzender war für mich die Erlaubniß, hierzu 
das Meinigewählen zu duͤrfen, weil hierdurch 
zugleich die Allegaca der Autoren aus meinem 
Werke berichtiget, „vermehrt, und diefem une 
vergleichlichen Originalwerk, auffer der Vor⸗ 
zuͤglichen Schönheit, auch mehr zuverlaͤßige 
Brauchbarkeit ertheilet werden kan. Bon der. 
xXill. Familie an, des dritten Abſchnitts in niei⸗ 
nem Eonchylienſyſteme, welche die Purpurfchne 
cken beſchreibet, habe ich alle Kniephofiſchen 
Figuren mie angefüher, und werde damit, wenn 
mir dieſer Scha länger anvertraut werden 
folte, bis ans Ende deffelben fortfahren: Die 
Figuren der vorhergehenden Familien aber nach 

meinen Plarten bejeichnen, und benennen, 
. D. Martini, 

Vielleicht iſt Herr D. Martini fo gůutig⸗ 
denen zu gefallen, welche das Original nicht 
Tehen und vergleichen fönnen, etwa in der Wor⸗ 
tede zum IV: Bande feines Syſtems, oder an 
einem andern fehieflichen Dere, die Figuren des 
Kniephofiſchen Originalwerks, welche zuben VII. 
vr ._ gehören, - een 
dami 


8: 


D 





| 


| 
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dawit Llebhaber einer tiefern Kenntniß eondhyliee 


Jogifcher Werke wiſſen was dieſes Original⸗, 


J wert in feinem ganzen Umfange enchäles , Bi 


 „eingefchice: Beyde Bände find für die Liebha ⸗ 


47) Die neuſte Schrift des beruͤhmten und 
um dieMaturgefchichte fo verdienten Herrn Abe 
Spalanzani zu Modena find deſſen Opufeo- 
di Fifica animale.e vegetabile Die zu Modena 

- 1776. in 2Bänden in ge. 8. mit Kupfern her⸗ 

„ ausgefommen find. Er hat fie als die neufte 
feiner gelehrten Unterfuchungen an die Gefelle 
ſchaft Naturforfchender Freunde in Berlin 


ber. der Natur und beſonders microſcopiſcher 
. Beobachtungen, ungemein wichtig, und volk, 
nuͤtzlicher gröftentheils neuer Bemerkungen; das 


her es die nur gedachte Gefellichaft gut gefun» 


den, ungefäumt eins gute Ueberfeßung dieſes 
Werkes zu veranflalten. Gluͤcklicher weifehar fie 
ein der Sprache und Sachen völlig mächtiger 
und ungemein erfahener Beobachter Herr teibe 
medicus. Wagler zu Braunſchweig, ale ein 
würdiges Mitglied der Gefelfchaft, auf deren 
Veranlaſſung gu übernehmen beliebt, und ver» 
prochen, dies Werk durch Anmerkungen, Sy⸗ 


naonymen, Megifter , uf ws file deutfche Nas 


3 


turforſcher noch brauchbarer zumachen. Start 
‚einiger mißlungenen Zeichnungen dis Originals, 
wird er ganz andre nach.der Natur ftechen faffen, . 
und alles in den Kupfern und in dem Text fo 
einrichten, daß der Herr Abt Spalanzani ſo 
GSo0 wohl, 
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wohl, ale das Naturforſchende Publikum ſach 


= feiner Bemũhungen werden erfreuen koͤmen. 


Dieue Dannigfaltigfeiten IV. Jahrgang ©.470: 


48) Den Beſttzern desfoflbaren und wahre 
haftig Bönigtichen Kegenfußifchen Conchy· 
dienwerts wird die Nachricht gewiß nicht unane 
genehm ſeyn, daß Here Regeufuß vor wenig 

„Monaten die zate Tafel des andern Bandes 
vollendet habe. Aber nur den Stich. Nun 
iſt noch die ſo e Mumination übrig, 

. noch dee Teyt zuruͤck, der verfertiget werden 

muß, wenn aber das: gefchehen moͤchte, und 
wen befonders der Auftrag, den Tert zu ene⸗ 


werfen möchte ertheilet werden, wenn alfo die . | 


Vebhaber diefen prachtvollen Schatz, von dem 
‚wir zuverläßig. wiffen, daß er die (hönften und 
feltenften - Conchylien in ſich begreift, in die 

. Hände bekommen moͤchten? das find ſelbſt it 
‚Kopenhagen tiefe Gcheimniffes Am Tepe wird 
vermuthlich Herr. Kunftverwalter Spengler vies 
len Antheil nehmen, fo mie ein groffer. Theil 
des Textes zum erften Bande ſeine Ärbeit iſt, 
denn auch. in Kopenhagen verkennet man die 
groffen Einfichten in die Conchyliologie, und 
die Verdienſte diefes würdigen Mannes um dis 

ſelbe nicht. Ich werde von dem erſten 
dieſes wahrhaftig koͤniglichen Werks in dem fol» 
genden Bande meines Journals eine ausfuͤhrli⸗ 

che Nachriche ercheilen,. und fie zunerfähig er» 
theilen koͤnnen: da mir nicht num die Condıy- 


B- 
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trorheca des feel. Heern Senior Leſſer, welche 
eine Beſchreibung der erſten Kupfertapfel ent⸗ 


hale, aber bey dem neuern Tepte zum Regen⸗ 
fuß nicht beybehalten worden iſt; fondern auch 


berſchledene Bögensvon dem verworfenen erſten 

ausfuͤhrlichen Tepte in die Hände gefallen find; 

fo tie mie die ganze Geſchichre diefes Buche 

aus gedruckten und ungedruckten Nachrichten 
‚bekannt iſt. er \ 


= 49) Die Churfdeſtiich Maynsifche Aea⸗ 
demie nuͤtʒlicher Wiffenfdyaften zn Erfurth, 


die ſich nun durch Die Aufmunterungen und Un⸗ 


rerſtaͤtzungen des jetzigen Herrn Stadthalters 


Freyherr von Dahiberg Excellenz in einem uͤber 


“ans blühenden Zuſtande befinder, ordentliche 
Zufammenkünfte und in denfelben Vorleſungen 
Bäle, läßt jege einen rieuen Band ihrer Acten 
Än Quart drucken, von welchen, da ich diefes 


ſchreibe, ſchon der größte Theil abgedruckt iſt. 


Gelehrte, welche die Erfurtifchen gelehrten Zel⸗ 
tungen leſen, werden aus den Auszuͤgen, wel⸗ 
We von den Vorleſungen der Mitglieder dieſer 
Academie, mitgerheile werden, einen Schluß 
auf die Menge fhöner Abhandlungen mader 
Finnen. Die Mitglieder berſelben aber , wer» 
den durch den Befall, den das Publifum ihe 
ven Bemuͤhungen, ihrem Fleiße, und ihren Ar⸗ 
beiten gewiß ertheilen wird, angefeyert wer⸗ 
‚den, darinne unermuͤdet fortzufahren und die 
Machwelt wird den Tag noch ſeegnen, fo wie, 
A . 693 er 


! 


— 


ur 
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er der Academie unvergeßlich bleiben wird, an 
welchen diefe Academie durch Die Güte des Herrn 
Stabdthalters von Dahlberg Epcellenz aus - 


\ Ihren Ruinen hervorgezogen. und von neuen bes 
lebt wurde, . “ on 


50) Eine der merkwuͤrdigſten und für die 
irrdiſche Gluͤckſeeligkeit fo edel forgenden Schrife 
sen , welche uns die vergangene Oſtermeſſe gi⸗ 
ſchenkt hat, iſt die Schrift des Herrn Apo⸗ 
theker — zu Langenſalza: Hiſtoriſch⸗ 
kritiſche Unterfuchung der Alchemie oder 
der eingebilbeien Goldmacherkunſt von 
ihrem Urfprunge fo wohl als Sortgange, 
und was nun von ihr zu halten fey. 
Weimar bey Carl Ludolpb Hoffmann 


a437 · Seiten in 8. Man weiß wieviele Men. 


fchen über dee Begierde Gold zu machen, oder. 
den Stein der Weifen zu fuchen bereits verarmt 
find, jedermann ſollte daher einem Manne den 
freudigften Dank ſagen, der fo vielen, wenn 
fie fein Buch leſen wollen den Staar ſticht, 
der andere die ihre Luſt den Stein der Weifen 
zu fuchen, noch nicht haben thaͤtig werben laffen, 
don einem Unternehmen, das fie gewiß in das 
. größte Verderben ftürze, zuriick führe, dee die 
Votrurtheile die noch immer viele für die edle 
Goldmacherkunſt, wie die for genannten Adepe | 
sen ihre eingebildere aber werführerifche, Kunſt 
. nennen, haben, ſo glüsflich beftreitet, und der 
mis einem Worte die Unmöglichkeit: bahn J 
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daß irgend ein mineraliſcher Körper durch irgend . 

eine Kunſt in Gold verwandelt werden koͤnnte. 
» Here Wiegleb ein wirdiges Mitglied der Roͤ⸗ 
mifchkaiferlichen Xcademie der Naturforfcher und. . 
der Enurmagnzifchen Academie nuͤtzlicher Wiſ⸗ 
ſenſchaften, iſt einer der größten Chymiſten 
unſrer Zeit, und alſo gerade der Mann der das: - - 
- Gigentheil "von Golema.jen aus chymiſchen 
Gründen darthun kann. Das hat er auch / in . 
der angeführten Schrift auf das deurlichfte ber . , 
wieſen / und man müßte den boshaften Worfak: 
haben, durchaus nicht fehlen zu wollen, wenn 
1 man ihm bey der groffen Wahrheit, es.fen un⸗ 
möglich, daf ein fremder Körper in Gold ver⸗ 
wandelt werden Fönne, der Stein der Weifen, 
feh alſo ein bloſes Hirngeſpinſte, nicht feihen 
WVeyfall geben wollte, fo einleuchtend, ſo gruͤrd⸗ 
lich iſt die Schrift des Herrn Wiegleb. Was 
die Vorurtheile der Adepten, und derer die es 
"gern werden moͤchten, naͤhrt, und erhaͤlt, ſind 
gewiſſe Geſchichte aͤlterer und neuerer Perſonen, 
von derien man vorgiebt, daß fie den Stein 
der Weiſen würflich gehabt hätten, und daß. 
- güftige Zengen vorhanden wären, in deren 

BGegenwart, und- unter deren Augen eben - 

1 Diefe Perfonen andre. Metalle in Gold verwans 

| dele Gärten. Here Wiegleb erzehlet diefe Ge⸗ 

| ſchichte getren, erzehlet alles. was ihnen nur ei⸗ 

: nen Strich dee Glaubwürdigkeit, der Wahrheit 
und der Zuverläßigfeit geben Bann; aber er zeige‘ . 
auch nun auf was E ſchwachen Fuͤſſen dieſe 

93° 





Zeuge 


are  . Vieite Abibeilung. . 
Zeugniſſe fliehen, und töle viel man gegen Die: 
Wahrheit der Zeugen mie Grunde einwenden. 
Kann, Ich wil nur ein Beyſpiel anführen.. 
Die Freunde der Aldıymie thun ſich auf das 
Beyſpiel Sebald Schwärzers überaus viel. 
zu Gute der vom Jahr 284. an, ſich am, Chur · 
fürftlichen Hofe des Churfürften Auguſtus aufe. 
Vebaften, und wie Kunkel erzehlt dem Chur⸗ 
fürften ein mic eioner Hand geſchriebenes Buch 
überreicht hat, worinne er feine Tinctur vniuer - 
falıter und.particulariter offenbahret habe. Dies . 
fe Tinctur habe die Kraft gehabt, 1024. Theie 
Te von einem unedlern Metau in Gold zu vere 
wandeln, tie auch Schwaͤrzer 1585. am y«- 
May 3 Mark Quedfilber in Gold verwandelt 
“babe. - Diefes habe: Schwärzer mehemalen ge⸗ 
han, und die Wahrheit Diefer Geſchichte fey- 
niche nur durch Zeugen, fondern auch dadurdy " 
beftäriger , daß nach Churfürft Chriſtians Todte 
viel Milionen an rheinifchen Goldguͤlden, Die. 
caten und Doppelducaten vorrärhig geweſen mä«, 
ren. Heer Wiegleb verfolgt in diefer Geſchich 
te Kunkels Erzehlung Schritt vor Schritt nach, 
zeigt wie verdächtig alle ſeine Erzehlungen und. 
alle feine Zeugen find, und bemeifer „daß dieſer 
geoße Churfuͤrſtliche Schatz nicht fo wohl von 
Schywaͤrzers Kunſt Gold zu machen, fondeen: 
vielmehr von den dumals fo ergiebigen Saͤchßi⸗ 
ſchen Bergwerken herruͤhre. Auf cine ſolche 
. At beorbeitet Bere Wie gieb alle feine einzeinen 
Grgenſtaͤnde, ‚und ich kann fin Puch a 


’ 


N 
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J 


ſolches empſehlen, welches jeder Leſer mit Ver· 


gnuͤgen, mit Ueberzeugung und mi Zofieden 


beit leſen wird. 


51) Von der Geſellſchaſt Naturſor⸗ 
ſchender Freunde in Berlin iſt eine Nach⸗ 
richt Über eine Preißaufgabe durch den’ 


Druck bekannt gemacht worden, welche \ 


wörtlich folgende ‘it. „Ein vornehmer. und ' 


fehr Verdienſtvoller Märkifcher Edelmann, defe 


fen vorzügliches Beficeben dahin gehet, unbe⸗ 


merke, auf marcherley Weiſe der Welt nuͤtzlich 
au werben, und von welchern wir, wenn es ung. 
erlaubt wäre ſchon viel herrliche und gemeine 


ſich enefchtoffen, eine zu Vefoͤrderung ber ge⸗ 


nuͤtzige Weranflaltungen erzehlen koͤnnten, hat 


meinnuͤtzigen Geſchichte der Natur abzielende 


Prämie von 20 Ducaten oder-fünfund funfe 


zig Thaler in Bolde demjenigen Gelehrren‘ - 


auszahlen zu laſſen, welcher uber die von Ihm 
vorgelegte Preifiaufgabe die befle, auf ſichre 


Vesbachtungen gegründete Abhandlung einher 
un würde. Dergleichen Aufgaben follen jäbr»  - 


, fo lang es dem Ruhmwoͤrdigen Stifter 
Sehe wiederhohlee. werden. Die Beurthei⸗ 
! arg der einlaufenden Aufſaͤtze, deren Vetfaſe⸗ 


1 in einem verſiegelten Papier Ihre Mamen 


und. Dppifen beſonders beyzulegen belieben, hat - -.- 


der Br des Preifes unferer biefigen Ge⸗ 


an ft Fraunforfäpender 3 gerunde, Ve 
nl Di Martinkt . 


N Mi 
ung defeien g Aa aufe 


ar. Wien Abıyeilung, i 


ö aufgetragen, an weldyen: auch die Xuffäge poſt⸗ 
Üeen einzuſchicken waͤren. Zu Beautwortimg der 
jedesmal vorgelegten Frage werben ſowohl auge 
waͤrtige, als, innländifche Gelehrten -cingeladen, 
zugleich aber. geberben,, Ihre Beobachtungen 
Deutſch und in deutlicher, leſerlichet Ab⸗ 
ſchrift einzuſenden, weil Die gekroͤnte Preige 
ſchrift allemal in den Beſchaͤftigungen der 
Beſellſchaft Naturforſchendet Freunde, 

die beſten Auffäge aber, naͤchſt jener, wenn es 

"mie Bewilligung ihrer Herren Besfafe eföhe- 
det, in den hiefigen Mennigfel igkeiten, ab⸗ 

Zedruckt werden follen.. Den Termin der belie⸗ 
bigen Einfendung der Abhandlungen hat man 

ben der erflen Preisfrage vom Jaͤnner des 
3777ten bis zum Anfang des Maͤrzes im 1 778ten 

Jahre veſtgeſetzt und um allen Schein der 


weheylichkeit gänzlich zu vermeiden, ale hies . . 


ge ordensliche Mitglieder der Geſellſchaft von " 
dem: Wetteifer um erwahnten Preiß ausge 
ſchloſſean. 

Diefe erſte Preiffrage: 5 

- Was iſt Sberhaupt das Epidemifche 

in den eigentlicy fogenannten Epidemien? 
Ih es ein einziger allgemeiner Sevff der durch 

Modiſtkationen zu dieſer oder jener ſpezifiken 
wxidemiſchen Materie wird ? Eueſteht diefer dr 
ſioff urfprängfic- in der duft, oder in den fl 
rifchen Körpern? Worinn beftehen die MEI 
ewucei die den 2 ee Leſtoff fraife. 


mas 


« 


J 
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"machen? Kann man durch Veodachtungen 
darthun, das nfuflonerhierchen entwe ·⸗ 


- der den epidemifchen Stoff felbft ausmachen, \ 


1x 


oder. in nur fpezifigifen? Diefe Frage — füge 


ich, kann zwar an fich nicht als ganz neu be⸗ 


trachtet werden, da man ſchon vielerley Untere. 
ſuchungen darüber angefteller; fie ſcheint aber 


bis jego noch fo wenig entfcheiden. zu feyn, daß * 


man weitere Machforfchung nach dem eigentlia 
hm Stoff der -verfchiedenen Gpidemien wohl 


rvicht für überfläßig halten darf. Ob nun wohl 


Ben, um. die Entwicdelung der Frage wettei⸗ 
fernden Gelehrten vöhige Freyheit im Ausarbei⸗ 
‚tung ihrer Aufäge. gekaffen und Ihnen auf Lel⸗ 
ne Weiſe die Bahn, worauf Sie gehen nöd 
sen, vorgeſchrieben wird oder. beftimmer werden 


darf; fo har es dorh dem Ruhmwuͤrdigen Stif - 


ter dießes jährlichen Preiſes gut gefchienen , fein 


ne Aufgabe, mit ainigen Erläuterungen au bee 
‚gleiten: 


- „Schon lange, "fihreibt E, bin ich mie . 
dem Gedanken umgegangen, (der dureh die 
mikroſkopiſchen Entdeckungen einer unſichtbaren 


Melt faſt mehr, ala bloße Vermuthung wird,) . 


daß die Erſcheinungen der Epidemjen überhaupt 


fich durch nichts giuͤcklicher erflären ließen, als 
wenn man in diefer mikrofkopiſchen Welt die 


“ Urfache der Epidemlen ſuchte. Viele haben - 


ſchon ähnliche Murhmaffungen- geäuffere- und 


don mehren gemachten Erfahrungen, we . 


u 
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Wie Ah 
aber pon gelbtern Naturforfchern wiederholt zu 


fehen wuͤnſchte, hat mich noch Eline auf andre 


Vermuthungen bringen konnen. 


Daß aber nicht ſchon Cinſichtsvollere Män- 
ner dieſe Bahn mic anhaltender. Geduld, und 
im Allgemeinen, (denn bey einzelnen Krankhei⸗ 

. en, fönderlih der Menfchen, ift ſchon etwas 
Achnliches vermuthet worden) betreten haben, 
ſcheint mie vorndmlich Daher zu kommen: 

1) Weil ich der gemeine Menfchenarzt durchs 
Zufälige oder Symptomatiſche bey Kranke 

’ heiten fo leicht verführen läßr. 

2) Weil der zum Nachdenken ımd Beobach⸗ 
gen geſchicktere Arzt mehr zum Heilen aufe 
geforderewird, als zum Beobachten, wo⸗ 
zu erſtaunlich viel Geduld, Beobachtungs⸗ 
geiſt und mehr Muſe, als ein ausuͤben · 
der Arze gewinnen kann, erfordert wird, 


3) Weil manches hieher Gchörige aus den 
Entdeckungen darch Vergröfferungegläfer 
— ijeu und ungebrauchet; 
4 Die Bieharznegkunft aber „ wodurch diefe 
Frage vielleicht am beſten aufgelöfee wuͤr⸗ 
de, noch ſo zu ſagen im Entſtehen #., 


„Wenn gber nun dasjenige, was das We⸗ 
“fen der Epidemie ausmacht, oder dag eigenclich 
Epidemiſche der- Natur nach ins Thierreich ges 
horete; wenn diefes durch re ni su 

aͤtig 


 Wemifbte Flagpeidten. a5 


fläsige würde, als es fir den Denker 4 priori 


Wahrheit feheiners welche Entdeckung wäre 
dann bey Epidemien unter Menfchen und Wiek -. 


wohlthaͤtiger ? Würde darunter die Erfindung 


anthelmintiſcher Heilungsmittel wobey alsdann 
die Wahl und Proportion dag Hauprfäclichfte , 
‚ausmachen dürfte) nicht · unbeſchreiblich viel ger 


pinnen?,„ 
Man’ fagt: zwar, die Veſchaffenheit der 


Luft ſey die Urfache der Epiderien. Hat man 
aber hier nicht etwa, ' wie fchon oft gefchehen, . 
die entferntere Urfach für die zunächft wirkende » 


genommen? Wie? "wenn die Witterung bie 


nachſte Urſache der ftärkern Fortpflanzung ſchaͤd⸗ 


licher mikroſ kopiſcher Thiere, dieſe kleine, durch 
Futter und Waſſer, oder. Speiſe und Tran, 


durchs Athemhohien u. ſ.w. entweder ſchon or» · 
ganiſirt, oder im nachſten Zuſtande vor der 


Entwickelung, in den Körper eingedrungene 


un 


Feinde aber. die nächte Urſach der Epidemien 


\ Mar überläßs es der Witühe an diefee 


Aufgabe Theilnehmender Gelchreen, 06?. und, 


in wie fern fie es gut finden, auf angezeigte 


- Muchmaffungen Ruͤckſicht zw nehmen? und, , 


wie find überzeugt, es werde dem Stifter des 
Preifes zu einer wahren Freude, dem Publi- 
kum. aber zu. einem groffen Worrheif gereichen, 
diefe.. Frage, aus welchem Gefichtepunft es 


uch ſeyn möge, grundlich unterſucht, beante 
r on ” wor⸗ 


| 
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wortet und entſchieden zu leſen. Derfin der 


ten Jannuar 1777. E 
. ji Wartint. 


52) Die Gebauerifhe Buchhandlung in 
Halle bittet in einer Anfrage an das Publilum 
um Beyrröge zu einer fünftigen Erzie⸗ 
hungs Geſchichte der Deutfcyen, Es iſt 
nemlich eine Geſellſchaft von Gelehrten Willens, 
nach und nach Materialien zur ErziehungsGe⸗ 

ſchichte der Deutſchen für einen künftigen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber zu fommien , und damit der A» ⸗ 
faug zu machen. daß fieales auffuche, was in , 
den alten und neuen Zeiten in Anfehung des 
Unterrichts und der Gittenbildung erfunden, 
vorgefchlagen ‚. und auch wuͤrklich mit einem gu⸗ 
ten oder ſchiechten Erfolge verfucht worden, wobey 
fie ſich fuͤrs erſte nach dem Plone. der Milleri- 
ſchen Erziehungsfunft , doch mic völiger Frey⸗ 
heit richten wird. Sie erwartet daher hiſtori⸗ 
ſche Beytraͤge und Urkunden hiezu, oder fichre 
Nachrichten, was zur Verbeſſerung der Unter⸗ 
welfung in der Religion, in den Wiffenfchafe 
ten und Sprachen ; und der eigentlichen Dis⸗ 
eiplin theils von Privarperfonen und theils von 
Obrigkeiten verſucht worden iſt, fo weit ſich die» 
fes aus Schriften, obrigkeitlichen Verordnun⸗ 
ger oder andern Kiftorifipen Nachrichten ficher . 
darlegen laͤßt. — Kurz das Publikum wird 
erſucht, alle Spuren von alten Borfchlägen 


fi der Bemuͤhungen aufzuſuchen und mitzuthei— 
— ai unge ee j 


— J 


J 
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Sen, “welche. mit den jegigen. Erziehungs und 
Schulverbeſſerungen einige Aehnlichleit haben. - 


‚Die Ausführung dieſes Plans. und die: Zahk 
und Stärke der Stüce hängt von der Güte 


aind dem Vorrathe der Beytraͤge ab, die man 


an die obengenennte Buchhandlung ſchicken wird, 
bie. fich auch gegen diejenigen noch! näper erklaͤ⸗ 
xen wird, welche ſich wegen den Veytraͤgen an 
fie wendenwolen.,, :Jenaifche gelehrte Zeituns 
gm 1776. Seite. 824- Y 
0.53) Da ich die Nachricht Num. 48. nie⸗ 
derſchrieb, daß die Churfuͤrſtl. Maynziſche Aca⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu Erfurth einen neuen. 
Band ihrer Acten-peforge ,.fo hatte ich nur eie 
nige Bögens derſelben in meinen Händen. Jetzo 
aber habe ich den erften Band volftändig vor _ 
mir, welchen dee Buchhändler Wittekind vers 
legt, er ift 250. Seiten ſtark in Quart, und 
‚hat. einige: Kupfgetafeln. Die Zufcheift- iſt an 
den Churfuͤrſt zu Maynz. In det Vorrede 
erzehlet der Secretair dieſer Academie Herr 
Profeſſor Aumpel Sen. erſt die Mitglieder 
Die von 1765 in dieſe Academje aufgenommen 
worden; dann die Geſetze derfelben ; und redet 
endlich. vor der Erneurung diefer Academic, 
and von denen vorzäglichften Handlungen ih⸗ 
zer Mitglieder in den, ordentlichen Verſamme 
Tungen; . Die. Abhanplungen felbft find in ge« 
wiſſe Claſſen abgetheilt. Den Anfangimacht eine 
Abhandlung des Herrn Stadthalters 3 Wi 
® * ” - . Y " 14 , 
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92 
furth, des Seren Freyherrn von Dalbeiig, 
als Protectors der Academie: Quibusnam re- 
bus magis illuftrari humanus intelledtus ejusque 
fines magis amplificari promtiflime c£.commo- 
‚diffimie poflunt ? Nun folgen Abhandlungen = 
2) aus der Chemie. Serr Prof: Tromms⸗ 
dorf zu Erfurth anaſecta de calycibus aro- 
waticis vulgo florcs Caffiae dictis. ©. 27. Hert 
Prof. Succow de afinitate, yt ajunt,. cor- 
porum. ©. 31: Herr Apotheker Wiegleb 
‚zu Zangenfalsa. Ueber den Urfprung des - 
Salpeterfraßes, und wie dieſes Verderben des 
Maouerwerks verhücet ‚werden Fönne? Hert 
‚Prof. Cartheuffer de mbdo gummi Laccam 
folvendi. &! 56. Ebvendeſſelben examen 
chymicum planrae casjusdam aquaticae Ba, 
diaga didtee. ©.38: Des Herrn Sage Rei 
marques fr la Cendr&e des Orfevres. &.6i. 
Kb felben Examen du fel animal, cont 
nu fous les noms d’ alkali phlogiftigue d’alkai 
li favoneux de Geofroi, S. 64. Ebendeſſeb 
ben La pefanteur fpecifique de diuerfes ſubſtan⸗ 
ces. p. 67. Dis Herrn Gofmedicus Buch⸗ 
botz zu Weimar Abhandlung von den anti⸗ 
ſeptiſchen Eigenfchaften der entwickelten oder ſo 
genannfen firen Luft. S. 7i. 2) Aus der Na⸗ 
rutgeſchichte. Herr D. Johann Friedrich 

lafer de omnium pernicioſiſima erucarum 
‚Ipecie, quotannis fere multis in pomariis po: 

morum flores practipue exedentium, arbores - 
que deuaſtattium. ©; 83. Bere Prof. Car 
- - tbenf 
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ctheuſſer obſervatio botanica de radicibus, Ta- 
raxaci. ©.94. Herr de Rome Deltsle Sur 
les alterations qui furvienrient naturellement 


& differentes mines mẽtalliques et partieulie- 
rement aux Pyrites martiales..&, 97. Gert 


Bergrath Baumer Obſervationes de Balalte , 


Haflıaco, ©. ı12. bendeffelben, Obfer- 
vationes ad Geographiam fubgerrancam perti- 
nentee, ©. 177.: Ich der Diacanus Schrs⸗ 
ter de Oolithis, num quidam eorum aut pif- 
«um aut conchyliorum’fint ovula. S. 149. und 
de’ oſſibus ac: dentibus echinorum: petrefadis, 
©1593): Aus, der. Mathematik. HSerr 
Prof: Böhm zu Biefen de calis armatis te- 
“ Rudine tedis. ©. 165. Herr Soft. Kaͤſt⸗ 
‚ner, Theorie proje&ionis fuperficiei fphacri= 


cae in plahum tangens, oculo in centro poſi- 


10.©. 172. SEbendejjelben Additio adtheo- 
riam projedionis centralis de ftellarum diftan- 
tiis. &. 188. 4) Aus der Medici; Herr 
Sofraih Carl Strack de Chorea fandi Viti. 
S. 193. Herr C. Roannes ex ira mors. 
Terrote· ſanatus ſpasmus. ©. 201. 5) Aus 


der Sittenlehre Here Prof. Hermann Einſt 


Rumpel von den wohlchätigen Wirkungen, 
- die dem gemeinen Mann von gelehrten Gefells 
ſchaften zufliefen. S. 209: 6) Aus der Phi⸗ 


liologie, des Seren Stadthalters von Dale ' 


berg Bemerkungen über ein alted Gefäs der 
Academie der nuͤtzlichen · Wiſſenſchaften in Er 
furth gehörig S. 219. Dasfind Die Abhand⸗ 


lung 


Das 


d 
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lungen der Arbeiten der erneuerten Academienüge · 
lichen Wiffenfihaften in Erfurth/ deren Aufe . 
* fpriften (yon angenehme Mannichfoltigfeit und 
belehrende Abwechfelung anfündigen. Der Ge- 
lehrte, der diefe Abhandlungen ließt und ſtu⸗ 


dire wird für feinen Geiſt Nahrung finden. - 
Für den-zweyten Band liegen noch viele Abe 


handlungen vorrächig, die jetzo nicht abgebuude 


werden konnten, weil man fi um des Verle⸗ 
ers willen afı eine gewiſſe Bogenzahl einfchrän, 


ken mußte. Da dieſer Band izuverläßig eine 


. gute Aufnahme erhalgen wird, fo wirddie Acas 
demie nicht nur ihre Bemuͤhungen eifrig fortfeo 
gen, fondern der Verleger wird auch dadurch 
Muth befommen nicht nur bald einen neuen 


' Band zu. liefern, fondern auch denflben Bir. j 


, fer w. liefern. 
1v. 


Allgemeine Nachricht von denen. zur Na· 
‚turgefchichte gehörigen Schriften von der 
mefle-1776. bis wieder dahin 1777. 
fonderlidy von denen, die in Deutſchiand 
herausgekommen find ſyſtematiſch 
eingerichtet . 


1 Naturgeſchichte überhaupt, 
Dahin gehoͤen 
) Ein - 


SM. Diefer Articeliftnen und Inden verigen®änden 
- wmelnes Saunas nicht beladich ’ BE 


N. 


= J Vermiſchte Nachrichten 481, J 
" 2) Einleitungen in die ganze Haturge 
ſchichte. 


1) Trembley Unterricht eines Waters. für 
feine Kinder uͤber die-Natur und Religion, 
Leipʒig 1776. 90.8. . 
:,.,2) Bifching Unterricht in de Bargeld 

“te. Berlin 776. 8. \ 
3) Unterricht in der Naturgeſchichte zum 
Gebrauch der Jugend. Breslau 776. 8. 
4) Shſtemetiſhes Lehrbuch uͤber die drey 
Reiche 


aber daß er berlchidenen meiner deſer, ſonder⸗ 
lich denen, welche ebennicht viele Journale bes 
* figen, oder nachſchlagen wollen, nicht unanges 
nehm feun wird, Man kann hier gleichſam 
‚mit einem Blicke die mehreften Schriften übers - 
fehen , welche in einem Jahre über die. Nature 
beſchichte herausgekommen, find. Ich merde \ 
diefe Arbeit in den Fünftigen Fänden meines 
Journals fortfegen. Alle zur Deconomie gehd⸗ 
rige Schriften, dazu ich auch die von der Dies 
nerucht zehle, habe ich gänzlich aͤbergangen, 
ſo auch alle Journale, die ſich mit nichts ſonſt 
als mit der Anzeige von Büchern abgeben, Groͤſe 
ſere Sammlungen von Abhandlungen, woson “+ 
>. Ame ein Theil, für die Naturgeichichte gehören B 
Habe ich mit Fleiß nicht vollſtaͤndig angefuͤhrt, 
da man ohnehin weiß, daß von den Traisactio⸗ 
nen und memoites gewoͤhnlich alle Fahr ein 
Band geliefert wird. . \ 
Hb 
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Reiche der Natur zum Gebrauch für Leh 
rer. 1.Band Mürnberg. 777. 8. 
$) Scopoli Introdudtio in hiftöriam narı- | 
salem. Pragae 777. gt. 8 | 
6) Titius Lehrbegriff der Naturgeſchichte 
zum erſten Unterrichte entworfen. Leip⸗ 
zig 777 8. 


2) Beſondre Abhandlungen. 


4) Der Naiurgeſchichte überhaupt gu 
. widmet, \ 

BD) er Naturforſcher. VII IX; X, Stid. f 
Halle 776. 777. gr. 8. 

8) Abhandlungen aus der Naturgeſchichte x. 
aus den Schriften der Harlem und ans 
dern holändifchen Geſellſchaften. u. Band 
reipzig 776. gr. 8 

9) Befchäftigungen der Geſelſchaft Natur⸗ 
forſchender Freunde in Berlin. I. Band 
Berlin 776. gr. 8. 

10) Beytraͤge zur phyſikaliſchen Erdbeſchrei⸗ 
bung. (vom Herrn Poſtſecretair Otto in 
Berlin.) Il. Bandes 1. 2. 3. Stuͤck. Bran⸗ 

denburg 776: 777. 8. 

11) Siond auserleſene Abhandlungen aus der 
Daturgefchichte, Phyfis, und Arzueye | 

wiſſenſchaft 1. Theil 776. 1. Theil 777. 
teipsig ar. 8. 

22) inne volftändiges Daturfafem Sum 

— ple⸗ 
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plementband, vom feel. Herr Profeſſe 
Muͤller. Nürnberg 776. gr. 8. 


35) Martini allgemeine Geſchichte der Dar 
. tur II. Band. Berlin 777. gr. 8. 


'14) Onomatologia hiftoriae naruralis com- : 


pleta. VI-und vi Band. Ulm 776. 77m 
u RT | Zu 8. 
2.9. 15). Meuer Schauplak der Natur in alpha⸗ 
kbetiſcher Drörung u. Band 776. IV, 
Band 777. gr: 8. 


Bi 19) Scheuchgers Phyfica ſzera in einem Aus⸗ 


zuge, durch Herrn Donat. I. Theile 


L Band Leipzig 777. gr. 4. 


17) Bomare Didionnaire d’ hiftoire, natu- ' 
relle aParis 476. VI. Volum. gr. 4. 776. 


777. IX. Volum. 8. 


18) Introduction a Phiſtoite naturelle ea 


la Geographie phyfique de }. Efpanola' 


traduit. de Mr. Bowles, Paris et Leipfic, 
77T" 
19) Errleben pbyfaliſch chymiſche Abhand · 
lungen. L Band 778. 8. 
20) Plinii naturali⸗ hifloria Voll cum no⸗ 
tis variorum. Lipfiac 776. gr. 8. j 
21) Gefner Chreftomathia Pliniana, Leipzig · 
776. 8. 
. 22) Icones rerum haturalium , quas in ‚tie 
Ba Sb 2 on nere 


’ ' 1. 


‘“ 


x 
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nere orientali depingi curavit Petrus Fors. 

cäl, didit Niebuhr Havn. et Lipſiae 

770. gr. 4. 

23) Die drey Reiche der Natur des Tpiers 

reiche. 1. 11. Ausgabe des Pflanzenrciche 
erſte Ausgabe Nürnberg 776. 410. 

24) D’Aubentons Sammlung von innlaͤn⸗ 
. difchen und auslärdifchen Voͤgeln, Papi⸗ 
lions, Schroͤtern, Käfern, Seemuſcheln etc. 
1. Ausgabe Nürnberg 776. Fol. 

25) Eateeby Moturgeſchithte. Num. 8 81⸗92. 

Muͤrnberg 776. 

26) Spalanzani Opufeoli di-Fifica animale 

. © vegerabilc, LUD. Modena 775.90: 8. 


b) vo die Natutgeſchlchte nur. einen 
Theil aus madı. 


J 27) Abhandlungen det Königlich ſchwediſchen 


Adademie der Wiffenfchaften vom Herrn 


Hofr. Kaͤſtner überfet.. 34. 35. Band 
Leipzig 776. 36. Band 777. gr.8. 
29) Abhandlungen einer Privatgeſellſchaft 
in Boͤhmen. 1. Band. Prag 776.11: Band 

777. gr. 8. 
29) Ada Helvetlca. VIII. B. Bafel.yrr. ato. 
30) Neues Hamburgiſches Magazin, 18. B. 
Leipzig 776. 19. Band 777. 8. 


31) Neue Mannichfaltigkeiren, IV Jahrg. 


Berlin 777. 98.8 32) Bere 


.r 
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32).Berliniſche Sammlungen. 8. Band 
"Berlin 776. 8. 


33) dortis Reißen in Dalmatien aug dem 
Jaalianiſchen Il. Theile Bern 776. gr. 8. 


43) Pallas Reigen. durch verfchiedene Pro⸗ 


Singen des Ruhiſchen Reichs. IL Theil \- .. j 


Petersburg 776. 410° \ , 
34) Auszug aus dem vorigem Buche I. Theil. . 
Frankfurth 776. Il. Theil 777: gr. 8. 


6) Andreä Briefe aus der Schweitz nach 


„Hannover geſchrieben. Winterthur 776. 


ar 4 
97) Kaͤyßlers neueſte Reiſen. Hannover . 


776. gr. 4. 


c) Dem Nutzen der Naturgeſchichte ge⸗ 


widmet. 


38) von Hartmann Abhandlung von der. 


unentbehrlicyen Nothwendigkeit die Mar | 
turkunde in jedem weifen Staate oͤffent⸗ 
lich zu letzren. Nürnberg 777. 410. 
4) Zur Benntniß der Boͤrper dev Natur. 
39) Lanckhavels Kunft und Maruralienfabiz 
net für Feigen und alle die es zu kennen 
wuͤnſchen befchrieben. Leipzig 777. 8. 


II. Pflanzenreich. 


1) Von Pflanzenteicheüberbaupt, . 
40). Anthologia Metiana CXV. plantarum 
{ 553 llorum- 


436. Vierte Abtheilüng, 
floramque: maxime egregie fulptarum 
tabulas continens. Francch. 776. Fol. 

41) Earl von Linne volftändiges Pflauzen« 
foltem nach der 13. lateinifchen Ausgabe 
und nad) Anleitung des holändifcher Höut- 
tiniſchen Werks. 1. Theil Nürnb. 777.97: 8. 

42) Müllers Abbildung der ſchoͤnſten nüge 
lichſten und feleenften Pflanzen welche in 
feinem Lexikon vorfommen. 1. Theil Nüen« 
berg 776. 11, Theil 77. Fol. 

Anm. Vom Gärtner Lerifon felbft, wele 
che die vorgedachten Pflanzen befchreibt 
iſt der III. Theil Nürnberg 776. her ⸗ 
ausgekonimen. 
43) Schmiedel Icones plantarum e analy- 
fes partium aeri incifae, etc. Norimber- 
gac 776. Fol. max. ' 

- 44) Schäffer Botanica expeditior genera 
planrarum in tabulis fexualibus et vniuer- 
falibüs aeri incifis exhibens. Ratisbonac 
776. 8.8.° i 

45) Hiftpire vniuerfelle da Regne "vegenal 
XXIV, Vol, Berlin 776. Fol. 


46) Onomatologia hatanica completa. vun, 
Band Ulm 776. 9:8. 
2) Von den Pflanzen befonderer, Begen« 
den, oder für befondere Begenden- 


47) Dtto Friedr. Mile Icones plantarum 
. fponte 
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N \ fponte naſcentium in. regnis Daniae et 
Norvegiae Faſc. XII, Hafniao 777. Fol. 


48). Ebendeffelben Flora Danica Fafc, XI.‘ 
ibid. 776 Fol, 


49) Policy Hiftoria plantarum i in Palatina-  ' 
tu cledtorali fponte nafcentium Tom. I. 
J Franc, moen. 776. Tom, II, 777. gr. 8. 


50) Barckhauſen ſpecimen botanicum bſten⸗ 
J fasciculum plantarum comitatus Lipiaci. 
Goetting. 776: 4to. I 
nm) Catalogus- plantarum omnium juxta 
Syftematis vegetabilium Cart aLinne cd. 
noviſſ. XIII. in vfum horti botanici Pra- 
genſis. Pragae 776. gt. 8. 
52) Forſter deferiprio atque delineatio cha. 
radterum, generum Plantarum quas in 
 itinere ad infulas maris auftralis annis 
1778 = 1775. peracto collegit, Lond. 
776. dt. 4. 
53) Jaquin Hortus botanicus Vindebonen 
ſis Tom, I. II. Viennae 776. Fol, reg. 


54) Ebendeſſelben Florae aufriacae icones 
‚ad vinum coloratae et deſcriptionibus il- 
luſttatae Tom, Ill. Viennac 776. Fol. reg. 


ss) von Mattuſchka Flora Sileſiaca. l. Theii 
Breslau 776. gr. 4. 5. 


Ber 


59) Catharina Helena Doͤrrin Verzeichniß 
on Sa. md 


D 
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und Beſchreibung der in den fAnmtlichen‘ 


Oranien Naſſauiſchen Laͤndern wildwach⸗ 
ſender Gerwächfe, Dilleburg 776. gr. 8. 


3) Von. einzelnen Pflanzen. 
a) Die zur Ar zneykunſt gehören. : 
57) Gleditſch Geſchichte aller in der Arzney, 
Baußhaltung 2. aüslich befundenen Kraͤn⸗ 
ter, 1. Band Berlin 777. gr. 8. 5 
ö b Die im gemeinen geben nüglich find. 

« 58) Lettſons natürliche Geſchichte des Thees, _ 
und Eis Gefhichte des offers, aus 
dem Englifchen. Leipzig 776. 8. . 

59) Vogler Schediasma boranicum de dua- 

-..bus graminum fpeciebus nondum fatis 
extricatiß, Gielac 776. 8. 


.® Von beſondern Eiſcheinungen an 
Pflanzen. 
‚sr Hi Yohanbtung von dem Schlaf der 
Pflanzen, uͤberſetzt von oh: won Hahn. 
Carlsruhe 776. 8. 


I. Thierrtich. 
A) Das Thierreich ůberhaupt. 
2) Zur Kenntniß der Thiere überhaupt 

gehoͤrig. 


en) Erpleben Syttema tegni animalis,Clai, je 
„Kino 776: 81,8. 62) Pal - 


D 
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62) Pallas Spicilegia- Zoologica. Fascicul. 
"XL Berlin 776.0Fasc. XL 777 · gt.4. 
93) Deſſen Naturge ſchichte merlwurdiger Thie- J 
u re V:VI. Sammlung Berlin 776. VIL VIII. 
»°.  - Samml. Berlin 777. 904 BR 
64) Zimmermann ſpecimen Zoologiae. gea- 
graphicae Lugd. Batavor. 777. 410.. 
‘b) Zur, Bennmiß der Thiere befonderer 
Gegenden. . — 
69) Otto Frledr. Muͤller Zoologiae Danicae 
= Fascical.I, Hafniae 777. Fol el 
\ - 66) Ebendeſſelben Zoologiac Daniac et Nor- 
vegiae ‚prodtomus, Hafaias 776. gr. 8. 
67) Bohadſch Abhandlung. von verfchledes 
nen bisher wenig oder nicht ‚bekannten 
Seerhleren, aus dem Lateiniſchen. Dres ⸗ 
den 776- gr. 4. — 
"58) Schlabbers phoſtkati che Weluſtlaunoen 
"oder microſcopiſche Wahrnehmungen ins 
und onsländifher Waſfer und Landthier⸗ 
en. 776. gr. 4. N 
- . 
. B) Des Thierreich infonderheit. 
1) Der Menſch· N, 
66) Blumenbach de generis humani varie · 
tiate nativa. Goetůngae 776. gr. 8. 


sb 2) Vier 
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a) Vierfüßige Thiere. 


70) Buͤffons Naturgeſchichte der vierfüßi- 
gen Thiere, überfegevon Herrn D. Martini 
IV. Band Berlin 776. V. Band 777. gr. 8. 

71) Schreber Gäugthlere in Abbildungen 
nad) der Natur 11. Theil und II. Theils 
13 + 20. Hefft Erlangen 776. 21024. 
Heff 777. 80. 4 
Anm. Bon der franzöfifhen Ueherfekung 

dieſer Schreberifhen Arbeit ift 776. 
zu Erlangen der 1. und I. Band fertig 
geworden, auch in groß 4. . 


72) Geſchichte des Elephanten mit der Ab⸗ 


Bifdung diefes merkwuͤrdigen Thiers Ber⸗ 
lin 777. 8. 
3) Voͤgel. 
a) Einleitungen in die Ornithologie. 
73) Schäffer Elcmenta oraithologica iconi- 
. bus viuis coloribus expreflis illuftraca. 
Ratisbonac 776. gr. 4 . 


b) Boſchreibungen der Voͤgeluͤberhaupt. 


74) Buͤffons Naturgefchichte der Voͤgel 
U, Band teipzig 776. 11.3, 777. gr. 4. 


75) Büffons Naturgeſchichte der Vögel 


durch Heren D. Martini III, Band Ber . 


lin 776. IV. Band 777. gr. 8. 
j 76) Dar 
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76). Naturheſchichte aus den beſten Schrift · 
ſiellern mit merianiſchen und neuen Ku⸗ 
pfern. Heilbronn 776. 71. Fol. 

m) Pennant britrifche Zoologie überfege vom 
Heren von Murr II. Claſſe VII. Ausgabe 
776. worinne Vögel abgebildet find, 


78) Von dee Sammlung verfihiedener aus, -. 
ländifcher Vögel aus dem Catesby und .- 


Edwards iſt zu Nürnberg der feit 773. 
angefangene VIII. Band 776; fertig gt« 
worden. ’ 


c) Beſchreibungen einzelner voͤgel 
79) Der Kuckuck, ober Herrn O. J. Lot⸗ 
tingers auf eigne Erfahrungen gegruͤndete 
Machrichten von dir Naturgeſchichte die⸗ 
ſecs Vogels, Straßburg 776.8. 
H Amphibien 
80) Fermins Abhandlung von der Surina ⸗ 


miſchen Kroͤte oder Pipa aus dem Fran⸗ 
zoſiſchen vom Herrn Pafl. Site Braum · n 


ſchweig 776. gu. 
5) Inſecten. 
a) Entomologiſche Einleitungen. 


81) Schäffers elementaentomologica, cum 
appendicc, Regensb. 777.81: 4. 


m Ebendeffelben elementorum entomolo= 
gica- 
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gicorum appendix, quinque Infedorum 
nova. genera exhibens, Ratsbon, 777. 
gr. 4 

33) Eile abgefärzte Geſchichte der Inſe⸗ 
cten, nach dem Linnaͤiſchen Syſtem. 
U. Theite Winterthur 776. gr. 4 


84) Bergfleäffer Encomologia ——— 


Hanau 776. gr. g. 
- b) Abhandlungen über Inſecten. 
aa) Ueber die Inſecten überhaupt. 
385) Degeee Abhandlungen zur Geſchich⸗ 
te der Inſecten, vom Herrn Paftor Go⸗ 
Re. 1. Band Leipzig 776. II. Band i. Quar⸗ 
tal. 777. gr. 4- 


Anm. Vom Original iſt 1776. zu Stock. 


holm der VI. Band herausgefommen. 

86) Goͤtzens entomologifche Beytraͤge zw 

des Mittere tinne 12. Ausgade ftineg Mas 
turfoftems I. Theil 777: gr. 3. 


87) Schrank Beträge jur Naturgeftiiee . 


Leipzig 776. gr. 8. 
88) Schäfer. natürlich ausgemahlte Abbil⸗ 
dungen Regensburgiſcher Inſecten I. B. 
RKegensburg 776. gr. .. 
89) Schroͤter Abhandlungen über verſchie⸗ 
"dene Gegenftände aus der Naturgeſchichte 
I. Band Halle 776. 9.8. 
j 90) ie 
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-".90) Ledermuͤllet. lette Veobaͤchtung ſtiner 
microſcopiſchen Geinuͤths und Augenbelu- 
Pigungen, Nürnberg 776. 4 - 
91) Bergſtraͤſſer Nomenclatut und Beſchrei · 
bung der Inſecten in der Grafſchaft Has : 
nau Miüngenberg. I.-IV. Tafel 1. I. Bogen 
Zeyt. Hanau IT. 8.4. j 
92) Von der neuen Ausgabe. des Möfel ift 
-in diefem Jahre der lIl. B. fertig geworden. 
bb) Weber die Papilionen. 0 
: 93) Espers Schmetterlinge in Abbildungen 


nach der Natur mir Beſchreibungen. I.Heffe " 


, *. Erlangen 776, I. U. IV. Hefft 777. gr. 4. 
94) Papillons exotiques par Mr, Cramer, 


: 5, Pars IV.» VII. Amflerdam 776.777: gr. 4. 


+ 95). Denis und Schiefermüllers' foftemätie 
{hs Vergeichniß der Schmetterlinge dee 
Wiener Gegend. Wien 776. gr. 4. 
ech. Weber den Nutzen ober Schaden der 
Inſecten. I 
96) von Huͤpſch Veſchreibung einer Maſchl⸗ 


‚ne, die Ameifen und andere ſchaͤdliche 


F Inſſecten ganz zu vertilgen. Coͤlln 777. 8 
6) Wuͤrmer. 


1Q 4) Seeigel von der in Holland angekundigten 


Holftändigen Sammlung der Seeigel fol ein 
Theil heraus ſeyn, den ich aber noch niche 
gefthen habe. b) Com 


vn 


J 
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" „b Eondhylien. u 
97) Martini neues ſyſtematiſches Conchy⸗ 
ienkabinet I. Band Marnderg 776. 
2777. 8% “ 
. 98) Von den Knorrifhen Vergnügen der 
‚Augen und des Gemürhs wird eine neue 
“ Ausgabe beforge wovon 1776. zu Nurn 
berg der erſie Theil in gr. Quart heraus 
gekommen iſt. . u 


IV. Mineralreich. 


A) Mineralreich uͤberhaupt. 
1) Einleitungen in das geſammte Mine⸗ 
ralreich. 
99) Vogels practiſches Mineralſyſtem, neue 
Auflage. Leipzig 776. gr. 8. . 

2) Beſchreibungen verſchiedener Mi⸗ 
neralien · —— 
00) Beytraͤge zur Naturgeſchichte ſonder⸗ 
lich des Mineralreichs Th. U. Altenburg 

777. gr. 8. 

101) Lettres fur la-Mineralogie et ſur divera 
autres objets de l’ Hiſtoire natural del’ 
Italie ecriter par Mr. Ferber— traduits 
par Mr. Ic Baron de Dietrich. Strasbourg 


776. 88. 8. - 


en 


3) de 
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3) Beſchreibung der Mineralien beſon⸗ 
derer Gegenden. 

102) Collini Iournal e un Voyage. Mann« 
Heim 776. 8. meine Meberfegung dieſes 
Buchs Mannheim 777. 8. 

103) Beuth Iuliae et montium ſubterranea 
Frankfurih 776. gr. 8. 

104) Ferber Verſuch einer Oryctographie 
‚won Derbyſhire in England. zu 
705 gr. 8. 


Mineralientabinete. 


— Verʒeichniß der Foßilien indem zur lee ' 
meinen Oeconomie gewidmeten Gebäude 
der K. K. Academie Wien. Wien 777. gr. 8. 


5) Chymiſche und andre zumMineralreich 
gehoͤrige Schriften. 

106) Gerhards Benträge zur Chymle und 
Geſchichte des Mineralveiche: I. Band 
Berlin 776. zr.83. 

107) Werner Entwurf einer Lehre vom u 
buͤrge. 

B) Minern und Erze. 
1) Fuͤr die Bergwercks wiſcyſchafũ 
uüverhaupt. 
109) Cancrini erſte Gruͤnde der Burg; und _ 
Salzwerkkunde. VI. Theil Frantfurch 776. 
‚Vu, Zheil 777. 9 8. 109) 
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109) Eramers Metalurgie 3. Zeile 1.2. 
. Quedlinburg 777. Eol. . 


210% Jahrs metallurgiſche geien, aus 
den Srampöfifchen yon D. Gerhardt. IJ. IL 
Theil Berlin 777. gr. 8. 

- 312) Rares expesiences, für - PElprie mine» 
rale pour la praeparation et transmura- 
. » ion des corps netalliques'par Mi. D.* 
; ” ‚wwaduit par C. F. Keller aleipfie, 777.8. : . 
- 212) Bellerts metalluriſche Chymie, neue 
Auflage Leipzig 776. 

213) Wallerius phnfifche Chymie uͤberſetzt 
von Weigeln. II. Th, Leipzig 776. gr. 8. der 

: 2 Theil der fareinifhen Original Ausga- - 
be kam zu Stockholm 776. in Octav heraus. 

114) Ferber Bergmaͤnniſche Nachrichten von 
den merkwuͤrdigſten mineralifhen Gegen« ⸗ 

:. den der herzoglich Zweybruͤckiſchen etc. 
“ .. " Sanden. Mietau 776. gr. 8. 


8) Fuͤr beſondre Minern ———— n 
Silber. 
119) Sommers Abhandlan von Seren 
Leipzig 776: gr. 8. 
J 6) Bupfer. 
16) von Juſti Abhandlung. wie die Kur 


plane ð mis der Bi und Fi 
Kol je 
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Kohlen auf den Kupferhucten bearbeitet 
» werben Fönnen, $elppig’ 1776,'gt. 8. 
0) Queckſilber. 
117) Falks Abhandlung von dem Queckſilber 


und deſſen Kraͤften aus dem Eratiigen, u 


, Leipzig x777. ar.8. 
4) Salze \ 

, 18) Glaſer von dem Seeirfahe,. Bis 
> muchmaßlich: ber Subhis liegt. Leipzjig 
1776. 96 8. - : 

0) Brennbare Mineralien: N 

Ss 119) Schultzens Betrachtung ber’ Grengbar 
ren Mineralien und der Steintohlen in 

Sachſen. Dresden 1777. gr. 8. 

an 120) Entdecktes Geheimniß der Sleinkohlen 
und des Torfs. Manuheim 1777. & 


; 6). Steine. \ - ’ 
\ „D a ungenf in das geſammte Stein⸗ 
te 


1215 Schröäters vollfändige Einleitung in 
die Kenntniß und Geſchichte der Steine 
and der Verſteinerungen. IL, Band: As 
tenburg 1776. gr. 4, 7.* 
2) Beſondre Steinarten. 
4) Topas. 
‚122. Kern vom Schneckenſtein, vdet dem 
Sachßiſchen Topaefelſen Herausgeben 
Bu vom Be von Born. Prag 1776. & de 
Si b) Cry 


Dass D 


"48, Vierte Abtbeilung. 
b) Cryſtal. 

123) Delisle Verſuch einer Cryſtallographie 
duch Weigeln uͤberſetzt. Greifswalde 
1777 4 En Be 

" 124) -Scopoli Cryftallographia Hungärica, 

, PL Pragac 1776. 4° ° 

©) Warmore. - 
- 125) Wirfing Abbildung der Marmorarten 
' und ‚einiger nerwandsen Steine. Nuͤrn⸗ 
berg 1776. Bol. 


D) Verfleinerungen- u 
126) Porkoniczfy de metallis petriflcatis ex- 
ercitatio. Ienac 1776. 4 u 


Es iſt entſchieden, "daß in dem vorherge- 
benden Jahrhundert, und zu Anfange des jes 
zigen die Englaͤnder und die Sranzofen viel 
mehr Eifer für die Narurgefchichte blicken liefen, 
als die Deutſchen. Sie ſammleten die Schäge 
ihres Sandes, liefen die Naturfchäge ‚fremder 
Länder mit wicken Unkoften über die See zu ſich 
führen, und fehrieben davon, und machten 
nun Ausländer auch mit dem bekannt was ſie 
geſammlet harten, und nım wuchs die Natur⸗ 
geſchichte. Aber in unfern Tagen. geben die 
Deutfchen den Engländern, und den Franzo⸗ 
‚fen in feinem Fadje etwas nad) , ja man muß 

ſo gar fagen, daß fie diefelben in vielen Std - 
‚gen übertreffen. Sch will mich gerade er 
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auf die Menge der deutſchen Bücher berufen, - 


- die ms eine jede Meffe für die Nacurgefchichte 


liefert, ob dies gleich von übertoiegenden Eifer 


‚zeigt ; ſondern ich will nur drey Beweiſe hinle⸗ 
gen, die in dem Werjeichniſſe der Schriften, 


liegen, die ich vorhin mitgetheilt habe: 


1) viele gelehrte Männer haben ihre eignen 
ſchweren Bedienungen, und wenden ihre 
Übrigen Stunden, die andre Erhohlungs⸗ 

ſtunden nennen, und zum Vergnügen an⸗ 
wenden würden, dazu an, daß fie fir die 


9, Maturgefehlehte arbeiten. Das ft hicht 


Aurorftol, Denn der beruͤhmte Name 
eines Schriftſtellers wird durch. fo vers 
ſchiedene fhiefe, und unrichtige Urtheile 
iweifelhaft genug gemacht; nicht Eigen⸗ 
nutz, denn die Schriften aus der Natur⸗ 
gefchichte und die Naturalien find viel zu 
koſtbar, als daß ein Schriftftelter einen 
.. großen Ueberſchuß für Teinen Beutel zu 
erwarten haͤtte. Es it alfo Eifer. ' 


) Die vielen Kunſtler in Kupferftechen und 

b illuminiren, die Mirnberg, Augſpurg, 
Leipzig und ändere Derter Deutſchiande 
‚nähren, untetftägen den Gelehrten bey) 
feinen‘ · Bemuͤhungen, _ unterftägen den 
Verleger ben feiner Dienſtfertigkeit für 
das Publifum , und geben der Narırges 
ſchichte die ſichtbatſten Vortheile. 


3112 3) Und 
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3) Und felbſt das, daß uns / deutſche Geleht ⸗ 
te fremde Schriften in guten Ueberſe⸗ 
gungen liefern, iſt ein wichtiger Schritt 

. für die Naturgefhichte. Wir fehen ſchon 

wie dieſe edle Wiffenfchaft waͤchſet, und 
unfte Kinder werden es noch mehr fehen 
and ſich freuen. ea 


Wir Finnen zwar nicht ſagen, daß in den 
Meſſen von 1776. bis Oſtern 1777. alle ein⸗ 
zelne Zweige der Naturgeſchichte gleich große 

Eroberungen ‚gemacht haͤtten. Ich habe -mit . 

guter Ueberlegung den ſyſtematiſchen Vortrag - 
bey meinen vorhergehenden Buͤcherverzeichniß 
erwehlet, und jeder Kenner der Naturgeſchichte 
\ wird die Luͤcken ſehen, die ſich hier-fiüden. Aber 
wenn. die, Gelehrten fortfahren ſo zu arbeiten, 

"wie fie bisher gearbeitet haben, fo werdenimmer | 
mehr Süden ausgefüllt und die Naturgeſchichte 

" wird Ihrer Vollkommenheit immer näher ge 

fuͤhet werden. 


In den Journalen ſagt man ſehr viel von 
mittelmaͤßigen, und von ſchlechten Schriften. 
Ich will es nicht entſcheiden, db die Urtheile 
der Journaliſten und der Zeitutggsſchreiber ente, 
ſcheidend und unerüglich find,aber wehe thut es mie 
doch, daß man duch widrige Urcheile manchen 
ungen Gelehrten nicderfchläge, und ihm Die Fer 
der. aus der Hand eritifiree , die er vielleicht in 
der Zukunft noch zum großen Vortheile für die- 
| Marurgefchichte würde gebraucht haben: daß 


.i’ 
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= man dadurch manchen Naturforſcher abſchreckt 


ſich in das freye Feld zu wagen, weil er immer 


befuͤrchten muß, da erfchlagen zu werden. Wehe u 
thut es mir doch, wenn ich fehe umd lefe, wie , 
* man hie und da manchen rechtfchaffenen Mann 


aylander, and feine Ehre verlegt und nicht bes 
enkt, daß wir auch einft von. demjenigen Ne 
enfhaft’geben muͤſſen, was wir gefchrieten 
haben, Wenn jeder Gelehrter nach feinen Kraͤf⸗ 
ten und, nach gewiſſen Zwecken arbeiter; fo ſollte 
ee auch nach feinen Kräften und nad) feinen 


Zwecken beurcheilet werden, und kein UrchelE \ 


follte ſchief, ſollte ungerecht und, kraͤnkend aus⸗ 


fallen. Wenn wir ein prächrig aufgeſuͤhrtes j 


Gebäude fehen‘, fo fehen wir auch die geringern 


Materialien, die cs verſchoͤnern und vollfomme⸗ 


‚ner machen helfen, und ohne fie, und ohne 


Menſchen, die fie ihm zutrugen und darreichten, 
wuͤrde ‚der Kuͤnftler nichts ausgerichtet. haben. 


Arn dem einen Kunſtſtuͤck, das tauſend bewun⸗ 
dern, finde? doch wohl einer vieles auszuſetzen. 


Es kan ſeyn, daß er recht hat, es kan aber auch 
Heyn, daß er das Gange nicht -in allen ſeinen, 
"= Xpeilen: überfeher,‘ nur nady einer, vielleicht _ 


nach der ſchwaͤchern Seite, vielleicht gat unrich« 
zig geurtheilet hat, und das Kunftftüc bleibet 
dem ohnerachtet ein Werk der Kunft, und die 
Ehre_deffelben ift hinlaͤnglich gerettet, wenn es 
"ein einziger wahrer Künftter lobt. Jeder Ges 
lehrter arbeiter nach. feinen Kraͤften und fchreibe 


wach feinen Einfichten. :: Haben andre mehrere 
u j .. Ein⸗ 
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Einfihten fo forderg es Pflicht, Religion und 
Menſchenliebe, daß wir das mehrere das wir 


haben andern mittheilen, und dadurch niche mug ' 


unfere  Nebenmenfchen volllommener machen, 


auch die Sache felbft zuihser moͤglichſten 


Vollk ommenheit erheben. Ale Gelshrte haben 
einen gleichen Beruf zu ſchrtiben, und felbft die · 
jenigen die nach Ihrem Vorgeben im Namen des 
Publikums ſchreiben, haben vom Publikum kei⸗ 
- nen Beruf dazu erhalten. . Aenn auch ein ſchlech · 


gercs Buch feine. gute Seite Haben, wenn aus | 


einer Schrift, woraus jeher nichts nicues lernen 
Können, doch wohl hundert „ die ein geringeres 
Maas der Erfenntniß haben, wahre oft große 
Vortheile ziehen können, ſo weiß ich nicht, ob 
wie von irgend einer Schrift fagen dürfen, daß 
fie durchaus ſchlecht und verwerflich ſey. 


weiß daß. niefe meiner naturliebender 
Leſer aus dem vorbergenden Buͤcher verzeichniß mit 


Vergnuͤgen erfannt haben, dag man für alle 


Reiche der Natur, und für ae ihre Haupt 
geige , dasjenige geſammlet har, was beſondre 
Gegenden dazu hergebm. Diefe Bemuͤhung, 


hat mehr als einen Nugen Wenn es gleich 


wahr ift, daß ben folchen Arbeiten immer-Sa- 
hen vorkommen, die ſchon befannt find, die 
auch in andern Öegenden-porfonmien , fo iR doch 


IP nicht leicht eine Gegend der Welt, welche nicht 


ihre eigenthuͤmlichen Seltenheiten haͤtte. Durch 
ſolche Veiihungen, * werden nicht allein immer 
neue 
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"nee Körper und neue Gattingen entdeckt, ſon⸗ 
dern es. wird auch die Gefchichte der unterirrdls 

ſchen Geographie Immer inehr bereichert und man, 


fanımlet dadurch immer Dateiglen du ihrer 
Vollk ommenheit. 


Auch einzelne Gegenſtaͤnde der Natur hat 
man in diefem Jahre bearbeitet. Es wäre fehe 
- gut, wenn die Naturforſcher fortfahren wollen 
ſo zu arbeiten, Wenn. ich-nur einem: einzelnen 

Gegenſtande meine. Aufmerffamkeit witme, fo be⸗ 
trachte ich denfelben auf allen Seiten, und un». 
ger allen Geſichtspuneten. Wenn dieſe Berrache 
‚sung nicht übereilt gefhicher , fo. werden Erfah⸗ 
tungen’ gefammlet , der. Körper wird in feiner. 
ganzen Geftale vorgelegt, und. es koͤnnen daraus 

"nichts andersals gute und vollfommene Abfand« 
lungen entſtehen. 


Man kan alfo der Naturgeſchichte über‘ die 
Vortheile, die fie bereitg erlangt hat, und über 
die Ausfichten, die fie noch mit Grunde erwar⸗ 
ser, ein lautes Glück zu rufen. Bey folcher 
Aus ſichten, ben einer folchen zahlreichen Derige - 
“ son Maturforfchern, und von Maturfreunden, 
beh folchen großen Unterftügungen,. welche die- 
Matur geſchichte von mehreen Häuptern der Wele 
geniefet, ift es bey nahe niche möglich zu be⸗ 
fürchten , daß wir oden unfere ‚Kinder das Un« 
gluͤck erleben follten, daß man kalt gegen die, 
Matur würde, und eine Wiſſenſchaft zus. 
ruͤck legte, welche Er 
oo. . i 4 
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ſo welt ſie Menſchen weißen Fennen , N‘ 


nahe iſt. 


vy. 
Todesfälle verdienter Naturforſcher. 
Seit der Ausgabe des dritten Bandes mei⸗ 
as Journals har Die gelehrre Welt.an verdiens 


ten‘ Naturforſchern einen vierfachen Verluſt er⸗ 
litten. 


28) Here Johann Hill ſtatb bereits in Oct. 
2575. sk war der Wiedicin Doctor und ' 
der Böniglichen Sogierät der Wiſſenſchaf· 
ten Wirglied, ein Mann der den gröften 
Theil feiner Jahre der Waturgefäbichte 
widmete, und in derfeiben große Schritte 
gerhan bat. Seine Schriften beweiſen dieſes 


gintängtic, Ich führe unter ihnen nur folgens 
de an: 


ay) General natural hiftory , sonder 1748. 
ein großes weitlaͤuftiges Werk, in welchem Hill 


alle drey Reiche der Natur zum Gegen; tffande hatte, 


und zu erfi chäpfen fuchte.Es har inund auffer Eng- 
land cine gure Aufnahme gefunden , Die es auch 


verdiente. Inzwiſchen wurde doch der Vorʒug 


derjenigen Arbeit zuerkannt, welche er in dieſem 
Buche den Foßillen gewidmet harte, und hiet 
hatte auch Hill vermuthlich feine ſtaͤrkſte Site, 
wenn wir Tine großen botanifche Kenntniße aus 
nehmen ı daher fit auch beſonders gern wurde 
unser der Auffärie: t. 5 

b) Hi: 


B R .. B f 





" Voeimiſchte Hladhrichten. yor: 


| b) Hiftory ofFoffls. SIR beſtimme hier die 


Geſchlechter und Gattungen: nach duffern, in die 


” &inne fallenden Kennzeichen‘, und nicht fo wohl: 
nach mühfamen chymiſchen Unterſuchungen, die - - 


nur den Scheidefünftler überzeugen, und alle 


andre Maturforfgger, und Naturliebhaber auf 


das Wort glauben müffen, und ben den häufigen 
Wider ſpruͤchen der Scheidefünftler mic einer ge⸗ 


wiſſen Unruhe und Mißrrauen glauben muͤſſen. 


Man hat von diefem Budje bereits im. 1766 
eine deurfche Ueberſetzung angefündiger die Here 
Weſtfeld beforgen und Dierrich in Gotha verle⸗ 
gen wollte, Herr Weftfeld hat im 4 Stuͤck des 
Hahndverifhen Magazins vom Jahr 1766 fein 


"Vorhaben weirläuftigangefündiger. Warum es nn 


"aber nicht zu Stande fam ? ‚davon iſt mir die 
Urſache ganz unbefannt. 1°. 1. . 


©) Foffils ätranged according to their ob= 


viouscharacters; with their hiſtory and Defcrip- 


2 





tion. London u776, gr. 8. Ueber jedes Foßi⸗ 


lien Geſchlecht, darunter aber die Verſtainerun ⸗ 


gen nicht mir begriffen find, ‚has Hill kurze An⸗ 


merkungen gemacht, in welchen er aber gleich» 


A 
{ 
i 
\ 


wohl alles fage , mas zur. allgemeinen Kenntniß 


feiner Körper hinreicht. Was aber die Gattun⸗ 


‚gen anlangt, fo har te fie in Tabellen vorgetra⸗ 
gen, uͤnd hier ihre Gefälle, Härte, Schwere, 
Oberfläche, Farbe, Beſchaffenhtit, Ort and 


Gebrauch angegeben, wodurch er in der That 
eine ganze Gefchichte der Foßllien anf eine kurze 
ee - mb 


Fe: 


.. va 
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und faßliche Art geliefert hat. Was Hier SIE. 


S. 57 120. über den Spath geſagt Hatte, daß 
lies er ein Jahr darauf, alſo 1772. zu London 
in langlich Quart beſonders drucken, unter der 


Aufihrifes 


d) Spatogonefia, The origin and nature pn 
Spar; its qualities and ufes :' wich a defeription 


“ and hiftory of eighty — nine Species; artan- 
ged in an artificial and natural method. Diefe 


Abhandlung Hat Herr Prof, Weigel in unfre 
Sprache überfeßt und feiner Ueberfegung des 
‚Herrn Delisle Verſuch einer Ernftallographie 
Greifswald #777. Seite 391437. angehängt, 


<) Veh feinem Theophraſt, den er aus dem 


SGhechiſchen überfege und mit feinen Anmerkun⸗ 


gen begleitet hat. iſt mic nur die zweyte Aus 
gabe’ bekannt geworden. &ie führee die auf 
fehrife: @eoDapsou Tou Epssuu wen Tan 
Bios. Theophraftw's Hilory of Stoner. 
With an English Verfon and Notes. including - 
th modern Hiftory of the Gems deferibed by 
that Author, and of many other of.thenative. 
Foffils. Tho which are added two Letters: 1) 
On the Colours of the Sapphite and Turquoiſe. 
2) upon the Effects of ikhrent Menftrunmson 
Copper. — The fecond Edition. — 1774 
In den Anmerkungen ſucht Hill feinen Schrift 
ſteller zu erklaͤren, und Kin und wieder wibed 
die Vorwürfe, ſonderlich des Plinius zu. ver⸗ 


i Sela ik Hi8 
‚Aeirigen, Sn feinem mungen. iR PIE ft 


‘ 





. \ 
IR} 


7. Vermifdpte Hladbeidhten. . ge7 


überaus gfäctlic,, obgleich auch Erflärungen und. . 


. Meynungen genug vorfommen , denen man nicht. 
beyfallen kan; Die Ehre überfegt zu werden; 
verdiente diefe Arbeit altmal. Die franzöfifce 
Ueberfögung hat folgende Aufſchrift: Traite des 
Pierres de Theophrafte, traduit du Greg, avec 
des ‚notes phyfiques er critiques, traduites de 
PAnglois de Mr..Hill, a Paris 1753. ı2. die 
deutſche Ueberſetzung har folgende Aufferife: ' 


Thecophraſtus von den Steinenaus dem Grieche. " 


ſchen. Rebſt Hills phyſicaliſchen und critifhen, 
Anmerkungen , und einigen in die Naturgeſchichte ‘ 
und Chymie einfhlagenden Briefen, “aus dem 
Englifchen uͤberſetzt — von Albrecht Heinrich 
Baumgärener. Nürnberg 1770.83. Ben dieſer 
'deuifchen Ausgabe find ‚die bey der. engliſchen 
weyten Originalausgabe” befindlicheh Briefe: 
" von der Farbe des Saphirs und des Tuͤrkis: und 
von den Wirkungen welche verfchiedene Aufld« 
fungsmittel an dem Kupfer hervorbringen; eben · 
falls befindlih, 


Durch diefe angeführten Schriften, kennen 

wir Heren Hil, als Naturforſcher, als Licho« + 
Togen und ale Scheidefünftler. Aber er war 
auch ein großer Kraͤuterkenner. - Das bemeiſet 
f fein großes und prächtiges Buch : the ve · 
getabile Syftem , wovon der Ueberfchlag auf 25 
amd mehr Bände in Folio, die mit den praͤchtigſten 
Kupf. gezierer find gemacht war, Der erfie Band 

kam 1760. .der as und ate 1761. der ate "in R 

. F er⸗ 


u; 
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Heraus. Ob diefes Werkigu Stande gekommen 
fen. Fan ich nicht fagen , faft glaube ich es nicht, 
weil · ich in der Bibliothek des Herrn Prof. Bed 
manns, der uns doch mit den neuften englifhen - 


. Schriften foforgfäftig befannt macht , Feine An· 


deige davon finde. 


‘ 
28 The conftrudion of Timber, From i its - 


. early Growth; explainod by. the Microscope, 
and pröved from Experiments in agreat Va- „, 


riety of Kinds ; in five Books, — London 
1770. gr. Fol. In diefem mir 43 Kupfern ges 
ſchmuͤckten Werke, werden verfchiedene Hölgar- 
sen nach allen ihren Aufern und innern heilen 
unterfuche. Man kan von dieſem Werke, wels 


ches in eben dem Fahre 3770. auch in 8. mit 
eben ‚fo faubern Kupfern abgedruckt iſt, des- 
- Herrn Prof. Berfmanns phnficalifch secongmifihe 


Wibliorhet 2%. ©. 162.f. nachleſen. 


bh) Von dem wichtigften und foftbarffen Ber 
fe, was die. Boranif befigt, nemlich van dem 
Horto, malabarica har Hi eine newe verbeſſerte 


und bequemere Ausgabe zu beforgen angefangen, . 


und davon 1774. mit dem erſten Theile von 16 
Bogen in gr. —F Anfang gemacht. S. Dee 
mann Le. Th.5. S. 448.f. 


._ 3) Seine Abhandlung. von dem Sclafe der 
Pflanzen , welche 1757 englifch heranstam', iſt 
3773 franzoͤſiſch, auſſerdem aber dreymal in 


die beuſche Sprache Aberſet worden. Die - 


letzte 


J 


Varmiſchte Lachtichten. 509 

letzte Ueberſetzung iſt 1776 durch den Herrn Va⸗ 
ren von Hahn Carlsruhe 1776 mit Anmerkuns 
gen beſorgt worden. J 


¶ H) Nech gedenke ich feines Buches Eden, 
Davon 1757 die erſte 1773 aber die zweyte Auge 


gobe in grog Folio, die 5a Mehl. Fofter heraus ⸗ 


gekommen ift. Hill bemerket hier, nach jeder. : 
Woche einen jeden Monate , was für Pflanzen . 
in den Luſt ⸗ Obft- und Küchengärten. blühen, ' 
wie ſie zu warten und zu verniehren find, und 
was für Arbeiten der Gaͤrtner in jeder Woche des 
Jahres zu verrichten habe. „Die Blumenges 
waͤchſe find hier gröftencheils abgebilder und mit 
“natürlichen Farben erleuchtet. Beckmann . c. 
IR. S.510.f. " j 


. Mehrere von des Hils:Schriften. btauche 
ich niche anzuführen, wenn ich ihn meinen Leſern 
als einen großen Masurforfcher, und als einen 


> 


fleißigen Mann foildern fol. Mach dem Ge \ 


fkaͤndniß einfichtsvoler Männer-hat er um die - 
DMarurgefchichte überhaupt und um die Botanik 
ünfonderheit viele und enefchledgne Verdienſte. 
Was ihn file vielen Gelehrten auszeichnet iſt 
dieſes, daß er ben den mehreften feiner Schrife - 

„ten Verfaſſer, Zeichner, Kupferftecherund Ver⸗ 

leger war. Er ftarh in einem großen Alter. 


29) Im November 1776 flarb zu Amſter⸗ 
Dam Herr Peter Cramer, Directot der Ge⸗ 


ſellſchaft der Wiſſenſchaften zu vueßingeg. 


rn 


* 


\ 
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Cr hat ich durch ein angefangenes Werk über 
Bie Papilionen befannt gemadıt. Er gab dieſem 
Werfe den Titel: Papillons exotiques und gab 
es in bellno fer und franzöfifher Sprache 
heraus. Es fol alle ausländifche Papilionen, 
die nemlich in Aſia, Africa, und Amerika zu 
Haufe findin ſich begreifen, und find acht Städe 
davonfertig. Sicheden IB. dieſes Journals 
©. 477. unddiefen Band ©. 454.493: die Abe 
bildungen kommen zwar denen Gemählden in 
Möfel nicht bey, Vielleicht war, wenn wir die 
Merianinausnchmen, nur ein Roͤſel in der Welt, 
aber fie find doch Ychdn, umd welches wahres 
Verdienſt iſt, nach Sauter Originalen gezeichnet. 
Here Eramer befaß ſelbſt eine prächtige Samm· 
lung efotifcher Papilionen , es ftunden ihn aber 
auch die geöften Cabinette in Holland zum Ges 
brauch offen, daher hier allerdings etwas Bohr . 
- Rändiges zu erwarten ft. Her Cramer bekuͤm⸗ 
mert ſich nicht datum ob in andern Werfen, 
wo ausländifhe Vögel vorkommen, diejenie 
gen, die er liefert ſchon abgebildet waren, 
fondern er liefert fie alle, die er nur liefern far, 
‚Im einem Werke. Mich duͤnkt, .er fey darüber 
nicht ſtrafbar. Solche Perforten, welche die Werte 
einer Mertanin, eines Drury, Roͤſel, Cleemann, 
Clerk und anderer ſchon befigen , n A 

wiß Geld genug, das. Eramerifche 
zu kauffen; und diejenigen, welche jene = 
Theil koſtbaren Werke nicht Lauffen koͤnnen. 
warden ” freuen, daß fie in dieſem in 
ecke, 


’ 
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Werke, -die andern 'alle zugleich kauͤffen koͤn⸗ 


nm, ob es gleich immer auf einige hundere 
. Xhaler fleigen kan, wenn man es in feiner Vol⸗ 


lendung hetcachtet. Die Veſchreibung der db» - 


gebildeten Papikionen iſt genau und nicht aus⸗ 
7° (broeifend ,. daher auch das Buch ſelbſt großen 
Beyfall ‚gefunden hat. Cine von Mirnberg 
aus angekündigte deutſche Ueberſetzung ift niche 

du Stande gefommen, und wenn fie, wie es 
feine, dem Driginalwerke Abbruch thun folle 


te, ſo iſt es zu wunſchen, daß fie nie zu Stans , 


de komme. Herr Eramers Tod wird die Forte 
ſetzung und Vollenduug diefes Werks gar nicht 
Kindern, und dafiir har Here Cramer felbft ge⸗ 


forget , zum Beweiſe wie edel feine Denkungsare‘ 


gegen die &ebhaber feiner Arbeit war. Er hat 


feine Sammlung ansländifcher papillonen Ds 


nem Vetter Heren Benſelaar vermacht, d 
unser der ausdrüdlichen Bedingung, daß er 
fein angefangenes Werk fortſetzen fol, weiches 

. auch gefhiehet. Seine übrigen Sammlungen, 
sworunter ſich 'befonders ſchoͤne Conchylien bes 
finden, follen verfteigere werden. 


30) In dem Monar Merz farb zu Ber⸗ 


lin einer der groͤſten Scheidefünftler unſrer 
Belt Herr Johann Zeinridy Pott, der Ar⸗ 


zeneygelahrheit Doctor, der Chymie Pro». 
feſſor an dem Föniglichen Collegio anatomico: 
chirurgieo zu Berlin, und der Böniglichen 
Geſeliſchaft der Wiſſenſchaften zu 

ie 


v: 
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Wirglied. Er iſt zu Halberfiadr im Jahr 1698: 
gebohren, und hat daher ein Alter von 85. Jah⸗ 


ren erreicht. Er war ein fehr groſſer Scheider . 


„füuftier, und wandte feine. Wiſſenſchaft zum 
Wortheil für die Maturgefchichre an. - Schon 
feine erfte Schrift, die er zu Halle 716. in4. 
herausgab, gab den Naturforichern " einen 


Wink was fie eigft von ihm zu erwarten haͤt⸗ 


ten, fie handelre de fulphuribus metallorum, 
die ich aber afler Mühe, Die ich mie darum ges 
geben habe, ohnerachtet, nichs habe erhalten 


können. .Die Erwartung des Pudlicums 


wurde dadurch vollfommen befriediget, daß 


Here Port feine einzelnen chymiſchen Abhand⸗ 


* tungen zuſammen deuden lies, und ihnen die 
Aufſchrift gabs Exercitationes chymicae cole 
\ledtac, novjs notis experimentis et dischflioni- 
bus adauctae. Berlin 1738. in 4. womit man 
deſſen Obfervationes et animadverfiones chy- 
micas, welche ebenfalls zu Berlin 1739. 1741. 
in zwey Collectlonen herausgefommen find, nicht 
verwechſeln darf. . Eben fo find feine wichtigen 
und ganz neuen phyñitaliſch » chymiſchen Mater 

rien mit vielen Experimenten ausgefuͤhrt 1762, 


in 4. fuͤr den Scheidekuͤnſtler ein wichtiges 


Buch. Wenn aber auch Here Port. ich uͤber⸗ 
gehe viele kleinere Abhandlungen, Die man gun 
Theil in Hambergers, gelehreen‘ Deutſchland 

. 1772. Seite 573. angezeigt findet, wenn fage 
ih, auch Herr Pott nichs geſchrieben haͤtte, 
ls feine Lithogeoonofie, fo würde er zur Ver⸗ 
Bu \ ewigung 


\ 
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eieigung ſelnes Namens gering geſchrieben Has 
ben... Sch habe yon diefem Buche. von fir 


nen chymifchen Verfuchen mit dem ſaͤchßiſchen 
Topas, mit dem Speciſtein und mi dem Talk 


im zweyten ‚Stud. des erſten Bandes dieſes 


Jxurnais ©. 38» 43. gehandelt, und habe jzzo i 
"nicht nörhig ůder diefe Schriften und über- 


Seren Potts entfchledene Verdienſte mein Ars 
theil zu fällen. Das aber muß ich hier wiederhoh⸗ 
len, daß Hert Port in dieſem Buche mas er 


Vthogeognoſie nannte, die Bahn gebrochen die 
verſchiedenen Er)· und Steinarten chhmiſch zu 


unterſuchen, urd, ihre wahren Beſtandtheile 
naͤher kennen zu lernen. Ich drauche eg nicht 


zu erinnern ,. daß dieſes ‚eine der muͤhſamſten 
amb verbrüßlichften Arbeiten war, die mu ein. > 


Menfch unternehmen fan. Doch Herr Pott 
brach die Bahn glücklich, - und Herr Paſtor 


Woltersdorf war der erſte, der in feinem Die > 


neralſyſtem auf die Grundfäge Herrn Ports fu⸗ 
ſete. Da er Herrn Pott nicht genenner hatte, 
und es folglich das Anfehen gewann , als woll⸗ 


„ 1E Herr Woltersbörf fein Mineralfpftem mit" 


fremden Federn ſchmuͤcken, fo nahm dies Herr. 


“Port erſtaunend übeb, und hatre dazu hinlaͤng⸗ 


lichen Srund, weil Herr Woltersdorf fich eim⸗ 


de mal der Ausdruͤcke bedienet hatre, meine 
Methode, mein Syſtem. Man fehe deſſen 


erfte Fortſetzung der. Lithogeognoſie ©, 3. 4. 


. Inzwiſchen legte doch Herr Pott, in eben- dien 


fer Fortſetrung die. Woltersdorfiſche Ordnung, 
zum Grunde), verbefern (ie erften Erperimens 


Rs) 
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26, that neue hinzu, und.fuchte die Bearbel⸗ 
tung über Erden und Steine-in ein ſolches Licht 
“ qu feßen als es ihm nur möglich war. Seine 
- Arbeiten fanden vielen Beyfall, man fing aber 
auch an biefem verdienen Manne hie und da , 
zu widerſprechen, und bedachte nicht allemal 
wie leicht es ſey weiter zu gehen, wenn ung die 
Bahm gebrochen und vor uns her aufgereime 
worden iſt. Kurz Herr Pott erfuhr das Schick 
ſaal aller Gelehrten, welche. immer Gegner fin» 
den, welche die beſten Abfichten und die muͤh⸗ 
ſamſten Xrbeiten der Schrifeftellee nicht überfes 
hen wollen, . und oft blos aus Liebe zum Wie 
derfpruche tadeln; ob er gleich öffentlich befannt, 
daß er eben fo wie andre, irren koͤnnte. 

31) Here Johann Chriſtian Polycarp 
Erxleben, der Weltweisheit Doctor und | 
ordentlicher Sffentlicher Lehrer auf der 
Georg » Auguftuniverfität zu Böttingen, 
der. daſigen Königlichen Befellfebaft der 
yoifenfebaften, und des koͤniglichen Ins 
ſtituts hiſtoriſcher Miffenfcbaften, der kr 
niglidyen Landwirthegefellfchaft zu Zelle, 
und der batavifdyen.Societät der Experi⸗ 
mentalpbilofopbie zu Rotterdam, wie’ 
auch der Derl. Befellfehaft neturforfchen« 
der Steunde zu Berlin Mitglied, farb den 
18 Auguft 1777. Er ift zu Quedlinburg 1744 
gebohren und har daher fein geben nur auf 33. - 
Jahr gebracht. Mer die Schriften Fenner, 
die diefer junge Gelehrte herausgegeben har, die " 
Einſichten mit welchen gr arbeitete, Dub : 

\ i efer : 


12° 





u thenes · Natur ſyſtem ſo vieles Licht verſprach ? 
Doch feine Schriften mögen mein Urtheil be⸗ 
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bieſer Verluſt ſchmerzen, „der nichr- Göttingen 


allein betroffen hat. Was harten wir nicht noch 


von einem Manne ju erwarten, der in einer ſo 


kurzen Laufbahn als die ſeinige war, - ſchon for 


viel geleiſtet hat, der durch fein nun uͤnterbro⸗ 


ſtaͤt tigen.‘ 


* 1) Dijudicätiö fyltenariim animalium mam-- 


malium. Göttingen 1767. 4. Herr Erxleben 
dehet hier die verſchledene Syſteme der Gelchr- 


ren uͤbet die Saͤungthiere Durch, und zeiget die 


Mängel die fie haben, oder die Vorzüge die 
ihnen gebühren. - 

2) Anfangsgründe der Naturgeſchichte. 
Goͤttingen und Gotha 1768. zwote vermehrte 
und verbeſſerte Auflage 177. 8. Es iſt Dies 
ſes das brauchbarſte Handbuch was wir über die 
ganze Naturgefchichte nur haben koͤnnen, wor⸗ 
änne Ordnung ; Deutlichkeit und Vollſtaͤndig⸗ 
keit herrſcht, die es auf allen Seiten empfeh⸗ 
Sen. Was Herr Prof. E. auf den Titel der 


zweyten Ausgabe verſprach, das hat er gehal⸗ 


ten, allenthalben vermehrt und verbeſſert. Als 
ienthalben ſind die Schriftſteller angefůhrt, wel⸗ 
che uͤber die Gegenſtaͤnde geſchrieben haben, von 


denen Hert €. handelt... Erlanternde Kupfer 
"machen diejenigen Dinge deutlich, welche durch 
bloſe Beſchrelbungen nicht deutlich genug werden 
konnten, und det legte Abſchnitt von den Mi⸗ 
neralien iſt behnahe gänzlich umgearbeitet. In 
det Worrede vertheidiget er feine Merhode, bie 
i sta BER 7); 
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den Verfall , den fie verdient ſchon dadurch ⸗ 
verräch, daß dieſes Buch fo bald cine neue Auf⸗ 
lage brauchte. Man fehe die göttingifchen gel, 
Anzeigen v. Jahr 1773. ©. 865. Jenaiſche 
gel. Zeitung 1773. ©. 496. Halliſche gel, Zei⸗ 
" zung 1773. ©. 499. Altonaifcher gel. Mercur 
1773. ©. 317. Berlinifhe Sammlungen VL - 
Th ©. 198. f. . 

3) Betrachtungen über die Urfachen der 
Unvelftändigkeit der Mineralfyfteme. Göttin 
gen 1768. in 4. Herr Prof. Erpleben finder den 
Grund warum die Syſteme immer noch nicht | 
ſoſtematiſch genug find eheils darinne ; daß nian 

viele Mineralien noch nicht‘ chymiſch unterſucht, 
‚bar; theils darinne, daß die Arten, welche das 
Mineralreich hat, eb ihrer gleich Nicht gar. viel 
find, durch die Vermiſchung in eine unendli« 
he Mannichfaltigkeir gebracht werden. Siehe ' 
die Goͤttingiſchen gel. An. 1768. © 713. 

4) Betrachtungen über das Studium der 
Vicharjeneyfunft. Göttingen 1769. 4: Er zeigt 
hier wie wenig Schritte wir in der Vieharze⸗ 
neykunſt gethan haben, wenn wie fie in ihren 
wahren Mmfange betrachten, und fündigee in- | 

diefer Schrift. zugleich an, daß er einige feiner 
Lehrſtunden der Vieharzneykunſt ausgefege ha⸗ 
be. Ein Vorhaben, das dieſem verewigren 
Gelehrten, um fo viel mehr Ehre beingen muß, - 
weil dieſes vorher noch auf Feiner deutſchen Uni» 
verficht ‚gefchehen if... —W 

5)" Einleitung in die Vieharzneykunſt. 
Göttingen und Gotha 1769. 8. ' Vorzüglich 

j . ö redet 


IE 
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Maufrhier und Efel,. vom Rindvich, Schafen 


und Ziegen. Diefe Thiere werden nach ihrem " 


gefunden Zuftande, und bey Krankheiten bee 


trachtet. In dem Testen Falle wird von ih⸗ 


rer Wartung, von einer Materia medica, und 
von dem Gebtauch der Arzneymittel gehandelr, 


Wie gut diefes aus den beften Ahhandlungen 


gefammlere Werk aufgenommen fey, beweifee 


eine holl andiſche Ueberſetzung deſſelben. Sie 


kam zn Haag im Jahr 1770, heraus und fuͤhr⸗ 
te die Aufſchrift: Inleding tot de genee; bun· 
de ven her Vec doot I.C. P. Erxleben. Sie- 
be die Sörtingifgien gel. Anz. 1769. ©. 1129, ° 
von J. 1774. ©. 473.,: Senaifde gu. Zeit. 


1769. ©. 820, Altonaifcher gelchrrer Mercure " 


1770. © gs. Berlinifche - Sammlungen IV. 
Th · S. sa9. f. 

6) Oratio de Arte‘ veterinata vereribus 
maximi acftimata, diu poftea negledta arque 
inculta, hodie vero latiffime eflorefcente er= „ 


roresque füos expurgante. Görtingen 1770. 


7) de dubiis a Bergio contra: .infitionem „ 


lenie bovillae nuper'propofitis. 1771, 


3) Practifcher Unterricht in der Vieharze⸗ 
neyfunft. Göttingen und Gotha 1771. 8. 
“Eine weitere. Beſtimmung und Ausführung ° 
deffen, was Hr. Prof. Erpleben, in feiner vor⸗ 
herangefuͤhrten Einleitung in die Vieharzeney⸗ 
kunſt vorgetragen hatte. Diefes Bud fan 
man als“einem aten Theil des vorigen bertache 


ten, und man muß beyde beſi un, and beyde 
Kk 3 leſen 


Ss 


redeẽ hier Herr Prof. Crffeben, vom Pferde, " 


. 
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leſen wenn man in dieſer Materie fich felbſt 


genug thun wid. Worzuͤglich wird hier von. 
- , den. Vichkranfheiten. geredet, und ift daher 


Kin nuͤtzliches Buch für Viehärgte unp für Haus⸗ 
väter. ©. die Goͤttingiſ. gel. Anz. vom J. 1771 
©. 4655. Jenaif gel, Zeit.1771. S. 166: Halliſ. 
gel. Zeit. 1771. S. 14. loura. encyclop, 1771. 
TU. ©. 651. Berl. Samml.g. Th. S. 650. f. 
9) das sicht der Natur von Eduard Search, 

"aus dem Engl. ı Th. 1771. 20er Th. 1772. in 8. 
10) Anfangsgründe der Maturichre. Goͤt⸗ 
„Lingen und Gotha 1772. Maturlehre und Na⸗ 

> surgefchicher gehören beyde ungertrennlich zuſam⸗ 
nem, diefe Schrift fichet alfo Hr. Prof. Erpeleben 
als eine ſolche an , die mit feinen Anfangsgründen 
der Naturgeſchichte als ein Ganzes betrachtet wer« 
den muß. Daher ift diefe Schrift in ſofern nach 
dem Plane jener ausgearbeitet. daß ällent- 
‚halben die beſten Schriftſteler zugleich. mit 
angeführee ind. - So viel es ſich dey einem 
Compendio, das zugleich zu Vorleſungn bes 
FKimme if, thun lies, har es die Materie 
Die es vortragen muß volfländig, und Mans 
che Lehren ausführlich „vorgetragen „ die in au« 

. den Büchern Diefer Art entweder ganz uͤbergan⸗ 
gen, oder nur zu kurz berührer waren. : Die 
ſchwerſten Erflärungen find auften Kupfertafeln 
erläutert, S.die Berl. Samml. 5. Th. S.5 29. f. 
11) Betrachtungen. über den Unterricht in 
Ver: Maturgefchichte auf Academien. 1773. 4 
12) Herrn Kitets Unterricht in der Vieh⸗ 
orze⸗ 


Veriſdi⸗e Nachrichten. 5 19. u 
arjenehkunſt, aus den Srangöfifchen mit Ainmer⸗ 


Bungen. 1. Theil, 1773. 3. 

13) Chymiſche Unterſuchung des Graven⸗ 
horſtiſchen rothen Alauns. 1775. Iſt eigentlich 
eine Vorleſung bey der koͤniglichen Societaͤt der 


Wilfenfhaften zu Gottingen, von welcher ders . 


jenige Auszug ‚- den die göftingifchen gel. Anz. 
vom Jahr 1775. gegeben.haben, in den Berli⸗ 


aifhen Sammlungen VII. Band ©. 63779. er 


wieder abgedruckt iſt. 
14) Phyttaliſche Bibliothek. 1. Band 1775 


2. Band 1776. der driete Band iſt noch nicht 


gollendet , es müßte denn ſeyn, daß ihn der Hr. 
Veef, im Mfpe, hinterlaſſen haͤtte. (Es ift ein 
phufifaltfches Journal über die zur Phyſik und 


Marürgefchichee gehörigen Schriften „in wele ; 


hen der verftorbene Verf. billig und richtig denke; 


da wo er widerfpricht befcheiden und groͤßten⸗ 


theils mit Gründen tadelt , fich bey Kleinigkeis 
ten nicht aufhält, die guten Seiten feiner Schrifte 


ſteller, auch da wo er mehrere ſchlechte ſindet, 


nicht überficher, und nicht verfchtweigt, angehen- 
de Schriftſieller nicht, niederfchläge, verdiente 
Männer nicht vor der Welt lächerlich macyt und 
ſchaͤndet; kurz es if ein Journal dem wir in 
WRuͤckſicht auf die kritiſche villigkeit, nur noch 
einige an die Seite ſetzen koͤnnen. 

15) Anfangsgründe der Chemie. Gätting: 
17758. Eine Hanptabficht dieder V. ben die 


‚ fem Buche harte, war denen die Chymie fernen , 


"wollen ein Handbuch in die Hände zu geben, 


in welchen auch Die Fir Eatdecunsen fe 


un Kt \ mit 


20 Vierte Abtheil Vermiſchte Nach. J 


nuͤtzt And. Die, Chymie iſt in den frätern Zeiten 
duch ein große Menge von hoͤchſt wichtigen neuen 
- Erfahrungen bereichert worden. und deu neuer 
Kandbücern ſieht man es gleichwohl nur fehr 
wenig an. Er unterfcheidet Chymie wie billig von 


der Apothekerfunft, und traͤgt denen die Chymie " 


dor dle gerade Feine Apothefers werden wollen. 
Den gamen Plan zu dieſer Ärbeit hat der Verf. in 
ſeiner phyãitaliſchen Bibhothef 1. Th. S. 174 f. 


vorgetragen, man vergleiche Damit den 2ten Theil. 


S. 48. f. 


16) Syſtema regni animalis ClieL. Mammalia 
"leipzig 1776. gr.3. Der Verfe hatte den Ends 
iweck ein Zoüfändiges Syſtem über das Thierreich 
Abzufaffen, wovon: er. hier die. erſte Claße von den 
Säugthieren liefert. Das Werk twürde,eind der 
braucpbarften, gervorden fenn, wenn es der Todt 
des Verf. nicht unterbrochen hätte, ' 


17) "Endlich bat diefer Gelehrte auch die ueber ⸗ 
ſetzung von des Herrn Prof. Pallas Spieilegiis Zoo- 
iogieis, die der berühmte Here Prof. Daldinger m 
Göttingen angefangen hatte, übernomaien. In 

dieſem Jahre iſt vom ihm die 7. und 8. Sammlung 
u veranſte tet worden. 


: Da eigentlich, feine‘ diefer Schriften in das Ge⸗ 
hiet meines Journals gehdret, fo. glaube ich nieg 
len meiner Lejer einen gefalligen Dienft zu erweiſen, 
daß ich ihnen den Inhalt der Schriften, des Herrn 
Prof. Erxleben, fo weit fie mir ne een 
weirläuftiger befannt gemacht habe, als ich fo 
in dergleichen Fällen zu thun gewohnt bin. Ich 
wollte aber auch zugleic, einem verdienten Gelehr⸗ 
„ten ein Deukmahl fegen , dem ich verehrt habe, ob 
ich ihn gleich nur aus feinen Schriften fenne, und 
dellen Berluſt ich herzlich bedaure. 
— 
— — 


Besgi. 
































. Se, Regifker, es 

über die, merkwuͤrdigſten Sachen diefeg 
Bandes. an 
A — “ 


” Mapa wie fie entſtehen. 63. wie ihre Zarbem. 6... 
"0, fremde in chat eingefehloffene Körper, ob fie blog . ' 
eingeföhloffen find ohne Yerfteint u ſehn. 64. Du 
Achatwalzen eine Gätturig von Nollenfhneden.aas. - 7 
Adierſteine hornſteinigte. 3. Albinus will wohlrie⸗ 
i chende Adlerſteine bemerft.haben, ır. 
Xepfel verfteinte find nicht sorhanden; 145. J 
Ald inus hieß eigentlich Weiß. g. von feiner Berg⸗ 
hronif. Ebend. . — 
Alchymie iſt ein Hirngeſpinſte. 468. — 
Alveolen aus der Grafſchafe Dettingen, werden bes 
ſchrieben⸗ 389. ſie find in Kaltſpath verwandelt. - 
3 . ho% : 





ur 90. , 
Y Ammoniten der Graffchaft Dettingen, 391. f. , 
®.. "Zimmorieborn ſoll ein turbimtum ſehn. 127. \ 
. Anomia Geſchlechtskennzeichen derfelben nach dent‘ ' 
N Harn Ritter von Linn. 161. - oo. 
I. Anomir ein befonderer gefalteter wird beſchrieben. 
pr 27. 5 >. “ 
Ant in Dettingen Nachricht von demfels 
ben. 367. BE 


Arca Geſchlechtskennzeichen diefer Conchylienah dem +: 
:  Hen. von inne 160. . 9 
« Argönaura Geſchlechtskennzeichen derſelben nach dem 
Hrn. von inne 1642. Ku 
on IL Ar nold 





.. Begifter. J 
Arnold deſſen beſondre Meinung uͤber den Urſprung 
der Foßilien. 30. 
Asbeft Leonardi ſonderbare Erklaͤrung deffelben.133. .- 
Aufbluͤhende Tulpe. Siehe Lepas tintinnsbulum, 
Auftern welche zwanzig Pfund wiegen. 62. r 


“  Balani Siehe Seeeichein. 


Balaniten was es find. ar. ihr Original und Gats 
tungen. 21. Giehe Seeeicheln. Nachricht von 
«den gefundenen Balaniten. 22. find mehreutheils 
nur caleinist. 23. wo fie in der Schweitz gefun⸗ 
den terden.’23.. kommen einzeln in dev Graf⸗ 
fhaft Dettingen vor. 381." - , 

Balanises des Plinius iſt ein Seeigelſtachel. 320. des, 
Langens ift ein Alcyonium, 23- 

. Balanus Ztoeybeutigfeit dieſes Worts. 320. f. ob die 
Balani des Macrobius Seeeicheln waren ? 341. 

Balanus concamerarus Nachricht von denfelben und 
deffen Gattungen. 358. * 

‚Balanus poythalamius..Siehe Lepas diadema und Ba- 
lanus concamerstus, oo. 

Balanus fimplex, deffen Gattungen, 345. 


Bafalt iR bisweilen mit Schörl vermifcht. 66. 


Baſtartmidasohren find nicht alle linksgewunden. 


54 — 
Baum in Eiſenſtein verwandelt in der Wetterau · 
138. — B 
Bäume in Stein vertvandelt. 13. 
Belemniten des Grafichaft Dettingen, ihre Groͤſe. 
"381. f. die ganz grofen find aͤuſerſt felten, kommen 
aber in Sragmenten häufiger vor. 382. haben oft 
- Schale, Auftern und Würmer auf ſich und Alve⸗ 
olen in ſich 383. Eintheilung derfelben nach dem 
Walch 384. von den enlindrifchen. 385.’ baruns 
‚ter fand fi ein Belemnit mit lauter Ringen, , 
wie Zwifhenfammern. 385. f. von den conifchen 
386. von den ſpindelformigen. 386. und gefurch⸗ 


"ten. 388. 
Belem⸗ 











ı \ - 


‚Besifkenr 


Belenınieen, gefuechte, machen keine eigene Gattung 
‚bon Belemniten aus. 387. f. 
Belemniten mit gekruͤnmmter Spige. 16, ein neues 


Bryſpiel davon. wird angeführt und Die Seſchich /⸗ 


te dieſes ſeitenen Petrefaets erzehlet. 400, 
Bergſtraͤſſer Prof. zu Hanau, Rachricht von deſſen 
“ Infectentoerk über die Graffpaft Hanau. 451. 
"Binningen in der Schweitz daſelbſt finden fich Ba 
‚ lemniten. 23, . b 
Blafenfchnerten find im Steinzeihe felten. 437. 


\ Döttgersbohrer gehören unter die Tuten. 235.7 


Sohr muſcheln deren Thiere find verfchleden. 15. 


Bonanni zu feiner reereat..ment, et oculi hat Va⸗ 
- Tentpn die hollaͤndiſchen Namen angegeben. aog.. : ' 
Bonningen in der Schweitz Dafelbft finden ſich Bas " 


laniten. 23. 
Bruder Bernhard Siehe Seekrebß. 
Bruͤtende Taͤubchen ihre. Beſchreibung und Gat⸗ 
. tungen, 220. 222. 


” uccarditen einige Anmerkungen: uͤber dieſes Ge⸗ 


flieht, und von den eifenhaltigen Buccardite 
iu Düffeldorf. 408. I 
Buccina perfice was darunter Liſter verſtehet. 217. 


. Buceinum die Geſchlechtskennzeichen dieſes Geſchlech⸗ 


‚tes nach dem Hm. Ritter von Linne 164, - 

Bulla Geſchlechtskennzeichen derſelben nach dem om. 
von Einne, 163. . ö 

Cuncri brachyuri ſind in verſchiedenen Beyſpielen 
verſteint vorhanden. 25. I 

Cardium Beſchle chtslennzeichen deſſelben nach dem 
Hrn inne 157. : _ ' 

Gardiım edule ein befondered aus China befchries 
en. 422. ; 


"Cardium pefinasuin ein belonderes wird deſchrieben. 
- 422. j 

Gedo nulli Geſchichte dieſer koſtbaren Conchylie, wid 
: * 9 is 


Regiſter. 
Beſchreibung eines Prachtſtuͤckes dieſer Art vom 
. weyten Range. 179. 
I- Chalcedon zu Dettingen. 368. 
H Chama Geſchlechtstennzeichen nad) d. Yen, kime. 160. 
Chama Noschina afperaes obıuadeß Rumpfa wird bey 
Dettingen veriteint gefunden. 377. 
- Chiron Gefhlechtsfennzeichen nach dem Hm. von 
inne. 156. Befchreibung deffelben. 177. 
Cidaris afulara mit allen feinen — beſchrie⸗ 
ben. 427. 
Cidaris mileris angulofa versice elato mit feinen: 
Elacheln Sefgrieben, 428. \ 
Cidaris miliaris Rumpbiana [773 plana mit ‚feinen 
.. Stacheln beſchrieben. 428. J 
Conchaanomia plicara twird befchrieben. 27. 
Eonchylien von der innern Bauart der, Conchylien. 
- 42. 37. von den Vortheilen fie aufzuſchneiden, 
Mt und dem Auen den aufgefihnistene Conchylien 
ſtiften. 42.f. von der erbaulichen Anwendung 
. derfelben. 43. einige Conchylien, nemlich die 
— Sternfpindel und ein Stümpfchen werden nad) 
5 ‚ihrer innern Bauart befihrieben. 58. Krebfe find 
in den Conchylien zufällig. 46. f. Hrn. Heben 
ſireit Eintheilung derfelben. 123. über die vers 
ſchiedenen Einthelungs s Methoden. 126. in wie 
viele Haupiclaſſen man diefelben eintheilen müfs 
fe. 127. ob man vielfhalige Conchylien anneh⸗ 
“men dürfe ?127. von den Vorjuͤgen der Condyys 
lien aus der GSuͤdſee. 185. wie man fie reinigen 
“und putzen fan. 329- Anm. 


ſcheuͤen fleinen Mufcheln oder Schnecken beſtehen 
aus x Grafſchaft Dettingen werden befchrieben. 
395- 1- 
2 Eonchylienwerk des Regenfuß eine befondere Race 
x richt von demſelben. 44. wer den neuften Tert 
daiu verfertiget hat. 44. von einem Original⸗ 
cone 


Conchylienmaffen, die aus lauter änfammen gewa⸗ 


\ 


Kesifen. R 


eonchyhenwerk der Kayſerlichen Academie der 
Naturforſcher. 461. 
enchyiielogie wird eine ſonderbare Eonchylie ge⸗ 
“148. 
ER Scälegistamgisin des Sem. von rinns. 


Cor augaimım melitenfe mit feinen“. Stacheln wird bes 
ſchrieben. 430. — 
Corallen, verſteinte in der Grafſchaft⸗ Okktingen tert 
dem befchrieben. 372. J 
Corallmuſchel Nachricht von dalelden 181. 
Cramer Nachricht von deſſen Werke über die aus⸗ 
„Fneifigen Papilionen. 454: Bon, feinem Todte 


„Cylimpers Siehe Rollenſchnecke. 


Oopraca Seföiehtstenngeien nach dent Beh, Rit⸗ 
“fer. non Linne, 163. * 
Datteln findeine Gattung von Rollenſchnecken. 224. 


Dendriten auf Schiefer der den Neerenſteine gleich· 


25. fie ſollen von Moos herruͤhren. 137. 

Dentaliten ſechseckigte von Maſtricht werden be⸗ 
ſchrieben. 444. von Dentaliten, wo es ſcheint als 
wenn zwey in einander ſtecken. 445. Anm.. J 

Dent alium deſſen Sefatehtsteangriggen nach dem 
Hrn. Ritter von Linne. 167. 

Dentalium aprinum Linn, verſteint von Mafteicht, 
wird ‚befhrieben. 447. 

Donax Sefdstehtötennjtichen” des Hru. von Eine 
von demfelben. 157. 

Wehiniten kommen häufig, bey Lübeck vor. isn. f ' 
Echinit der aus einer Kiefelmafle beftehet, - ui und’ 
deſſen Hälfte —VA chiig iſt 152. diefer Ums 
fiaud wird erklaͤrt. Ebend, Echiniten auf welchen 
andere Conchylien ſitzen. 3. Kieghaltige, Ebend: 
Echinit mit feinen Zähıren. 16. mit Stacheln, 17% 
Eine befondere Echinitenart wird befchtieben. 26 

Echinises favogineus, aus dem Züliien, 39: J 
Ku ° Edel⸗ 


J Reg if er. 
Edelſteine Albini Eintheilung derſelben. 
Einſiedler. Siehe Seelkrebs. uns er * 
Einʒige ya Die —5* wenn fie linksgewun⸗ 


den iſt 9 
Siſen ſoll Er data pre verſchiedenen Farben gu 
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micha Verfteinerungen aus Düffeldorf: 405. 

Verſteinerungen. 

e e bie im Rbeinfluß gefunden wer⸗ 
den, werden beſchrieben und mit andern Zaͤhnen 
dieſer Art verglichen. 433. 

Soncriniten find bey Schwerfel entdecket worden 25. 

En erinus einen Theil eines machelihen Encrinus 

. | fahe Herr Andrea in der Schweig. 1 B 
Bpidemis was ift dabey das elvenifae. 472 
Webfenfteine Halt Albinus-für Gteinfpiele. 12. > 

D Aeembels tie mon es felbft in Stein verwandeln 


— — dazu wůnſcht man Veytrů⸗ 


46. 
ieh von deffen Leben und Schriften. 314 
Faxon von den dafigen Naturalien. 52. 
‚Seige, linksgewunde. 34. f. Siehe Meerfeige. 
Segen corallinifche, aus der Grafſchaft Dettingen, 


, gedſharh ‚eine befonbere Gattung beſchricben 
Zernun beffen auf dem Mer de Sargafe endectes 
. Tler iſt kein Belemniten Original, 201. , 
‚Seuerftein woraus er erzeugt wird. 4. fie find and 
Thonentflanden, 174. Zeuerfleine von aufferors- 
dentlicher Ardfe. 52. kommen bisweilen in Lagen 
. vor Pr Verſeinerungen in denſelben. 3. Siehe 
ornflein. 
Fiſchzahn, dreyeckigter aus Maltha beſchrieben 402. 
Glagelſchnecken, die großen americanifchen haben eis 
nen ſgoͤnen innen Da 
SGlußſpath in, demfelben 9 web der Beolich Bon 
140. 





\ 


} 
\ 


vn \ u ” 


Begiſter. 
Soßilien Inder Grafſchaft Hentleberg werden anges 
. eigt. 73 “ . 
Erin (die Trödlerin) eine Eonchplie, 148, - 

Fungiten aus der Grafſchaft Dettingen. 373. , 
Bagat robfür ihn Albinug hält. 10. - . R 
GBlimmende Kohlen eine Gattung don Rollenſchne⸗ J 


ı den. 225. 228. . — 
Slimmerchen eine Battuhg Rollenſchnecken. 225. 


228 . J 
Gloffopeisa eine dreyeckigte aus Maltha. 402. 
Soldmachen iſt unmöglich. 468. 

Grimm D. von deſſen Sammlung thuͤringiſcher 


Pflanzen, 460. 


Goldmaͤnde find inwendig ſchoͤn vergoldet. 43. 
Gryphiten Fiefelartig bey bed. 151. die Gryphi⸗ 
then. dev Brafſchaft Dettingen werden befchries - ' 
ben. 375. es wird Nachricht von einer: Conchplie 
gegeben, twelhe wahrfcheinfih-das Original der: ’ 
Gryphiten ift. 423. ut : 
Oualtieri Nachricht von feinen Index reffarum und 
- Berdienften. 74. f. 92. Vergleichung feinen. 
Figuren mit dem Rum̃ph. 94. f. befümmerte ſich 
zu erſt um den intern Bau der Conchylien 43. 
Bahnenkamm ein befonderer wird befehtieben. 28. ” 
Hahnentaͤmme der Grafſchaft Dettingen. 377. , 


.* " Haligsis die Linndiſchen Geſchlechtskeunzeichen der⸗ 


"x felben. 167. . ß 
.  Bellcicen anf Seuerfteinen abgebrudt. 17... 1, 
Ali Die ainnäifgen Geſchlechttkennzeichen derſel⸗ 
ben. 166, 
Helmſchuecken. Siehe Sturmhauben. rt 
Sennebergiſche Foßilien werden angezeigt. 73. „ 
wersmufeheln aus der Grafſchaft Dettingen, 374, 
eifenhaltige zu Düffeldorf. gun. °  : 
Hill von deſſen Leben und Schriften, 504. “ 
Hippurit in Eifenftein eingeſchloſſen. 35. on 


Bolz das gegrabene und verſteinte Fannte Albinus. 





\ , 33. wie, 


& 


Regiſt er. 
13. wie man es ſelbſt in Stein verzvanbein fan. 
13. das Holz in der Grafſchaft Dettingen wird 
beſchtieben. 371. darunter ift- gegrabenes und 
. ſolches welches in Kallkſtein liege 371." 
Woenftein davon unterfheiden. die Alten“ den . 
Kieſel 12. mit diefen Namen belegt Albinus den 
Stinfftein. 11. Eiche auch Feuerſtein. 
Igcobsmäntd eiſenhaltig bey Däfeldorf. gır. . 
anische Spielmuſchel wird, .eifenhaltig bey 
Däfeldorf gefunden. zur. 
\ Iapis Vonderbare Lage deffelben bey Langnig- 10. 
- zchiten die Alten unter die Marmore. Ebend. 
Infirfionethierchen machen fie das Epidenfifche bey . 
der Epıdemie? 473. 
-Infectenwer® des Hanauiſchen Landes das Herr 
— Bergſtraſer ausarbeitet, wird angefüns 
. Diget. 4; 
Teis —8 des Albinas von derſelben 9. * 
Zſabella, eine Porcellane, iſt ganz weiß —X 
vorhanden, welches ſchon Rumph bemerkte. 419, 
Zudenſteine Königs ſonderbare Erklaͤrung derſel⸗ 
ben. 131. Eiche Seeigel. 
Katk pathe traf ‚allifiete aus der Graffchaft Oettin⸗ 
- gen. 368.f. * 
Belfftrin mit Gagath ausgefüllt. 174 
Beglichnedin. Siehe Tuten. 
. Bizfel won demſelben unterfhieden die Alten den 
Hornſtein. 12. Kiefel in Sandſteine gemiſcht. 71. 
Rniephof Prof. zu Erfurt, Nachricht von deffen 
Driginal Conchylienwerke, welches jego die Kai⸗ 
ferfiche Arademie der Naturforfger. befißt. 461. 
Rnochen von einem Aber die man zu Quedlinburg 
ausgegraben hat. 14 
. Brabbe, Moluceifche % verfteint, vorhanden. 181. 
Bräußelföcmige Schnede sine befondere wird be 


- Dem 421. 
ſchriebem 43: Bias 


Aue Regiften — 
Rraaͤuterwerk ein neues wird angekuͤndiget 438. 
Her O, Brimm zu Gotha Geſchichte der Thurin ⸗ 
„, Hifchen Pflanzen. 460 DIE 
Wrebfe verfeinte die Herr d' Annone beſas werben 
+: befchrieben. 24. find allemal felten, aber nicht fo 
felten mehr tie ebedem. 24. verſchiedene Völker -, 
iegen ihnen abergläubifche Sräfte ben. 26. ö \ 
Bröte verfteint in einem Deningifhen Schiefer. 20. BE, 
Brönenhöener heiffen manche Bolten. 233: . Eu 
Beyftalle merkwuͤrdige werden angefühet. 19. auf - » ! 
dein Schneetopf giebt es bisweilen gefätbte Keys - - 


falle. 70. . 
Bubfchellenförmige Wieereicheln. Siehe Lepas tin« 

‚ tinnabaluın. ‘ \ . \ = 
Ramellen der Seeeicheln. Siehe Sereicheln. 
Lam die Einnäifchen Gefchlechtöfennjeichen derſel⸗ 

en. 157. dieſes Wort iſt durch den Hertn von 
Linns ivey deutig deworden. 321, Nachricht vom: 
den Gattungen; die Herr von Linne hieher jehlet. 


192 balansides wie er fein Hauß bauet. 326. Gat⸗ 
tungen deſſelben. 347 
Lepas balanus wie · er fein Hauß bauet. 326. Gat⸗ ii 
+ tungen deffelben. 345, - . “ 
Uepas crofior er zububfa wie er fein Haus bauet. 
327: Baaeiit von denifelben und feinen Gattung  . 
jet. 362.- f. nt ER ... 
un diadema wie et fein Hauß bauet. 326. deffn . 
. ‚innere Bauart. 326, f. und Bewohner. 341. Bes 
{Hebung und Gattungen. 358. ihn fegt_ Rumph 
unter die Echinos Ebend, on 
Lepas seffudinaria von deſſen Thiem 342. und Be⸗ 
sHoffenheit. 353: B 
Lrpas Einsinmabulum-tie es fein Hauß bauet. 326. 
deſſen Gattungen. 399: ° 0 — \. 
‚Kibelle verfteint. 125, 


Kintsfchneden Anh cin Mfpbee Een He >, 
. N. “ - * ” . N 








Kesiher. 


Die Naturforſcher. 53. fie find mehr auf.der Eu 
de und In den Fhifjen ale in dee See zu fuchen.- 
54. die befannten Lintegemundenen Schnecke 
werden erjeble. 56. 

Bun sinige Anmerkungen über defien Naturſyſtemn. 


Rifeen Kupferpkatten waren noch in England in 
inem Kublnet vorhanden. 140. 

Modtra die Linnaiſchen Geisiehistemgeihen dieſes 
Lonchyſiengeſchlechts. 157. 

Ofteaciten in der: Grafſchaft Dettingen. 376, dar 
unter, ift auch eine Gattung von Noahmufcheln, 
37 

OÖftreopectiniten der. Srafſchaft Oettingen werden 
beſchrieben. 380. 

Papiernausilus mit ſichtbaren Windungen. 183. 

Papilionen Nachricht von dem Wert dad Kerr Tra⸗ 
mer 6 über die ausländifgen, Papilidnen herands 
giebt. 4 

Pasclla Finmhifgeßefchlechtsfenngeichen derſelben. 167. 

Paꝛellen eifenhaltig bey Duͤſſeldorf, und unter dies 
fen aud) eine mit einer Rinne. 412. 

Pentactinit aus dem Würtenbergifchen. 18. B 

Perlen verſchie dene Meinungen über-ihren Urfprung 
48. fie find Verwahrungsmittel des Tpiere gegen 
die Verlegungen ihrer Schale. 48. 50. 

Perlenmufcheln der Elfier werden von Wuͤrmern 
angefreffen. 49. verfteint werden fie zu Düfteldorf 

jefunden, 408. 
——— nie damider bie Sgiffe verwahret 


—8 in hHeſchlechtelenueichen derſelben. 157. 

Pholaden werden vom Bonanni Balani genennet. 321. 

Pina innäifche Geſchlechtskenuzeichen der ſelben. 162 

Porcelenartige Schnecken ihre Beicpreibung und 

‚_ Gattungen... 217. 

Porcellanwalzen eine Sascung son Bote, , 


225. 


wre 


ı 
{ 


a 


g n 5 alt, — 
-: ber in biefem Bande befindlichen Sachen, 


Erſte Abtheilung. 


NMochricht von Lithologiſchen und Conchollo⸗ 


loiſchen Schriften. 
nr J 


xcy Sdren Abildgahrd. 
388) Befchreibung von Stebensklint. Weite 1. 


x89) Eine merkwuͤrdige Veraͤnderung Auf der 


Oberflaͤche der Erde in Finnland. S.5. 
xcvi. Peter Albinus. J 


190) Meißniſche Bergchronica. G.7. 
xCvil. Johann Heinrich Andrea. 

. 491) Briefe aus der Schweitz. 1 
xCcvin. Johann Jacob d Annone. — 
192) de Balanis Kfilibug. 20.f. 
193) de canicris petrefattin “ j 24 


194) de petzificaris guibusdam minus cogultis. 26, 
c cix. 


8 Junhalt. 
xcix. Theodor Arnold. 
v9 unterſuchung des urprunge und der don . 


’ 


wirung der Foßilien. 29. * 
C. granciscus Beuih. 
\ 196) Äulise et Montiuin ſabterrme⸗. 23. 


. n. Auton griederich Boͤſching. 
597) Unserrtcht in der Naturgefehichte. 37. 
“il. Heinrich Johann Byremeifter: - u 


198) Bibliorbecae appendix. * 2... 
om⸗ Johann Aietonynv⸗ Chemnis · 
399) Beytroge se Teſtaceotheologie. 442. 


200) Zufäge gu den Wertendes Kumphs. -45. 
on) Verſuch einge neuen Theorie vom — 

ge der Perlen. 
203) Verwahrungsmethode ber duniſcen eaß 


wider die Verwlſtungen ber Pfablwuͤrmer. ° 


ur 203) Befſtaͤtigte Theorie von der do : 


Perlen. 
204) Beſchreibung einer Reiſe nach datde und 
Stevendklint, , - 51. 


205) Sendſchrelben von den Inte 


208) Mbpansiang von’ "dem innern want 
mancher Schneckeu. 
207) Nachricht von einigen ſonderbaren 
ceratiten. u vo 
Civ..Eosmus Eollin, - .- - . 
208) Journal La un} Voyage, uebſt der ueders 
ſetzung. 60. ” CV. die 


* 
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„cv. Aicderch Soitlob Glaͤſer. 


209) Verſuch einer minerogißen-eRfrabung 

‚der sefürkteten Grafſchaft Heunchers 69. 
CVI. Nicolaus Gualtieri. 9 
210), ändek teftarum.. B 74. 


cvi. "Johann. Ernſt Hebenſtreit. 
' 211) Mufeum Rickterianuni. 22i18. 
242) de ordiuibug Conehyllorew. 1a9. 
ynqu. Emanuel König. 
213. Regnum mingrale. 128. 
Cix. Eamillus Ceonardue. 
214) ðpeculum lapidam. . 8 


-CK. Johann Georg Liebknecht. \ 


215) Haffia fabterranen. ' 135. 


cxi. Martin Kifer, 
216) Hiftoria Conchyliorum, nene Ausgabe. 139..\ 


CK. griederich weinrich wuhelm Martiai. 


"217. allgemeine Geſchichte der Natur. 144 
228) Beſchaftigungen ber Veriniſchen Geſellſchaft 
naturforſchender Freunde. 14 


"ex. Jacob von Melle. 
219.. de lapidibus figaratin, agri Lubecenfi,! 20% 


CxxV. poilipp Lndwig Stacius matee. 


220) Des Ritters Carl von nme vollſtaͤndiges J 

Maturſyſtem. 153 F 

cxv. Pre Simon Palin 0, 
j a m) 


Innbhalt. 
221) Reiſe duch verſchiedene meiden? WER 


ſiſchen Reiche. az 
CKVL Rorens Spengler. ‘ , 
222) Beſchreibung des Oseabidres. 176. . 


323) Beſchreibung einer gam nasen Telling- 178« 
324) Beſchreibung einer neuen Art Schnecken aus 


der Suͤdſee. .1279. 
225) Geſchichte des Achten Cedo, nolli, 179. 
" 226) Ueber die Moluccifhe Krabbe, 181. 
227) Beſchreibung einer beſonders hören Corall⸗ 
muſchel. x ist. 
428) BVeſchreibung eines Heinen Papier Nauti⸗ 
lus. 183. 
a29) von einigen ondoheieh idn Eꝛibea engen. 
184. 


cxvii. uUngenannie 
230) Ada phyſico medica acidomiso Caeſ. Nat, 
Curioſorum. 186. 
231) Der Raturforſcher viin 1X, ei. 196. 
. 232) Bepteäge zur Naturgeſchichte ſonderlich des 


Mineralreichs II, Th. 200. 
” Ada aeademiae clectoralis Mogantinae quas 
Erfurti eft “ad annum 1776, J 
xvViii. Scans Valeniyn. 


233) Abbandlung von Schnecen, waſun und 
Seegewaͤchſen. 
DJohann Chriſtian Wiegleb. . 

" « 2ifiorifgteitfge Unterfuhung vertan, hi 


a nr on 


Reifen. 


i 


- ‚Propbremalsen eine Gattung von Roilenſchnecken 


225. N B R 
Porpiten dei . Graffchaft Dettingen befchrieben. 374; 
Pott von dem Leben und Todte diefes grofen She 

dekuͤnſtlers. zı1. Yo 


Onaegorufen Eintpeiluig des Herrn Hebenſtreit. 
Begenfußifches Conchylienwerk eine Nahicht von 


demſelben. 44. 466. 
Beigduslete wird beſchrieben, 422. 
Rhinocerosknochen ſind bey bey: Quedlinhurg ger 
funden worden. 147 f. 
Rollenſchnecen ihre Beſchreibung yud Geſchlechts⸗ 
kennzeichen. 223. f. die borzüglichften Rollenſchne⸗ 
. den und ihre Gaitungen werden angegeben. 226. f. 
Tuͤckwuͤrbei ſehr groß, verftefhte. 19. “ 
a zu feiner Amboinifhen Naritätenfommer 
bat Valentyn Suplemente geliefert. 204. 
Ryffoubler wird beſchrieben 422 \ 
Sabella Linngiſche Geſchlechtskennzeichen derfelben.168. 
J 


Sandftein mit Kieſein gemiſcht. 71. 


' ‚Saxa gravida was darunier die Alten verſtunden. 12. 


S¶nnwalſer dienet die Conchylien zu reinigen. 

329. f. J 

Schiffe. wie · fie wider die Phahlwuͤrmer verwahret 
werden. 49.f. J 

Schiidkroͤte auf einem Glarner Schiefer. 20. 

Schlammrollen. Siehe Midasohren. 

Schlauchdatteln ihre Gattungen..229, un 

Schmaruger darunter gehören die ʒeeeicheln. 326. 

Senetspf bat fein. Gold: 70. daſige Kryſtallen. 

end. - J 

Schnecken, Maſſen bie aus lauter zuſammen gewa ⸗ 
ſenen Heinen Schnecken beſtehen aus der Grafs 
ſchaft Dettingen werden befoprieben: 396. Giehe 


" @chmeen, Unfsgemmnde. Siehe Linfefämdcen, 
inksgewunde. Siehe Ein! en, 
enden, inte da "Schner 


Re giſter. 
Schneckendecel ein beſonderer wird beſchrleben. 421. 
Schört iſt bisweilen unter Baſalt gemifcht. 66. 
Schwärzer, Sebaid / ob er die Kunft verflanden 

Gold jun machen. 470. F 
Bereich kurze Nachricht vom Ben Oettingiſchen 


x 


367. . 
Schweig von den vorzuͤglichſten Verfteinerungen dies 


„ festandes. 14 f. wo fich Dafelbft gegrabene Sees 
eicheln finden. 23. _ . . 
Scurum ovarım Kleiii mit feinen Stacheln beſchrie⸗ 
ben. 429. nur u ' 
Se⸗eicheln dieſer Name paffet nicht aufafle zu dieſem 
BGBeſqhlecht gehörige Körper. 320. ſie ſind noch niche 
«ausführlich beſchrieben 322. ob fie unter die Mus 
ſgein oder Schnecengehdten?323. fie fol man zug 
’ m einfhaligen Eoncpplien rechnen. 127. gehören 


ben sent aus verfchiedenen Sheilen, 324. aus 
wie viel Lamellen beftchet dieſer Kelch %2: 

. weit baut das Thier fein Hauß 325. 326. 328.331. 
fie gehören unter die Schmaruger und figen alles 
mal auf fremden Körpeen. 23.326.338. von ihs 
zer Farbe, Sröfe und Aufern Zierarten. 22.328.1. 
werden überhaupt in glatte, geftreifte und geruns 
gelte eingetheilt. 332. ihre innre Beſchaffenheit 
332. ihe Fußboden. 333. und Erany der ſich inne 
wendig befindet. 333. 334. das innere ſchaligte Se⸗ 
bände, weiches das Thier bedeckt. 335. beſouders 
son dem Lepas disdema 336. f. vom: Thier der 
Seeeicheln. 339. f. ihr Fleiſch iſt eckelhaft und uns 

geſund. 340f. über die Eintheilung der See⸗ 

icheln und ihre Gattungen. 343, nemlich Balanus 
Aimplex wohin Lepas balanas, 345. lepas.balanoi- 
des. 347. und Lepas tintinnabulum gehören. 349. 
-Balanus concameratos 358,-4nd Balanus craflior et 
tobuloſos. 362 . . ” 


\ 


| 
| 
1 
aber nicht unter diefelben. 323. der Kelch derfels - | 


2.324.‘ 


Su 








2 


en  Behifen u 


Sesigel, mit allen ihren Stacheln werden beichrieben. 
424. f. ihre Stacheln ſihen oft Fehr fer auf. 425. 


Zeichnungen von folhen Geeigeln, 424. warm ' 


det man ſo felten Seeigel mit ihren tacelg 


Berfeint? 430. und warum ihre Stacheln fo häus - \ 
g 


#431. und vielleicht doch nicht Häufig genug.432. 


. @eeigelftscheln. Siehe Seeigel. 


Seekrebfe in Conchplien, find nur von ohngefehr In 
diefelben gefröchen. 46: f. Ba 

Steohren. Siehe Meerohren. . \ 

Seen meipen hey Pafrath und Duͤſſeldorf ges 

funden. 36. ' “ 

Sresuipe, Eiche Meertulpe R 
rpentinſtein macht eine eigne Claſſe von Steinen 


8.71 
Ser &innäifpe Geſchlechtskennzeichen derſelben. 
168. “ J 


Selffeärften; ſchwed. eine Gattung von Feldſpatb. 5. 


r 


Silbermuͤnder find von innen viel ſchoͤner verfils , 


bert als von auffen. 43. 
Sk Gefgiehestenngeichen nach dem Herrn von 

innd. 157. \ u on 
Soltaden. Siehe Seekrebs. 
—eS— Herrn Hebenſtreit Eintheilung derſel⸗ 
ben. 120 f. 2* 
Sped ſtein macht eine eigne Claſſe unter den Stets 
„nen aus. 7I.- he 


° &peiularien dürfen nicht von den Eonchhlienge⸗ 


ſchlechtern getrennet werden. 124. 
Spielmufchel, japaniſche wird zu Duͤſſeldorf vers 
feine und zwar eifenhaltig:gefunden. 411. 


" Spigeegel heiffen manche Woluten, 233. 


Spondylus die Linnaiſchen Sefiplechtsfemmgeichen dep 
ſelben. 160, \ * 
F 23 . Stpe 


"Weiche fhfiheenförmigt. Siche Las intinma- 
ulam, . j 2. Pr 
Zeeeicheln, verfeinte. Giehe Valaniten, 


Innhalt. 
Zweyte Abtheilung. 
Ausfihrige Nachricht von neuern Schriften. \ 
VII. Friederich Heinrich Wilhelm Martini, neues 
ſoſtematiſcheu Eon&pliencabinet. 11. Band, 209. 
. "Dritte Abtheilung J 
Vithologiſche und conchyliologifche Arhandı 
lungen. 

XI, Die Linnaiſche Synonimie und die diguren 
des Martini und des Rumphs Über die. Abbil⸗ 
dungen in den Fuorriſchen ‚Verhnügen.der Augen 
und des Gemuͤths, nach der Ordnung dee Ku⸗ 


pfertafeln. 245. 
"XIV, Ueber die Seeeicheln "und befonderg über’ die 
verſchiedenen Gattungen berfelben. : ı 320. 
XV. Einige nähere Nachrichten von den Foßilien 
der Grafſchaft Dettingen, 466. 
Vierte Abtheilung. 
Vermiſchte Nachrichten. 


1. Von YHarmealienfabineren, fonberlich von ſol⸗ 

chen, die den Liebhabern zum Kauf angeboten 
werden. 399 

11. Lithologiſche und conchyliölogifche Entdeckungen. 
53) von einem Belenmisen mit gekruͤmmter Spige ” 


40 
6) ver einer beſondern dreyeckigten diſchiahnart 
aus Maltha. 402. 


5. 24) von: 





u 


Sanpaltı . 


er von einigen merkwuͤrdigen eifenhaltigen Mens 
ſteinerungen aus der Gegend um Duͤſſeldorf. 405. 


55) von einigen merkwürdigen Eonchplisn, 44 


56) Bon. natürlichen. Seeigeln mit allen ihren 
Stacheln. en 424. 


57) von den Eiepfantemähnen, die biöiseilen im, 


Rheinfiuß gefunden werden. . 433 
58) von einem wetalliſtrten Taubeneg unter den 
Slaſenſchnecken. 1. 437 


- 59) Gortfegung der Geſchichte der Orthoceratu 


ten mit geſchlaͤngelten Zwiſchenkaramern aus 


dem Vetersberge zu Maftzicht. 439. 


60) Nachricht von fechsrdigten Dentaliten aus 
dem. St. Petersberge zu Maſtriche. 444 


61). Von einem Seesprmit faR eig verſtopften 
Eigen. . . 48. 


1W. Nachrichten. 


42) Bon des Hrn. Prof. Beräfräfies Nomen⸗ 


elatur und Beſchteibnng der Inſecten in der 


Brafſchaft Hanau⸗Muͤnenberg. 4. 
4 Von dem Crameriſchen Werke von auslaͤndi⸗ 
(pen vapilivren. 454. 


43) Bon ber Fortſetzung des Eimmäifchen Natur⸗ 
Foßeins, das Hr. Prof: Müller zu Erlangen auges 


fangen bat 458. 
i uam. 








Junhalt. 


"7499 Von einem neuen Kräutertverfe das bee Buch /⸗ 


Händler Jacob von Ddren zu Hamburg beſorgen 
wird B 458. 


45) Von des Hm. B. Grim zu Gotha Beſchigh⸗ 


Meder: Shäkingifäen Planen 460. Y 
46) Hin. D. Martini Nachricht von einem Origi⸗ 
mal Eonchplientverte daS die Känferl, Licademie 


der. Naturforſcher iu Erfurt veſtbtt. 41. 


47) Bon der Sqhrift des Hen. Abt Spalanzani 


Opuleoli di Fifice-animälee vegeiabile. 465. 
48) Nachricht von der Fortſetzung des Regenfußi⸗ 


ſchen Conchyliche uwerls. 466. 


49) Vorläufige. Nachricht von den neuern acten · 
der Churfuͤrſtl. Mapnzipgen Aeademie nuͤblicher 


Wiſſenſchaften zu Erfurt. 467. 
50) Bon des Herrn Wiegleb hiſtoriſchtritiſcher 


Upterſuchung der Alchymie. 468. 


51) Bon einer Preißausgabe der Geſellſchaft 
naturforſchender Freunde in Berlin über das 
Epidemiſche bey dem Epidemien. 473 


52) Bon den Benträgen zu einer kuͤnftigen Er⸗ 
ziehungsgeſchichte des Deutſchen, welche die 


BGebaueriſche Vuchhandlung m Halle Herandgen 


ben wi, 04176. 


3) Auefobrliche Nachricht von den neuem —* 
RAIDER. N. 


Innhalt. 

der Churfuͤrſi. Maͤynziſchen Ucademie nuͤtlicher 
Wuiſſenſchaften. 477. 
- IV. Augemeine Nachricht von denen zur Natnrge⸗ 
börigen Schriften von der Oſtermeſſe 1776. 
bis wieder dahin 1777, fonderlich von denen 
die in Deutſchland herausgekommen find.fiyfies 


. matifch eingerichtet. 43% 

V. Sodtegfälle verdienter Naturforſcher. 
25) Herr Johann Hill. J 504. 

24) Hero Peter Cramer. 509. 
30) Herr Johann Heinrich Vott. s31. 


sn Herr Zobann Polycarp Eixleben·514 


¶ · in· 


Teippei der ef. an der Luft verhaͤrtet. 71; 
” grochitenartige Keen werden bey Düffeldorfr, 
eiſenhaltig gefunden. 4 
Trace Linnaͤſche Cliid iein hen deſſelben. 
— eine beſondere Conchylie. 148. 
‘ Tubularia tula- bexangulis.toird beichrieben, a8. 
TFubuliten. Siehe Dentaliten. ” 
Tulpe, aufblühende. Siehe Lepas tintinmabulem \ 
Turban. Siehe Lepas diadema. . 
Curbiniten, Maffen die.aug lauter Fleinen zufants <. 
ewafhenen Turbiniten beftehen, aus der Graf 
R haft Dettingen werben befchrieben. 396: 
H "Turbo Sefoteehtstennzeichen; deſſelben nach dem Bit, 
, ne, ı . 
Tuten ihre Kennzeichen und, Berfoievengee. tar. f. 
die ſeltenſten unter ihnen. 234. ihre Gattungen. 
H ‚25: unter fie gehören auch die Boͤttgersbohrer. Eb. 
alentyn hat den Rumph fupplirt. 204, 
Onteenoabmufchel, Eiche Noahmuſchel. " 
Venus Einnäifche Befchlechtstenngeichen derfelbet.159. , 
Venus Chione :Linn, wird bey Düffeldorfi eiſenhaltis 
gefunden. 411. 
van in der Grafſchaft Dettingen. 397. 
2 ‚Verruca teftudinaria, Siche Lepas tefiwdiparia. . 
i "Verfteinerungen Herrn Heb euſtreit Eintheilung ders 
m 121. Hr. d’Annone nimmt verſchiedene Urs. - 
\ ſachen ihres Daſeyns an. 26: Arnolds befpndere. 
\ Meynung über ihren Urfprung. 31. eifenhaltige 
! Verſteinerungen zu Düffeldorf werden beſchrieben 
405. Nemlich Musculiten, darunter auch die Perl⸗ 
muſchein. 407. Buccarditen. 408. Herzmuſchein. 419. 
J Chamiten und Jakobsmaͤntel 4i. Patelien. 412. 
ee Ude Cochliten und Bueciniten. 4ır. » ” 
ER Hol s Einnäifche Geſchlechtolennieichen derſelben. 


»oloten, Siehe Tuten · 





wau ⸗ 


 Besiften 
Wallfiſchbocke. Eiche Lepas diadema, 


Walsenartige Schnecken ihre Beſchreibung und Bas . 


tungen. 219.f. 
Walzenſchnecken. Siehe Rollenſchnecken. 
@efleemaus verfleint. 125. \ 
Weinbergsfchnede koͤmmt bisweilen linkegewunden 
vor. 54 A 
Wellen find eine Gattung von Rollenſchneden. 224, 
Welſchenus verfteint. 18. 
MWendelteeppe, aͤchte, feet Bualtieri nuter die 
‚Wurmgehäufe. 178. fie fol verfteint vorhanden 
feyn. 19. das Vaterland der Achten iſt die Fuͤſte 
von Coromandel. 178. [ 
Werterau, Nachricht von den dafigen Foßilien. 136. 
Wurmroͤhren in wenfhaligen Mufceln. 185. 
Zahn, Siehe Fiſchahn, B \ 
Seglich gehört nicht zu den Flußſpathe. 149. 
Sollmaas if bey Dettingen unter den. gegrabenm 
Hoͤlzern gefunden worden. 372. - 


B 





Regifter. 
SShynedtendeckel ein befonderer wird beſchrlehen. azr. 
Schoͤrl iſt "bisweilen unter Bafalt gemifcht. 66. 

Schwärzer, Gebald,; ob er die Kunft verflanden 


Gold zu machen. 470. in 
Boradtik kurze Nachricht von Sen Oettingiſchen 


Tr 


367. . 
Schiveitz von den vorzuͤglichſten Verficinerungen dies 
ſes Landes. 14. f. wo fich Dafelbft gegrabene Se . 


eicheln finden. 23. 


Scsum ovarım Kleieii wit finen-Gtacheln beſchrie- 


ben. 429. B . 
Se⸗eicheln dieſer Name paffet nicht auf alle zu dieſem 
Befclecht gehörige Körper. 320. fie find noch nicht 
“ausführlich befopriehen 322. ob fie umter- die Mas 
ſgheln oder Schnedingehöten? 323. fie fol man gu 
ı ben einfdaligen Conchhlien rechnen. 127: gehöre 
aber nicht unter diefelben. 323. der Kelch derfel 
ben bee aus verfchiedenen Sheilen 324. aus 
wie viel 
wie baut das Thier fein Hauß 325. 326. 328.331. 
fie gehören unter die Schmarußer und figen alles 


mal auf fremben Körpeen. 23.326.338. von ih⸗ 


zer Farbe Gröfe und Aufern Zisrarten. 22.328.f. 
werden überhaupt in glatte, geftreifte und: geruns 
delte eingetheilt. 332. ihre inne Befchaffenheit 


332. ihr Fußboden. 333. und Cranf der ſich inn⸗ 


wendig befindet. 333. 334. das innere ſchaligte Ge⸗ 
baͤude / welches das Thier bedeckt. 335. beſouders 
von dem Lepas disdema 336. f. vom: Thier der. 
Seeeigpeln. 339. f. ihr Fleifch if edtelhaft und uns 


geſhund. 340..f: über die Eintheilung.dee See⸗ 


icheln und ihre Gattungen. 343, nemlich Balanus 
fimplex wohin Lepas balanns, 345. lepas.balanoi- 


„des. 347, und Lepas tintinnabulum gehören, 349. 


Balanus concameratus 358,-4nd Balanus craflior et 
. twbulofun 362 . ” — 


amellen deſtehet dieſer Felch #22. 3246 


Se 











, 


Regiſter. 


J Weiche thfeleformige. SEiche Lepas sntinna, 
_ Serichen, erfeinte. Siehe Balaniken. “ 


Seeigei mit allen ihren Stacheln werden beſchrieben. 

f. ihre Stacheln ſitzen oft ſehr feſt auf. 425. 
rar von folhen Geeigeln. 424. warım ' 
det man fo felten Seeigel mit ihren Etahelg - 

— und warum ihre Stacheln fo haͤu⸗ 
431. und vielleicht doch nicht häufig genug 43 2. 


. Pe — — — Siehe Geeigel. 


Seekrebſe in Eoncnlien, mus nur von Sbngfee Im in 
dieſelben gefröchen. 46. \ 
. Giehe —E J 
Stern mepen bey Pafrath und Bit ge⸗ 
nden. 36. 
Seerulpe. Fiese Meertulpe. 
Serpensinftein macht eine eigne Elaſſe von Steinen 


Sk innäifge Geſchlechtslennjeichen derſelben. 
f Rugen — eine Gattung von Feldſpatb. 5. 


Silbermuͤnder find N innen viel ſhoner verfils . 
bert als von auffen. 4; 


Solen —— — nach dem den von 


Rinne. 
Soltaden, Siege Gretuebe: 
Spathdruſen. Herrn Hebenſtreit Einteilung derfels 
"ben. 120, f. 
Spedftein made eine eigne Cafe unter den Ste 
nen aus. 71. 


* &pecularien dürfen nicht von dem Eonchhlienge⸗ 


ſchlechtern getrennet werden. 124. 
Spielmufchel, japanifche, wird zu Duͤſſeldorf vers 
ſteint und zwar eifenhaltig-gefunden. 411. 


Sboit kegel heiſſen manche Poluten. 233. 


Spondylus die Linnaͤiſchen Gefglechtstemmgeichen IM 
ſelben. 160 
23 . Stpe 


Regiſter. 

Sachen von Seeigeln. Siehe Seeigels 

Steine Könige Eintheilung Berielben 129. f. von 
‚Steinen die einen Geruch haben. 11. 

’ &tech'pindel von ihren Eeltenheiten und Werth. 58 
ihr Aıneer Bau und Farbenzeihnung. Ebend. \ 

Steveneklint von der Befchaffenheit und der Natıs 
ralien diefer Gegeud. 1,51. , 
Stinkſtein wird vom Albinus Hornftein. genennet ti. 
Bu Linnaͤiſche Geſchlechcolennieichen deſſelben. 
2.165. 

Sturmhanben werden in ächte u. Baſtartſturmhauben 
eingetheilt 210. Kennzeichen von beyden. 210.211. 
Bitnförmige Sturmhauben gehoͤren unter die Stas 
Geiköneten. 211, die Gattungen der Sturmhau⸗ 

n. 212. 


u die Singen konchollen haben viele ‚Vorzüge, 


Shnafurh bat die Derkeinerungen die in Gore 
liegen dahin gebracht. 5: 

Synonimien zu wichtigen Werten Haben ihren ent⸗ 
ſchiedenen Nugen 245. dergleichen haben Eher 
nig, Muͤller, Sotze und Schulze geliefert. 245. f. 
Spnonimien über das Knorriſche Conchplienwerk, 


248. 
Täubehen, bruͤtende, Beſchreibung und Gattungen 
dieſes Conchyliengeſchlechts. 220. 222. 
Tonnen. in Stein verwandelt. 13. 
Taubeney unter den —EE Nachricht don 
einem metalliſirten. 437. 
- Tellina Linmäifche Geſchlechtskenn eichen derſelben. 
— eine neue Gattung hat Hr. Spengler beſchrie⸗ 
en. 178. : 
Terebratuliten glatte und gefreifteben: Dettigen. 378. 
Teredo deſſen Gefchlechtefennzeichen im Einnäifchen . 
Nasurfyftem. 168. 
Chiere bey Quedlinburg find zwey derfelben aus⸗ 
gegraben toorden.-147." 
Coon: kan deuerſiein eujeugen, 17%. Trippel 


Sunhalt.. 5 
Zweyte Abtheilung: 
Ausführliche Nachricht von neuern Schriften. ' 


"Vu. Friederich Heinrich Wilhelm Martini, ueues 


ſolenticn Conthpliencabinet. 1. Band, 209 
‚Dritte Abtheilung. j 


\ Lithologfche und conchyliologiſche Ahande 


lungen. . 

XI, Die Linndiſche Synonimie und die Figuren 
des Martini und ‚des Rumphs Über die Abbit⸗ 
dungen in den Fuorriſchen Vergnoͤgen der Augen 
und des Gemuͤths, nach dee Ordnung der Kir 


pfertafeln 245, J 
XIV, Ueber dje Seeeicheln und belonders über die | 
verſchiedenen Gattungen derfelben. : 320. 
XV. Einige nähere Nachrichten von den Foßilien 
der Grafſchaft Dettingen, — 366 
.. Bierre Abtheilung 
Vermiſchte Nachrichten: 


1. Von Naturalienkabinetten , fonberlich von fols 
" hen, die den Liebhabern zum Kauf angeboten 
„werden, \ 394 
U. Lithologiſche und conchyliologiſche Entdeckungen. 
„532 von einem Belemmiten mit gekruͤnmmter Spitze 


. 409. 
3) der einer beſondern dreyeckigten Biſchabnart 
aus alten, "402. - 


ws. an ven 


' 


. Junhalt. 
34) von einigen mexfmärdigen eiſenhaltigen Ver⸗ 
Reinerungen aus der Gegend um Düffelberf.405. 
55) voneinigen mertwuͤrdigen Eouhplim. 414 
56) Bon natürlichen Greigen mit allen ihem 
Stacheln. 424 


57) von den Eleyhantentaͤhnen, die bisweilen im. 


Nöeinfinß gefunden werden 433 
58) von einem wetallifirten Taubeneg unter den 
Dilaſenſchuecen. 4537. 
59) ontercan ber Gefficte der Ortfeceretis 


ten mit geflängelten Zioifigenfarumern aus 


60) Nachricht von ſechsecligten Dentalten ans 
dem St. Petersberge zu Maſtricht. 44% 


61). Bon einem Seeopemit far .. verſtopften 
hohem. u. 


U. Nachrichten. 


" 41) Bon des Hrn. Prof Bergteäfees Nomen 


eelatur und Befehreibung der Inſecten in den 
4) Bon dem Eramerifchen Werke von audländir 
ſchen Papilionen. 454. 

43) Von der Fortſetzung des kinnaiſchen Natur⸗ 
ſoſtems, das Hr. Prof, Wüler iu Erlangen auges 


fangen bat . - . 8 
. “ on ann 


¶Brafſchaft Hana Mänzmberg. SL. 


| 
) 











u 


Innhalt. 


wi S 458. 


45) Bon des Hen. D. GSritm zu Sotha Seſchich⸗ nn 
" ‚sed: Dellringiſchen Planen» 460. 


46) Hin D. Martini Nachricht von einem Drigis 
ö nal Conchylienwerke dag die Ränferl, Academie 


der Naturforſcher ju Erfurt beſthzt. 46% 


:  Opufeoli di Fificeanimälee vegetsbile. 465., 


=, 48) Nachricht von der Fortſetzung des Regenfubis 
ſchen Conchylichenwerks. 466. 

49) Vorlaͤufige Nachricht von den neuern Acten 

ber Churfuͤrſtl. Waymiiſchen Aeademie nuͤhlicher 


Wiſſenſchaften zu Erfurt. 467. 


50) Bon des Herrn Wiegleb hiſtoriſchtritiſcher 


Von einem neuen Kraͤuterwerke da bee Buch/ 
Händler Jacob von Ddren zu Hamburg beforgen - 


47) Bon der Schrift des. Hen. Abt Spalanjani 


Unterſuchung des Alchymie. 268. - 


.53):.Bon "einer Preißansgabe der Gefelichaft”. 
naturforſchender Freunde in Berlin über das 
Epidemiſche bey dem Epidemien. (gi. 


52) Bon den Benträgen ju einer fünftigen Er⸗ 
wiehungsgeſchichte der Deutſchen, welche die 


Sesanerifht Duhbanktung an Halle heraus ge⸗ 
beu wil, 4476. 


5 Ausfdhrliche Nachricht von den mn im 
: ’ * 


er ‘ - ’ 


Zurh olt. 


der cehrefuell Maͤhnziſchen Arademie nůblicher 


Wiſſenſchaften. 


477: 


IV. Angemeine Nachricht von denen zur Natnrges 
börigen Schriften vor der Oſtermeſſe 1776. 
bis wieder dahin 17774 fonderlich von denem 

die in Deutſchland herausgekommen find ſiyſtes 


matiſch eingerichtet. 


V. Todtesfalle verdienter Naturforſcher. 


25) Herr Johann Hill. 
24) Hero Peter Cramer. 
30) Herr. Johann Heinrich Pott. 
3) Herr Zobann Polycarp Erxleben. 


48% 





